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Erster Theil. 

Reisebeschreibong. 



Ochon lange lag es in meiner Absicht, einmal die pjrenäische Halb- 
insel in entomologischer Beziehung kennen zu lernen, und war iah 
durch die interessanten Ergebnisse und YeröfiPenÜichungen über die 
Reise, welche dieHerren Graf Hoffmanns egg, y.Kiesenwetter, 
Dr. Kraatz, Clemens Müller und Seidlitz im Sommer 1865 
gleichzeitig mit einigen französischen Entomologen in die verschie- 
densten Theile Spaniens unternahmen, nur in meinem Wunsche 
bestärkt worden. Die Aufforderung der Soci^t^ Entomologique de 
France k Paris, die jährliche Ezcursion diesesmal bis nach Spanien 
auszudehnen, wurde daher um so lieber angenommen, als sie den 
Mitgliedern dieser Gesellschaft neben anderen Annehmlichkeiten 
auch Preisermässigungen auf den französischen und spanischen 
Eisenbahnen gewährte. 

Bereits am 12. April traf ich in Paris ein, wo mein erster Be- 
such dem Yicomte Henri de Bonvouloir galt, dem liebenswür- 
digen Mentor aller fremden Entomologen, bei welchem sich bis zum 
15. auch die erwarteten Theilnehmer an der gemeinschaftlichen Heise 
eingefunden hatten. Die wenigen *Tage bis zum Beginn derselben 
wurden dem Besuche der hauptsächlichsten Entomologen, den Haupt- 
sehenswürdigkeiten der Stadt und der Acquisition mancher nöthigen 
Heise- und Sammelutensilien gewidmet und schon am 15. Abends 
8 Uhr fuhren sämmtliche Theilnehmer, die Coleopterologen Ch arles 
Piochard de la Brülerie, Fernand Ogier de Baulny, der 
Araneologe Eug^neSimon und ich, dem langersehnten Süden zu. 
Bei anbrechendem Morgen lag bereits das m^estätische Bordeaux 
mit seinem imposanten Wald von Schiffsmasten hinter uns, und 
vorbei ging's in eilendem Fluge an Bayonne, Biarritz — links 
am Horizonte erglänzte in nebeliger Ferne der ewige Schnee der 
Pyrenäen , rechts boten Felseinschnitte manch' herrlichen Einblick 
auf den Golf von Biscaya. Auffallend war hier schon der Unter«- 
schied im Klima, denn Frankfurt verliess ich im Schneegestöber, 
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l^ißf: ötawdiJW h*imtM ftlte BÄume Im ttppig«ten Blttthen- und BlEtter- 
jichmni^ka. An itiv mmiwUßu Üran^ifitAiiQn Irun wurden die Rei- 
aanA^n l^^d^utet, mv üepückröviüloa ftuBÄU«teigen. Den Douaniers 
^a\ üH ßcbwtiv, mh iw 4üw MftSößu von ßpintusgllteern , Flaschen 
uml Öclm^l^tölw , Nütaun u»tl sonstigen Fangapparaten zurecht- 
ai^fl«(l^iu i ~ einev besouderöu Aufraerkaaraköit schienen sich die 
\W gvuötiwögliohstöv Auaahl vüvhaudenen kleinen Schächtelchen mit 
ö%timtilU Ol ^uv Aufbewahrung der Inseoten bestimmt, zu erfreuen 
— tluuU öpbiwu t>a, als wären ihnen dergleichen Apparate schon 
ftUhev, viüllmcht bei Ueiaeu der Herren von Kiesenwetter, 
Kvaai», Ö^idUtit, de la BriMurie wnd de Vuillefroy, vor- 
gekuwwöu, denn wir wurden verhÄltuisamÄasig schnell expedirt. 

Zur Y^vüuvge wurde das (iepÄck plombirt, ^ Person 2 Eealen, 
mu eü iu Mivauda uioht wwh einmal ööuen an müssen, der Rest 

*) I^ kauu \kw die Zweckmäßigkeit des S^igemehls auf ento- 
mulogischen KeisJ^n uic>ht genug rühmen. Ich lege auf dea Boden 
eiuw Vilienschachtel aus* Vappe (wie man AUes vorriithig, als sciure 
^ Vois» bei UevvoUe iu Paria erhält) eine Lage Insecteu — noch 
triüoh, wie süe am 'l^e vorher geiaageu wurden — so dass sie sieh 
gegenseitig nicht beruhreu daiauf wird S^kgemehl» am besten au» 
feinem Liudenholz, au^geücreut, bis^ man von dea Thieren nichts 
mehr sieht; daiauf kommt eine aweite und dritte Lage Lifiecteii; 
Äum Schlusji kämmt oben auf so viel Sägemehl, da^^ es ^ast bis^ an. 
den Deckel an«itöSÄt und uichts^ verschoben werden kamu Alle 
Aichach telchen verpacke ich iu einer kleinen Holzkiste mit Vorlege- 
schloÄiÄ> die ich stecjJk bei mir trage. Ich habe auf diese Weise alle 
kleinen und mitteigroi>s>eu Thiere verwahrt; selbst die feiasces 
'Chiere> wie MalthoaeSy kamen unversehrt naich Hause. Alle .Hela- 
S:ijmeti und Vatabicin^n schüttete ich je nach dem Fundorte zxtam&r 
meu iu ein kleines Glas« und darauf Sägemehl , jedoch itark nait 
Spiritus g:euankt. Wenn man auch au Hause etwas- Mühe hat^ die 
ihiere aus dem Sagemehl wieder herausauholen^ aufzuweichea uad. 
aufzakleben^ so hat man doch auf Reisen den Vortheil, daas^ ibak 
den ganzen Tag sammein kann und nicht erst im Nachtquartier ait- 
gekommen » schon ermüde^ noch zu stecken und zu kiebea hat. 
Alle K.äier, besonders, die grösseren, tlie ich gesteckt hatte, kaotea. 
bei dem häutigen Trausyporte aui* Maulthieren zerbrochen zu Hause 
an; Schmetterlinge^ Hymenopteren und Dipteren miisäen naturliek 
g;es£eckc werden, doch dann trenne man die grossen von den kieinea; 
Hemipteren behandele ich wie Coieopteren. — Ais- Mittel zum 
Todten der Insecten schüttete ich in das mit SÄgemeiii uaibgefüilta 
S^daunelglas einige Tropfen Benzin, das man übwrail zu kaufea be- 
komme; die Thiere bleiben über Nacht darin und werden Xorgett». 
vor einer neuen Excursion in das trockene Sägemeiii ^echau, ver-- 
packt und aut* das Sohachtölchen Fundort und Datum j^eschriebea- 
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der Zeit bis zur Weiterfahrt aber dazn verwendet, im Stations- 
gebäude das übriggebliebene französische Geld gegen spanisches 
•einzuwechseln. Mein Geld für die ganze Reise hatte ich auf An- 
rathen schon in Paris gewechselt, und zwar für Spanien in Hun- 
dert - Realstücken (Isabellin) , fUr Portugal in englisches Gold , das 
fast allein dort, auch im Innern des Landes, coursirt. 

Man kann zwar in Irun kleinere Summen wechseln, für 
grössere ist jedoch nicht immer Gold genug vorhanden; spanische 
Bankscheine und solche der Banque de France sind in beiden Lfin- 
dem, ausgenommen in Madrid und Lissabon^ kaum zu ver- 
werthen, im nördlichen Portugal, selbst in Oporto, werden sie gar 
nicht genommen. 

Schon vor Alsasua übersteigt man die Ausläufer der Pyre- 
näen und der cantabrischen Gebirge; immer höher windet sich die 
Bahn die Berge empor, immermehr zeigt sich der felsenreiche öde 
Boden der Hochebene von Alt-Castilien, auf dem kaum ein 
Baum und höchst vereinzelt Getreide gedeiht; bald sieht man in 
der Feme das Wunder architektonischer Kunst des 13. Jahrhun- 
derts, die Kathedrale von Burgos. Indessen geht es ohne Aufent- 
halt nach unserem Bestimmungsorte Avila, den wir am Morgen 
des 17. April, nach Söstüudiger ununterbrochener Fahrt von P aris, 
erreichen. Nach flüchtigem Besuche der alten Stadt, mit ihren 
wohlerhaltenen mittelalterlichen Festungsmauem , wurde an dem- 
selben Nachmittage eine Excursion in die nähere Umgebung der 
Stadt, am Ufer der Adaja, und ia die benachbarten Berge, die 
letzten Ausläufer der Sierra de Avila, unternommen. Dieser 
kleine Ausflug hatte hauptsächlich den Zweck, uns mit den ganz 
neuen Terrainverhältnissen und einer ganz anderen Sammelmethode 
etwas vertrauter zu machen; von manchen Insecten wurden nur 
mehr Ueberreste, andere in sehr geringer Anzahl gefunden, die 
Ois^ws-Büsche, die Hauptfundgrube für MälcLCodermen, waren ver- 
blüht — Alles deutete darauf hin, dass die sogenannte Winterfauna 
(Ende Januar bis März) längst vorüber sei, und ergiebigere Aus- 
beute nicht in der Ebene, sondern auf den Bergen zu erwarten sei. 
Doch fanden sich an unreinlichen Orten an den Stadtmauern Akts 
Sälzei Sol. und mehrere Blaps, seltener Jl^a CastdlanaFerez; an 
dem nassen Flussufer: Brachinus crepüans L., Agonum pimllum 
Schaum; auf den Grasplätzen sehr einzeln: Dorcadion GraeUsi 
Orlls.; auf niedrigen Pflanzen: lAthonoma marginella F. und Mo- 
nolepta erythrocephala Ol.; von Heteropterai Podops inunctus Panz, 
PircUes stridulus F.^) ; in einer kleinen Pfütze : Hydrobim fiiscipes L., 
Hydroporus marginatusDft^ xa/nthopus Steph., Ochthebius ptmcta- 
tm Steph., Hydrochus nüidicoUis Muls., Helophorus aeneipennis 

2) Professor Dr. Kirschbaum wird die von mir gefundenen 
Hemiptera später ausführlicher behandeln. 
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ThomB. , — weiter auf den Bergen unter Steinen einzeln Caräbus 
heXluo Dej,] bei Ameisen gesellschaftlich der seltene jSW^titö Za^ii^ 
Bo shr.; femer Feronia (Lyperus) nigerrima D ej. , und Süpha ruft- 
corms Luc, Falctgria ohscara Curt, Simius angustaius Pajk., Pae^ 
derus cephalotes Motsch. — An der wärmeren Südseite tummelte 
sich, pfeilschnell zwischen Felsen verschwindend, die grosse Eidechse 
Lacerta occeUata; unter Steinen fand sich ein grosser Scorpion An^ 
äroctonus Hälius C. L. Koch und Scolopendra viridis. Besonders 
interessant war hier der Fang mehrerer schönen Taron^t«^ -Arten, 
die aus ihren oft fosstiefen senkrechten Erdlöchem, wo sie auf Beute 
lauem, mit Grashalm chen hervorgelockt und dann mit der Pincette 
ergriffen, wShrend mit der anderen Hand schnell das Loch verstopft 
wurde, um den Rückzug abzuschneiden. Unter Anleitung unsere» 
Freundes Simon hatten wir es bald zu einer gewissen Geschick- 
lichkeit gebracht und seit dieser Zeit wurde fleissig auf den folgen- 
den Excursionen nach Ärachnoiden gefahndet — der Ruf: Mr. Si- 
mon, un araign^ I war Stichwort geworden. 

Am 18. des Morgens begrüssten wir im Coup^e den Coleoptero- 
logen Achille Raffray, welcher uns in Paris nicht mehr an- 
getroffen hatte, und daher allein nachgereist war. — Stöhnend 
föhrte uns der Dampfwagen den kunstvoll gearbeiteten Schienen- 
weg hinan, durch 16 Tunnels, an schauerlichen Abgründen vorbei, 
bis zum grossen Tunnel Canada in 4180 Fuss Höhe, bis jetzt dem 
höchsten Punkte Europa's, der von einer Eisenbahn berührt wird. 
Von hier föllt die Bahn bedeutend und schon sieht man in weiter 
Feme die ebene Campagne von Madrid — ein stolzes Gebäude 
von grauem Gestein mit unzähligen Fenstern und Thürmen liegt zu 
unserer Linken — es ist ElEscorial, die berühmte spanische Königs- 
residenz Philipp n., mit ihren reizenden Parkanlagen. Dieses 
schöne Fleckchen Erde , inmitten einer Felsenwüste , ward von uns 
zum Standquartier für Excursionen nach der Sierra Guadarrama 
gewählt. Die Umgebungen Escorials sind schon von manchen 
Nichtigen Entomologen durchforscht worden. Besonders Seidlitz 
und nach ihm delaBrülerie haben die Ergebnisse ihrer Excur- 
sionen so anziehend, Ersterer in der Berlin. Entom. Zeitschr. 1867, 
Letzterer in den Annales Soc. Ent. France 1866 geschildert, dass 
ich darauf verzichte, eine nähere Beschreibung der nämlichen Oert- 
lichkeiten zu geben. Alsbald nach Ankunft wurde ein Ausflug 
nach dem von de la Brülerie erwähnten, mit einer verfallenen 
Mauer umgebenen Plateau unternommen und fast dieselben Thiere 
wie damals gefunden. Nicht selten waren Carabus Ghuadarramtis 
Laf. und hdluoDej, — Von Amphibien 2 Exp. des Amphisbaenen- 

artigen Thieres : JBlofms cinerem Vand. var, a. 3) — 

>^ 

• 3) An den Wänden des Hauses fand ich Änobium (Dendro- 
hium) Carpetanum m. nov. sp, — Alle von mir auf dieser Reise 
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Des Abends in das H6tel (Fonda Miranda, gut) znrttckgekehrt, 
hatte sich bereits auf unsere EHnladung hin der verehrte Freund, 
Professor LaureanoPerez Areas, in Begleitung zweier jnngea, 
sehr eifrigen Coleopterologen Don Martinez y Saez und Doü 
Serafin de Uhagon; eingefunden. Durch diese drei tüchtigen 
Kräfte verstärkt, zog die ganze Gesellschaft, gleich einer Eäuber- 
bände, 8 Mann hoch, in die Gebirge, zunächst nach der schon durch 
Seidlitz's Bericht her bekannten Quelle, die Escorial mit Wasser 
versorgt. 

Von Insecten, die Seidlitz und de la Brülerie 1. c. von dort 
nicht erwähnen, seien hier, als von uns gefunden, angeflihrt: Aff^- 
bl^stomus Escorialensis G au t., Catops nigriccms S p e n c e , MeUgethes 
exüis Sturm, Mor^chusvariolostis FerriBy Ammoecitis devtUus Oh, 
Aphodius pundatosuUattkS Sturm, Thorectes Escorialensis 3 qIlbX, 
Mater aurilegtUus Schaufs., Cardiophorus deflextisSchfB.j Gathor- 
miocerus Chevrolati Sei dl. et Harrens Schh., unter Rinden 1 Expl. 
des Bothrideres interstiHcUis mihi n, sp, — femer: Chrysomela con- 
fusa Suffr. — Nur als Reste in einem hohlen Baume: BrinobiM, 
Ergates fäber $ L., und Athous rufus de Geer. — Femer von Sich 
phüinen: Fälagria dbscu/ra Curt., Aleochara lanugmosa Grav., 
Oxypoda tenuicornis Scriha nov. sp, TachyporuspusittusGrr., Co- 
fMsoma pubeseens Grv., Id^cäoporu^ Heydenii Scrba n. sp.; Hetero- 
tops 4, pwnctatus Grav. , Quedius attentiatus G7II., hoops Grav., 
Philonthus Escorialensis Perez. — Xaniholinus linearis Ol., Othms 
puncUpennis Lac, F(mlerus cäligatus Er. u. Lesteva bicölor F. 

Am folgenden Tage, den 20., verliessen uns die Madrider 
Freunde, wir Anderen fuhren in einem grossen Omnibus, wohlvet- 
Bbhen mit Mundvorrath und Wein, der Guadarrama zu. Um Mittag 
wurde auf der Passhöhe Puerto deNavaCerrada (4830 Fuss) Halt 
gemacht; nach eingenommenem Frühstück ging es direct nach den 
rechts vom Wege liegenden Schneefeldem. Unter grossen Feh- 
blöcken war DichotracheHus Graellsi Perris in copula zu finden; 
femer: Ftinus coareticoUis Sturm 9, Airaphüus Carpekmus m. no9. 
$p., am abfliessenden Wasser der Schneefelder: Treckte PandeUH 
Putz (seither immer f^r piciventris Grlls. gehalten, der aber mit 
minutTis zusammenfMlt). — Lopha Iberica de la Brül., Metäbletus 
nitididus de la Brül., Ocypm cyaneus F., Lesteva bicolor F., Aleb- 
chara lannginosa Grav., Xcmtholim^s linearis Ol. — Der Abend 
fand uns bereits inSanlldefonso, in nächster Nähe des König- 
lichen Lustschlosses La Granja, in fröhlicher Stimmung in eineii 
guten Gasthofe, gegenüber der Kirche. 



gesammelten Amphibien werden von Dr. Oscar Boettgef genauer 
besprochen werden im Jahresbericht 1870 des Offenbacher Vereins 
f^r Naturkunde. 
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Am folgenden Tage ward eine grössere Excursion nach der 
schon früher von de la Brülerie durchsuchten Thalschlucht^ 
welche zu dem Schneegipfel der Penalara führt, unternommen. 
Gleich anfangs längs der Einfassungsmauer vom Parke La Granja 
(die man immer rechts liegen lassen muss), auf kahlen Easenplätzen, 
fanden sich massenhaft die montane Varietät des Dorcadion Graellsi 
Grlls. (schmäler, die Binden schärfer gezeichnet), welche höher 
im Gebirge allmälig in die mit einer gelben Tomentbinde zwischen 
Naht- und Seitenstreif versehene Varietät älternatum Chevr. über- 
geht, lieber der Baumgrenze tritt dann anfangs gemeinsam mit 
ihm, dann überwiegend, das Borcadion hispanicum Muls. auf; und 
hier fand ich auch verkrüppelte Exemplare, die vielleicht Bastarde 
beider Arten sind, denn sie tragen auf 4er „verkrüppelten* Stelle 
der Flügeldecken und nur da neben der Zeichnung des alternattf/m 
noch den anderen weissen Strich des hispanictim. De la Brülerie: 
fand früher an derselben Stelle ähnliche Stücke und kann ich seine 
Mdnung (Ann. France 1866 p. 537) nur theilen, dass Bastardirung 
zwischen zwei Arten möglich und fruchtbar ist, dass die Sprösslinge 
aber krankhaft und an der schadhaften Stelle die Kennzeichen der 
anderen Art tragen. Es ist unnatürlich und daher die Verkrüppelung. 
Diese Ansicht basirt nicht auf einem einzelnen Exemplar, sondern 
auf einer ganzen Reihe von Stücken, die an diesem Tage von 
Baulny , Brülerie und mir gefunden wurden. Femer fanden sich 
noch unterhalb des Waldes unter Steinen gesellig: Cneorhinm cari- 
nirosttis Schh. = Baulnyi Brts; im Walde bei Ameisen: HetaC'- 
rius Marseuli Schfs. ; Binar da dentafa Grv. , Atemeies emargina- 
tus Grv., var. nigricollis Krtz. ; längs des Gebirgsbaches unter 
grossen Felsblöcken, im Wald: Leistus constrictus Schfs., Carabus 
Ghüia/ni Br§me (gesellig am Eande der Steine in der Erde in klei- 
nen Löchern sitzend), Cymindis ruficollis Grlls., Flatyderus varians 
Schfs., Haptoderus nemoralis Grlls. C= cantäbricus Schfs. = 
rudimentalis Chaud.), Leja Cruadarramensis Gaut. et pyre- 
naea Dej.y Lopha Iberica Pioch., Quedius impressus Pnz., Lesteva 
hicolor F. — Mycetoporus Heydenii Scriba n. sp. — Aleochara lanu- 
ginosa Grv., Quedius anceps Fairm., Bima Pere^e Seidl.; über 
der Baumgrenze bis zum Schnee : Cicindela campestris v. maroccana 
y., Chlaeniiis dives Dej., Onthophagus stylocerus Grlls., Geotrupes 
corruscans Chevr., Corymhites nivicola Ksw., Cathormiocerus hör- 
rens Schh. und Bhytirhinus interruptus B r i s. ; am Fusse der Schnee- 
felder: Byrrhus depüis Grlls. und Otiorhynchus trwncatellus Grlls.; 
Brülerie fand auf dem Schnee ein Exemplar des Corynibites hae- 
mapterus Uli ^, 

Der Rückweg wurde durch dieselbe Thalschlucht genommen, 
und erst spät Abends kamen wir in unserer Posada an. Vor der 
Rückreise am anderen Morgen wurde Schloss La Granja mit seinen 
nachgebildeten Antiquen und dem Park k la Versailles besehen ; 



/ 



/ 
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der mit 6 Maultbicren bespannte Omnibus wartete bereits am Aus- 
gange des Schlosses, um uns bis an den Wald von Nava-Cerrada, 
zwischen dem Thale Valsain (sprich Balsaii'n) und der Passhöhe zu 
bringen. Es ist dies einer der schönsten Finienwälder der Sierra 
Guadarrama und bieten seine stark mit Moos bewachsenen morschen 
Stämme, die gewaltigen umherliegenden Steine einen günstigen 
Zufluchtsort fiir den^der Guadarrama eigenthtimlichen Pristonychus 
pinicola Grlls. In einer PfUtze am Kande des Weges war nicht 
selten der Agabm affinis Payk., auch erbeutete A. Raffray zwei 
Stücke des Liodes Raffrayi mihi. — Femer: Ocypus olens F. und 
FJiilOnthus intermedius Lac. 9- — Tief in Decken gewickelt, vor 
Kälte klappernd , erreichten wir noch denselben Abend Escorial, 
und nachdem des anderen Morgens dem stolzen Eönigssitze mit 
seinen unterirdischen Gräbern , wahre Schätze von Gold und Edel- 
steinen , ein Besuch abgestattet war, an demselben Tage nach kur- 
zer Zeit Madrid. Die von den Entomologen sonst gewöhnlich 
aufgesuchte Fonda de Paris war überfüllt, aber endlich fanden 
wir nach langem Suchen ein recht gutes Unterkommen in der Fon d a 
Peninsular, Galle de Alcala. Der 23. und 24. April waren voll- 
ständig den Sehenswürdigkeiten der spanischen Hauptstadt gewid- 
met: dem Museo Real (der reichhaltigsten Galerie von Gemälden 
eines Miirillo, Velasquez und Raphael), Museo Fernando, 
dem Naturaliencabinet (nur bemerkenswerth wegen des einzigen 
bekannten vollständigen Gerippes des fossilen Megatherium Cuvieri 
= JBradypus giganteus Cuvier, 1789 am Flusse Luxan bei Bue- 
nos-Ayres in Brasilien gefunden). 

Auch verfehlten wir nicht, die erst im Entstehen begriflfenen 
Sammlungen der Herren Uhagon und Martinez, vor Allem aber 
die reichhaltige des Herrn Professor Perez Areas zu durchmustern 
und sei ihm hier noch einmal der beste Dank abgestattet für die 
freundschaftliche Aufnahme und die Mittheilung so mancher seiner 
neuen, interessanten Arten. 

Am 25. ward ein Ausflug nach Toledo unternommen, weniger 
in entomologischer, als vielmehr kunstgeschichtlicher Beziehung: 
Man müsste ein Jahr in Toledo bleiben und Tag für Tag die 
Wunderwerke gothischer und arabischer Baudenkmäler studiren; 
jede der engen Strassen, fast jedes Haus bietet etwas Neues und 
Ueberraschendes. Nach Besichtigung der hauptsächlichsten Punkte : 
Alcazar, ELathedrale und Santa Maria la Bianca, der alten jüdischen 
Synagoge aus maurischer Zeit, wurde, trotz der brennendsten 
Sonnenhitze ,' gegen Abend, vor Abgang des Eisenbahnzuges nach 
Madrid, eine kleine Excursion am Tajo versucht, von deren Er- 
gebnissen hier nur genannt werden : Bembidium (Fhüochthus) Töle- 
tanum Perris, Otiorhynchus scabrosus Marsh., Äphodvus hima- 
culatus F., var. varians Dft., Alois granulifera Sol., var. GeneiQol, 
— Flatysthetus cornutus Grv., var, scyhälarius Runde, Trogo- 
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phloeus öbesm Er. — An den Wänden des StationshSaschens bei 
Castillejos wurden einige Exemplare des Cixtopsimorphus Jose^ 
phmae Sanlcj, der aus einem Ameisenneste am Boden hervor- 
kroch, eingesammelt. 

Nachdem uns am 26. April durch Herrn Levi-Alvarez in 
Madrid, den Oberingenieur der südspanischen Eisenbahnen, Fahr- 
karten zu halbem Preise auf allen andalusis^hen Bahnen bis zur 
portugiesischen Grenze auf unseren Wunsch eingehändigt waren, 
rerliessen wir Spaniens Hauptstadt und statteten zunächst Aran- 
juez einen flüchtigen Besuch ab. Aranjuez ist vielleicht nur 
deswegen so berühmt, weil es eine wahre Oasis in der steinigen 
Ebene von Castilien ist. Hier findet man herrliche Platanenalleen, 
schattige Laubgänge, doch nicht verschieden von denen in Deutsch- 
land. Königin Isabella wurde für den folgenden Tag zu einem 
mehrwöchentlichen Aufenthalte erwartet, daher zu einer Besich- 
tigung des Schlosses von innen kein Einlass ertheilt wurde. Wir 
lenkten also gleich unsere Schritte nach den Wiesen am Ufer des 
Tajo, der durch ein eigen thümliches Berieselungssjstem^die ganze 
Gegend zeitweise unter Wasser setzen kann, was eben Aranjuez 
zu einem der fruchtbarsten Länderstriche Centralspaniens macht. 
Die Ausbeute war wegen eines gelinden Regens dort eine unbedeu- 
tende; doch erwies sich als ausgezeichneter Fundort eine kaum mit 
spärlichem Gras bewachsene Viehtrift, rechts vom Eisenbahndamm 
nach der Sierra Morena zu ; unter den zahllosen, oft den allerklein- 
sten, umherliegenden Steinchen fanden sich in Gesellschaft von 
Ameisen; Merophpaia carinulcUa Eosh. , Scpdmaenm Relferi 
Schaum, Trachyphloeus lapidicöla Chevr. = Schaumius VuiUe- 
froyi Bris., Trachyphoem (Lacordairius) SeidlüjgiBria., Ehytirhir 
ntM longulm Eosh. — femer: Flatyomus sabulosus Muls., Änthietis 
versicolor Kbw, ^ Leiocnemis afßnis Dj., a/rencuria V ntz, ^ Plectro- 
sceUs tibialis 111., Sphenoptera geminata 111., Heliopathes agrestis 
Mls., OocyteltbS sculptt^atus Grv. , Oxypoda ojpoca Grv. — unter 
Erdschollen: Cälathus fuscus F., Örthomus barbarm Dj., Ophonus 
rottmäatus Dej. — auf Blumen: Morddlistena pumüa Gyll., An- 
threnus ftmestus Mls. Eey., Ebaeus mendax Ksw. , Bruchus vire- 
8cen$ Schh. — auf Spartium Gonioctena aegrota F. in vielen Varie- 
täten, Gryptocephaltts bimacuUUusF. et var. bisbimacula/tus Sturm., 
Koyi Suffr., Harmonia Boublieri Muls.; von Heteroptera : Pyroco- 
ris apterus L., Orthoptera: Läbidura moesta G^n6 cJ, Forficula in- 
fumata Charp. ? (von Fischer irrthümlich zu atmcularia gezogen). 

In der Fonda de Principe (zu empfehlen) wurde Nachtquartier 
genommen und am folgenden Tage nach Almuradiel, von wo 
ans wir Excursionen in die Sierra Morena unternehmen wollten, 
aufgebrochen. Die Eisenbahnfahrt von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Abends ist wohl eine der trostlosestei^, die man sich denken kann: 
rechts und links , soweit das Auge reicht , nichts wie baumlose Ein- 
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öden, ohne Wasser, ohne Bäume, Getreide, Dörfer. — Die Morena 
war einst, wie der ganze mittlere Theil Spaniens, gut bewaldet, 
aber jahrhundertlanger Forstfrevel und planmSssiges Ausrotten der 
BSume , welche nach der Meinung der Spanier nur die Sonne ver- 
decken, haben aus jener Gegend eine für Menschen unbewohnbare 
Stätte bereitet, die wohl nur mit äusserster Anstrengung und jahr- 
zehntelanger unausgesetzter Arbeit wieder nutzbar gemacht werden 
kann. Der Zug fuhr dieses Mal besonders langsam , da .an jeder 
Station die Leiche des Marschall Narvaez , die im Zuge war, von 
der Geistlichkeit , dem Militär und der Guardia rurale erneut ein- 
gese^et wurde. Endlich kamen wir inAlmuradielan; an ein 
Wirthshaus ist in der Morena nicht^u denken ; der Gepäckträger 
führte uns zu einer Familie , mit der wir für den Aufenthalt von 
einigen Tagen accordirten. Wir campirten zu Fünf in einem klei- 
nen Zimmer, und schon Morgens 4 Uhr fuhren wir zur nächsten 
Station Yen ta deCardeiias, durch weiland Ritter Don Quixote 
de la Mancha rühmlichst bekannt. Hier fanden wir in dem ein- 
zelnen Hause unterhalb des Stationsgebäudes gastliche Aufnahme 
bei einem freundlichen Ehepaare, dessen Bekanntschaft de la 
Btülerie schon auf einer früheren Reise gemacht hatte; hier er- 
hielt er auch von den ehrlichen Leuten seine früher vergessene 
Brille wieder, die sie ihm aufgehoben hatten, bis er einmal wieder- 
käme. Eben erst geschossene Lapins und perdrix rouge wurden 
für das Abendessen mit Beschlag belegt und munteren Schrittes 
ging es längs den Eisenbahnschienen den Bergen zu. Da die Bahn 
den kürzesten Weg nimmt, so wird sie von den Spaniern überall 
zum Gehen benutzt und Gefahr ist auch weiter keine vorhanden, 
da die Züge täglich nur zweimal hin und zweimal her gehen. — 
In der Nähe des Grenzpfeilers zwischen Castilien und Andalusien 
führt von der Hauptstrasse ein Weg rechts ab in die Berge ; einer 
der wenigen Bäche in der Morena fliesst längs dieses mit üppigem 
Pflanzenwuchs bedeckten Weges. Hier wurde fast während des 
ganzen Tages gesammelt und erst der letzte Zug brachte uns wieder 
zurück nach Almuradiel. Am 29. April wurde in der Umgegend 
dieses Ortes selbst gesammelt; gleich beim Dorfe auf kahlem Boden 
waren nicht selten: Sepidium Castüianum Grlls., an alten Knochen : 
Necrobia dsfunctorum Waltl. An den Abhängen des nördlich vom 
Orte gelegenen Berges fanden sich : Gymnopleurm Sturmii Mc. L., 
Caec(Mus Schreheri L., Onitis Jon F., Hister corvimtö Germ., Sa- 
prinm spectUifer Latr., Aleochara nitida Grv., Flastysthettis cor- 
nuttcs Grv., vor, scybälarius Runde, Fhilonthus ebeninm Grav. 

— unter Steinen: Misolampus gibbülus Hb st (9 Millim. lang), 
Anisorhj^nchm bajultM Ol. — auf dem Wege laufend : Melo^ major 
lis L., Agriotes sordidus 111. und Sphenophorus mutillatmJjv^iQh., 

— auf niedrigen Pflanzen: Lachnaia tristigma Charp., Smicronyx 
Rdchei Schh., Fachybrachys azwreus Suffr. et var. virescens 



10 Erster Theil. 

Suffr. = elegans Grlls. — In einer Pfütze 2 Expl. der Sclilange 
Tropidonotus viperinus Latr. 

Früh Morgens am 80. wurde die letzte Morena-Excursion von 
Venta de Cardenas ans nntemommen. Beim Einsteigen in den 
Waggon orkannte ich im Zwielicht Herrn Emil vom Brnck ans 
Crefeld, welcher in Begleitung seiner Gemahlin und des bekann- 
ten Pyrenäenjägers Michel Nou diesesmal Andalusien zum Ziel 
seiner Excursionen gewählt hatte. Nur kurze Zeit konnten wir zu- 
sammenbleiben, in Venta de Cardeiias verliessen wir den hoch- 
geschätzten Freund, um uns erst in Granada wiederzusehen. 

Wir sammelten an dem schon vom 29. her bekannten Thäl- 
chen und an den links von der Chaussee gelegenen Bergen. *) 



*) An beiden Tagen sammelten wir hier auf Blumen und 
Gräsern : Änthohium Scrihae Seh fs., Hymenoplia rugulosa Muls. = 
costulata Grlls. == Imeölata B 1 c h . , Chasmatopterus viUosulus 111. 
ÄnisopUa floricola F., Oxythyrea crinüa Charp., Acmaeodera dis- 
coidea F., taeniata F., var, hirstdula Gory., 6, pustulata Gast., 
Anthaxia fulgidipennisJunc, hicolor F&ld,, Cardiophorus Qraellsi 
Cand., Süesis rutiUpennis 111., Cantharis pulicaria F., Bhagonycha 
oliveti Ksw., MalacMus UmhiferKsw., Anthodytes cycmipennis Er., 
Henicöpus confusus Duv. etpraticola Waltl., Lohonyx aeneus F., 
Haplocnemus consohrinus Kosh., andälusicus Kosh., Umhipennis 
Ksw., Amauronia elegans Ksw., HeHotan/rus ruficoUis F. und die 
der S. Morena eigenthümliche Varietät mit schwarzem Halsschild, 
wozu Uebergänge vorkommen, Silaria hrurmipes Mls. et bicolor 
Forst., Coryna Bülbergi S c h h . , Myläbris Füsslim P a n z. , Dufouri 
Grlls. et 4. pimctata L. , Oedemera harbara F. , unicolor Schdt. , 
Simplex L. et lurida Mrsh., Polydrosus mollis Schh., setifronsDny., 
Phyllohius ohlongus L., TycMus funicülarisBrie,, scdbricollis Roshr., 
tibiälis Schh., G-ymnetron micros Germ., plantarum Dej., Cionus 
phyllireae Chevr., Ceutorhynchus assimilis F ajk. , ErysimiF.,, cha- 
lybaeus Germ, et picitarsis Schh., Coeliodes quercus F., Scolytus 
multistriatus Mrsh., Clytus trifasciatKS F., Phytoecia rußmana 
Schrk., Agapanthia AspJiodeli Latr., annularis Ol., cardui L., 
Bruchus biguttatus Ol., Martinezi All. , mtmnus Schh., tristiculiis 
Schh., velaris Schh,, laticollis % chh,, pygmaeus Schh., Labidosto- 
mis tibiälis Lac, Lachnaia cyVmdrica Lac, Gonioctena aegrota F., 
Malacosoma lusitanica F., Calomicrus fallax Joan., Luperus fUwus 
Rsh., Apion tubiferum Schh., apricans Hbst. (<J fagi L.), vorax 
Hb St., laevicolle Kirby, fuscirostre F., Cryptocephalus tristigma 
Charp., rugicollis Ol., Moraei L., Bamburi Suffr., Pachybrachys 
terminalis Suffr. (einmal, seither nur ein Exemplar bekannt), fiCl- 
vipes Suffr. (desgleichen einige Stücke, häufiger in Asturien). — 
Von Hymenopteren : Phanerotoma dentator Panz, Miopus campestris 
Latr. (?, verschiedene MuUllen Jj, Omalus parvulm Klg. — von 
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Gegen Abend fahren wir weiter durch das pittoreske Defil^e 
von Despenaperros bis zur Station Menji bar, und per Omni- 
bas nach der auf einer kleinen Anhöhe in ziemlicher Entfernung 
liegenden Stadt gleichen Namens. Die Nacht verbrachten wir in 
der einzigen vorhandenen Fonda. f^roh waren wir, als der Morgen 
graute, um uns ans der unsäglich lästigen Gesellschaf); kleiner 
brauner Gäste zu befreien, die, trotzdem wir uns in einen Kreis 
von Insectenpulver gelegt hatten, uns keinen Moment die Augen 
schliessen Hessen. Am 1. Mai gingen wir nach dem Bahnhofe zu- 
rück ; unterwegs wurde eine Flasche mit Henicopus melaleucotrichm 
aber buchstäblich angefüllt; man konnte sie handvoll greifen, in 
schwarzen Klumpen sassen sie auf Blüthen in einem Graben ; ein- 
zeln JEpüachna Argus Geoffr. Die Diligence, mit 12 Maulthieren 
bespannt, erwartete uns schon und fort ging es im Carri^re dem 
schönen Andalusien zu ; ohne Ungemach kamen wir glücklich bis 
Jaen — hier wurde die Gesellschaft unfreiwillig auf einige Tage 
getrennt. Einige der Herren bekamen Streit mit dem Conducteur 
wegen den Plätzen , und obgleich wir vollständig im Hecht waren, 
wurden de la Brülerie und Baulny, der spanischen Sprache 
nicht ganz gewachsen , durch den Alcalden gefänglich eingezogen ; 
wir Anderen aber zogen es vor, weiter nach Granada zu fahren. 



Diptera: Fallenia fasciataY.^ Merodon aeneus Meig., Haematopoda 
phwialis L. , var, intermedia, Chrysogaster metallica F., Scaeva mel- 
lina L., Tetanocera reticulata F., Phasia rostrata Egger? — Lepto- 
gaster nigricomis Low., Tephritis producta Low. — Heteroptera : 
Camptopus lateralis Germ. — Unter Steinen: ein Exemplar der 
merkwürdigen Caräbus helluo , Varietät : Gougcleti Reiche (mit sehr 
kurzem, breitem, dunkelmetallisch gefärbtem Körper, die Flügel- 
decken 13 Millim. lang und in der Mitte zusammen 10 Millim. breit); 
femer : Brachinus selopeta F., Lebia rufipes D ej., Aristu^ sphaeroce- 
phalus Ol. y Chlaenius agrorum Ol. etvelutinu^DH.y Anisodacty- 
lus heros Dj. , Ägonum parumpimctatum F. , Tachys glohulum Dj., 
Agdbus didymus Ol., Hydroparus hispanicusRosh.y Fhilydrus Mo- 
renae mihinov. spec^ bei Ameisen : PaussusFavieri Fairm., Colovo- 
cera formiceticola Kosh., Merophysia formicaria M o t c h. et carinulata 
Kosh.; femer: den Pac(icrMS ähnlich gefärbten Phüonthus Escorialen- 
sis Perez, XanthoUnus glabratus Grv. , fulgidus F., Stenus ater 
Mnhm. , paludicola Ksw. , Quedius aMenuatus Gyll. , Paederus ce- 
phalotes Mtsch. et caligatus Er., Platy sthetus nodifrons^ B,h\h^,y 
Catops nigricans Spce., Hister 4. maculatus var. gagates 111. , pur- 
purascens Hb st., hissexstriatus Y , ^ Sphenoptera geminata lU., Mi- 
crositus longulus Muls., Sclerum armatum Waltl., Bhytirhinus cri- 
spatus Schh., Cleonus dUernans Ol. et plicatits Ol., Brachycerus 
peninsularis Chevr., ferner auf Blumen: Chüocorus hipusttUatus Jj,, 
Scymnus fasciatus Fourc, minimus Payk., Bhizöhius litura F. 
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um dem französischen Consal unsere Angelegenheit vorzutragen — 
erst nach zwei Tagen waren wir wieder in Granada vereinjigt. 
Durch diesen Zwischenfall war es uns nicht vergönnt, wie wir an- 
fangs beabsichtigten, in der durch die Herren Kraatz, von Kie- 
senwetter, Seidlitz etc. näher bekannt gewordenen interessanten 
Umgebung von J a e n zu sammeln. 

In Gran ad a stiegen wir in der Fonda de Siete Suelos im 
Alhambraparke ab, demselben vortrefflichen englischen Gasthofe, in 
dem schon ^her die deutschen Entomologen eingekehrt waren; 
der folgende Vormittag wurde zu einem Besuche beim französischen 
Consul verwendet und Nachmittags eine kleine Excursion in der 
Nähe der Alhambra unternommen. *) 

Der Abend war schnell vergangen in Gesellschaft vieler Deut- 
schen, unter Anderen des Professor Baumgarten aus Carlsruhe, 
dem berühmten Geschichtsforscher, dessen neuestes Werk über 
spanische Zustände erst Ende 1869 die Presse verliess. Die Con- 
versation am Tische war oft lange Zeit nur deutsch; wie wohl- 
thuend es ist, die gewohnten Klänge der Muttersprache wiedet- 
zuhören , empfindet man erst, wenn man im fömen Lande im ver- 
traulichen Gespräche zusammensitzen kann. Da werden Erfahr- 
ungen ausgetauscht, man giebt sich gegenseitig Empfehlungen und 
erhielten wir gerade hier ftir Portugal die vortrefflichsten Notizen 
durch den hier anwesenden Landschaftsmaler Gurlit mit Sohn aus 
Gotha. Li der Fremde versäume man nie, Landsleute anzureden, 
in der Regel können sie von grossem Nutzen sein. Auch des an- 
wesenden englischen Lepidopterologen Mr. Trovey Blackmore, 
der fleissig in Marocco sammelte, sei hier Erwähnung gethan. 

Am 3. Mai kamen die Freunde aus Granada nachgereist und 
eine grössere Excursion wurde im Thale des Jenil unternommen. 



*) Von bemerkenswerthen Funden seien hier genannt , unter 
Steinen: Äcinopus megacephalus l\\,y Steropus glohosits Y.y CrypH- 
cos gtbhulus Quens, Adelostoma sulcatum Dup.; unter faulem 
Laub: Onthophtlus exarcUus lll,,, Änthicus 4. guUatus Eossi, Myr- 
meJcixenus vaporariomm Gu^r.; in Mauerritzen: Hypehaeus pittö 
Ksw. , Troglops capüatm Er.; auf Blumen : Fria dulcamaräe Scop., 
Meligethes fulvipes Bris., Trichodes 6. maculatus F., BaraJthroea ce- 
realis OL, Crepidodera pubescens E. H. ; von Hymenopteren : Ody- 
nerus Ochlerus Savignyg; Biptera: Ocyptera hicolor OL, Usia 
mdsa Wiedm., Saropogon sodalis Low., Dysmachtis n. sp.? — 
Heteroptera : BrachypeUa aterrima Forst. ; — bei Ameisen : OoehrO' 
tm tmicolor Luc; in Blüthen eines Antirkiniim, das aus Mauer- 
ritzen wuchs: Qymnetron Heydeni Deshrochers n, sp. et amictus 
Germ.; im Park fliegend: Hylesinm viUatus F.; auf dem Wege 
laufend : Äkis acttmmata F., Scauri^ punctatus F. et rugulosus BoL, 
Tentyria plMyceps SoL, Amhlystomus Escoriälensis Gaut. 
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Durch immense Cactushecken (das Sammeln in der Nähe grosser 
Städte ist durch die vielen Gartenanlagen und die hohen Mauern» 
mit denen jeder Proprietär sein Land umgiebt, sehr erschwert) führt 
der Weg dem Jenil hinauf zu einer kleinen Venta auf steinigem 
Boden. Am Ufer des Flusses waren auf niedrigen Pflanzen nicht 
selten: Fhytoecia afßnis Panz. und Hoplia büineataF.y unter Stei- 
nen in grosser Menge : Asida Hesperica Rbr. In Begleitung des 
Granadenser Naturforschers Argu eil es, den wir dort vorfanden, 
wurde nun meist am Fusse und auf der Höhe des Berges, in dessen 
Nähe der Kirchhof von Granada liegt, gesammelt. Die Aussicht 
von diesem Punkte ist wohl eine herrliche : zu Füssen die frucht- 
bare Ebene von Gran ad a, von den Flüsschen Jenil und Darro 
bewässert; der ganze Horizont vor dem Beschauer begrenzt durch 
die blendendweissen Schneemassen der Sierra Nevada ; rechts die 
Alhambra, im Hintergrunde die durch die Seidlitz'schen Entdeck- 
tingen bekannte Sierra d'Alfacar. ö) 

Der erste Ausflug nach der Schneeregion wurde am 4. Mai 
unternommen; nach siebenstündiger Fahrt brachte uns die Dili- 
gence auf die Südseite der Sierra Nevada, nach dem kleinen Schwe- 
felbade Lanjaron, am Fusse des noch nie von einem Naturforscher 
betretenen Gebirgszuges der Alpujarras. Der nördliche Zug, die 
eigentliche Sierra Nevada, erreicht seinen höchsten Punkt in dem 
Piccacho de Alcazaba bei 11906 Fuss; der südliche, weit höhere 
und schneereichere Zug, Las Alpujarras, läuft mit der Sierra Ne- 
vada fast parallel; durch bis jetzt unüberstiegene Schnee- und 
Gletschermassen von ihr getrennt, erhebt sich in der Mitte zwischen 
beiden die Gruppe des Mulahacen, dessen Hauptgipfel 12762 fHiss 
erreicht; der Piccacho de Veleta, 12457 Fuss, liegt hart an der 
Grenze der Alpujarras. Die später erwähnte Sierra de Lanjaron 
ist das über der Stadt Lanjaron gelegene Hochthal zwischen den 
Schneebergen Piccacho de Caballo (links) und dem Piccacho de 
Plateria (rechts, wenn man von Süden heraufkommt). 

Li strömendem Regen kamen wir in dem einzigen Gasthofe 
(an dem grossen Platze) an. Ein Augenblick klarer Himmel er- 
laubte uns, den berühmten Orangen wald zu besuchen; schon von 



ö) An Gräsern und Sträuchem fanden sich hier: Cardiophorus 
defleocus Schfs., Cantharis Iwida L., Tychius Hordei Brll6., Clytus 
arietis L. , mit sehr breiten Binden, Lachnaia hirta F. , Chrysomda 
düuta Germ., Oonioctena aegrota F., Apionflavipes F., virens Hbst, 
Miccotrogus pidrostris F.; unter Steinen: Fandarinus elongatus 
Mls. , Microsüus miser Muls. , Cyrtonus ruficornis Fairm. ; in 
Ameisennestem : Thorictus mauritanicus Luc, , grandicoUis Germ. 
(von Th, gallicus Peyr. nicht einmal als constante Varietät zu un- 
terscheiden), Colovocera formiccticola Ro s h. , Merophysia carinülata 
Rosh. 
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Weitem wurde man fast betäubt durch den starken Blüthenduft. 
Der Wald bedeckt den ganzen südlichen, vollständig vor den eisigen 
Nordwinden geschätzten Bergabhang und bildet die Ernte dieser 
Frucht fast die einzige Erwerbsquelle der wohlhabenden Elinwohner. 
Trotz des anhaltenden Regens wurden vom 5. bis 8. Mai Ausflüge 
nach dem östlich gelegenen, oben mit einem weithin sichtbaren 
Kreuze gezierten Berge und die nächste Umgebung von Lanjaron 
unternommen. Am Fusse dieses Kreuzes zwischen niedrigen 
Cistusbüschen und unter kleinen Steinchen war die sonst wenig 
bekannte Singüis bicolor Ramb. recht häufig. 7) 

Am 6. Mai trennte sich die Gesellschaft: de Baulny, Raff- 
rej und Simon unternahmen einen Abstecher auf afrikanischen 
Boden nach Tanger; es wurde verabredet, uns in Faro in Algar- 
vien wieder zu vereinigen, doch zogen es später die Freunde vor, 
in's Innere von Afrika bis nach Fez vorzudringen, und so musste 
später der Plan, das noch ganz unbekannte Algarvien zu besuchen, 
fallen gelassen werden, da es für uns zwei Anderen, delaBrüle- 
rie und mich, nicht rathsam war, in dieser Provinz, die noch jedes 
Gommunicationsmittels entbehrt, zu reisen. Von nun an waren 
wir bis zum Schluss der Reise die unzertrennlichsten Theilnehmer 
an Freud' und Leid in fernem Lande. 



^) Ferner wurden in diesen Tagen gesammelt : Lebia cyano- 
cephala var. annulata Brll^., Ophonus meridionalis Dej. et cor da- 
tus Dft., Tachos glohulum Dej., Homalota gregaria Er., Äleochara 
nitida Grv., Philonthus eheninus Grv., Oxytelus sculpturatus Grv., 
Paussus Fa/vieri Fairm., Thorictus mauritanicus Luc. et grandi' 
coUia Germ., Drasterius himaculatus Rossi, Ägriotes lineatm L., 
var, strigosus Ksw. et sordidus 111., Ämmoecius frigidus Bris., Hy- 
pehaeuspius Ksw., Troglops ma/rginatm Waltl. (?, Pimelia variolosa 
Sol. , Pachychila granadensis de laBrül., Bendarus Äubei li/Lls,, 
Pandarinus elongatus Mls. , Asida discoidea (^neuü. IcT, Scanrus 
punctatus Hb st. et rugulosus Sol., Mordellistena suhtruncata Mls., 
Ehytirhinm clitellarius Schh., Polydrosus impressifrons Schh., 
Lachnaia hirta F. et ohliquesignata m. nov, sp., Longitarsus öblite- 
ratus Roshr., Pledroscelis aridella Payk. , Exochomus auritus 
Scriba. — Von Reptilien: Gongylus ocellatm Wie gm. aus der 
Familie der Scincif neu für Europa; das Expl. ist sehr bemerkens- 
werth wegen der monströsen Bildung der Füsse, die alle vier sechs- 
zehig sind. Diese Neigung zu mehr Zehen ist sehr auffallend , da 
gerade in dieser Familie die Füsse sonst sehr wenig entwickelt 
sind und oft ganz verschwinden. Dr. Boettger wird eine genaue 
Abbildung dieses Thieres in den Berichten des Offenbacher Vereins 
für Naturkunde 1870 geben. — Von Heteropteren: StenocephcUus 
agüis Scop., Nepa cinerea L. 
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Am Morgen des 9« Mai kl&rte sich das Wetter auf; um 5 Uhr 
zogen wir, in Begleitung des alten Führers AgapidoLozano, der 
noch anentweihten Sierra Lanjaron entgegen. Ich kann den freund- 
lichen Führer (seine Wohnung ist Calle del Moral, Barrio Hundillo, 
Lanjaron) späteren Besuchern dieser interessanten Gegend nur 
empfehlen; mit Insectenflaschen ausgerüstet sammelte er mit grossem 
Geschick besonders die grösseren Arten. Ueberhaupt machten wir 
es uns zur Regel , später immer flir ein Billiges einen ortskundigen 
Fahrer mitzunehmen; er trägt die Fanginstrumente, deren man 
augenblicklich nicht bedarf, und hilft sammeln. Auf diese Weise 
erhielten wir oft massenhaft die grossen Arten , während wir uns 
dem mühevolleren Suchen der kleineren hingeben konnten. Hat 
man nicht genug Gläser, so lasse man ihn in der Mütze sammeln 
und fülle die Thiere, was man davon brauchen kann, dann in die 
Sammelflaschen über. Auf einem Burro (Esel) wohl verpackt, be- 
fanden sich Proviant für einige Tage (Chokolate in Tafeln, die 
man überall in Spanien bekommt und auf Excursionen stets bei 
sich führen sollte, Orangen und Brod, nebst einem Fässchen Rum 
[quartillo], um nöthigenfalls einen tüchtigen Grog brauen zu können) 
und wollene Decken — und voll der schönsten Erwartungen setzte 
sich unsere kleine Caravane, bestehend aus de la Brülerie und 
mir, Lozano und Sohn, in Bewegung. Nach vierstündigem Stei- 
gen, anfangs in hochstämmigem Kastanien walde , erreichten wir 
das Hochplateau; ein leerstehender Cortijo (Bauernhaus) wurde als 
Standquartier bezogen. Gleich vor dem Hause lagen massenhaft 
Felstrümmer und Steine; hier wurde ein paar Stunden gesammelt 
und nach gemeinschaftlich eingenommenem Abendbrode unsere 
Wohnung so bequem als es unter den Umständen und an der Grenze 
ewigen Schnees nur immer möglich war, zum Uebernachten her- 
gerichtet. Der Cortijo selbst besteht eigentlich nur aus zusammen- 
getragenen Steinen, zwischen denen zwei Oeffnungen gelassen sind, 
eine als Thüre und eine andere in der Höhe zum Abzug des Rauches. 
Biese Nacht gehört wohl mit zu den ungemüthlichsten meines 
Lebens; entweder konnte man es vor Rauch, der sich auf Brust und 
Augen legte, nicht aushalten und verliess in dunkler Nacht die 
Hütte , um frische Luft zu schöpfen , und fror draussen ; oder wenn 
. der Rauch und damit das Feuer nachliess , war es so kalt innen, 
dass man nicht genug Decken finden konnte , um sich , auf dem 
flachen Boden liegend , einwickeln zu können. Die ersten Sonnen- 
strahlen um 3 Uhr lockten uns hinaus in's Freie — erhaben war 
der Anblick! Vor uns lag das Meer bei Motril, rings umher die 
starre Einöde mit den riesigen Schneegipfeln, die mit ihren Firnen 
tmd Gletschern getrost mit den höchsten Alpenparthieen concur- 
riren können. Vom frühesten Morgen bis 3 Uhr Nachmittags wurde 
&n den gestrigen Fangplätzen und an den Schneefeldern selbst ge- 
sammelt; auch eine Ersteigung nach dem P. Plateria versucht. 



16 £nter TlieiL 

doch der Schnee lag in eiueia Tbale, das übeisckritteii werden 
mnsate > so hoch» das« ich bis aar Brost iiL den Schnee Tersank nnd 
nar mit grosser Anstrengung der Führer wieder herausgezogen 
werden konnte« 

Anflallend ist hier, ebenso wie in den anderen spanischen nnd 
portugiesischen Sierren, die nnglanbUche Menge von Kifem altor 
Gattungen , die, bei dem hst ginxlichen Mang«! an Pianzen , nur 
auf das Leben unter den Steinen angewiessen sind. Dab^ sind 
einielne Arten > a. B. JRfM^lüa m^atUkoia Koshr., JMmmus Badicms 
RamK (oft 40 bis 50 Stück unter einem Felsbkck; nadi Fän- 
de Ue taüdd ich iwei Arten > die aber noch nicht geschieden sind), 
in solcV kolossaler Anaah] tosl üxemplaren To^anden ^ dass wir 
sie handv^ wieder wegwetfen mussten. Die Fangglas»r waroi 
hald bi$ oben geHtllt^ und wurde «n neues ExmpJar hineiBgedbany 
s% musatiMi die anderen erst mit dem Daumea awruckgedrSngit 
wetden. *) 



^) Am gemeinsten unter den Steinen waren: Birad^MS 

mi^sti^ Cr. vor. «md^/tia Grll».> Tmt^ria metrta Sol.« SaHapstikes 
mtm^it^tjt^it^ Mls. ^ mdiscrifhts^l^^ Opatrum §reißmrmm Roshr^ 
noch nicht uSher untersuchte T am mr c ^ ~ Arten ^ tkrys^mefa itte- 
mii^tfmä L. — Seltener: C^rmdi^ Dttfowri DJ. ^ CMiMtmis $ae£Kia 
Bbr V darunter auch ein ^ist s<:hwarses Stuck^ HMp^t$$ Mi^feri c w s 
£o$hr.> r«^t^t«rs«s Bnmb. ^=: Euat^wri KqsIl^ (itsümy^temtimti Dft^ 

PeJ. > dtef^'iM&i D Ft. ^ BamtbmMttäm Surmmmtmim I>j^ ^ Lopäa cälXasm 
Kü^t^ JH^iiM mtmUiM Rbr.^ Cr^p^^msj^mstSrns^^Q^h^y. Mkar^säm^ 

/Wfrth? MIs.> Teni^ria ItAnfvi^ SoL =« öwis Ra*hr-, DicMZtö 
^itäitiws^ Kaskr. nur bet Ameisen^ JbnÜmi^ts ir^^ Scb^mtdt 
»Mi^*«c*Äi4S? badtdu^ OL ^ AcidLöS- ^Jtiöräöiai?» Bri^ — Xock sd^ttm^st 
w^ren.: C^mmiä^ coif^ui^ Rbr> . ^^aiiiftiffims^ ^esixautmß^ Ebr.^ tjiniM 
mttiis^mm Sttuirm..«. Fmßjokms^ tiö&tla^ Dft^ Caa^töof^t^nts^ ruf^^^s 

C£(wmt$^ ifiiUiQit'tfS^t^ L.. et cmmitt^ Sckrk.^ Dim^juMtm Lärqpmi 
Faklcm* ( u^£^ ui ^lec ^S^i&e tqu ktetneft fewenb^nken:., Jut&iems <«k 
<iMÖ*s»tt4$La£. JfefiwÄtid«^«^>ii*äf Sck£s^*!^i^^ 
S;%^«ir^m«» (äJtt^i^MS^F.^ T^eMm sq^timmiithm^ Sckk>. Or^iäiMaifiB 
j^taiiif/tMiM^Jm^ L. ;Suffr.V QirÄmttif ^rcf^äosus: E^sic. — ^yurna 

(ßmmää^ Heer., ^^üümi^ms^ Esvarktim^ F^i^^. J^fntmäamm 
^mmsktüssima ^trtj$^ 0>ms^ .S&iMiäii^^ $<h$u.^ ^. "VjpifliTiiwmi 
(ie»«ifi^tiM6' S^I^^itm»^ JbM^i^Mkifi^ Taijm BLirtiK»^ J^ioiiiiirttt (MuäkS" £x^ 



k 
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Spät Abends waren wir wieder in Lanjaron und am 11. Mai 
in Granada, wo wir von H. vom Brück schon erwartet wurden. 
In seiner und MichelNou's Gesellschaft wurde am anderen Vor- 
mittoge eine Ezcursion an den Jenil unternommen, doch ausser 
Süesis rutüipenms 111. kaum etwas Nennenswerthes gefunden. Nach 
wiederholten Besuchen in der Alhambra und dem Generalife, dem 
Mheren Lustschlosse der Alhambra-Bewohner, rüsteten wir uns am 
13. zu einer Excursion in die eigentliche Sierra Nevada. Morgens 
4 ühr verliessen wir Granada mit unserem Führer, einem jungen 
Andalusier, durch sonderbaren Zufall demselben , der seiner Zeit 
Dr. Kraatz, von Kiesenwetter unddie anderen deutschen Ento- 
mologen, freilich nach einem anderen Theile der Nevada ftlhrte. Nach 
vier Stunden erreichten wir, immer längs des Jenil, das Dorf Hu e- 
jar oder Guejar; bei der Familie des schon von Brülerie am 
a. 0. erwähnten , unterdessen verstorbenen alten Soldaten fanden 
wir bei höchst bescheidenen Ansprüchen gastfreundschaftliche Auf- 
nahme in dem einzigen gemeinsamen Wohnzimmer, das zugleich 
Küche und Schlafgemach ist. Jedoch währte unser Aufenthalt an 
dem lichtleeren Orte nicht lange ; es trieb uns hinaus auf die, dicht 
mit Qu,ercus Hex bewachsenen nahen Berge. Bis Sonnenuntergang 
wurde gesammelt und schon am anderen Morgen bei guter Zeit 
wieder aufgebrochen ; immer dem Jenil aufwärts erreicht man, nach 
abermaligem vierstündigen Marsche, die Kupfer- und Eipenberg- 
wei^e Minas deEsploradöra, am Fusse des gewaltigen schnee- 
gekrönten Piccacho Alcazaba. Beim Obersteiger, einem geborenen 
Elsässer, der das Französische noch nicht vollständig vergessen hat, 
fanden wir freundliche Aufnahme. Wer später einmal diesen 
äusserst günstig gelegenen Ort aufsuchen will, dem möchte ich doch 
rathen, von G ran ad a Lebensmittel mitzunehmen, da man in Hue- 
jar fast ausschliesslich von Hülsenfrüchten lebt und der Obersteiger 
selbst nur zweimal wöchentlich von Granada hierher kommt und 
nur das Nothdürftigste für sich selbst mitbringt. 



(doch nach einem einzelnen 5 nicht zu beschreiben); Pcmdcmmis 
(Faroderus) nevadensis de la Brül. w. s^)., Asida Goudoti Sol., Mi- 
solampus suhglaher Eoshr. — Von Staphylinen fanden sich femer: 
Homoeusa acuminata Mkl. , Myrmedonia canäliculata V a.yk,, Ho- 
malota analis Grv., Tachmus rufipes L., Tachyporm pustUits Grv., 
Phüonthics laminatus Crtz. ^, polUm^JP., exiguus Nor dm., ehenmus 
Grv., Xantholinus linearis Ol., fulgidus F., Scopaeus laevigatus 
Gyll., Sunius angustatus Payk., lattis Kosh., Mecognathus pulcher 
Aub6 (seither nur aus Algier bekannt), Paederus caMgatus Er., 
cej^hälotes Motsch., Stenm ater Mnhm. S, Ocypus picipennis F. — 
Von Eeptilien fand ich die Schlange Coronella laevis Laur. in einer 
bis jetzt nicht bekannten Varietät, die Dr. Boettgerals hispamca 
beschreiben wird. 
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An cU«86iii und dem folgenden Tage, auf einer beschwerlichen 
ßzeursion in der Richtung des Alcazaba (an den Schnee, der noch 
gut» zwei Stunden entfernt ist, kamen wir nicht), fiuden wir man* 
ehes gute Thier, im Allgemeinen andere Arten als in den Alpu- 
jarras, oder wenn es dieselben waren, dann in minderer Anzahl von 
Exemplaren. ^) 

Noch denselben Abend gingen wir nach Huej ar zurück, sam- 
nrelten noch einmal im Eichenwalde, ^^) und waren nach sechs- 

^ W^^m^mii ■■■■ I — . 

^) In einem Wasserbehälter vor dem Hause war nicht selten: 
AgabtiS näidm F.; — unter Steinen häufig: Brachimtö an- 
gtistatm Dej., explodens Dft, var, gldbratus Dej., Blechrus glabra- 
tus Dft., Metableiu9 faveola O7II., HcurpcUus distmguendus Dft., 
Z<^>rus crepidoderus Schaum., Asida GoudoH Sol., Änisorkjfnchus 
bajuius Ol. — Seltener: Caräbus DufauriBej., Cjffnindis cordak^ 
Rbr., Äcinaptis megaceph€dfis llhj Harpaius rufttarsis B,hT., Oma- 
seu8 nigrüa F., Cedathus Grcmatensis Vuillfr. = Tappesi Gaut:, 
Oryptieus puMusKriz,^ Dendarus Aubei }ILvi\^.^ Pandarinus etan- 
gmius Mls., Hdiopaihes montwagus Mls. — Nur in dnzelnen 
Exemplaren wurden gefunden : Oc^pt4S picipennis F., Xcn^hoUnuß 
irrmslucidus Scfriba nov. sp., MecogtustJms ptUcher Aub6, Aristus 
Hctagii m. nov. sp., Hisier stercorarius E. H., corvinus Germ., Sa- 
prinns conjungens Er,, AirapMktö ferrugmeus Kviz,^ Bubas Bub€B- 
lus Ol. (fy Ammoeems devatus Ol., Aphodms granarius L., Trio- 
donta (iqttüa Mls., Lucanus Barburossa F. (männliche Mandibeln 
von Brülerie gefunden; später erhielt ich die seltene Art durch 
Rohlfs aus Tanger und Paulino d'Oliveira ans Coimbra). 
Anihaxia funenda 111., Cardiephorus deflexue S ehfs. ; Malackius 
lusikmictts Er. ;, Pandarmus Nevadensis delaBrül., Asida mi-* 
nuta Rbr., DkkiUus andaltisictts Roshr., Paehyehüa Granatensis 
de la BrüL, Tentyria incerta Sol., Phndia monticola Rosh., An- 
thicus tristis Schmidt, Cathormiocerus socius Schh. <J, Cleowus 
ophthalmicus R o s s i , das schöne und seltene JDorcadion awnuUcome 
Chevr. 1<J, Dorcadion Lorquini Fairm. (1 Er.), Phytoecia cyUn- 
dmea L., lAthophilus cordatits Roshr. — Von Reptilien: Blanus 
cmereus Vand, var, ß, Boettger. — Von Heteroptera: PhgUosomus 
la^datus Veill., Pirates stridulus F., Metastemma guttula F. 

1^) An diesem Tage, dem 16., und am 13. Mai fanden wir auf 
Queret4S Hex : Elater sangmneus S c h r k., Cantharis bkolor P a n z , 
Whogonycha quadricollis Ksw., MaUhodes vaUdicomis Suffr., arb%t' 
storum Ksw., Anthodytes cyanipennis Er., Attalus pidus Ksw., 
Lobonyx aeneus F., Haplocnemus montwagus Ro 8h.^ pdlucens Ksw., 
ruguiosus Roshr., Amauronia elegans Ksw., Danacaea nana Ksw., 
Lagria cUripes Mls. S, Asclera xanthoderes Mls. 1 Ex. (seither nnr 
aus Stidfrankreich bekannt), Skrophosomus consMctus Sei dl., Poly- 
drosus setifronsD UY., a^6o2MS D es br och. n. sp., sttbglaber De shr. 
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afdiidig^m Marsche wieder in Granad'ä. Die Schneefelder der 
Sierra Nevada Scheinen von Oranada aus nicht so sehr weit zu 
sein — aher man sieht sich entti^uscht, wenn man nach einem 
Tagesmarsche diesen blendendwebseh Schneemassen anscheinend 
kaum näher gerückt ist; weit bequemer und schneller ist der Schnee 
in den Alpujarras zu erreichen. 

Det folgende Sonntag war im -vi/ahren Sinne des Wortes ein 
Ruhetag. Am 18. Mai um 7 Uhr Morgens benutzten wir den £isen- 
bahn2iug nach Loja, wo die Bahn verlassen wird, um sie erst nach 
fünfstündigem Diligencefahrön. jedeö Augenblick in Gefahr, bei 
den schlechten Wegfen oder Ffiäirten' querfeldein zu Boden ge- 
schleudert zu werden, inAntequerä wieder zu erreichen, ßer 
Weg von Antequera nach dem südlichen Andalusien zu ist T^ohl 
einei' der malerischsten, den man sich denken kann. Nachdem 
man die Tunnels und Viaductfi der Sierra Peiiarrübia passirt hat, 
eröffnet sich dem Auge der Blick aUf die fruchtbare Ebene von 



n. sp., variegaiMs Desbr. n. sp., SalaninüB furhätm 8 chh. ei veno- 

^s Germ., ShpncJ^Ues aequatus L., Lupenis abdominalis fioshr., 

ApMhond hüaris All., Hahnonia 12, pusttUaia F., Hxochomus 

4, pustulatus L., Hyperaspis i^äppemiä Hb st, Scymnus discoiäeus 

m., fa^cvatus Fourc. — Aufblühenden Gesträuchen: Ärdhobium 

adustiim Ksw. et torquatum Mri^h., Anthrenus funestus Mls., FoZ- 

guB hmiptetüs L., Acmaeodera discoidea F., Äüthaoüä funerulatli.^ 

Änaspis ruficöllis F., Tyehim spa/rsutus Ol., CartaÜum ebülinumF.y 

Bruchus foveolatus Schh., velaris Schh., py^maeu^ Schi., nifbüus 

8 chh., piisiUtiS Germ., ntfimänus Schh., Spermophagus cardui 

Schh., Graptodera ampelopTiaga'Gxi^T,, ßatophila aeratäi'oniT.y 

Longitarsus lateralis IW,^ Apion fmc^ostr'e F., squamigerum Duv., 

Mkcotrogus picirostris F. , Cionus Blattariae F. vor, Villae Comotii. 

— Von Eiteropteren: Brachypelta aterrima Forst., Corizm crassi- 

corftis L., Microtoma carbonaria Rossi. — Unter Steinen : Ophonus 

coräatus Dft., Harpälus hespericus Roshr. , Calathus gra/nadensis 

Vuillfr., piccus Mrsh., Triodonta aquüa Muls., Hymenoplia eine- 

ra^cens Kosh., RMzottogus monticöla Blch., Chevrieri Grlls., Idi- 

solampm subglaber Roshr., Formicomm pedestris Rossi, Anthicus 

mdalAASicus La f., Chrysomela alternans Suffr. j, Cyrtonus gratiosm 

Kosh. — In Nestern der Ameise Camponoti^ lateralis Ol.: Fai^sus 

Fcmeri Fairm. und Thorictus grandicollis Germ. — Aus Laub 

tind Moos zwischen Gebüsch gedieht: Dromius Bamburi de la Br^l. 

(nicht selten), Agathidium laemgatum E r., Cryptophagus scanicus L., 

spec. nov. generis „BevelUeriae Perris*^ (1 Expl.!), Corticaria distin- 

guenda Comolli, Morychus Piocha^di m. nov. sp., Ptinus hirticor- 

nis Ksw. (Jj, Otiorhynch'us planophthalmus m. nov. sp. , Oxytelus 

depressus Grv. et i/mistüs Grav., Sternes paganuslSiT, et flavipes Er,, 

fäederus gemellus Krtz., Conosoma limdum Er.. 

2* 
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Malaga; stolz erheben sich die Dattelpalmen (Phoenix dactüifera)y, 
umgeben von grellrotben Granatbtischen und von der Menge gold- 
gelber Früchte fast zu Boden gezogene Orangenbäumen. Bei der 
Eisenbahnstation Pizarra, bekannt wegen seines feurigen weissen 
Weines, verliessen wir die Route nach Malaga. Das überflüssige 
Gepäck wurde nach Sevilla vorausgeschickt und am 19. Mai 
schlössen wir uns einer kleinen Caravane von Kaufleuten an, die 
zu den Ferias (Pferde- und Viehmarkt) von Eon da reisten; unser 
Führer mit dem Gepäck ritt voraus; wer nicht zu Pferde war, wurde 
auf den breiten Schultern zweier Andalusier durch den Quadaljore 
getragen. Für uns Beide gab es dadurch einen kleinen Aufenthalt, 
bald war der Rest der Reisegesellschaft unseren Blicken entschwun- 
den , und ohne Führer zogen wir auf gut Glück weiter nach den 
Bergen. Nach siebenstündigem Marsche in der brennendsten Son- 
nenhitze erreichten wir El Burgo, den einzigen Ort auf dem langen 
Wege von Pizarra nach Ron da. Nach halbstündiger Rast wurde 
aufgebrochen; in Begleitung zweier bewaffneter Andalusier, die 
sich uns in der zur Jahrmarktszeit unsicheren Räubergegend an- 
geschlossen hatten, überschritten wir die öden Fdsgebirge der Sierra 
de Serrana und waren um 9 Uhr, nach 15 stündigem Marsche, mit 
steifen Knieen und zum Umfallen müde, in Ron da. Unser Führer, 
wenn man ihn so nennen darf, war mit dem Gepäck längst vor uns 
angekommen und in einer grausigen Maulthiertreiberherberge, 
Parador del Sol, abgestiegen. (Sonst ist zu empfehlen Posada de 
la Animas, wo immer viele Engländer von Gibraltar einkehren.) 
Wir waren froh , endlich unter Dach und Fach zu sein, und sehr 
zufrieden , wegen der bevorstehenden Stiergefechte überhaupt ein 
Unterkommen in der von Fremden überfüllten Stadt gefunden zu 
haben; auch versäumte unsör schönes Wirthstöchterlein , Dona 
Mercedes, nicht, das uns angewiesene Zimmer so wohnlich wie 
möglich zu machen. — Am 20., 21. und 22. Mai sind jährlich in 
Ron da die Feria (Jahrmarkt), zu welchen aus Nah und Fern, von 
Malaga und Gibraltar, Spanier und Engländer zusammen- 
strömen, um die Stiergefechte, die berühmtesten in ganz Spanien, 
zu sehen. Ron da ist von allen anderen bewohnten Orten nur auf 
einem Reitpfade nach zehnstündiger Reise zu erreichen, und gerade 
diese Abgeschlossenheit hat den Bewohnern einen eigenen Typus 
bewahrt. Die Männer, durch Schmuggel nach Gibraltar kühn und 
unternehmend, selbst räuberisch gesinnt, dabei durch das Ansehen 
der blutigsten Stiergefechte verhärtet, die Frauen von einer wunder- 
baren feurigen Schönheit. 

Die Stadt mit 15,000 Einwohnern, liegt auf zwei isolirten Fel- 
sen, die durch eine steinerne Brücke in einem Bogen über einen 
schauerlichen Abgrund, H Tajo, verbunden sind. Hier ist der Auf- 
enthalt vieler Geier, besonders Yultiir vukus Briss. und Neophron 
percnopterus L., des Aasgeiers, die sich alle von den durch die 
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Stiere getödteten and in den Abgrund geworfenen Pferden 
nähren. Auf den felsigen Pic's der Sierra de Konda, besonders des 
Theiles , der als Sierra de la Nieve (Schneeberge, nicht nach dem 
Schnee, der anf den höchsten Punkten kaum liegen bleibt, sondern 
nach dem weissen Kalkgestein benannt) unterschieden wird, soll 
der spanische Steinbock, Aegoceras Htspanica Schimp., nicht ge- 
rade selten, aber so scheu sein, dass er dem Andalusier, mit seinem 
langrohrigen Steinschlossgewehre, nur selten zum Schuss kommt. 
Am 20. Mai war der Haupttag der Stiergefechte , zu welchem der 
erste berühmteste Espada Spaniens, Cucheres, aus Madrid ge- 
kommen war; die sechs Stiere Hessen zehn Pferde todt auf dem 
Platze und verwundeten ebensoviele lebensgefährlich, die alle am 
nächsten Tage, wenn sie ihn erlebten, noch einmal in die Arena 
mussten. Das Kesultat war nach Meinung der Spanier ein glänzen- 
des. — Am 21. Mai wurde eine Untersuchung der berühmten Cue va 
del Gato (Katzengrotte) unternommen, welche sich in der Länge 
von 5 bis 6 Kilometer unter dem ganzen Gebirgszuge östlich von 
Ron da und oberhalb des Dorfes Benaojan hinzieht. Es ist eine 
immeüBe Höhle, die von einem darin entspringenden Bacbe dnrch- 
strömt und th eilweise von ihm vollständig ausgeftillt wird; obgleich 
Eingang und Ausgang wie grosse Thore erscheinen , so ist es doch 
äusserst schwierig, hinein zu gelangen. Der Theil , den wir dieses 
Mal sahen, bildet den Ausgang der Grotte; der Bach tritt als herr- 
licher Wasserfall zu Tage. Man kann nur etwa hundert Schritte, 
auf Felsen kletternd , hinansteigen , alsdann verbieten die Wasser- 
mengen jedes "i^eitere Vordringen. Das Innere scheint fiir entomo- 
logische Zwecke nicht günstig, da der Bach oft die ganze Enge 
verschliesst und an den Seiten keine Steine zum Verkriechen der 
Insecten vorhanden zu sein scheinen. Wir begnügten uns daher, 
ausserhalb der Grotte auf den blumenreichen feuchten Wiesen 
fleissig mit dem Koscher zu arbeiten und manches gute Thier wurde 
hier in Anzahl erbeutet. *i) 

*i) Wie: Tachyporus hrunnem F., Anthobium (idustiim Ksw., 
Tölyphm granulatm Germ., pimctatostriatm Krtz., Olibrm bicolor 
F., Uquidus Er. et aeneus F., Cercm pediciUarittö Latr., Mdigethes 
pieipes Sturm., rotimdicollis Bris., Crt/ptophagus vini Panz, Let^- 
coUmatiiim elongatum Er., ÄUagenu^ trifasciatus F., Änthrenus 
funestm Mls., Hoplia chlorophana Er., Äcmaeodera cUscoidea var. 
lineolata Gory, parvula F., Anthaxia inctdta Germ., mülefolii F., 
cyanescens Gast, Coraebus amethystmus Ol., Trachys major Perris , 
pygmaem F., Cardiophorus bipunctcatus 111., bipundatus F. var. c. 
Cand., Gantharis orälis Germ., Bhagonycha quadricollis Ksw., 
MaUhodes flavoguUatm Ksw., forcipifer Ksw., Malachius margi- 
MVm Ol., Imitanicm Er. g, curticornis Ksw., Anthodytes cyani- 
permis Er., Attalm varitarsis Krtz., Ulicis Er., sociws Ksw., cyaneus 
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^4na ^4. Jfai ffingen ^^ri^.ach ^em ^in^ange der Grotte: ?%^qJi 
hier ist dfus Vordrii^ge|i spl^r ßchwierig;; naci uD,freiwil}igem 3^^ 
bis i^ber <^e Schultern gilben :^r u^^e kühnen 2of&iungen ^rrf, 
einen nenen AnQ!pMhqli(ny^ o^.ef ,dei;gleichen ^öhlenbewoj^ner ^ii 
finden. Gerade iiber dexp Einfiangß bilden überl^ängendß Fels^ii 
eine A^ dunkle Grotte, zu der Jas jLicht jedoch überall Zutritt hat; 



JRpsh., DasytesterminalisB,o^\LT,^ rföfewsRosh., Dölichosoma no- 
bile 111., ülustre Wpllast, Hßplo(^%emu$ consobrinus Kosh., a/t^Or 
Jms^c^ Roshr., Bgmaciieß qitripes Grlls., Kiesenwetteri m. nov. sp,, 
Pseudochma haemorrhoidaliß 111., Isomira ffispcmiaa Ksw- n. sp., 
Scraptia oculata Ksw.^ fusca Latr., Mordellistena gri^ea Mls., ste- 
nidea Mls., Änaspis thoracica L., Mylahris d.ptmctata L., Oedemerß 
barhara F., caerulea L., ßin^plex L., AubeonyvmB carinicollis Luc, 
JDerelomus chamaeropis ^. (auf der Zwergpalme Chamaerops humilis 
2 Stück), ^arw^ms \wi^^ F., PoZ^c^öswä sde/r(ws Du y., ÄUelabpß 
curctßionoide^ F., Qrchßstes iricolor Ksw., Qymfpetron cqmpa/niflae 
L., meridionälis Bris.,, Mkcotro^m cuprifer Fan z, Nanophyes Dt^ 
riad Luc, Gmtorhynchus Echii ^., An^eae Germ., rtcgulostcs 
JEbst., Apf'.dlus tenminatus Hbst, Ap'ion fl^ofemoratmut Hbst., rß- 
ßiolus Kirby., violaceum Kby., v^älvae F., OtiQmßrium Kby., elQ^ 
gafM^ Germ., Br^ch^s fopeolatm Schh., Martinß^i All., pygvMt^e^s 
S.^hh., ^?f^^,Schh., <??>scj^;^i?es ßc-hh., ^i^t^s Sichh-, Urodon ol- 
b^us Kstr,., p^yv^ßetps S chk-i Spßrnpophagm ö?^r(^m Schh., €rypto- 
ce^halusrugicp^lisOl^iffilla^^:viif]:,^ Stylosom^^ilddc^ola ßuffr., ia- 
pi^o^omü tibjcßis Lac., ffor^m F. (Lftc), ßarathfoea cereoMs Ol., Ca- 
ImtprMna ^^j^lusica m. npv. pp., Qp^ioi^ena aegrota F-, Calomic^us 
sutfaralis ^ osLji.f LinojsiQßta cicatri^Ilhj Pod^gricamolvaetll,^ Ffbyllo- 
treta parallele ^ p i^ J d., Aphthosa, ßeydeni All. noy. ^p.^ Longümrßy^ 
^liucidus Foudr., ferrugmeus Foudj., fei^orata Mrsh., Psylliodeß 
fusiformis 111., Hyoscyami L., herbacea Fpudr., Diboliß femorafjis 
Redtb., Sphaeroderma rubidtdm Grlls., HispaatraL., Thea ?2'ptmc- 
tqitq L., jBypergsms H(^fnfimi$(eggi}/Ll8,^ Scyfimyt^ mnimm Payk. — 
pn^er Stßinep : IfUoyi^tfß Calydo^m^ R o s s i , Acmopus g^cmtß^s D ej ., 
^p^ppu^ glQboßns Dej.. fQßsyjpJf^ Hoffmqmiseggi^hst, AnlJiiGuß 
^qmu^icoUis JLiaf., Su()nß§ discoidem Scjih. — Am W^serfalJ: 
Cy^^omtmn ffispq^i^um Küßt., Sphaeridium bipunctatum F., Me^a- 
^terny^ bc^eioffhagyfm Mrsh., Drasterii^ bmaculatus F., Oc^p^? 
mi^ Bf 11^. eimoripv^qi/r. ^Zqt^orii^sHeer? X/mtholmusfytlgi^sF., 
^nfhicy^Si trißfiß ßchm., oifvßce^s Laf., ßagotpß cylm^lricus Rosl^r. 
r- IHptf^rß: Merodon Narcissi F., Bombylius ddagonalis Meg. v^r», 
TJjidia megacephalaLoYi^ S^sis cynips^a L-, Qscinia sp. dub., ^lir 
ttyr^tuß SQxipt'iAß L. — J^eteroptera : Ancyrosoma albolineatß F., 
Plfnihi^m brevipennis La^tr. — üomoptera: Acocephalus Heyden^ 
Kßctbm. (der typ, in n^i^iner Samiplung i^t a^is Carthagen^). 
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bicor fend Bich in Menge: Pmiot^chus Pölyphem/\A$ iRa mb,, .ferser: 
Wduspiceus Scribia nov. sp. 

Am 2u2., 23. nnd 25. Mai wurden die Excanuonen in der sttd- 
liehen Un^egend von Ron da, in der^erra de la Nieve, unter- 
nommen. Als Hauptregel zum insectensammeln in Spaniern gilt 
auch hier: Immer vorwärts in die fiöhel Die Vegetation in der 
Ebene ist in den heissen Monaten so sehr verdorrt, dass kaum ein- 
zelne Insecten dort gefanden werden; nach oft mehrstündigem an- 
strengenden Steigen wird man dann aber auch dur^h das massen- 
hafte Auftreten oft der seltenstem Arten entschiedet. Wir gingen 
bei unseren Eixcursionen immer ftilh des Morgens weg, ftühstück- 
ten vorher tüchtig warm^ und konnten es dann bequem bis zum 
Abendessen aushalten; zur Vorsorge. wurde immer Tafelchocolate 
and Orangen (Naranja) mitgenommen , die letzteren für den Fall, 
dass man kein Wasser finden sollte, i^)^ 

Das ganze Terrain der Sierra de Ronda scheint unterirdisch 
von vielen Rissen und Höhlen durchzogen zu sein. Oben auf einem 
Berge sah ich ein faustgrosses Loch ; hineingeworfene Steine liörte 
man erst nach langer Zeit unten auftallen; dass wir es hier mit 



12) An diesen drei Tagen fanden wir: Carältnis meUmcholacus 
F., Bufouri Dej., Brachmus amgi$statu8 Dej. vor, eiterig caeruleS' 
centibus, Cpmindis Baetica Rbr., altemans Rbr. vor. eljftrorum m- 
terstiHis gläbris, Cartert^s affinis Rbr., Aristm a^hcteroc^phäUts Ol., 
Ophonus rotundatus Dej., sübquadrattis Dej., meridionäUs Dej., 
cordatus Dft., rottmdicollis Fairm., vor. discicollis Waltl., Harpa- 
Im tenebrosus Dej., Poecüus infusccUus Dej., Orthomus harbarus 
Dej., der seit Rambur nicht wieder gefundene Z(ibrm rotundatus 
Bamb. (er gleicht sehr dem Z, crepidoderus Schaum, nur ist der 
V4>rderrand des Halsschildes so breit, wie der Hinterrand, daher 
das ganze Halsschild breiter; bei crepidoderus ist das Hidsschild 
nach hinten deutlich verengt; er findet sich unter Steinen in Ge- 
treidefeldern), Calathus Baeticus 'Rhr.y Trechus minuius F., ÄLeo- 
Ohara tristis Grv. = nigr^>es Mill., Oxypodarufa Krtz., Homalota 
oquaticaThoms,, luctuosa Mls., Othiuspiceus Scrba, nov. sp., Bold- 
ca(m higuttuJus Lac, Stenus cordatus Orv., Aceris Boisd., Oxyte^ 
lus inustus Grav., Omalium fossulatum Er., Catops Vandalitiae m, 
nov. sp, QiAndälusicus m,nov. sp,, Saprinus conjungensF&yk.y Ontho- 
phus Lemur F. , Hymenoplia angtista m, nov, sp. , Henicopus senex 
ßoshr. (J^, senescens Dnv, j und den seilber unbekannten <J, Den- 
äams insidiosus Mls., Lüohorus planicoUis Waltl., HeUopathes 
montwagus Mls., Qonocephalum meridionale Küst., Pachychüa 
Saüsmanni Sei., Tentyria pUxtyceps Sol., Akis acummaia^hsi.^ 
Anisorhynchus bajulus OL, Cyrtonus plumbeus Fairm., Orestia an- 
dalmica AUard (in Moos an Felsen 2 Expl.) — Unter einem Steine 
das neue Dipteron: Obsdnus Pepo Low. n, sp 
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einer Höhle zu thnn haben, beweist das AufEnden durch-Brülerie 
von Resten des seltenen rothgelben Fseudopristonychus Ledereri 
Schfs. (der schon früher in der Nähe der Stadt Ron da von dem 
Wiener Entomologen Julius Lederer entdeckt worden war). 
Das Thier war wahrscheinlich während der Nacht, als es, auf Raub 
ausgehend, die Erdspalte verlassen hatte, von den dort häufigen 
Carabiciden angefressen worden. 

Der 26. Mai war zur Weiterreise nach Gibraltar bestimmt; 
früh Morgens verliessen wir mit Führer Ron da, um zuerst eine auf 
dem Wege nach Gau ein, eine halbe Stunde von der Stadt gelegene 
Grotte zu untersuchen. Sie ist, wenn auch nicht tief, doch sehr ge- 
räumig; in der Mitte liegt ein grosser Felsen, um den man ganz 
herumgehen kann; es entbehren dadurch die dem Eingange gerade 
gegenüberliegenden Stellen des directen Lichtes. '3) 

Ziemlich lange hatten wir uns beim Suchen in dieser Höhle 
aufgehalten ; die vorgerückte Tageszeit mahnte zum Aufbruch , zu- 
mal wir erst gegen Abend unser Nachtquartier erreichen konnten. 
Der Weg führt in grossen Schlangenlinien immer längs der Berge 
an tiefen Abgründen vorbei; ein Lieblingsaufenthalt der die Route 
zeitweise in der menschenleeren Gegend unsicher machenden 
Rondesischen Räuber; oft kommt man an Kreuzen vorüber, die er- 
schlagenen und ausgeplünderten Kaufleuten, wie die Inschriften 
lehren, von ihren Hinterbliebenen errichtet wurden. Während des 
anstrengenden Marsches in der schattenlosen felsigen Gegend fand 
de laBrülerie ein Exemplar des seltenen Dorcadion mus Rosh. 
und ich Stenus Gut/nemeriD uyh,!, und ein Exemplar des seither 
noch unbekannten g von Asida luctuosa Rbr. (Brül. fand S ein- 
mal bei Ron da). Noch vor Sonnenuntergang erreichten wir die 
hoch auf Felsen gelegene Bergfeste Gau ein, wo wir in einer Fonda, 
deren Besitzer zugleich Thierarzt und Hufschmied ist, ein gutes 
Unterkommen fanden. Schon hier, wie in Ron da, verspürt man 
die Nähe des englischen Gibraltar; jeder Nichtspanier wird für 
einen Inglese (Engländer) gehalten und danach die Rechnung ge- 
macht; jedoch hat dies auch den Vortheil, dass man auf einen ge- 
wissen Comfort der Wohnung und eine bessere Zubereitung der 
Mahlzeit rechnen kann. Noch mehr ist dies der Fall inSanRoque, 
dem Sommeraufenthalte der in Gibraltar ansässigen Engländer, 



13) Von Bewohnern dieser Höhle sind zu nennen: Nebria 
ruhiamda Quens., seither nur aus Algier bekannt; Fristonychus 
Polyphemus Rbr., Änchomenus älbipes F., Trechus fuhms Dej. 
("= ÄnopMhalmus Heydeni Pioch. i. 1., auch von mir als T, LaUe- 
manti Fairm. verschickt, doch von ihm durch die nicht vorspringen- 
den Hinterecken des Halsschildes verschieden); Feryphus w. sp. 
teste PandelH, Conosoma cavicola S c r i b a nov. sp,^ Laihröbmni 
anale Luc. (seither nur von Algier), Quedius pmeti Bris. 
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das wir am folgenden Tage, ebenfalls nach zwölfstündigem Marsche, 
erreichten. Der Weg dorthin ist wohl einer der anmnthigsten in 
Südspanien : das breite Thal des Gnadiaro ist oft ganz mit blühen- 
den Granat- and Oleanderbüschen bedeckt; an manchen Stellen 
ist der Fluss so breit, dass er einem grossen See gleicht und nur 
auf dem Kücken des Manlthiers überschritten werden kann. ^^) 

Am 28. Mai waren wir nur noch vier Stunden von Gibraltar. 
Auf den Dünen längs des Meeres war Erodius carmatm Sol. und 
^melia fornicata Hbst. hfiufig, seltener P. scäbrosa Sol. und Pa- 
chifchüa Salzmcmni Sol.; sie laufen mit grosser Schnelligkeit auf 
dem glühendheissen Sande umher; welch' ein Unterschied zwischen 
den träge umherkriechenden Fimelien der Gebirge und diesen 
flüchtigen Küstenbewohnem. Ein Blick auf die imposante Felsen- 
masse Gibraltars genügte, unsere Schritte zu beeilen; kurze 
Zeit darauf überschritten wir die spanische Grenze und befanden 
uns im wahren Sinne des Wortes in England; die blauen Unifor- 
men der «panischen Douaniers sind den rothen Fräcken der engli- 
schen Soldaten gewichen. Hart an der Grenze erhält man gegen 
Vorzeigen des Passes einen Erlaubnissschein zum Passiren des 
ersten Festungsthores und gegen Umtausch dieses Zettels einen an- 
deren zum Eintritt in die Stadt selbst. Im Hotel Kings Arms wurde 
durch den Commissionär noch ein Erlaubnissschein zum Aufenthalt 
von 48 Stunden in der Stadt, sowie eine Karte zur Besichtigung 
der Festungswerke gegen Vorzeigen des Passes besorgt. Fort- 
Trährend eine Ueberrumpelung der Festung befürchtend , giebt der 
Oouvemeur Niemandem, ausser dem dienstthuenden Militär, das 
Recht, ohne schriftliche Erlaubniss des Abends nach Sonnenunter- 
gang (das Zeichen ist ein Kanonen schuss) auf der Strasse zu er- 
scheinen, es sei denn in Begleitung eines Offiziers. Das Theater 
ist um diese Zeit schon geschlossen und es entwickelt sich ein 
reges Leben in den Gärten , die an jedem Hause sind. Die Stadt 
selbst liegt am Fusse des Felsens, an der Westseite der Bai und hat 
bei einer Einwohnerzahl von 15 bis 20,000 nur eine Besatzung von 
6000 Mann, welche übrigens genügt, die ganz uneinnehmbare 
Felsenfestung zu beschützen, 



14) Unterwegs wurden gesammelt: Carterus microcephalus Rbr., 
JPoecilus infuscatus Dej., Ateuchibs sacer L., Copris Hispanus L. — 
zwischen Gau ein und SanBoque aufTamarix: Hoplia (Decamera) 
Bamhuri m. nov*sp.; femer: Ctenoni/chus ßiformis F,, Faederus 
ruficolUs Payk., Lüoborus planicoUis Waltl. , Cossyphus Bejecmi 
Br^me, J^melia ruida Sol. und Cleonus excoriatus Schh. — von 
Hymenopteren : Mutilla ctgrestis Lep. 5, Biptera: Thereva poecüop- 
tera Low., Nemotelus fuscinervis Low., Nemorim vüripennis Meig., 
Hippöbosca equina L. häufig an Maulthieren. 
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Eino der HauptmerkwQrdi^keiten Gibraltars in zoolo^cber 
J^e^iekvmg sind die Affen (Jnmis ecaudatus), welche auf den böoh- 
.sten Felsen der Festung, als dem einzigen Fuadorte in iEnjrppa), 
b^«se9. Obgleich die .streiigste An&dcht geübt wird,, 4aaB heia 
Fremder die wenigen Exemplare wegschiesst (der Eingebogen« .thiKl: 
dies nicht, da er die Affen als rachsüchtige Geister fiircfateli, iie^ 
WßV^ eiiier y.on ihnen getödtet würde, gewaltige Steine aaf die Stadt 
herunterrollen würden und sich fortwährend untermeerusofa <vßia 
der afrikanischen Küste recrutiren könnten), so scheint der Best 
doch bald abzusterben , da ihre Hauptnahrungspfl«i;se, die jw^gen 
Triebe der Zwergpalme , durch die imm^ weiter umsichgreifendeo 
Fortificationen aUmälig verschwindet Jetzt besteht die Heerde 
noch aus wenigen Weibchen und einem alten , wie man mix &9g^ 
nicht mehr zeugungsBchigen Männchen. Als wir auf den Felsen 
waren, hatte sich* plötzlidi der Wind gedreht und die Affen hattesi 
sich in die unzugänglichen Felsabstürze (nach der afrikanischen, 
d. h. südlichen Küste zu) zurückgezogen. Eine nähere Notiz ^&r 
die Lebensweise dieser interessanten Thiere findet sich in der Zeit- 
schrift: »der Zoologische Garten," Organ der Zoologischen Gesell- 
schaft in Frankfurt a. M., Jahrgang IV. 1863, p. 157 (Auszug aus 
einem Briefe des Herrn Posselt an Dr. Weinlandt) und i» 
Brehm's Jllustrirtem Thierleben'* I. p. 69. i*) 

Den Abend verbrachten wir in Gesellschaft des Herrn Bohlfs, 
eines tüchtigen englischen Entomologen, welcher lange Julire um 
Tanger sammelte, wo er jetzt noch meistens wohnt. Er gab 
uns wichtige Notizen über das Sammeln um Sevilla, besonders der 
jaeltenen .Carabicinengattung Psew^^o^recÄ^s Roshr-., die ich später 
von ihm ?um Geschenk erhielt. 

Freitag, den 29. Mai, war ein vollständiger Regentag und an 
einen wiederholten Besuch der Felsen nicht zu denken — um 4: Uhr 
brachte uns eine Barke in einer Stunde über die Bai nach Alge^ 
eiras, nach der durch die ^llenen Funde Boßenhauer's in der 
«ntomologiscben Welt wohlbekannten Stadt, Am anderen Morgen 
7 TJhr wurde wieder aufgebrochen und um Mittag waren wir in 
Tarifa, dem südlichsten Punkte Spaniens und Europa'? überhaupt. 



1?) Auf den westlichen Abhängen der Felsen, in der Nähe des 
Signalhouse (von hier erkennt man bei klarem Wetter die afrika- 
nische Küste; die Häuaer von Genta sind deutlich zu sehen), fand 
sich: Isomira Ovulum Ksw.^ AUagenus trifasciatMs F., Ocypus mus 
Brlle. , Xantholinus tranßlucidus Scriba *^. ^., Oedemera harbßra 
F,, Fachychüa SaUmamii Sol., Spermophagu$ cardui Schh., JBartt^ 
throea cerecdis Ol., Lachuaia vicma Lac, Crtfptocephalus rugicolliß 
Ol. -— von Dipteren : Pangonia marginaia F. var. ^. Low. 
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Ji>sß Abeta^geqpartier Hdtel White -tfopße kaim bestens empfoblen 
üTjerden. ••) 

Noch ^m letzjten Ti^ge des Maimopats bi^achte iui3 eine sechs- 
spännige DUigeijiee vorbei ^.n den geizend gelegenen Schwefel- 
bäder^ VW Cfhiclana-'^)» dem Sonimeraufenthalte der reichen Be- 
iRTohner vq^ Cadiz, na^h der Eisenbahnstation San Fernando; 
ypn hier ist noian in :^0 Minuten in Cadiz (Fonda de Paris gut). 
Die Stadt h$ngt d^irch einen sehr schmalen, fast ganz von dep 
Eisenbahn eingenommenen Landstreifen mit dem Festlande zu- 
sammen. Den imposantesten Blick über die Stadt und Umgebung 
hat man von der Plattform des Torre deTavira: im Nordost Rota 
mit dem Vorgebirge; in weiter Feme die Mündung des Quadal- 
qnivir; im Norden Puerto Santa Maria; im Hintergrunde die 
Derge von Ronda; hoch oben auf einem Berge Medina Sidonia, 
der schöne Leuchtthurm San Sebastian und davor der unbegrenzte 
Ocean ; zu Füssen die weit in das Meer vorgeschobene Stadt mit 
ihren minaretartigen Thürmchen , Terrassen und Gärten auf den 
flachen Dächern. Des Abends ist auf den bengalisch beleuchteten 
Spaziergängen Alameda de Apodaca und Plaza de San Antonio 
unter den Palmen — dem Rendez-vous der schönen Gaditanerinnen 
ip. schwarzem Schleier — ein reges Leben. Der Hafen ist der Sam- 
melplatz von Physiognomieen aller Herren Länder: Europäer^ 
Neger, Inder. 

Am 1. Juni 5 Uhr Abends verliessen wir Cadi? und erreichtes 
noch denselben Abend 11 Uhr Sevilla (Fpnda de Paris auf dem 
Plaza de la Magdalena, Eigen thUmer desselben H$tels in Cadiz). 



'ö) Am Nachmitttag wurde eine Fxcursion nach den Dünen 
unternommen. Nicht selten waren: Cidndela trisignata Dej., niit 
Bchnialen Binden, Masoreus pffmis Küst., Scarües Polypheimis Dj. 
kommt erst gegen Abend aus seinen Sandlöchem unter Steinen, 
Marpälus melancholicus Dej. = fnlvus Dej. = lüoralis Ramb., 
Siff^a hispanica Fairm., Dolichosoma nobile lU,, Qonocephalw» 
rußticum Ol., Pimeliafornicata F., Podagrica Malvae 111. — einzßln: 
lAci/nus gra/nulatua F., Onthophagus furccUits F., Sphenoptera gemel- 
Icatß Mhm., Lagorina sericea Wltl., Stenostoma rostrata F. (neu für 
4^nd^sien), ßtones variegatus Schh., Brachycerus plicoJtus Schh., 
j4nßßorh^hus ferus Et-, eine DriZtis- Larve, Limgüarsus parvulm 
P^jjk.j Jlymenoplia fulvipenme Blch^ = Miegii Grlls.; eine Mu- 
tSJiß ^^ lebte in unglianblicher Menge in kleinen Erdlöcbem \ un^er 
J^eineii im S^^de liegenden Steinen der schwer sichtbare sand- 
jtobige Crypticm pm>mo$us Du f. — Hymenopter: Anthidiim sticti^ 
cy^il^ F. — Dipteron: Limosina saera Meig., lebt wie Milben auf 
d»in l^^ffev von Copris, G-ymnopkurm, läuit schnell, fliegt selten; 
^ckpj^ vQii Waltl. beobachtet 

i'^) Dipteron: Tabamis quatuomotatus Meig. 
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Es ist nicht der Zweck dieser Zeilen, alF die Wunder und Herrlich- 
keiten längstvergangener maurischer Zeit aufzuzählen ; wer könnte 
auch mit ein paar Worten eine anschauliche Beschreibung geben 
Ton der grossen Kathedrale mit der berühmten Giralda, dem schlan- 
ken durchsichtigen Backsteinthurme, auf den man zu Zweien neben 
"einander bis zur Plattform reiten kann. Der Alcazar, einst die be- 
festigte Residenz der arabischen Könige und Carrs V., kann an 
Grossartigkeit der inneren Ausstattung nur mit der Alhambra riva- 
lisiren. Wer könnte die herrlichen Arabesken in den grellsten und 
doch schönen Farben des patio de Embassadores, der media naranja, 
die kühlen Laubgänge, den üppigsten Pflanzenwuchs der Gärten 
mit Eiesenbananen und den unzähligen Springbrunnen und Basins 
je vergessen? Besonderer Erwähnung verdient die Academia de 
las bellas artes mit ihren gewaltigen Murillo- und Velasquez-Bildem. 
Die Statue de» Ersteren wurde erst vor einiger Zeit auf dem freien 
Platze vor dem Museum errichtet. 

Am 3. Juni wurde in der brennendsten Sonnenhitze eine Ex- 
cursion nach dem von H. Eohlfs genau bezeichneten Fundorte 
des Pseudotrechus mutilatus Roshr. unternommen. Der Weg fuhrt 
immer längs dem Laufe des Quadalquivir (auf der linken Seite) an 
dem Palacio San Telmo , dem Schlosse des Herzogs von Montpen- 
sier, vorbei, bis zu einer weithin sichtbaren Signalstange; ein wenig 
weiter, in der Nähe eines verlassenen Hauses, hart am Ufer, ist ein 
Terrain, das, früher zu Töpferarbeit verwendet wurde. In dem 
lehmigen Boden entstehen durch die Sonnenhitze Erdsprünge ; hier 
«oll Fseudotr, nicht gerade selten, aber wegen seiner Schnelligkeit 
und weil er sich gleich in die Erdritzen flüchtet, schwer zu fangen 
sein. >®) Noch an demselben Abend waren wir nach siebensttindiger 
Eisenbahnfahrt in Cordoba (Hotel Rizzi). Einem jeden Fremden, 
der zum ersten Male nach diesen beiden grossen andalusischen 
Städten kommt. Mit sogleich der Unterschied in der Bauart auf: 
.Sevilla hat breite Strassen und grosse Plätze nach europäischem 
Styl; in Cordoba sind alle Strassen so enge, dass man kaum darin 
fahren kann; die Aussicht nach dem Himmel ist durch Segeltuch, 



18) Von nennenswerthen Thieren fanden sich hier femer: 
€icind€la maura L., Stenolophus marginatus Dj., Leja amhigua D ej., 
Jjopha 4, pustulata Dej., Bryaxis Opimtiae Schmidt, jbrasterius 
himaculatus F., Sclerum armattim Waltl., Oonocephalum meridio- 
nale Küst, Fachychüa hispanica. Sol. — auf Pflanzen: Bandit^ 
nüens F., Bruchus foveolatus Schh., Tüuhoea 6. maculata F. sehr 
häufig, dabei {teste Suffr.) Uebergänge zu der seither kaum bekann- 
ten T, parviceps li&c.y auch die seltene var, g. La cor d. (Flügel- 
decken nur mit einem Schulterfleck) — femer: Äpion Mahae F., 
Chüocorus bipustulatm F., Scopaeus sericans Mls., Xantholmus 
fulgidtts F. 



f 
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znm Schutze gegen die eindringenden Sonnenstrahlen, verdeckte 
Was oben in Sevilla von dem Alcazar gesagt ist, gilt hier in Cor- 
de ba, der einstigen Hauptstadt der arabischen Könige, von der be- 
rühmten durch Abd-er-Rah|nman errichteten Moschee, die durch. 
König San Fernando 1236 in eine Kathedrale, mit kunstvoller 
Benutzung der muselmännischen Architektur, umgebaut wurde. Da- 
her diese merkwürdige, wohl einzige Vereinigung einer mohameda- 
nischen und christlichen Eärche; das Schiff mit den unzähligen 
roth- und weissgestreiften arabischen Bogengängen ist durch kost- 
bare Teppiche in mehrere Chöre getheilt. 

Die Hitze war in den letzten Tagen so gross (über 4(M> ß.),. 
dass an ein Sammeln oder Besichtigung der Stadt erst gegen Abend 
zu denken war. Durch die mannigfachen Anstrengungen der letz- 
ten Zeit hatten wir Beide ein hitziges Fieber davon getragen ; und 
so verliessen wir, etwas verstimmt, am 5. Juni 2 Uhr Cordoba,^ 
waren 11 Uhr Abends in Manzanares und 3 Uhr Nachmittags in 
Badajoz (sprich Bädakos), der Hauptstadt der spanischen Provinz 
Estremadura. Es war dies der heisseste Tag der ganzen Reise und 
kaum konnte ein Bad in der kochenden Quadiana einige Erquick- 
ung gewähren. Erst lange nach dem Untergange der Sonne ver- 
liessen wir d^s Hotel Las tres naciones;- von dem Campo de San 
Juan, dem Hauptspaziergange, hat man einen schönen Blick auf 
die befestigte Stadt. 

Am 7. Juni überschritten wir bei der Station Elvas die spa- 
nisch-portugiesische Grenze (Untersuchung des Handgepäcks; 
grössere Effecten werden erst am Aussteigeorte geöffnet; strenge 
Fahndung nach Tabak) und waren nach zehnstündiger Fahrt in 
Lisabon (Lisboa), der Hauptstadt von 

JPorttigal. 

Die Stadt liegt amphitheatralisch auf mehreren Hügeln am 
rechten Ufer des hier schon zu einem breiten Meerbusen erweiterten 
Tejo und bietet ein wunderbar schönes Panorama auf die gegen- 
überliegenden Ufer und die Ausläufer der algarvischen Serra de 
Monchique bei Evora. Das uns empfohlene Hotel Central (Wohn- 
ung des norddeutschen Gesandten Grafen Brandenburg) war 
besetzt; nach längerem Suchen fanden wir jedoch ein gutes Unter- 
kommen in dem von Engländern frequentirten Hotel Braganza in 
der ßua do Thesauro velho de Braganza. Zur Mittagsstunde ward 
in der deutschen Brauerei von Jansen mein Landsmann, Herr 
Kaufmann Justus Finger (seine Wohnung ist in der Vorstadt 
Campolide), aufgesucht, welcher mich mit der grössten Herzlichkeit 
empfing. Herr Finger gab uns die besten Instructionen und 
Empfehlungen für einen späteren Besuch der Serra Estrella und der 
Sohn seines Geschäftscompagnons , Herr Franz Kreibig, war der 
liebenswürdigste Cicerone während unseres Aufenthaltes in der 
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portugiesischen Hauptstadt. Lisabon besitzt eine ziemlich zahl- 
reiche, ganz für sich abgeschlossene deutsche Colonie; um 12 Uhr 
finden sich in der obengenannten Bierbrauerei eine grosse Anzahl 
Deutscher nach gewohnter heimathlicher Weise beim Frühschoppen 
ein, und Keiner, welcher der deutschen Sprache mächtig ist, ver- 
säume, dort eine gemüthliche Stunde zu verbringen. Für dieutsche 
Zeitungen ist hinlänglich gesorgt und Herr Finger versicherte 
mir, dass er stets bereit sei, seinen deutschen Brüdern mit Rath und 
That beizustehen. Nachmittags wurde einer Gortes-Sitzung, mehr 
um eine Ahnung des portugiesischen Idioms zu erhalten, beige- 
wohnt; des Abends war Militärmusik im Passeio Publice, einer 
<5ffentlichen Promenade inmitten der Stadt. 

Am 9. Juni wurde eine Fahrt in die Vorstadt Belem (pracht- 
volle gOthisch-arabische Kathedrale) unternommen ; femer nach der 
Kirche von San Äoque, mit der berühmten, an Pracht der Ausstatt- 
ung kaum je übertroffenen königlichen Kapelle San Joao; deia 
Aquäduct Da» Agoas livres, welcher das Wasser aus dem Thale 
von Alcantara aus 18^000 Meter Entfernung nach derStadtftihrt; 
das dazugehörige Reservoir kann die ganze Stadt Lisabon atd^ 
ein Vierteljahr mit Wasser versorgen. 

Um 3 Uhr brachte uns der Postomnibus (Bureau Largo da 
Bibliotheca publica; Billetff Tags vorher nehmen) nach Ointrat, 
dem Sommeraufenthalte der reichen Portugiesen und Eugländer. 
Das Hotel Victor Sasseti kann bestens empfohlen werden. 

Der 10. Mai war f(ir eine Excursion nach dem königlicheti 
Park und Sommerresidenz O palacio acastellädo da Penha (sprich 
Penja) bestimmt. J)as Schloss selbst liegt auf einem Pic mit der 
köstlichsten. Aussicht auf die Ebene um Lisabon und den offenen 
atlantischen Ocean. Der Park, mit seinen Alleen von Camellia, 
Myrthen, Bananen und Cedem, seinen Springbrunnen und kleinen 
Seen , hat einen Umfang von mehreren Stunden und bietet gerade 
wegen seiner reichen mannigfaltigen Flora eine wahre Fundgrube 
fiir den Entomologen. *^) 

1^) In einer künstlichen Grotte konnten einige Stücke de» 
Pristontfchus Baeticus Rbr. erbeutet werden; unter Steinen fanden 
sich: Harpälus Hespericus Roshr., Cryptieus zophosioides m. nor), 
sp.f MicrosUus Ullyssipponensis Germ., und die Ameise: Gatagly- 
phis viatica F. S ; niit dem Koscher wurden gefangen : Athous pardl- 
lelus m. nov. sp., Qu^dius lateralis Gry., hrevip&nnisFsLirm,, Othius 
punctipenhis Lac, Tachyporus hrunneus F. et Jumierosics Er., Meli- 
gethes fuseus Oh, palmatus Er. S% Bhagonycha fuka Scop., Mctl- 
thodes fordpifer Ksw., Äxinotarsus marginälis Er., ÄUaliis amictus 
Er., Anöbium emarginatum Dft., Ochi/na Hederae Müll., Mesocoe- 
lopus collaris Mls., Isomira Hispanica Ksw. w. sp., Scraptia fusca 
Latr., Anthicus olivaceus Laf., Anaspis fordpata 'NLls., maculata 
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Am 11. Juni Morgens 6 Uhr brachte uns der Omnibas nach 
Lf gaben zurück, wo an diesem Tage das Frohnleichnamsfest, der 
gröABte portugiesische Feiertag, celebrirt wurde. Die ganze Stadt 
war auf den Beinen und strömte nach der Kathedrale La Se , von 
W) um 4 Uhr die Procession , geftihrt vom König im Ornate, sich 
durch mehrere Strassen und zurück nach der Kirche bewegt. Die 
gimze Garnison ist ausgerückt und feuert bataillonsweise in den 
Strassen beim- Vörbeitragen des Sanctissimum. Das Fest ist zu 
Reicher Zeit eine Erinnerung an die Befreiung Portugals von den 
Mauren; die Procession ein Gemisch aus der Leidensgeschichte 
und des Lebens des Kitters St. G^org, der maskirt vorausreitet. 
Bes Abends war Festvorstellung im Theatro do Principe Real' mit 
eduer portugiesischen AuflRihrung der 0£fbnbach'schen Oper: A gta 
Duqueza de Gereisten, so gut, wie man sie nur in Pak'is Utid 
Wien sehen kann. 

Am folgenden Tage statteten wir dem Herrn Barboza du 
Boccage', dem Vorsteher der zoologischen Abtheilung des könig- 
lichen Museums , eignen Besuch im Polytechnicum ab. Von den 
Sammlungen sind besonders sehenswerth einigt neue von Barboza 
Beschriebene Fische von den Küsten des atlantischen Oceans, und 
vor' Allem die musterhafte frühere Privatsammlung des Kaisei^ 
Dom P'edro von Brasilien. Am Ende des vorigen Jahres pub'U- 
cirte Barboza einen Katalog der dort befindlichen Papageien und 
Raubvögel ; von Säugethieren sind zu erwähnen aus der Umgegend 
VGA LisaHb^on die G^netkatze Qenetta vulgaris (Viverra Genetta) 
und der Ichneumon Herpestes Widningtom; aus Algarvien : der 
Luchs^ Lynx parcHna vid. Gu6r. Mag. Zool. 1855, p. 394, die in- 
teressante Pachyderme von Rattenform : Mygale pyrenaica und Lepus 
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Fourc, SüariabicolorFöraty Oedemera hurbamF. häufig, caenh 
Ua L., Eusomus smaragdulus Fairm.? variirt sehr von hellgrün 
Ms schwarz mit grünen Längslinien , Brachgderes Lusüanicus L., 
SUönes gressorius F., Regensteinensis Hb st:, UneaiusL., Mecmm 
eirculatus Mrsh., PMoeopJiagus aeneopiceus Sc hb., Ätdetes puh^es^ 
cms Ksw., Gymnetron teter Germ., Apion angustatüm Kby., Äaie- 
matodes Rby., immune Kby., striatum Kby., aethiops Hbst., flava- 
femoratum Hbst., parens Desbroch. nov. sp, 1 Expl., Stylosom^S 
mimäissimus Germ., Lachnaia hirtaF., Qraptodera ampelophaga 
(5u6r., Crepidodera ventralis 111., Longitarsus ordinatus Fondr.y 
hevis All. = aerugineus Foudr., PsyUiodes cucuUata lU.^ Hispa 
testacea L., Exochomm auritus Scr., Scymnus discoideus 111., mini^ 
w»t«8 Payk., Bhieohius litura F.; von Homopteren: Ulopa obteca 
Fall., Euacanthus intenruptus L.; von Dipteren: Usia aenea Latr., 
Machimus spec, dub, Low.; in einem Brtinnchen: Ägahus Mpustula- 
*^ L., Hyd/roporus opatrinus Germ. -— Des Abends flog (mit in- 
termittirendem Licht) Luciola Ltmtanica Charp. $. 
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mediterraneus; ferner schöne Exemplare der in der Serra Estrella 
jetzt recht seltenen Capra (Aegoceras) hispcmica Schimp., sowie 
der verwandten pyrenaica, die in der später von uns besuchten 
Serra de Gerez zu Hause ist. Interessante, noch nicht bestimmte 
Insecten von den portugiesischen Besitzungen in Afrika, besonders 
Angola, von Anchieta gesammelt, sind in grosser Anzahl vor- 
handen, 

Abends 71/2 Uhr fuhr die Bahn nach Coimbra, wo wir um 
2 Uhr im Hotel Mondego abstiegen. Die Strassen der berühmten 
portugiesischen Universitätsstadt sind eng und schmuzig; eigen- 
thfimlich ist die Tracht der Studenten aller Facultäten (Theologie, 
Recht, Medicin, Mathematik, Philosophie); langer schwarzer Rock 
und lange schwarze, in einer Quaste endigende Zipfelmütze, die 
hinten bis über den halben Körper herunterreicht. 

Am 13. Juni wurde eine Ezcursion an den Ufern des Mondego 
unternommen , 20) und Nachmittags in dem kleinen Orte Seiles 
dem Professor der Physik, Don Manuel Paulino d'Oliveira, 
einem ei&igen Entomologen, ein Besuch abgestattet. Seine Samm- 
lung, obgleich erst seit wenig Jahren bestehend, ist reich an portu- 
giesischen und spanischen (durch Perez) Arten; andere Länder 
sind kaum vertreten. Seit unserer Bekanntschaft blieb ich im reg- 
sten Tauschverkehr mit Paulino, und habe ich von ihm manches 



2«) Hier fanden sich: Acupalpus dorsalis F., Tachys histricUa 
Dft., Saprinus speculifer Payk. , Brachypterus cmereus Heer., 
Meligethes fuscus OL, EpJiistemus glöbulus Pajk., Aphodius hima- 
culatusF,^ Thorectes Esconälensis Jekeh, sericeus J ekehy Bhijs^o- 
trogus Lusitanicus Schh. = angulicollis Fairm., viUosicollis Rehe. 
sp. ined,, Axinotarsus pulicarius F. häufig auf Welschkom, Troglops 
capitatus Er., Danacaea Lusitcma Hejd. n, sp. 2 Stück, Lagria 
parvula Perris. <J (das dazugehörige ? ist = rubida Grlls.), hirta 
L. <??, Notoxibs monoceros L. ?, brachycerus Fsildrm, sehr gross, 
AntMcus sanguinicollis La f., Oedemera flavipes F., Myctervs cwrcu- 
lionoides 111., Brachyderes iMSÜa/nicus F., Süones gressorius F., 
Sibynes Potentülae Germ., Apion Wenckeri Bris., Bruchus foveola- 
tm Schh., Uvidimanus Schh., 5. guUatus Ol. = longicornis Mls. 
<J?, Spermophagus cardui Schh., Cryptocephalus tristigma Charp. 
1$, gra/vidus Aer, Seh fr. 1$, minutus F., Crepidodera ventralis 111., 
smaragdina Foudr., Coccinella 11. pimctata Jj.y Harmonia Boublieri 
Mls., Scymus discoideus 111., Aleochara crassiuscula Sahlb. = 
tristis Er., nitida Grv. (der rothe Fleck der Flügeldecken dunkler, 
ebenso wie bei dem Exemplare aus Alm ura diel), Tachyporus hyp- 
norum F., Philonthus varius Gyll. et nigrituliis Grav., Xa/ntholinus 
linearis Ol., Stüicus affinis Er., Stenus ocellatusFanYeh — von 
Hymenopteren : Chrysis ignitahr^ von Dipteren: üsia aenea L&tr.^ 
Saropogon frontalis Low., Pangonia obscuraia Low. 
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gute Thier erhalten : Lucanus Barbarossa, Carahus Steuartiy Lusp- 
tanicus D ej,, Schaumii Ganb., Bembidium Faulinoi m. nov, sp.*>) 

Am 14. Juni brachte nns die Eisenbahn nach der Station 
Mealhada und um 7 Uhr Abends die Diligence nach Mangu- 
aide, das wir gegen 7 Uhr Morgens erreichten. F^t der ganze 
Tag ging verloren mit unnützem Hin- und Herlaufen bei Don 
Manuel de Beires, der uns Empfehlungen in die Estrella mit- 
gab; mit Mühe fanden wir noch einen Führer mit Maulthier für das 
kleine Gepäck (das grössere wurde in dem Gasthause, an dem die 
Diligence hält, einstweilen deponirt), doch erst um 4 Uhr konnte 
unsere kleine Caravane aufbrechen ; in dunkler Nacht, um 1 1 Uhr, 
waren wir in Cea (sprich Seija), auf den ersten Abhängen der 
Serra Estrella. In einer von Aussen nicht sehr einladenden, doch 
von Innen ganz zufriedenstellenden Tavema fanden wir ein Unter- 
kommen und fortan war Cea das Hauptquartier für Ausflüge nach 
den höheren Theilen des Gebirges. Die Ebene, die wir seither 
durchwandert, ist bei Weitem mehr angebaut, als dies in den mei- 
sten Gegenden Spaniens der Fall ist; die Portugiesen sind über- 
haupt rühriger und arbeitsamer als die Spanier, auch kommen sie 
durch die grosse Küstenentwickelung des Landes und die vortreff- 
lichen Hafenplätze vielmehr mit Ausländem, besonders Engländern, 
in Berührung. 

Am 16. und 19. Juni wurde in den bewaldeten Bergen um 
Cea selbst gesammelt **), und am 17., Morgens 4 Uhr, mit Führer 

2«) Femer aus der Gegend von Coimbra: Omophron varie- 
gatus OL, Nebria brevicollis F., Carabus baeticm Deyr., ceUiberi" 
cus Germ., Harpalus tenebrosus De j.y Jionestus D (t, Stenölophus 
vaporariorum F., vespertinus 111., discophorus FiBch,^ FristonycJms 
complaruitus Dej., Calathus sublaevis Vuillfr., Bembidium Dur- 
fomi Perris (von mir als ptmctulatum verschickt), Cybister Boeseli 
F., Gyrinus easpius M^n^t., Hydrophüus inermisljuc,, Lucanus 
Cervus L. sehr gross cJ, Äteuchus laticollis F., Minotat4ru8 Typhoeus, 
Cantharis Paulinoi Ksw. n. sjp., Lagria nudipennis Mls. S (teste 
Ksw.), Barypeithes indigens Schh. (das zweite bekannte Exemplar), 
Gneorhi/nus suldcöllis Perez, Hammaticherus heros F., Strangälia 
stragulata Germ. cJ et var, vari/ventris Schfs. (J$, pv/rpu/ripermis 
MIß. = dentipennis Fairn?., Donacia impressa Payk., Chrysomela 
grossa F. et chloromaura Charp. In Pauli no*s Sammlung sah ich 
ein bei Coimbra gefangenes Männchen des algierischen JDryops 
marmorata Er. 

22) Und zwar: Notiophüus dptmctatu^Dej.^ Caräbus Schaumii 
Gaub. 1<J, QuadarramTAS Laf. vor, Steuarti Deyr., Cymindis mili- 
oris'F,, Charopterus tnmcateUus Ij,?y Ophonus cordatus D{t,j Har- 
jpoZits griseus Panz., Flatyderus varians Schfs., Calathus luctuosus 
Dej., rotundatm Duv., Leja celerF.^ Tachys parvuHm D ej.^ Phi- 

3 
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nach dem Gebirge aoigebrochen; in 3 Ötnnden waren wir in Sa- 
bogneiro, einem elenden Orte hoch in den Bergen; die HSnser 
bestehen ans zusammengetragenen Steinen, die Lücken werden ein- 
fach mit Moos ausgestopft; ein einziger Baum bildet auch hier oft 
die gemeinsame Wohnstätte för die Bewohner und das Vieh. Ein 
dem Ansehen nach wohlhabenderer Mann nahm uns in seiner Be- 
hausung, auf unser Ersuchen, gastfreundlich auf und in seiner Be- 



lochthus ohtusvis Stm., Tachyporus Hypnorum F. et htimerosus Er., 
Conosoma Iwidum Er., Quedius nigriceps Ksw. et attenuati$s G7II., 
Othim melanocephalus Gry., Sunius tristis Er., Paederus iMsitcmi- 
CU8 Aub^, Stenus impressus Germ., Oxytelus ä^ßressus Grv., Heto- 
phoriis aeneipennis Thoms., Brachypterus cinereus Heer., spec, Li- 
nariae afjßnis, Meligethes fuscus OL, pahnatt^ Er., Setaria sericaria 
Mls., Pannus luridus Er., HymenopUa Estrdlana m. nov. sp., Serica 
mtUata Schh. , Rhizotrogus limbatipennis Villa fliegt bei Sonnen- 
untergang, Mela/notus tenebrost^ Er,, Äthous GodartilAuls,, Med- 
thinus ornatm Kosh., Axinotarsus margmalis Er., Henicopus spim- 
ger Duv. <?, rtigosicoUis Duv. (J$, Dasytesnigropunctattis Ksw, 1$, 
Äsida granifera Sol., Dendams Castüianus de laBrül., Heüopa- 
thes margincUm F. var. cnbratostricatus Mls., Microsüus Padvae 
Perez, Heliotaurus ruficoUis F., Scraptia fusca Latr., Notoxus ar- 
matus Seh dt. y Mordella aculeata L, y Silaria bicolor Forst., Oede- 
meraflavipesF.y Cneorhinusludificator Schh, , Graellsi Bris., Ghylr 
löbvus tuberculifer Chevr., Brachyderm LusUanicus L. , Sitones 
Begenstemensis B.b st, Tychms sparsutm Ol., Geuthorhynchus obscu- 
rus Bris., Äpion Wenckeri Bris., haematodes Kby., Capiomonti 
Wenck., immune Kby., Clytus trifasciatm var. ferrugineus Mls., 
Strcmgalia bifasciata L., Bruchm foveolatm Schh., Cryptocephalus 
bimaculatm F., Rossii Suffr. var. tota nigra j ma/rgine laterali et 
postico elytrorwm rufo, Celtibericm Suffr., Tüuboea ß-m^a^ulata F., 
Lachnaia tripwnctata Lac. nee F., tristigma Lac, Clythra Ubeviuscula 
Eatzb. , Gynandrophthälma floralis OL, Galomicrus circumfustis 
Mrsh., Aphthona hilaris All., Psylliodes herbacea Foudr. Aus 
dichtem Moos gesiebt: Scydmaenus Heydeni BsLuley n. sp. 1 Expl. 
Mecognathus cribellatm F a i r m'. (seither von Tanger), Trachyphloeus 
fAyrmecophüiiS Sei dl., Cathormiocerus curvipes Wo IL, Strophosomus 
formosm Sei dl. nov. sp. u/nicum, Sciaphilus carinula OL, Tomo- 
derus Piochardi m. nov. sp., Apteropeda Ovulum IlL, Triplax Mar- 
sevUi Bedel 1 Expl., seither nur in wenigen Stücken aus Algier be- 
kannt; von Hymenopteren: Odynerus ocMerus Sauss. S, Dasypoda 
hirtipes F. <J; von Dipteren: Pangonia obsciMrata Low, Dysmachus 
hamulatus Low, Stenopogon costatus Low nov. spec.; Homoptera: 
Penthimia atra F., SelenocepJialus obsoletus Germ.; Heteroptera: 
BrachypeUa aterrima Forst. , Therapha Hyoscyami L. , Camptopus 
kUerälis Germ. 
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gleitung ging es noch in derselben Stande unserem vorgesteckten 
Ziele entgegen : den anf den Karten als Lago Comprida und Lago 
Escura verzeichneten Hocbgebirgsseen , von dem Volke einfach 
Lagoas genannt 

Die SerraEstrella*8)igt eine Fortsetzung der Sierra deGata, 
Peiia de Francia and Sierra Guadarrama, doch lange nicht von der 
Höhe, wie sie gewöhnlich angegeben wird; so bleibt z. B. nach ge- 
nauesten Erkundigangen im Sommer der Schnee, wenn es über- 
haupt schneien sollte, nie liegen. Die Lage der Seen ist angeföhr 
5000 Fass über dem Meere; beide sind durch den eigentlichen 
Hauptkamm der EstreUa getrennt; der Verlauf desselben ist direct 
von Osten nach Westen, später direct südUch nach Co vi 1ha, 
welche Stadt mir als bequemer Standort sehr empfohlen ward, dann 
südwestlich nach Pombäl zu. Dieser Kamm erreicht seine höchste 
Höhe bei etwa 7000 Fuss. Der kleinere Lago Comprida , den man 
zaerst erreicht, sendet seinen Abfluss nördlich nach dem Mondego; 
der grössere Lago Escura, eigentlich ein Complex von mehreren 
kleinen , gehört zum Quellgebiet des Zezere , der sich in den Tejo 
ergiesst. Die Physiognomie der Berge ist fast dieselbe wie in Spa- 
nien : kahl, unbewaldet, doch, wo es nur immer möglich ist, von den 
rührigen Landleuten mit sparsamem Getreide bepflanzt. **) 

23) Seither kaum von einem Entomologen betreten. Die 
Herren Brannan und Schau fuss sollen dort (wo?) gesammelt 
Baben , doch giebt Letzterer bei seinen Beschreibungen spanischer 
Thiere nie einen speciellen Fundort an, sondern Hisp. mer., or., occ* 
— Solche Angaben haben ftlr faunistische Arbeiten gar keinen 
Werth und werde ich manche Thiere aus Hispania mer. bei meinem 
Kataloge der andalusischen Käfer unberücksichtigt lassen müssen, 
h man aus derlei vagen Angaben nicht wissen kann, ob das Thier 
z.B. in Mur cia oder Huelba gefangen ist, die doch fast 8 Längen- 
grade auseinander liegen. 

24) Auf dem Wege zu den Seen fanden sich : Cicindda cam- 
pestrisvar. Guadarramensis Grlls. (mattschwarze Oberseite), Notio- 
phüm 4'pimctatus Dej., Nebria sobrina Schfs. (var, major, elytris 
fmgis elongatiSy thorace longiore, postice magis angustato), L^istus 
ängmticoUis Dej. verus 2 Stück, Cymindis lineata Dej., scapularis 
Schaum., Harpalus consentaneus Dej., honesttis Dft., anxim I>£t, 
smipimetatus Dq]., PlatpderusLusitaniciis'Dej.j Poecüiis dimidiatus 
OL, Orthonms Hispanicus Dej., (verm teste coU, Dej.), Pterostichus 
ßuzae Vuillefr., Zabrm Estrellanus de la Brül. n, sp, (mit Z. 
SeidlUzi verwandt, (J sehr selten, Ij in Getreidefeldern; die Art 
Wurde mir auch später von Paulino zugeschickt; de la Brülerie 
tat sich extra ausbedungen, die neuen Laufkäfer, die wir zusammen 
fingen, zu beschreiben, daher dergleichen Arten von mir hier auch 
nicht näher besprochen werden), Fercosia patricia Dft., Calathm 
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Die Nacht blieben wir in Sabogneiro; des Morgens musste 
zur einfachen Toilette die Thtire geöfinet werden, um sehen zn 
können, denn Fenster gab es nicht in den unteren Räumlichkeiten ; 
bald hatte sich das Zimmer mit der gaffenden Dori^ugend gefüllt, 
die sehr erstaunte Gfesichter machten, als wir unsere Beute vom 
vorhergehenden Tage prSparirten; munter pickten Hühner die 
Reste unserer kärglichen Mahlzeit von Tisch und Bänken; der 
freundliche Wirth erhielt eine Handvoll kleiner Silbermünzen und 
zurück ging's in giessendem Regen, der sich allmälig herangezogen 
hatte, nach Cea. Da das ungünstige Wetter anhielt, so war an eine 
fernere Explorirung anderer Theile der Serra Estrella, von der 



luctiMSus Dej., fulvipes Gyll. var. Asturiensis Vuillfr. = hi- 
pimctatm Gaut. = angulus Chevr., hrevis Gaut, Taphria vivalis 
IlL, Trechus mmuttis F., Leja hypocrita Dej., UpimctataY,^ Lopha 
callosa Küst. = semiptmcfata Grlls., Iberica de la Brül., 
Fhüochthus öbtustf^s Sturm., Hydroporus hispanicus 'Ro^h, ^ Helo- 
phorus aeneipen/nis Thom^.^ Hüter bissexstriatmY.^ Ocypus ciipreus 
Rossi, Hymenoplia lata m. nov. sp,, JEstrellana m. nov. sp., Ontho- 
phagus stylocerus Grlls.; am Lago Escura auf einer Wiese einzeln: 
Anomala rugatipennis Grlls. (die Flügeldecken mehr kupferröth- 
lich als bei den Exemplaren, die Seidlitz bei Es cor ial fand), 
Chasmatopterus hirtulus 111., Melanotus tenebrosus Er., picticornis 
m. nov, sp,y Diacanthus hölosericeus F. , latiis F., var. gravidus 
Germ., Corymbites cupreus F. var, aeruginosvs F., Ägriotes lineatus 
L. , Äthans (xodarti Muls., Bhagonycha Galliciana Goug., Mala- 
chim pruinosus Ksw., Henicopus spiniger Duv. (5 sehr selten), 
rugosicoUis Duv. d?» Dasytes nigropunctatus Ksw. 2c?, Häplocne- 
mus albipüis Ksw., Asida costulata Sol. 1 Expl., *granifera Sol., 
reticulata Sol. 1$, Heliopathes emarginatus F. var. cribratostriatus 
Mls., Micrositm Paivae Perez, Opatrum perlatum Germ., Isomira 
Estrella/na Ksw. w. sp. 2 Stück, Notoxus armatus Seh dt., Oedemera 
flampes F., Cneorhinus Graellsi Bris., Brachyderes Lusitanicus F., 
Polydrosus confliiens Steph., Acalles Sierrae Bris. 1 Expl., Tychius 
sparsutus Ol., Sphenophortts mutillatus Laich., Gymnetron griseo- 
hirtus Desbroch. n. sp., Apion haematodes Kirby, Borcadion 
Brannani Schfs. (auf einem kleinen Rasenplatz am Lago Com- 
prida zu vielen Hunderten; nur sehr einzeln mit Spuren eines 
Längsstreifen von Toment, wie ich sie später durch Paulino er- 
hielt), Läbidostomis bigemina Suffr. <J, Lachnaia tripunctata Lac. 
nee F., Clythra laevitiseula Ratzb., Gastrophysa janthina Suffr. 
var. Naceiroi Grlls., Cryptocephalus bimaculatus F., lusitanicus 
Suffr. 1 Stück, Hispa atrali., Coccmella 7 pimctata h.y Exocho- 
mus awritus Scrb. -^ Biptera: Stenopogon castatus Low, Holopo- 
gon chälcogaster Low, Machimus concinno affinis. — Heteroptera: 
Beosus quadratus F. — Homoptera : Issus coleoptratus F. 
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westlichen Seite ans, nicht mehr zu denken; am 20. brachen wir 
wieder nach Mangaal de auf, das wir nach siebenstündigem 
Marsche erreichten, nnd sammelten, da keine Fahrgelegenheit mehr 
nach Guar da war, in der n&chsten Umgebung von Mangualde, 
besonders am Parke des Duque Saldanha.^ft) 

Am 22. fuhren wir mit Diligence nach dem Orte Celorico 
von Morgens 7 bis 1 Uhr, und nach zweistündigem Warten nach 
La Guar da, wo um 11 Uhr Abends in einer gräulichen Hospe- 
daria (es waren gerade Ferias und daher an ein gutes Unterkommen 
überhaupt nicht zu denken) Quartier genommen wurde. Die Nacht 
verbrachten wir in demselben Zimmer mit drei Portugiesen; Jeder 
suchte sich eine Schlafstelle, so gut es eben ging. Guar da ist als 
entomologischer Stationsort nicht günstig gelegen, denn es liegt 
auf einem kahlen Hochplateau und die n&chsten Hügel und Berge 
sind gut noch 4 bis 5 Stunden entfernt. Die Angabe auf den Kar- 
ten, wonach Guarda's Umgebung (ganz schwarz chrafBrt) hoch im 
Gebirge liegen soll, ist falsch — es liegt allerdings hoch Über dem 
Heere, aber weit von dem Hauptzuge der Estrella entfernt. Das 
Klima ist wegen seinem hohen Lage rauh; fast beständig wehen 
scharfe Winde; die Stadt selbst ist ein ehemaliges stark befestigtes 
Fort zur Beobachtung der nicht sehr weit entfernten spanischen 
Grenze, mit einer hohen Mauer, durch die nur wenige Thore fahren, 
umgeben. 

Am 22. und 23. Juni wurden Excursionen unternommen: am 
«rsten Tage mehr in der Umgebung der Stadtmauern, am zweiten 
an den Ufern eines kleinen Baches in südöstlicher Richtung. *•) 

2ft) Des Abends flog an blühenden Kastanien häufig: Serica mvr 
icAa Schh. , Bhizotrogus limbatipennis Villa und Notoxus armattcs 
Seh dt.; an Gräsern: Chasmatopterus vülosulitö lU.-^ unter Steinen : 
Äsida granifera Sol., Tentyria curcuUonoides Hb st., Heliopathes 
tmarginatus F. var, cribratostriattis Mls., Microsüus PaivaeFerez, 
femer: Eryx laevis Küst, Lagria lata F., Süaria bicolor Forst. = 
4 pustulata Müll., Cneorhinus ludificator Schh., Brachyderes iMsi- 
tmictis L., Bry^hus skulus Schh., Tüuhoea ß-macvlata F., Grrap- 
todera Coryli All., ApMhona hilaris All. — Diptera: Cyllenia ma- 
cvlata Latr., Lomatia TisipJione Low, Holopon venustus Rossi, 
Oncomyia aira F. 

*6) Es fanden sich hier: Cymindis lineata Schh., alternans 
Bbr., Earpaliis distinguendus Dft., Zalyrus fla^angulm Chevr, sehr 
«elten unter grossen Steinen; Calathus Itcctiiostts Dj., rotimdatm 
Duv., cisteloides 111., var. iMermedius Gaut., fuscm F., moUis Dft, 
Olisthopus rotundatus Payk., Phüochthus obtusus St., Hydroporus 
^^anthopus Steph., Helophorus aeneipennis Thoms., Fhüonthus 
Escorialemis Perez; bei Ameisen: gmus novum Staphylirddarum 
V'ope Dinardam 1 Expl. = Piochardia Upismidoformis H ey d. ; femer : 
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Am 25. wurde der Rückzug angetreten und zwar zu Fuss, da 



Aleochara nitida Grv. et rufipennis Er., Oxypoda opaca Grv. et 
determincUa Scriba nov. sp. Tachyporas Hypnorum F. et humerosus 
Er., Qiiedms aWenua^t*s Gy 11., fuliginosttsGrsLY, et impressus Panz., 
Phüonthus nigrittdiis Grav., Othius pimctipennis Lac, Sunius latus 
Rßh., Faederus gemeUus Krtz. et caligatus Er., Oxytelus sculptura- 
tus Grav., Olibrm bicolor F., pygmams Sturm, Brachypterus <me- 
reus Heer, sp. Linariae affinis, Meligethes viridescens F., seniculus 
Er., Ättagenus trifasciatus F., Farnm luridus Er., Gymnoplemus 
ftagellattisF., Caccohius SchreberiL.y ThorectesEsconalefisis J ekel, 
Chasmatopterus vülosulus IlL, Agrilits roscidus Ksw., Cardiophorus 
Oraellsi Cand., 6-pimctattiS 111. et vor, a. ß. Cand., Melcmotus 
tenebrosus Er., Äthous niger L. (var. major, fortitis punctatits), Can- 
tharis livida L., rufa L., Ehagonycha fulva Scop., patricia Ksw., 
GaUidana Goug., Fairmairei Mars., Mälthodes forcipifer Ksw., 
MaWiinus dncticoUis Ksw., Malachius pruinosus Ksw., Änthodytes 
cyanipennis Er., Asinotarsus marginalis Er., ruficollis Ol., Attälus 
sodus Ksw., Henicopus spiniger Duv., rugosicoUis Duv., Haplocne- 
mus Ändalusicus Rosh., Asida granifera Sol., Crypticus Kraatzii 
Bris., zophosioides m. nov. sp.^ Dendarus Castilianus de la Brül., 
Heliopathes va/r. cribratostriatus Mls,, Micrositus Paivae Perez, 
Lagria parvula Perris S^ (hierher gehört als $ ruhida Grlls.), 
Notoxus armatus Schdt., Mordellistena grisea Mls., Silaria hrunnir 
pes Mls., bicolor Forst., Myläbris gemvnata F. sehr häufig auf 
Blumen, 4'P%mctata L. einzeln, Cneorhinus Oraellsi BtIb. smfSpar- 
tiwn, Strophosomus erinaceus C h e v r. , Phyllohius tuberculifer C h e v r., 
Brachyderes 2, nov. sp. teste Seidlitz, Sitones hispidulus F., Bhy- 
tirlmms interruptus Bris., Nicmophyes Siculus Schh., Coeliodes 
didymus F., Ceuthorhynchtis assimüis Payk., Apion haematodes 
Kirby Ruf Erica arhorea in erstaunlicher Menge, Fagi L., aeneum 
F., J3boÄm Kirby, kumileKixhy^ seniculiis Kirby, alcyoneum 
Germ., Astragali V Aj\i., (7arc?i*örMtw Kirby, Onopordi Kby., scäl- 
pttim Muls., Sphenophorus mutillatus Laich., Bruchiis foveolatus 
Schh., murimtö Schh., pygmaeus Schh., nubüus Schh., lividima- 
nus Schh., canus Germ., imbricornis S<;hh., histrio Schh., longi- 
comis Mls. = 5-guttattt$ Ol. cJS, Spermophagm Cardui Schh., 
Lachnaia vici/na L., triprmctata Lac. nee F., tristigma Jj&c, Clythra 
laevitiscula Ratzb., Cryptocephalus bimaculatus F. var, bisbimacu- 
latus Sturm., Lusitanicus Suffr. 1 Expl., querceti Suffr. 1 Expl., 
Chrysomela menthastri S u ffr., diluta Germ., Cyrtonus D ej . Duv. 
2 Stück, Gastrophysa janthina Suffr. var, Naeeiroi Grlls., Praso- 
cwris lüigiosa Rosh., Graptodera Coryli All., Crepidodera trans- 
versa Mrsh., ferruginea Scop., Podagrica fuscicornis L., Aphthona 
hüaris All., Plectroscelis andeWa Payk., Psylliodes herbacea Foudr., 
Adonia mtUabHis Scriba; von Hymenopteren : Evania (Brachygaster) 
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wir unterwegs sammeln wollten. 2^^) Um 8 Uhr verliessen wir 
Guarda, waren um 5 Uhr in Celorico (in der Hospedaria de 
Maria Pinta über Nacht), den anderen Tag nach zehnstündigem 
Marsche '-^ö) wieder InMangualde, wo das deponirte Gepäck in 
£mpfang genommen wurde; um 6 Uhr Abends bestiegen wir die 
Diligence und waren um 7 Uhr Morgens in Bussaco, an den letz- 
ten Ausläufern der Serra de Acoba oder Caramujo. Bussaco wird 
vonCoimbra aus viel besucht wegen seiner kohlensäurehaltigen 
Quellen , die in einer Art Pfiitze zu Tage treten, und von da, ohne 
gefasst zu sein, in das Badehaus geleitet werden. Interessant ist 
die Mada (Wald), ein seit fast drei Jahrhunderten nicht mehr culti- 
virter ehemaliger Klosterpark , mit einigen Hundert der schönsten, 
thurmhohen Cjpressen, die der Sage nach aus Samen vom Libanon 
einst von den Mönchen hierher gepflanzt worden sein sollen. Mitten 
durch den Park fliesst ein Bach ; wie in einem Urwalde liegen hun- 



mmiUa F., Meria tripimctata Latr., die grössere Form des S, Ta- 
chytes tessellata l>B,\i\h, $, Amdsis obscuraF,^ Scolia Ätr^aSchrk. <J, 
Cenceris variäbüis Schrk. — Diptera: TJsia aspera Low, Fangonia 
obscurata Low, Dolichopus pennatus Meig., Chrysops coecutiens L. 
var. austraiis, Masicera sp, ignota, ~ Homoptera : Tettigometra nüi- 
dula Kschbm. seither nur aus Deutschland. 

27) Wir fanden: Notiophilus 4'punctatus Dej., Cymmdis alter- 
mns Rbr., Mastigiis prolongati4S Gory., Agrilus cinctus Ol. auf 
Spartium, ebenso wie: Attdlus socms Ksw., BaHmatinus Er., Hype- 
haeus cUbifrons Ol., Lagria Grenieri Bris. 3 seither unbekannt, 
Anthicus sangumicollis La f., Süaria bicolor Forst., Myldbris fusca 
Ol., Oedemera simplex L., Cneorhinas ludificator Schh., OraMlsi 
Bris., SUones grisem F., Qonioctena litura F., Cryptoc^h<üus CeUi- 
hericus Suffr., Koyi Suffr., Fachybrachys pteromelas Grlls., Exo- 
diomus 4'pustulatus vor, unicolor Schfs.; ferner: Micrositus Pai- 
vae Perez, Äpion uliciperda Pandell^ und Oxypoda eodguaFtv, 
— Biptera: Tdbanvs tmifasdatus höw^ Heteropogon erinaceusJ^övr 
nov. sp. 

28) Unterwegs wurden mitgenommen: Haliplus Uneatocöllis 
ULTsh.^'Cryptohypnus curtus Germ., OnthopJiagtis hirtus 111., fracti- 
comis Panz., Aphodms bimaculatus var, varia/ns Dft., Anomala 
mgans Er., Rhieotrogus granulifer Kosh., &uf Spartium 3 <J von 
Cehrio Bruleriei m, nov. sp, et var. in der Mittagshitze , Henicopus 
rugosicollis Duv. cJ$, Tentyria platyceps Sol. 1 Stück, curculionoi- 
etes Hbst. 2 Stück, Anthicus d-guttatus Eossi, Cryptocephalus 
Koyi Suffr., Exochomics auritus Scriba. — Diptera: Dasypogon 
nielanopterus Low., Machimus?. Machimus concinnus Low., Etäol- 
inus spec, dub. 
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dertj ährige Eichen, Bachen, Kastanienbänme und Nadelhölzer um- 
her, oft haushoch die einsamen Wege versperrend, «o) 

Am 27. Juni wurde nochmals in der Mada gesammelt; um 
3 Uhr brachte uns der Omnibus zur Station Mealhada und die 
Eisenbahn in kurzer Zeit nach Aveiro (Hospedaria Aveirense), am 
Ausflusse der Vouga in den atlantischen Ocean. Das Wasser der 
weit in das flache Küstenland hineinragenden Meerbusen wird zum 
Stagniren gebracht; an der Luft verdunstet das Seewasser und das 
Salz bleibt in dicken Lagen auf dem Boden zurück. Die Salzsiede- 
rei ist wie fast überall Staatsmonopol; doch bildet sie in Aveiro 
mit den Haupterwerb der Einwohner; dabei ist der Handel mit 
Austern , Sardinen und Wein , besonders nach Amerika , nicht un- 
bedeutend. Die Stadt ist vom Meere noch eine gute Strecke ent- 
fernt, doch können die grössten Schiffe in den vielen Canälen, die 
dem Lande den Namen portugiesisches Holland gegeben haben, 
bis in die Stadt selbst gelangen. 

Am Vormittage des 28. Juni wurde in der Umgebung der 
Siedereien und auf den breiten Sanddünen gesammelt. 3<») Nach- 



**) In diesem ftlr entomologische Zwecke so ausgezeichneten 
Terrain fanden sich: Notiophilus higuttalus F., Omaseus nigrita F., 
Pterostichus PauUnol Vuillfr., Änchomenus albipes F., Trechus 
PatUinoi Brül. i. l, (von B rül er ie gefunden), Leja callosa Küst., 
Ägäbus higuttatus OL, Hydroporus obsoletus Aube, Gyrinus nüens 
Suffr., Fhühydrus marginellus F., Helophorus aeneipefmis Thonas., 
Ocalea castanea Er., Äleochara nitida Gr^v., Habrocerus capillari- 
cornis Grv., Qioedius attenimtus Gy II, et pineti Bris,, Philonthus 
nigrituHus GrTSLY., Lathrobium Pyrenaicum Fair m,, Stenus Gruyne- 
mmDuv., Mecognathus cribeUatusFsiirm,^ Mastigus prolongatus 
Gory (häufig und fast immer in copula, unter Laub in Klumpen 
zusammenlebend, wie Waltl bei M. palpälis JjaLtr, angiebt, was 
von Manchen bestritten wurde), Clambus Armadillo Degeer, Meli- 
gethes viridescens F., Endophloeus spinosidus Jj&tr,, Prostomis man- 
dibidaris F., Cerylon histeroides F., Brontes planatus F., Parnus 
Iwridus Er., Euplectus ncmus Reichb., Scydmaenuslaticeps Saulcy 
nov. $p., Hymenoplia Estrellanea m. nov. sp., Athous puncticollis 
Ksw., Henicopus elongatus Ksw. nov, sp, i Sy Dasytes plumheus 
Müll. = coxalis Mls., Änobium striatum OL, Sphindus duhius 
GylL; unter abgeschlagenen Holzspänen: Coelometopus clypeaius 
Germ.; ferner: Mordellistena lateralis OL, Anaspis forcipata Mls., 
rußabfis GylL, Süaria bicolor Forst., Apion haematodes Kirby, 
vorax Hb st. &a£ Arbutus, Bruchus anxius Schh., Aphthona hilaris 
All., PsylUodes herbacea Foudr., Scymnus discoideus 111. , Alexia 
pUosa Panz. — IHpteron: Volucdla eonaria Pod. — Heteroptera: 
Velia rivulorum F. 

30) Von Käfern , die Salzboden lieben, fanden sich : Cicindela 
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mittags waren Stiergefechte, die sich von den spanischen wesent- 
lich dadurch unterscheiden , dass nur junge Stiere die Arena be- 
treten , welche die Hömer gegen geflChrliche Stösse verwahrt haben 
und nur, unter grosser Betheiligung des maskirten Publicums, ge- 
reizt, aber nicht getödtet werden ; besonders erfreuten sich des leb- 
haftesten Beifalls zwei Neger, welche sich zeitweise mit den Hör- 
nern in die Luft schleudern Hessen , doch auf dem weichen Boden 
sich nicht beschädigen konnten. Gegen Ende der Vorstellung 
brach die Ghderie gerade Über den StierstSllen ein ; doch blieb es 
beim. Schrecken, die Stiere samvielten sich in Mitten der Arena und 
waren sichtlich über das Geschrei und Getöse mehr verwirrt, als die 
Menschen. Die Zeit bis zum Anfange der Belustigungen verwende- 
ten wir dazu, die vielen Steine auf dem freien Platze vor der Arena 
umzudrehen; Sitones flavescens Mrsh., hispidtdus L. und Bhytirhinus 
sp. an düaiati va/r? waren da nicht selten. Bald sammelte sich eine 
ansehnliche Menschenmenge um uns; so lange sie nur zuschauten, 
genirte dies weiter nicht, als sie aber selbst anfingen , neugierig die 
Steine umzudrehen, und nur die darunter sitzenden kleinen Thiere, 



Utoralis F. var. harhara Gast., flexuosa F., Pogonus UtoräUs Dj., 
riparius Dej., Hydroporus geminus F., Bledius spectabüis Krtz. ^, 
verres Er., monoceros Rosh. cj, hispidtdus Fairm., ferner: Homor 
Iota proxima Krtz. et ordato Er., Hypocyptus apicalis Bris., Stenus 
mendicus Er., Paederm gemeUus Krtz., Platystethtis nodifrons 
Sahlb. et nitens Sahlb., Ocypus cUer Grv., Änthicus minutus Laf.; 
unter Steinen am Canal: Aristus sphaerocephalus Ol., ()phonus dis- 
cicöWis Waltl, HarpcUus consentaneusDej., patmelis Dej, , puncta- 
tostriatusDej., Acupalpus bnmnipes Sturm, Olisthopus glcLbricoUis 
Germ., Leja Normanna Dej., Dermestes musteUnus Er., Ptimts 
hirticornis Ksw, $ klein, Timarchachloropus Germ.; auf den Dünen: 
Änoxia vülosa F., aicstralis Schh., BMisotrogus Lusita/nicus Schh. 
= Monotropus angulicoUis Fairm., PhyUognathus SUenus F., Änti- 
dipnis punctatus Er. (unter faulem Heu), Crypticus gibhulus Quens., 
Erodius tihialis L. $ var. nitidiventris SoL, Tentyria nov. sp. teste 
Haag,Blaps?, Udiopatlies gibbus F., CoccineUa 11 -pimctata L. ; 
aufpflanzen, meist in nassem Terrain : Olibrus liquidus Er., Attalus 
socitt» Ksw., Bölichosoma illustre Wo IL, Isomira ferruginea Küst. 
mr. 1 Expl., Oedemera caerulea L., Phytobius?, Donacia simplex F., 
LemnaeF,, Podagrica discedens Boield., Plectroscdis aridella P a.jk, 
— Diptera: Gonia lateralis Z. — Heteroptera: Bhyparochromus Bo- 
landrih. — Homoptera: Jassus Tamaricis Heyd. — Orthoptera: 
Lahidura gigantea F. <J? von den nördlich, vorkommenden Exem- 
plaren durch besonders dunkle Färbung abweichend. Sie erinnert 
an die in Fischer enthaltene Beschreibung der Var. Fischeri 
Motsch. (coli. Dom. de Heyden). 
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die sie kaum bemerkten, verjagten, mnsste das Sachen von unserer 
Seite aufgegeben werden. 

Am 29. Juni waren wir nach vierstündiger Eisenbahnfalirt in 
Porto (oder Oporto), der zweitgrössten Stadt Portugals (80,000 
Einwohner; als Gasthof zu empfehlen: English H6tel) angelangt 
Die Stadt ist auf zwei Hügeln gebaut, die durch das tief einge- 
schnittene Thal des Douro in zwei ungleiche Theile getrennt wird. 
Die Eisenbahn geht nur bis zum kleineren Theil auf der linken 
Seite: A villa nova da Gaya, woselbst grosse Magazine für den be- 
kannten Portwein angelegt sind. D#r Wein, welcher auf dem JLande 
getrunken wird, ist stark und herb, doch besser wie in anderen 
Theilen Portugals^ und nur die beste Qualität wird ausgeführt; der 
gewöhnliche Wein ist zum Theil essigsauer und kann nur mit 
Wasser rennischt (der Spanier nimmt einen Schluck Wein, darauf 
einen Schluck Wasser) getrunken werden; den Weinstock über- 
ISsst man, wie überaU im Süden, mehr seinem eigenen Schicksale 
und hegt und pflegt ihn nicht wie bei uns in den Bheingegenden. 

Der Theil von Oporto auf der rechten Seite des Douro er- 
innert in seiner Lage auf Hügeln etwas an Lissabon; das Leben 
und Treiben ist das einer Weltstadt: am Hafen sieht man Schifie 
und Menschen aller Nationen. Li der Neustadt ist das englische 
Quartier das schönste und gesuchteste; die Strass^oi und Boule- 
vards sind breit und belebt. In neuerer Zeit ist im Palacio da Cri- 
stal eine ständige Gewerbeausstellung eingerichtet; das sdiÖBe €re- 
bSude ist der Sammelplatz der vornehmen Welt; in den dazan- 
stossenden Gülrten &Dtden Concerie statt; auch ist daselbst der An- 
Buig eines kleinen zoologischen Gartens mit schonen Hühnem^en 
und einigen Adlern. Auf der Promenade San Joao da Foz , dem 
beHebtestoi Spaziergange ISngs dem Douro^bis zum Meere, war 
Fh^Uoi/natkiAS Silenus F. nicht selten; er entwickelt ach in der 
Erde und »ieht man anf RasenpÜttzen ^ die die Larve ganz zexsto^ 
die ziemliifh tiefen Locher, akoHeh denen der MeSolcmikQ vmlpariSr 
d<>ch gri^sser^ in groeser Anzahl, 

N«^ Abe&ds 11 Uhr brachte uns die IHItgettce in sieben 
Stuüftdea nach Braga. Ein Gep^ktriger trug auf Wunsch unseie 
Habseligkeiten in das beste HoteL Wie schändlich waren wir aber 
hintergangen: die NSchte waren wegen des Ungezielers tiestio& 
und zogen wir es daher vor^ dieselben wachend zu verbrii^en und 
eist geg^t Morgen etwa» axiszuruhen. Einen Namen hat ^tese Hos- 
pedaria nichts dbch zur Notiz für ^pjftere Betsende mochte ich daran 
eriunem. das» $^ anf einem äreten Fta^e^ nicht weit vom ezzblsck^- 
Üchen PiaJa&te üegt; im Erdgeschoss^ ist eine Weinschenke. Braga 
it>t eine alte Stadt mit 1(^000 Einwohnen^ St^ eines Erzbischo^ 
Seminars und Generalgonventeurs dar Provinz Entre Minh» e I>o«ro, 
hat Keste eLaes rOmischen Ampfutheateis^ Temtpeljj rtrrd A^uä'lTWts 
Uö<i is>t iö ^ajii2 Portugal bekannt wegen des berühmten Waß- 
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fahrtsorts 8aiictuano de Senhor Jesus da Monte. Der ihn um- 
gebende Park hat mit seinem schönen Gedemwalde Aehnlichkeit 
mit der Mada de Bussaco. 3i) 

Am 2. Juli gingen wir mit Führer in 12 Stunden nach Caldas 
de Gerez , am Fusse der seither noch nie von einem Naturforscher 
betretenen Serra de Gerez , die eine fiöhe von 7500 Fuss (ohne 
Schnee) erreicht und sich zwischen den t'lüsschen Cavada und Lima 
hinzieht. Die warmen Quellen von Gerez werden ziemlich stark 
von Gichtleidenden besucht; doch ist die Keise, die einen Tag von 
Braga aus erfordert, für die Kranken sehr beschwerlich, da sie nur 
auf Maulthieren zurückgelegt werden kann. Die Quellen sind ge- 
fasst in einem Hause in je einem Zimmer für Männer und Frauen; 
die Manipulation beim Gebrauch des Wassers ist sehr einfach, man 
hängt eben den leidenden Körpertheil , Beine oder Arme , einfach 
in die Quelle, bis man genöthigt ist, ihn vor Hitze zurückzuziehen. 
Unsere Excursionen richteten sich vom 3. bis 6. Juli immer nach 
der Thalschlucht, dem Bache hinauf, bis zu einem Hochplateau, von 
wo am 3. der Pic Cabril und am 5. der Pic Borrageiros (6000 Fuss) 
erstiegen wurde. Die Thalschlucht ist besonders oben stark be- 
waldet; kolossale Eichen sind mit fussdickem Moose bewachsen; 
auf dem Plateau selbst ist eine Viehruhe, ein vortrefflicher Fund- 
ort für Gebirgscoprophagen. 3*) 



3J) Auf Eichen wurden hier mit dem Klopfschirme gefangen: 
Äleochara biptmctafa Grv.j Oligota flavicornis L&e.y Homoeodipnis 
Jave^i Duv., XylophUusneglectusUnv., Strophosomus retusus Mrsh., 
Orchestes Quercus L., a/vdlcmae Donov. var. confusus Desbroch. 
nov. vor., Folydrostts setifrons Duv., Äpion craccae L., Pomonae F., 
vorax Hbst., difßcüe Hbst., squamigerum Duv., Cryptocephalus 
macellus Suffr., Longitarsus rubenticoUis All. (seither nur aus Al- 
gier bekannt), Fsylliodes herbacea Foudr., Coccinella variabüis 111. 
(ohne Querwulst der Flügeldecken), Uarmonia Doublieri Muls., 
Scymnu Äsbietis Payk., discoideus 111., marginalis Rossi, minimus 
Payk.; ferner: Lieinus aequatus De}., OniticeUus flavipesY,^ Hy- 
menoplia Estrellana m, nov, sp., Athous Godarti Mnls., Axinotarsus 
marginalis Er., Oedemera flavipes F. — Homoptera : Selenocephälus 
obsoletus Germ. 

32) Fast auf der Spitze des Borrageiros wurden 5 Expl. eines 
Caräbus erbeutet, den delaBrülerie unter dem Namen Heydeni 
publiciren wird. Er gehört in die Gruppe des Guadarramus Laf., 
erreicht jedoch nur die Grösse des Beyrollei Gory, von Beiden ist 
er durch die Gestalt des Halsschildes sehr verschieden; femer fan- 
den sich da : Cymindis altemans R b r. mit glatten Zwischenräumen der 
Flügeldecken; Zäbrus Estrellanus delaBrül. (1 Paar), Calathus 
hrevis Gaut., Agabus?, Onthophagus stylocerus Grlls., Geotrupes 
corrusca/ns C h e v r. , mesolaios T h o m s . = stercorarius Er., AtJw us 
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Am 7. zahlten wir die Eechnung, nicht ohne dem Wirthe, der 
mit Familie immer mitgegessen hatte, wegen übertriebener Forder- 

dticöla mihi nov, sp., Clythra laeviuscula Ratzb. und Crypto- 
cephälus Cynarae Suffr. — Heteroptera: Microtoma carbonaria 
Eossi. — In der Thalschlucht wurde gefunden: Cidndela cam- 
pestrish.j var, Maroccana F. et Guadarramensis Grlls., Nbtiophüus 
margi/natus Gen 6, Carabus GaUasdanus Gory unter nassliegenden 
Steinen, lateralis Chevr. in dickem Baummoos 1 Expl., Beyrollei 
Gory (Brülerie fand ein rothbeiniges Exemplar im Bauche einer 
Blröte), Flatyderus nemoralis Chaud. nee Grlls., Omaseus nigrita 
F., Pterostichus Suzae Vuillfr., PauUnoi Vuillfr. var. hrevior, 
latior, Calathus piceus Mrsh., rotundatus Duv., Änchomenus älhi- 
pes F., Trechus minutus F., L^a hypocrüa Dj., Lopha callosa Kü s t., 
Iberica Brülerie, Ocys rufescens Dej., Hydroporus melanocephälus 
Mrsh., bicostatus Schaum, xanthopus Steph., Gyrinus nitens 
Suffr., Hydrobius Umbatus F., lAmnebius papposus Rdtb. 9, trun- 
catellus Thbg. 5, Sphaeridium scaräbae.oides L., Meeognathus pul- 
clier Luc, Mastigus prolongatus Gory, am Fusse des Pic Capril 
in einem Neste von Lasius emarginatus Latr. : Cla/viger iMsitanicus 
Saulcy nov, sp,, Silpha nigrita Cr. var, ambigua Grlls., Scaphi- 
dium d-maculatum Ol., Hister unicolor F., Saprinus aeneus F., 
Faromalus paraUelopipedus Hbst.; von Staphylinen: Leptusa trico- 
lor Scriba nov, sp., Äleochara nitida Grv., crassiuscula Sah Ib., 
moesta Grv., Myrmedonia canaliculata Payk., Ocalea casta/nea Er., 
Oxypoda rufa Krtz., Homdlota longicornis Grv. et melanaria 
Sah Ib., Tachyporus Hypnorum F. et humerosus Er,, Conosoma Iwi- 
dum Er. etpubescens Grv., Mycetoporus angularis Muls., Quedius 
uttenua/tus Gyll., fulgidus F., nigriceps Krtz., impressus Panz. . 
et lateralis Grv., Leistotrophus murinus L., Philonfhus ebeninus 
Grv., nigritulus Grv, ^ bipustulatus F arnz,, opacus Gylhy Xantho- 
linus punctulatus F., Othius fulvipennis F., Meeognathus cribellatus 
Fairm., Sunius tristis Er., Paederus Lusitanicus Aub^ et gemellus 
Krtz., Stenus Guynemeri Duv., Oxytelus nitidulus Grav., Meli- 
gethes fuscus OL, viridescensF., Thymalus Umbatus F., Endophloeus 
spmosulus L^tr., Colydium dongatum F., Cercyon deplanatum 
Gyll., Brontes planatus L., Silvanus unidentatus F., Bothrideres 
interstitialis mihi nov, sp,, Triphyllus punctatus F., Elmis Perezi mihi 
nov, sp,, paraUelopipedus Müll., Borcus parallelepipedus L., Cacco- 
hius Schreberi L., Onthophagus stylocerus Grlls., Oniticellus flavipes 
F., Äphodius scrutator Hbst., fossor L., rußpes L., fimetarius L., 
rufescens F., haemorrhoidalis F., putridus Sturm., granarius L., 
nitidulus Hbst., Ammoecius frigidus Bris, et Lusitanicus Er., Tho- 
rectes Escorialensis Jekel, Geotrupes sylvaticus Panz., Serica mu- 
tata Schh., Äthous Geresianus mihi nov, sp,, Cis Boleti Scop., He- 
liopathes var, cribratostriatus Mls., Micrositus Paw;aePerez, Miso- 
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• 

ung die Hälfte gestrichen zu haben. Es ist dies in Portugal sehr 
zu empfehlen, da die Fremden, besonders Engländer, immer 
tibervortheilt werden und der Wirth schliesslich auch mit dem 
Rest, dem eigentlichen Preise, zufrieden ist. Es kommt auf 
eine Prob.e an. Um 6 Uhr gingen wir zurück nach Braga (10 
Stunden), am folgenden Tage um 7 Uhr mit Diligence über 
Arcos de Val de Vez nach Mon^ao, das wir gegen Abend erreich- 
ten. Am 9. waren wir nach 3 V2 stündigem Marsche in Välen^a 
(Festung auf portugiesischer Seite) und Tuy (spanische Festung). 
Beide Orte sind durch den Minho getrennt; der Führer mit Maul- 
thier darf nicht nach Tuy mit hinüber, da kein Einhufer die Grenze 

lampi43 lAisitanicus Breme, Lagria hirta L., Xylophüus neglectus 
Duv., Mordella aculeata L., Anaspis subtestacea Steph., Oedemera 
flampes F., caerulea L., Cneorhinus luäificatar Schh., Balaninus 
turbatus Schh., Apion Wenckeri Bris., immune Kby., Platyptcs 
cylind/rus F., Strangalia aurulenia F., nigra F., melanura F. 9 mit 
männlicher Färbung, auch 9 mit gelbem Bauch und Fühlerspitzen, 
Leptura scuteUata F., Cryptocephalus geminus Suffr., luridicoUis 
Suffr., Timarcha geniculataG^T m,y Graptoderaampelophaga Gnir.y 
Longitarsus peillucidus Foudr., ruhenticollis All,, Psylliodes gibhosa 
All., Apteropoda eüiata Ol., Hispa testaeea L., Fropylaea Id-pim- 
data L. — Beim Ausschütteln von Moos im weissen Schirm wurden 
fast nur neue Arten gefunden : Dyschirius microphthalmus mihi n^ 
sp., Pselaphus Piochardi Saulcy n, sp.; Bythinus nasicornis S a u 1 cy 
(J n. sp., Ltmtanicus Saulcy w. 5p., Scydmaenus laticeps Saulcy 
w. sp., Lusitanicus Saulcy n. sp., Nematodes Saulcy n. sp., distin- 
guendus Saulcy w. sp., angusfior Saulcy «. sp., Tarphius Kiesen- 
wetteri mihi n. sp., Morychus Piochardi mihi n. sp., Eurostus (Ptinus) 
minimus mihi n» sp., Tomoderus Piochardi mihi n. sp., Caenopsis 
Wältoni Schh., Cgrtonus corrusca^ Vui 11fr. 1 Stück. — In feuch- 
tem Moose am Bache 5 Expl. des merkwürdigen Salamanders: 
Chioglossa lusitanica Barboza, die von Paulino bei Bussaco 
entdeckt worden war. — Diptera: Tabanm Sudeticus Zell., infus- 
catus Low, Anthrax flava Hffgg., Haematopota pltwidlis L. var, 
intermedia, Machimus concinnus L'öw , Oxycera varipes Low w. sp., 
Phthiria scutellaris Meig., Hippobosca equina L. sitzt häufig unter 
dem Schwänze der Maulthiere. — Orthoptera: Bacillus gallicus 
Charp. S auch in Oesterreich, Ephippigera selligera Charp. (Jj, 
Pycnogaster inermis Eamb. 9 Larva, Stenobothrus melanopterus de 
Bork cj ein achtes Alpenthier, über ganz Europa verbreitet, Steno- 
bothrus apicalis Her, Seh fr. 5 die Grössenverhältnisse und die 
Beschreibung stimmen in Fischer, übrigens haben ihm nur S 
vorgelegen, Stethophyma variegatum Sulz. (J über ganz Europa ver- 
breitet, Gebirgsthier, Cäloptenus italicus h. über das ganze südliche 
Europa verbreitet, Oedipoda fasciata Sieb. var. cyanoptera Bamb. 
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überschreiten darf. In letzterem Orte ist strenge Revision des 
Gepäckes, doch^ hatte ich schon ein grosses Glas mit Amphibien zur 
Hand, das ich den erstaunten Mauthbeamten vorzeigte; es ist dies 
viel bequemer, als wenn man beständig die kleinen Pappschächtel- 
chen öffnen muss, von denen ich mir übrigens auch immer eine An- 
zahl, grössere, weniger leicht zerbrechliche Käfer enthaltend , oben 
in der Kiste zum Vorzeigen bereit gestellt hatte. Um 3 Uhr fährt 
die Diligence nach Vigo, woselbst man um 8 Uhr Abends an- 
kommt. Die Fonda Comercio ist gut und sehr schön am Hafen ge- 
legen. Vigo soll einer der besten und sichersten Häfen der Welt 
sein; die Stadt liegt, von einem Fort tiberragt, amphitheatralisch 
und terrassenförmig an der südlichen Seite der langen Ria de Vigo. 
Das Panorama von, der Stadt ist bezaubernd: von drei Seiten der 
schöne Meerbusen, die Ufer übersät mit Dörfern und Villen, im 
Hintergrunde die Galicischen und Gantabrischen Gebirge. 

Am 10. Juli 11 Uhr brachte uns die Diligence in 10 Stunden 
über Pontevedra nach Santiago di Compostella. Gleich 
dem Ankunftsplatz gegenüber ist die gute Fonda de Buena F^ (die 
Abfahrt ist nicht von diesem Platze aus). Die Stadt ist weltberühmt 
als Wallfahrtsort; die Kathedrale wohl eins der imposantesten Bau- 
denkmäler alter Zeiten ; besonders schön und harmonisch ausgeführt 
ist die HauptfaQade, el Obradeiro genannt; im Innern sind Beicht- 
stühle für alle civilisirten Sprachen (Deutsch und Ungarisch zusam- 
men). Das Ganze bildet die eine Seite der Plaza major, auf den 
anderen Seiten stehen geräumige Gratiswohnungen für die Pilger. 
Die Kathedrale ist, vom Platze aus gesehen, im Süden von den Ber- 
gen Montoudo und Humillodoiro überragt, an welchen der Pilger- 
weg vorbeiführt; die Pilger fallen auf die Kniee, sobald sie die 
Thürme der Kathedrale erblicken. Als Standquartier für Excur- 
sionen ist Santiago nicht günstig gelegen, da die nordwestlichen 
Berge Montes de Barbanza, Flussgebiet des Tambre, noch zu weit 
entfernt sind; doch scheint diese äusserste westliche Ecke der 
Iberischen Halbinsel wohl einmal eine gründliche Durchforschung 
zu verdienen. Am 11. Juli wurde in östlicher Richtung der Stadt, 
links von der Strasse nach Lugo, gesammelt. 33) 



33) Bemetrius atricapillus L., Chlaenius vestitus F., Harpalus 
honestus Dft., Lyperus aterrimus Payk., Omaseus nigrita F., Ago- 
num parumpumtatum F., Hdochares lividus Forst., Cyclonotum 
hrevitarse mihi n, sp., Phalacrus comcscus Payk., Olibrus liquidus 
Er., aeneus F., Aleochara rufipennislEir, vor, ?, Oxypoda opaca Grv., 
Myllaena gracüis Heer., Acylophorus pulcher Scriba nov. sp.f 
FMlonthus nigrüulus Grav. et quisquiliarius Gyll., Scopaeus laevi- 
^atm Gyll., Paederus caligatus Er., Stenm oculatus Grv., Athoits 
Godarti Muls., Dolichosoma nobile lU,, Anaspis subtestacea Stepb., 
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Die Zeit vom 11. Juli 4 Uhr Nachmittags bis 13. Juli 8 Uhr 
Morgens verbrachten wir auf der Diligencefahrt von Santiago über 
die Bergterrasse der Parameros (die sich in einem Bogen vom Cap 
Ortegal bis Tuy am Minho erstreckt) nach Lugo, Villafranca 
del Yierzo, Ponferradanach der Eisenbahnstation Braüuelas 
an den letzten Ausläufern der Montanas de Leon. Es war eine 
ununterbrochene Fahrt von 32 Stunden. Am Bahnhofe ist eine 
sehr gute Fonda, von einem französischen Restaurant der Station in 
Leon gehalten. Der armselige Ort liegt ziemlich von der Bahn 
entfernt auf einem Hügel und Niemand wird mehr an ihn denken, 
wenn einmal die Eisenbahn, wie im Plane liegt, nach Santiago 
r fortgesetzt wird. Das umgebende Terrain ist fast ausschliesslich 

mit Haidekraut in halber Mannshöhe bewachsen, die einförmige 
Flora wirkt auch auf die Fauna, die nur in wenigen Arten, dafür 
aber in erstaunlicher Individuenzahl vertreten ist. Wir sammelten 
hier am 14. und 15. Juli. 3*) 



fordpata Mls., Süaria bicolor Forst., Qedemera lurida Marsh., 
Gneorhinmludißcator Sthh.j Süoms fla/vescens M&rsh.^ crinütcsOl,^ 
Cambricus Steph., ^eneo^MsL., hispidiUus L,y Miccotrogus picirostris 
F., Sibynes Potentülae Germ., Nanophyes glohulm Ger m.j Apion 
fla/vipes F., nigritarse Kirby, virens Hbst., Lema Gallaeciana mihi 
n. sp., CryptocephahAS hüineatus L., vütatus F., Timarcha geniculata 
Germ., GaUeruca Vibumi Payk. sehr klein, Monolepta erythroce- 
phala OL, Phyllotreta sinuata Redtb., poecüoceras Com., melaena 
XU., Longüarsus pa/rvulus Payk., BaUotae Marsh., Bdchei All., 
luridus Scop. , pratensis All., femorälis Foudr. = longipennis 
Kutsch., melanocephala GylL, Plectroscelis arideUa Payk., Cocci- 
nella ll-ptmctata L., Scymnus minimiAS Payk. — Von Heteropteren : 
Bhyparochronms Fini L. — Hymenopteren: AthaMa spinarum F. und 
Ceropales maculatm F. — Orthoptera: Xiphidium concolor Burm. 
<m. nov, sp.? Türk schreibt darüber: Das Thier, von dem <J$ vor- 
liegen, stimmt im Allgemeinen sowie in den Grössenverhältnissen 
ganz mit Burmeister's Beschreibung überein. Sollte es sich früher 
oder später als neu herausstellen, behalte ich mir vor, es mit 
dem Namen Heydenii zu bezeichnen. 

3^) Cymindis humerälisF,, Blechrus glabratusDfty Masoreus 
Wetterhali Gyll., Harpälus anxim Dft., distingusndus Dft., semi- 
puncfcUus Dej., Poecüas dimidiatus Ol. dunkel, Lagarus vernalis 
Panz., Steropm globoms Dej., Pterostichtcs Suzae Yni^lfr., Hapto- 
derus nemoralis Grlls. = Ccmiabricus Schfs., Zabrm fla/vcmgulus 
Chevr. 1 Expl., süphoides Dej. cjj gemein unter trockenen Kuh- 
fladen, Leiocnemis rottmdicoUis Schfs., Cdlathm Baeticus Rbr. 
(1 Stück, sicher diese Art), liigens Vuillfr., moUis Dft., melano- 
cephalus L., fuMpes Gyll. var, Ästuriensis Vuillfr., fusciis F., 
Olisthopus rotmidatus Payk., L^a celer F., Normwn/na Dej., Idm- 
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Am 16. fahren wir mit EiBenbahn über Astorga nach Leon, 
der einstigen Hauptstadt des Königreichs Leon, jetzt mit 7000 Ein- 
wohnern, Sitz eines Bischofs und der Provinzialregierung. DieHanpt- 
sehenswürdigkeit ist auch hier die Kathedrale; sie wird eben 
restaurirt; die architektonische Ansföhrnng der Hanptfa^ade, be- 
sonders der grossen Fenster, soll, was Eleganz und Leichtigkeit be- 
trifft, mit zu den schönsten in Spanien gehören. Die Stadt liegt am 
linken Ufer der Vemezga (auch Bomesga auf einigen Karten ge- 
nannt), welche bei Vilaroane in die Esla, einem Nebenflusse des 
Douro , ßült. Die Ufer sind in der Nähe der Stadt flach und ver- 
sandet. 3ö) 



nebius Gerhardti mihin. sp., Bryaocis haemoptera Aub^, in Nestern 
des Lasius emarginatus Latr., Claviger Piochardi Saulcy n» sp., 
Oltbrus aeneus F., mülefolü Payk., Philonthus debüis Grav., Simiu& 
latus Kosh., Tachyporus Hypnorum F., LathrohiiMn multipuncta/tum 
Grv., Stenus oceUatus Fauvel, Crymnoplet^us flagellatus F., Apho- 
dius scrutator H b s t., Thorectes Escorialensis J e k e 1 , Geotrupes cor- 
ruscans Chevr., pyrenaeus Charp., Äthous Godarti Muls., MaltM- 
nus cmcticolUs Ksw., ÄttcUus socmKsw., Crypticus eophosioides 
mihi n. sp,, Äsida granifera SoL, Lagria hirta L., Änthicm tristis 
Seh dt., Strophosomus retusus Mrsh. sehr selten, glohulus Sei dl. 
n, sp. weniger häufig, flavipes Chevr. Coleopt. Hefte V. 1869, 
p. 71 nach unseren Exemplaren beschrieben = Ovulum Sei dl. i, L, 
sehr häufig auf Erica arhorea (ich kann hier meinen Tadel nicht 
unterlassen, dass auf diese Weise dem Monographen einzelne Arten 
vor der Nase weg, auch ohne Erlaubniss der Finder publicirt wer- 
den; dasselbe ist der Fall bei Otiorhynchus Asturiensis Chevr.), 
Brachyderes Lusitanicus F. nach Seidlitz fraglich, etnov. sp. ined, 
Seidl., Ceuthorhynchus Ericae Gyll., Amalus troglodytes F., Apion 
Perrisi Wenck., haematodes Kby., Donada hidens Ol. sehr klein, 
Tituhoea G-maculata F., Gynandrophthalma florialis Ol., Cryptoce- 
phalus Cynarae Suffr., Pachyhrachys fulvipes Suffr. häufig auf 
Erica, seither nur 1 Stück bekannt, Stylosomus minutissimus Germ., 
Malacosoma Lusitanicum F. , Calomicrt^ circumfusus Mrsh., Grapto- 
dera ampelophaga Gu^r., Coryli All., ericeti All., pusilla Dft., 
Crepidodera lineata Eossi in Schaaren axif Erica, variirt auch ohne 
Flecke, Longitarsus Ballotae Mrsh., Coccinella hieroglyphica L., 
Adonia mutahilis Scriba, Exochomus auritus Scriba, Mhizohius^ 
litura F. — ^ Von Hymenopteren : Hedychrum lucidulum F. = regium 
F. (J, Bomhus montwnus Lep. ^, Eumenes pomiformis Rossi J. — 
Diptera: JDasypogon cylindricus F., Pcmgonia obscurata Low., Mä- 
chimus conci/nnus Low, Haematopota pluvialis L,, var. intermedia, 
Melithreptus scriptus L., Loxocera aristata Pnz. — Homoptera: 
Ülopa obtecta Fall. 

3ö) Bei der Kückkehr vom cantabrischen Gebirge sammelten 
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Um 11 Uhr benutzten wir die Bahn bis La Eobla (sie soll 
später über das Gebirg bis Oviedo fortgesetzt werden); in vier 
Stunden erreicht man von hier mit Diligence das an den Grenzen 
der Provinzen Leon und Astnrien auf halbem Wege zwischen den 
Städten Leon und Oviedo, nicht weit vom Passtibergange von 
Puerto Pajares gelegene Erlöster Santas Albas, das als Stand- 
quartier für die Tage vom 17. bis 21. Juli gewählt wurde. Gerade 
der Wohnung des Pfarrers gegenüber in einer Maulthiertreiber- 
herberge fanden wir ein genügendes Unterkommen ; wir waren ja 
an gemeinsame Wohnungen von Menschen und Thieren schon ge- 
nugsam gewöhnt, so dass plötzliche Besuche der Katzen, Hühner 
und Schweine durch die nicht verschliessbare Thüre gar nichts 
Auffallendes mehr war. Es wurde theils in der Umgebung des 
Klosters gesammelt, *<*) femer am 18. an einem Wege links von 



wir hier am 23. Juli: Peryphus eques Stm., ripicola Duv., Hispani- 
cus Dej., femorcUus Stm., Blemtis areolatus Dft., Tachypus spien- 
didtts mihi, nov, sp,, Dermestes Sardot^ Küst., Cafhormiocerus hör- 
rens Schh., SUones flavescens Mrsh., hispidultts L., Thylacües 
turhatus Schh. in allen Grössen, die S kleiner, von 5V2 bis 10*/« 
Millim., Donacia reticulata Schh., Chrysomela haemoptera L., Thino- 
äromusdüatat%i8 Er., Scopaem Erichsonii Eolen., Oxytdus nUidulm 
Grv., Tachytcsa coarctatalE^r,, Sternes incantis 'Er,, Lathrohitim labile 
Er., Leptacinus linearis Grv., Fhüonthus lathrohioides Baudy. 

'*) (Hcvndela sylvatica L. sehr kupferröthlich, bisher noch nicht 
in Spanien gefanden, Nötiophüus aquaticus L., biguttatus F., Ger- 
mintfi Fauv., Nebria sobrina Schfs. an trockenen Orten unter 
Steinen, Caräbus macrocephaVus Dej. <?? (broncefarben, im Ganzen 
6 Expl.), Carabus? ich schwanke, ob ich ihn zu arvensis L. oder 
Beyrollei Gory stellen soll (zusammen 4 Stück), Gymindis singula- 
ris Rosh. = monticola Chevr. selten, miliaris F., Lebia cyanoce- 
phcda vor. formosa Com., Lidnus aequatus Dj., Harpalus decipiens 
Dj., latus L., ebeninus de la Brül. nov. sp., bei hottentotta, die 
Hinterecken des Halsschildes aber sehr deutlich ausgeschweift, 
äusserst selten, semipimctatusDej.y Omaseus nigrüa F., Fterostichus 
parumpimctatus Germ. = cristatiis Du f. var, Cantabricus Schfs., 
cantäber Chaud., Haptoderus procerulus de la Brül. nov. sp, von 
sehr abweichender Gestalt, nemoralis Grlls. = Cantabricus Schfs. 
== rudimentälis Chaud., Zabrus consanguineus Chevr. (unter 
Steinen in Getreidefeldern hoch in den Bergen), süpTmdes Dej. in 
beiden Geschlechtern viel grösser als typische Stücke vonBraiiue- 
las, Leiocnemis rottmdicollis Schfs., Percosia patricia Dft., Cala- 
th/us älpvnus Dej., fulvipes Gyll. = var. Asturiensis Vuillfr. = 
Upunctatus Gaut. = angularis Chevr. pars, rotundatus Duv. 
1 Stück, dsteloides 111. var. intermedius Gaut., U/niseriatm Vuillfr. 
= Uotrachelus Vuillfr. =» a/ngularis Chevr. pars sehr häufig, 
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den Thürmchen, die als Wegweiser bei hohem Schnee dienen, auf 



Taphria vwdlis 111., Ägonum sex^mnctatum L., parumptmctatum F., 
Olisthopus rotwndatus Pay k., L^a hypocrita Dj., celere F. var, vdox 
Er., Fj^renaea Dj., Stttnnü F&nz,, JPert/phus stomoides D e}.<, nitidu- 
2ttö Marsh., Agäbu8guM(xtus'?9kj}L,^ Helophorttö fracticostis Fairm. 
anter einem Steine gesellig in der Erde auf moorigem Untergrund, 
griseus Kh&tj aeneipemis Thoms,, Aleochara nitida Qty.^ Oxypoda 
exigiMi Er. et rufa Krtz., Tachinm rufipes Deg., Tachyportis hwme- 
rosttöEr., Q^ediu8röbustu8^cxiheLn.sp.y anoepsFairm., hrevipenms 
Fairm., aMenuatus Gyll., hoops Grav. et lateralis Grav., Ocypus 
cyaneus F., cuprem Rossi, Phüonthus splendens F. S^i politi^s F., 
laminatus Cr. Sy hipusttUatm Panz., varim Gjll., rufimanus Er., 
Xantholint^ linearis Ol., Othius mela/nocephalus Grv., Faederus 
Lusitanicm Anb6, Steniis subcylmdricus Scriba nov. sp,, guttula 
MtilL, monti/oa.gy,s Heer., -4r^t*s Grav., Anthophagus JPyr&naeus 
Bris. 3j Phüorimtm humüe Er., Anthobiiim Scribae Schfs., tar- 
quatwm Mrsh. (? doch ist nach Scriba die Punktirnng kräftiger, 
auch die Exemplare etwas grösser), Süpha nigrita Cr. var. ambigtia 
Grlls., Scaphidium 4 maculatiim 01.^ Brachyptertcs cinereUs'H.h st., 
Cyhocephalus sp. auf Erica auch bei Branuelas, ByrrJms püula 
L., depüis Grlls., nigrosparsus Chevr. 1 Expl., Moryclms metallp- 
cus Chevr. nee = Transsylvanici^ Suffr., variolosus Perris, On- 
thophagus puncUitus 111., Aphodius öbscurus F., haemorrhoidalis F., 
alpintis Scop. sehr breit, granariitsL., Geotr'wpes Pyrenaeus Charp., 
Eymenoplia lata mihi n. sp,, Ehdzotrogus fuscus Scop. 1<? todt, vü- 
losicoUis Rehe., Cantahricm mihi n. sp. fliegt zur Mittagszeit (seit- 
her von mir als Bh. Imsitamcus S chh. mitgetheilt), Cryptohypmcs 
ripa/ri'm L., Athous Godarti Muls.y cervicolor mihi n, sp,, consan^ 
guineus mihi n. sp,, Henicopus Heydeni Ks w. w. sp,, Cryptieus zopho- 
sioides mihi n, sp., Asida granuUfera Chevr., Hdiopathes crihratus 
Chevr., Isomira hypocrita'Kls.y Melo^rugosmM&iBh., Mylabris 
Sabrina Grlls. mit aufgelösten Binden, Otiorhynchus Astwriensis 
Chevr.cJ? = GantäbricifsmihioUmh'äuüg, var.pedibus rußs 2 Expl., 
Alophus triguttatus F., PhyUobius vespertinus Autor? Sitones Begen- 
steinensis Hb st., Borcadion Seoannei Grlls. 1<J$, Hey denii Kr a.B.tz. 
n. sp. 1 <??, Apion striatum Kirby, Genistae Kirby, Ga/ntaMciim 
D eshr, n. sp. = Heydeni ol. (coUidirt mit Apion Heydeni Wenck. 
aus Paraguay), Oryptocephälm Lmitanicm Suffr. etvar. tofa nigra, 
Timarcha genicutataOcQvm. = ffow^eZe^« Fairm., Chrysomela rufo- 
femorata mihi nov. sp., Cantabrica mihi nov, sp., haemoptera L., df«*- 
plicataZenk., Gyrtomts curtiis Faiirm,, GastrophysajanthinaBuf£T.y 
vor, Naceiroi Grlls., Prasocu/ris attctaF. = Hispanica Grlls., Adi- 
monialtoctuosaJoan., suturalisThoms., Luperus Pyrenaeus Germ., 
Psylliodes cucvllata 111., Exochomm aurüus Scriba. — Unter einem 
Steine von Amphibien: Alytes obstetricans W agl. (die Geburts- 
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dem Wege nach der Passböhe,^?) dann senkt sich der Weg zu 
einer tiefen Schlacht mit rauschendem Bache und schönen Wasser- 
fidlen, dem Lieblingsaufenthalte des Wolfes und Bären, des pjre- 
näiscben Ursua pyrenadcus. Rosenhauer's Angabe, dass tfrsus 
pscator bei Eon da vorkomme, beruht auf einem Missverstitndnisse 
der Angaben Puchereau's in Gu^rin Bevue et Mag. Zool. 1855, 
p.392, wonach F. den pyrenftischen Bären, U. Pyrenaicus, von coUa- 
m unterscheidet — piscaior nennt er die Art ans Kamtschatka, die 
Geoffroy Saint-Hilaire in der Reise der „Venus" als U. arctos 
ear. beschrieb. Die kamtschadalische Art hat mit der pyrenäischen 
^ar nichts zu thun.^s) 



helferkröte) und der seltene Triton marmoratus Latr. — Byrne- 
noptera: Mu/tüla etiropaae L. $, sodann die Nacktschnecke Greomala- 
cus mamlosus AI Im. Die von mir in Spanien und Portugal gefun- 
denen Limaceen und Conchylien sind von mir in einem besonderen 
Anfsatzie in dem Nachrichtsblatte der deutschen malako-zoologischen 
Gesellschaft Nr. 9, Juli 1869 p. 136, behandelt. — Diptera: Machi- 
UHUS Ohrysidis Meig. , Haematopota pliwialis L. var, intermedia, 
Molopogon Heydenii Low. n. «p., chalcogaster Dufour., Mesembrina 
meridicma L., Tahanu^ infmccUm Low., Chrysotoxum festimim 1»,,, 
Gonia trifaria Z., JBibio Pomonae F., Bysmachus hamuUxtus Lö w. ; 
4mf einem Gebirgsplateau, wo Kühe weideten : Oestrus Bovis L. — 
Eomoptera: EtMcanthus interruptus L. 

37) Hier fand sich in dichtem Moose in 17 Exemplaren der 
«eltene Cychrus spinicoUis Du f., von denen ich selbst sieben er- 
beutete. Die Art scheint dort weit verbreitet zu sein ; als Curiosum 
sei hier bemerkt, dass ein Exemplar meinem Freunde delaBrü- 
lerie beim Trinken an einer Quelle aus dem Moose im wahren 
Sinne des Wortes in den Mund lief. 

38) Li der Schlucht wurden gesammelt: Leistus BameviUei 
Chand. 2 Expl., Carabus lineatus Dej. (Dej ean's Fundort dieser 
Art sind die Berge von Leon.) Hier fanden wir im Ganzen vier 
Stück und eine Fitigeldecke in Uebergüngen von fast glatter bis 
ziemlich stark gerippter Structur. Ich bin nun sicher der An- 
seht, was auch vorher schon Perez Areas (Insectos Nuevos 6 poco 
conocidos de la fauna espanola. Primera parte 1865 p. 1) ver- 
mnthet, dass Carabus splendens Dej. mit glatten Decken, Troherti 
Dj. und Whitei Deyr. mit Anföngen von Rippen, lineatus Dej., 
den fast Niemand kennt, mit sehr deutlichen Rippen, und lateralis 
Chevr. mit scharfen schwarzen Rippen, nur Varietäten einer und 
derselben Art sind, die den ganzen pyrenäisch-cantabrischen Ge- 
birgszug bewohnt. Sie nimmt von Osten nach Westen mehr und 
mehr an Stärke der Rippen zu, so dass die glatte Form splendens 
die Pyrenäen, und das andere Extrem, lateralis Chevr., Galicia und 
den Norden von Portugal bewohnt; dazwischen reihen sich eben- 
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Das Weitervordringen in dieser Schlucht ging nur mühsam 
von statten, da man sich oft frei schwebend an Wurzeln in die Höhe 
ziehen muss; endlich erreichten wir ein Plateau; aber die Nacht 
war hereingebrochen, lange Zeit irrten wir umher, ohne einen Weg 
zu finden, plötzlich hörten wir von Weitem Stimmen, es waren Be- 
wohner von Albas, die auf Anrathen unserer Wirthe mit Stangen 
und Hacken ausgezogen waren, uns zu suchen. 

Am 19. Juli wurde eine sehr hoch Über demDorfe Buzdonga 
gelegene, und am 20. eine kleine Höhle (mehr weit überhängender 
Felsen in den Bergen westlich von Albas) untersucht. 3 ö) 

Am 22. kehrten wir über La Robla nach Leon zurück, sam- 
melten am Ufer der Vernezga (s. oben) und waren um 11 Uhr 
Abends in Burgos. Die Zeit zwischen zwei Bahnzügen wurde zu 
einem Besuche der berühmten Kathedrale in Mondbeleuchtung ver- 
wendet, um 8 Uhr Morgens war der Zug in Zumarraga. Herr 
G, Di eck aus Merseburg hat hier manches schöne Thier, nament- 
lich neue Pselaphiden gesammelt; wir waren an jenem heissen Tag© 
nicht so glücklich. Nennenswerth ist nur Stenm guttula Müll. 



falls von Osten nach Westen: Tröberti, Whitei, Uneatus. — Femer 
wurde gefdnden: Nebria Jochischi Stm. var, Höpfneri Heer. lExpl.y 
sonst aus den Pyren., Patrobus nebrioides Bris, von der Gruppe des 
tatricus 3 Expl., seither nur der Typ von Beinosa bekannt, Ancho- 
menus angustkollis F., Trechus JBarnevillei Pandell^ 3 Stück, Hy- 
droporus melanocephälusMsLTsh.j Mastigus prolongatus Gory; unter 
Binde: Th^mäliis limbatus F., Flatycerus spinifer Seh aufs. 1? 
(von caraboides durch schwarzglänzende Farbe, sehr stark erweiterte 
Vorderschienen mit zwei grossen breiten Zähnen und vielen Zähn- 
chen bis zum Knie, einem Dome auf den vier Hinterschienen und 
deutlich viergliedriger Fühlerkeule ausgezeichnet). — Dicft/optera 
sanguinea L., Lyctus canaliculatus F., Coelometopus clypeatus Germ. 
1 Stück, HcUlomemis humeralis Panz., Otiorhynchus Pereei Stierl., 
Pyrenaeus Schh. ? klein, Liosomus Beynosae Bris., Cryptocephälus 
poecüoceras mihi n, sp. IcJ, Astimensis mihi n. sp. IcJ, Strangäliar 
aurulenta F., Engis hu/meralis F. 

3^) Als Bewohner dieser Höhlen sind zu nennen: Trech'US 
oopterus de la Brül. nov. sp. i, litL, saxicöla Putz. (Stett. Ent. 
Zeit. 1870 p. 27) = Anophthalmus Asturiensis de la Brül. in lit^ 
olim:; von dieser letzteren Art fanden wir zusammen 48 Stück, 
erstere war sehr selten, Omalium nigriceps Ksw. , Hadrognathus 
longipalpis Mnla. y Homalota nitidula Krtz., Mycetoporus nanus 
Grv. et Heydenii^crih&n. sp, var, antennis rufis et spelaeus Scriba 
n, sp, fast blind, OthiuspuncHpennisIja,c,, Omaliimi fossulatumBr.y 
Pselaphus Heydeni Saulcy n, sp, (/o, Cryptophagus Scanicus L.^ 
Adelops sp, Wollastoni, wegen schlechter Conservirung nicht zu 
beschreiben. 
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In der Nacht vom 24. auf den 25. Juli überschritten wir die 
Grenze, waren Abends in Bayonne und am 25. Juli Abends bei 
Vicomte Henri de Bonvouloir in Bagn^res de Bigorre. 
Es sei mir erlaubt, hier diesem trefflichen Freunde den besten Dank 
zu sagen für die freundliche Aufnahme, die wir in seiner Familie 
landen und die uns bald die ausgestandenen Strapazen der letzten 
Monate vergessen Hess. In seiner, sowie Charles Brisout de Bar- 
neville's und Discontigny's Begleitung wurden die bei Ba- 
gn^res gelegenen Grotten von Castel Mouly und B^dat unter- 
sucht und der schöne ApJutenops LeschenaüUi Bonv. und Fristony- 
ckus Jacquelini Boield. wanderten in Anzahl in unsere Gläser. 
Der Erstere ist leicht zu fangen ; er sitzt in halber Manneshöhe an 
den Stkalaktitwänden und verkriecht sich* sehr selten unter die auf 
dem Boden liegenden Steine. In der letzten Höhle fand ich den 
durch gezähnelte Schultern ausgezeichneten Anophthalmus Discon- 
Ugnyi Grenier, wohl das erste Exemplar in einer auaserfranzösi- 
sehen Sammlung. Ebenda fand ich auch einige Exemplare der Ich- 
neumonidenart (Hymenopter.) Amhlytelm ncUcUorim L. Am 27. Juli 
fuhren de la Brülerie und ich nach der Grotte von Montot- 
B^harram bei Lourdes; am ersten Tage wurde nur Fleischköder 
ausgelegt und am anderen Tage vor Abgang des Zuges nach Tar- 
bes in idler Frühe an dieser Lockspeise in Anzahl: Ädelops Schioedtii 
Kbw., speluncarum Delar. , AnophtJicUmtM Qallicm Delar. und 
histonychus Fyrenaeus D uf. eingethan. Ich fand ein Exemplar des 
itusserst seltenen Anophthalmus Rhadamanthus Lind, und zwei 
Flügeldecken der noch selteneren, fast blinden Feronia microph- 
(kalma Delar. (Pandell^, der ganz in der Nähe wohnt, besitzt 
nur eine Decke dieses, wie es scheint, wirklich seltenen Thieres; 
das einzige bekannte vollständige Exemplar ist in der Sammlung 
Bonvouloir's.) 

In Tarbes erwarteten uns schon die Freunde aus Bagn&res, 
um des ausgezeichneten Coleopterologen Mr. LouisPandell^'s 
Sammlung anzustaunen. Abends waren wir wieder inBagn&res; 
«m 30. Juli in Paris und am letzten Julitage ich in der Vaterstadt 
Prankfurt am Main. 
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Am Schlüsse meiner Arbeit kam mir der Gedanke, eine ver- 
gleichende Goleopterenfauna von Spanien und Portugal zu geben ; 
diese Aufstellung würde aber eine bessere Eenntniss, besonders de» 
Südwestens der Halbinsel verlangen, auch müsste von vielen Arten 
der genauere Fundort bekannt sein. Bei den grösseren Arten, die 
dem Auge des Entomologen weniger leicht entgehen, ist diese Auf- 
stellung schon leichter. Es soll in dieser Eichtung hier nur ein 
Versuch angedeutet werden , auf welche Weise derartige Faunen 
aufzustellen sind ; ich behalte mir vor, spfiter in einer besonderen 
Arbeit darauf zurückzukommen. 

Vor Allem ist es nöthig, eine genaue Eenntniss der orographi- 
sehen Verhältnisse eines Landes zu haben ; man muss den Verlauf 
der Hauptgebirgszüge und den damit eng zusammenhängenden 
Lauf der Flüsse kennen , weil dieses die Verbreitungsgrenzen der 
Arten, besonders der ungeflügelten sind, die also mehr oder weniger 
an den Ort ihrer Geburt gefesselt sind; anders verhält es sich mit 
den geflügelten Arten, sie können natürlich die Grenzen viel leichter 
überschreiten. Doch auch hierin giebt es ziemlich scharfe Unter- 
schiede je nachdem ein Gebirgszug mehr nördlich oder südlich ver- 
läuft; bei den ungeflügelten Arten geht das Festhalten an einem Ge- 
birgszuge oft so weit, dass de la Brülerie und ich uns geradezu die 
Aufgabe stellen konnten: wir wollen den Zabrm, CaräbuSy Nebria, 
Cälathus, das Dorcaäiony den Henicopus (sogar geflügelt) dieser 
Sierra finden, und fast immer waren wir es im Stande. 

Betrachten wir die Iberische Halbinsel auf einer Karte, so föllt 
uns gleich auf, dass sie von vier, allgemein genommen, parallel 
von Osten nach Westen laufenden Gebirgsketten durchzogen ist^ 
dabei ist Portugal noch besonders durch den Verlauf der Serra. 
Estrella, die allmälig eine südlichere Richtung annimmt, auffallend 
nach dem atlantischen Ocean von den übrigen Theilen der Halb- 
insel abgerückt und in der That : die Fauna dieses Landes ist auch 
meist verschieden von der des eigentlichen Spaniens. 

Im Norden Spaniens sehen wir 1. das Cantabrische Gebirge 
als directe Fortsetzung des französisch -spanischen Grenzgebirges- 
der Pyrenäen zwischen dem 42. und 44. Breitegrade (natürlich 
die südlichen Abzweigungen eingerechnet) ; 2. die Sierra Quadar- 
rama, die sich als Sierra de Gredos, Pena de Francia, Sierra de 
Gata und auf portugiesischem Gebiete als Serra Estrella bis in die 
Gegend von Lissabon erstreckt, zwischen dem 39. und 41. Breiten- 
grade ; 3. die Sierra Morena mit der Sierra Aroche , die als Serra 
de Monchique in Algarvien endet, zwischen dem 37. und 38. Breite- 
grade; 4. im äussersten Süden Spaniens die Sierra Nevada mit dem 
noch südlicheren Zuge der Alpujarras. Ich bezeichne die Haupt- 
züge mit L, n., in., IV. und die Unterabtheilungen mit a., b., so 
dass z. B. I. a. P^enäen und I. b. Cantabrisches Gebirge bedeutet. 
Fangen wir bei den Carabm an, so finden wir: 
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Cantabrisches 
Gebirge. 



n. 

S. Onadarrama 
etc. 



m. 

S.Morena 
etc. 



IV. 

8. Nevada 
etc. 



A. Carabus. 



a. Pyrenäen, 
5 sp.: 

Cristoforii, pun- 
ctatO'Cmra^,,rur 
tüans, pyrenae- 
%töy splendens; 

b. Cantabr. Ge- 
birge, d sp.: 

gallaecianuSy me- 
l(mchölicu8,m(Jt' 
crocephalus et 
var.f DeyroUei, 
errans , splen- 
dens (nehBt vor, 
Imecitus u. late- 
ralis), arvensis 
und hortensis 
(Brül.). 



a. Guadarrama, 
3 sp.: 

heäuo, guadarra- 
mus, Ghiliani. 



a. Lafrenayi^OU- 
vieriy LarioUei, 
3 sp. 



b. JochiscM vor. 
Höpfneri n. so- 
Irina, 2 sp. 



a. nitidus, pyre- 
naeus Krtz., 2 
sp. 

b. Barnevillei (Le- 
on) u. oopterus 
(Galicia), 2 sp. 



b. Estrella, 
8 sp.: 

Schaumi, Crua- 
darramtM var. 
Steuarti, Hey- 
deni, gaUaecia- 
nus, melancho- 
licus, haetictcs 
et var. ceUibe- 
ricm, Deyrol- 
lei, errans. 



B. Nehria. 

a. Vuülefroyi, an- 
dalusiaca var. 
degenerattty 2 
sp. 

Qredos ; Fazi, 1 sp. 

b. hrevicoUis, so- 
hrinavar,, 2 sp. 



C. Leistus. 



a. constrictm. 



a. Morena, 
1 sp.: 

heUuo var. 
Oougeleti. 

dazwischen 
beiBada- 
joz LfMt- 

tanicus. 

b.Mouchi- 
qne? 



fehlen. 



b. angusticollis. 



fehlt. 



Nevada, 
4 sp.: 

Dufouri, haeticus, 
melancholicuSy 
heUtio V. Oour 
geleti. 



andalusiaca, die 
mediterrane N. 
complanata,die 
deutschen pici- 
cornis u. hrem- 
collis, n. die al- 
garvische rubi- 
cunda. 



der in Südenropa 
verbreitete ful- 
<?*5ar6*s bei Ma- 
laga. 
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I. 


II. 


m. 


iV. 


Cantabrisches 


S. Guadarrama 


S. Morena 


S. Nevada 


Gebirge. 


etc. 


etc. 


etc. 


D. Zahrus, 




a. ohesus, curtus, 


a. neglectus, Seid- 


gravis Dej. 


crepidodertis ,^ an- 


inflatm, 3 sp. 


litei, 2 sp. 


bei Men- 


gustatm,rotun' 


b. silphoides, con- 


dazwischen : 


jibar. 


datuSy amhigu- 


sanguineuSy fla- 


beiValladolid: 


(Baulny.) 


uSy piger, 5 sp. 


vangtUus, 3 sp. 


marginicoUis, 
Sierra Gredos: 

constrictm, 
b. EstreUamis, fla- 

vangultis. 







Resultat a. : Die Carabus sind im Norden und Westen (I. a. b. 
und II. b.) am zahlreichsten an Arten (16 ohne var. und doppelte), 
im Osten und Süden (II. a. ITE. IV.) nur durch wenige Species 
vertreten: 7, wovon nur 3 nicht im anderen Gebiet vorkommen: 
Dufouri, Ghüiani und helluo. Ghüiani und macrocephalus sind 
sehr local; melancholicus vom Norden über den Westen bis zum 
Süden verbreitet. 

b. Die Gebirgsnebrien finden sich auf der Iberischen Halb- 
insel nur in Gebiet I. und II. in 9 selbstständigen Arten ; eine hat 
sie mit den Alpen gemein, JockiscM, eine findet sich in Deutschland. 
Im Süden des Gebiets sind 2 Arten der Deutschen Ebene, eine 
Mittelmeerart und eine Art mit Algier gemein. 

c. Die Zahrus sind (bis auf Gebiet III. mit einer Art) in Ge- 
biet I. n. und IV. an Artenzahl fast gleich; fast jede Sierra hat 
ihre eigene Art, nur flavangulus geht südlich nach Portugal her- 
unter, doch bis jetzt nicht südlicher als Guar da gefunden. 
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Reisebeschreibung. (jfo) 



Schliesslich föhle ich mich verpflichtet, sämmtlichen Herren, 
welche mir bei der Bestimmung mancher schwierigen Gruppe be- 
hülflich waren, oder mir Material zur Bestimmung und Bearbeitung 
anvertrauten — nicht minder denjenigen, welche Beiträge zu den 
Beschreibungen neuer Arten lieferten, meinen innigsten Dank aus- 
zudrücken. Es sind die Herren Allard in Paris, Dr. Boettger 
in Offenbach (bearbeitete die Amphibien), Charles Brisout de 
Barneville in Saint-Germain, E. vom Brück in Crefeld, 
Charles Piochard de la Brülerie in Paris, Capiomontin 
Paris, Desbrochers des Loges in Gannat, G. Dieck in Mer- 
seburg, C. A. Dohrn in Stettin, Gerhardt in Liegnitz, Dr. 
Haag-Rutenberg in Frankfurt, v. Harold in München, 
F. D. Heyne mann (Malakozoologe) , v. Kiesenwetter in 
Bautzen, Prof. Kirschbaum (Hemipterolog) in Wiesbaden, 
Dr. Carl Koch in Frankfurt (Araneologe), Dr. Kraatz in Ber 
lin, Dr. Löwin Guben, Dr. Mayr in Wien (Formiciden), Mul- 
sant in Lyon, Pandell^ in Tarbes, Putzeys in Brüssel, 
Reiche in Paris, Dr. Reinhardt in Dresden (Hymenopteren), 
F. de Saulcy in Metz, Dr. Sehen ck in Weilburg (Hymenop- 
teren), Scriba in Wimpfen, Dr. Seidlitz in Dorpat, v. Solsky 
in St. Petersburg, Dr. Suffrian in Münster, und R. Türk 
in Wien (Orthoptera). 

Herr Georg Dieck, welcher eine längere Reise nach dem 
südlichen Spanien unternommen und einen Bericht über dieselbe 
fast gleichzeitig mit dem hier gegebenen in der Berliner entomolo- 
gischen Zeitschrift Jahrg. 1870 Heft L, 11. veröfltentlichen wird, 
hat eine Anzahl Beschreibungen und Diagnosen der von ihm auf- 
gefundenen neuen Arten eingesendet, welche sich den meinigen in 
systematischer Reihenfolge anschliessen. Bei jeder einzelnen der 
nun folgenden Beschreibungen ist der Name des Autors unter der- 
selben angegeben. 



■» 



■"•. 



** ' vt. 






f<\ ■■ 



Zweiter TheiL 

Besclireibuiigen der neuen Arten. 



A. Coleoptera. 

i. Byschirius microphthalmus Heyd. nov. sp» 

HufO'ferrugmeuSy elytris obscuriortbus; capüe thoraceque laevi- 
gcUis, ülo oblique bisülcato, hoc globoso, latenbus fere in orbem sinua- 
tis, ante basin parum angt^ato, medio forte suikato, angulis posticis 
fere rectis. Elytrisvalde convexis, ovatis, 5'ptmctatostriati$, striis 
4, 5. fere obsoletis; ptmcto praeseutellari magno, — Long : 2 VaMillim. 

Patria: Serra de G^ez Limtaniae. (L. de Heyden.) 

Dieser Käfer gehört in nächste Nähe des D. rottmdipennis, 
von dem er sich durch die Grösse, die gewölhte Oberseite und die 
zwar ähnlich sculpirten, aber mit anders gebildeten Punktstreifen 
versehenen Fitigeldecken unterscheidet. Der rothbraunen Farbe 
und den nur in der Mitte schwach facettirten sehr kleinen Augen 
nach , wäre man geneigt, ihn zur Untergattung Beicheia zu stellen, 
jedoch widerspricht dieser Stellung im Systeme die Dyschirius ähn- 
liche Bildung des zweiten Ftihlergliedes. 

Kopf wie bei D. rotundip. , aber mit nach vom divergirenden 
tiefen Längsfurchen; zwischen diesen und den kleinen schwarzen 
Augen schwach gerunzelt. Fühler etwas kürzer als Kopf und Hals- 
schild zusammen; Basalglied nur wenig kürzer und etwas dicker 
als das zweite, dieses nur etwas länger als das dritte, das vierte 
etwas kürzer als das dritte, die folgenden fast so lang wie breit, das 
letzte länger zugespitzt, die vier letzten gelblich, die anderen hell- 
rostroth wie der übrige Körper mit Ausnahme der Flügeldecken, 
die rothbraun, mit hellerer Naht und Schultergegend sind. 

Halsschild grösser, breiter und an den Seiten bis hinter die 
Mitte gerundet, dann plötzlich mehr verengt, die Hinterecken fest 
rechtwinklig (bei rotwndip. bildet das Halsschild beinahe eine Kreis- 
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linie); die Mittellinie wird vom schwachen Quereindruck am Vorder* 
rande nach hinten sn nur etwas tiefer. 

Flügeldecken eiförmig, hochgewölbt, kürzer und yiel breiter 
als bei xottmdip,, an der Schnlter noch mehr abgerundet. Der bei 
jener Art fehlende augenförmige PriCscutellarpunkt ist hier gros» 
und deutlich. Die fünf Streifen der Flügeldecken fast wie bei 
rotundip,, nur sind die eingestochenen Punkte etwas grösser und 
weitläufiger gestellt; die zwei ersten Streifen etwas ftirchenartig' 
yertieft, der sechste nur durch einzelne sehr kleine Punkte an- 
gedeutet, alle verschwinden vor der Spitze, der Randstreif geht 
deutlich bis zum Schildchen und ist auf seiner ganzen Länge etwa» 
eingedrückt. 

Ich fand ein Exemplar in der Serra de Oerez in Nordportugat 
am 4. Juli 1668 beim Aussieben von dichtem Moose in einer Höhe 
von fast 7000 Fuss. (v. Heyden.) 

^. Arist'us Haagii Heyd, nov. sp. 

Niger, punctatissimrM, parce püosus. Capüe magno^ thorace an- 
gtdis anticis praminulis, a capüe distanHbiMy deinde sinuatis; elytris 
hrevüms, striatopunctatis, interstüiis fartiier, mintis dense pundatis; 
mtennis tarsisqtce piceis, — Long: 11 V« — 14 Millim. 

Ä. capUo simülimiM, sed parcms püosus et formatione angtUo- 
rum thoracis cmticorum distinctus. 

Fatria: Mmas de Esploradora Sierrae Nevadae, rarus Siib lapi-- 
dibus (de la Brülerie, de Heyden), Älicante, Carthagena 
(E. vom Brück). 

Schwarz mit pechbraunen Fühlern und Tarsen und rothen 
Tastern (bei capüo dunkelroth) ; vollkommen von der Gestalt des- 
capito, von dem er sich durch feinere Behaarung und anders ge- 
staltete Yorderecken des Hialsschildes unterscheidet. 

Der Kopf ist fast noch grösser als bei capüo, ebenso stark, aber 
weitläufiger punktirt. Halsschild ebenso geformt, nur breiter; die 
Vorderecken, welche bei capüo nicht Über den Hinterrand des 
Kopfes hinaustreten und einfach zugespitzt sind, ragen bei Ibericus 
aU längere , hinten deutlich ausgeschweifte Spitzen seitlich heraus^ 
wodurch das ganze Halsschild breiter als der Kopf erscheint. Die 
Punktirung ist sehr stark, etwas weniger eng als bei capüo» Die 
Flügeldecken sind bei beiden Arten gleich geformt, die Zwischen- 
räume ein wenig schwächer punktirt. Die Oberseite ist viel feiner 
und sparsamer braunroth behaart, wodurch das ganze Thier tiefer 
schwarz erscheint, während bei capüo die dunkle Farbe durch die 
stärkere Behaarung mehr verdeckt wird. 

De la Brülerie und ich fanden diese Art sehr einzeln in 
nächster Umgebung der Kupferbergwerke Minas de Esploradora in 



• 



-. t 



itJ._ 



60 Zweiter Theil. BeschreibuDgen. 

der Sierra Nevada; femer liegen mir ein von H. vom Brück bei 
Alic ante. und zwei bei Carthagena gefundene Exemplare vor. 

Nach Herrn Dr. Haag-Rutenberg in Frankfurt, dem 
vortrefflichen JlfeZasomen-Kenner, benannt. (v. Hey den.) 

3, Pogonus atrocyaneus Dieck n, sp. 

Atrocyaneus viridescens, nUidm, paraUelus; prothorace antice 
düatatOy postice subcoarctcUo, basiraritispunctulato; elytris paraUdiSy 
fortitis punctatO'StriatiSf striis extemis obsoletis ; antennis pedtbusque 
aeneopicds; antennarum articulo secundo apice rufescente. — Long: 
6 — 6 Millim. " 

Schwarzblau mit einem Stich in's Grüne, metallisch glänzend, 
von gestreckter paralleler Gestalt. Halsschild vom stark erweitert, 
hinten eingeschnürt, in der Basis sehr einzeln punktirt, die Basal- 
grüben länglich und tief, Mittelfurche scharfeingeschnitten. I^ügel- 
decken stark punktirt gestreift, die Punktirung nach hinten und 
nach den Seiten allmälig verschwindend, Naht deutlich erhaben. 
Die Beine sind glänzend pechbraun mit etwas helleren Schienen 
und Füssen, das zweite Glied der Fühler an der Spitze röthlich. 

Nur mit meridionodis zu verwechseln , doch auch von diesem 
sehr leicht zu unterscheiden. So sind die Augen des atrocyaneus 
minder vorspringend, das Halsschild stärker seitlich erweitert, die 
Vorderecken stärker niedergedrückt und mehr dem Kopfe genähert, 
wodurch die Oberfläche viel gewölbter erscheint; der Vorderrand 
vor den Ecken gleichfalls mehr niedergedrückt, so dass letztere 
mehr vorspringen. Basis bei Weitem schwächer und einzelner pun- 
ktirt, Streifen der Flügeldecken tiefer, etwas ungleichmässiger und 
stärker punktirt Die Farbe ist constant schwarzblau mit schwachem 
grünlichem Schimmer, von welcher Färbung mir kein Exemplar 
des meridioncUis bekannt geworden ist. 

Ich entdeckte diese Art in sieben Exemplaren in den Lagunen 
von Puerto Santo Maria (Bai von Cadix), wo sie sich in Gesellschaft 
des cTialcetiS, gracüis und smarag^^iAS fand, während der zunächst 
verwandte meridioncdis gänzlich fehlte. (G. Dieck.) 

4. Platyderus Yuillefroyi Dieck «. sp. 
(FkUyd, sulcipennis Dieck i. l.) 

Nigropiceus, nitidus; prothorace subquaäraio, antice ac postice 
aequaliter cmgustato, angtdis anticis cunUis, posticis subrectis; etybris 
profunde sulcatis, sulds impunctatis, interstUOs convexis; cmtennis 
pedibus^e piceis. — Long: 7^« — 9 Äüllim. 

Schwarzbraun, metallisch glänzend, von langer, fast paralleler 
Form. Augen ziemlich vorspringend. Halsschild vom und hinten 
gleichbreit, an den Seiten erweitert, etwas vor der IfGtte am breite- 
sten; Seitenrand zumal nach hinten stark aufgebogen, Basis in der 
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Mitte mit einem starken Quereindrucke, der beiderseits von einem 
tiefen Basalstriche begrenzt wird. Bei zwei von meinen vier Stücken 
befindet sich neben dem Basalstriche noch ein sehr schwacher 
Längseindmck. Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild, tief 
gefnrcht, die Furchen nur bei starker Vergrösserung und von der 
Seite gesehen mit einzelnen sehr feinen Punkten. Zwischenräume 
gewölbt. Beine heller pechbraun, Fühler etwas dunkler als erstere. 

Den grossen schwarzen Stücken des LusüanUcus noch am ähn- 
lichsten, aber leicht zu erkennen an dem im Verhältnisse zu den 
Flügeldecken breiteren, weniger parallelen Halsschilde mit weniger 
spitzen Hinterecken und den viel tieferen, dem unbewaffneten Auge 
nicht sichtbar punktirten Streifen der Flügeldecken , welche beim 
Limtanicus gekerbt punktirt sind. 

Diese stattliche Art fand ich auf den Bergen um Algesiras 
im Monat Januar und erlaube ich mir, dieselbe zum Zeichen meiner 
Hochachtung nach Herrn de Vuillefroy in Paris zu benennen. 

(G. Dieck.) 

5. Flatyderus dilatatus var, Algesiranus JDieck. 

BufO'hrunneus, vel rufo punicetts, dytris obscurioribus ; pro- 
thorace quadrato, angulis posticis sübrotv/ndatis vel ohttisissimis, 
utrinque Stria hasali profundiore , laterihm välde rotundatis ; elytris 
subopads, suhtiliter striatis, striis impunctatiSy interstitiis planis, — 
Long: 6 — Ti/aMillim. 

Heller oder dunkler rothbraun mit dunkleren Flügeldecken» 
Halsschild so lang als breit, an den Seiten stark gerundet, mit tiefen 
Basalstrichen , stumpfen Vorderecken und sehr stumpfen oder fast 
ganz abgerundeten Hinterecken, Flügeldecken flach, matter als 
der übrige Körper, mit schwachen , nicht punktirten Streifen und 
flachen Zwischenräumen. 

Diese Form unterscheidet sich, was die Gestalt betrifi^, nur da- 
durch von der Stammform, dass die Hinter- und auch Vorderecken 
des Halsschildes stets noch viel stumpfer und erstere zuweilen auch 
ganz abgerundet sind. In der Farbe weicht sie freilich weit mehr 
ab und die dunkeln Flügeldecken bei lebhaft rothbrauner, mitunter 
in's Purpurfarbene spielender Färbung des Kopfes und Halsschildes 
geben dem Thiere ein ganz besonderes und schönes Aussehen. An- 
fangs glaubte ich denn auch , es als eine wohlunterschiedene Art 
beschreiben zu können, doch hatte ich später Gelegenheit, sowohl 
in der Natur, als an einem ziemlich reichen mir vorliegenden Ma- 
teriale die ausserordentliche Veränderlichkeit der Flatyderus zu 
Btudiren und begnügte mich daher, das Thier nur als eine aller- 
dings sehr ausgezeichnete Localrace des dilatatus i) mit einem be- 

^) Es ist nicht undenkbar, dass auch zwischen dilatatus und 
ruficolUs noch Zwischenformen aufgefanden werden könnten ; fand 
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«onderen Namen zu bezeichnen. Ich fand nnr wenige Exemplare 
mit dem vorigen auf den Bergen um Algesiras. (G. Dieck.) 

6, Dichirotrichus praeustus Dieck n. sp, 

Pubescens, laete ferragme'us; plaga scutdlari elytrorumque apice 
jpiceis vel bnmneis; capite, prothoraceque parce ptmctatis, prothoracis 
<mgulis subrectis, sulco medio basin non attingente ; elytris creberrime 
jotmctaiis, — Long: 5 — 6'/» Millim. 

Lebhaft gelbroth, dünn und kurz behaart, Kopf schwach herz« 
formig, auf der Stirn fein punktirt. Halsschild nach hinten verengt, 
kaum herzförmig, mit fast rechtwinkligen Hinterecken, ziemlich 
«tark, aber weitläufig punktirt; die Mittelfurche ist zwar stark und 
4ief, erreicht aber weder den Vorderrand, noch die kräftig punktirte 
Basis. Die Flügeldecken sind stark gestreift und dicht punktirt 
und zeigen einen abgekürzten Scutellarstreif zwischen dem ersten 
und zweiten Streifen. Unterhalb des Schildchens befindet sich ein 
breit dreieckiger bräunlicher Fleck und sind desgleichen die Flügel- 
decken an der Spitze breit braun eingefasst. Diese Färbung zeigt 
«ich übrigens nur bei ausgeförbten Exerilplaren, während bei unter 
meinem Materiale vorwiegenden unausgefsirbten Stücken diese 
Flecken mehr oder weniger erblassen oder auch ganz verschwinden. 

Ich habe lange geschwankt, ob diese Art zu Dichiro trichus zu 
sieben sein dürfte, denn ich kenne bisher noch keinen solchen mit 
vorhandenem Scutellarstreifen. Da aber das Fehlen dieses Streifens 
duri^haus nicht als Gattungscharakter anzusehen zu sein scheint, 
wie dieses die verwandte Gattung Bradycellus, welche Arten mit 
und ohne Scutellarstreif aufweist, beweist und auch die sonstigen 
Charaktere, mit denen die übrigen Dichirotrichus im Ganzen ent- 
sprechen , so mag das Thier vorläufig bei diesem Geschlechte ver- 
bleiben. 

* 

üebrigens ist meine Art dem Dichirotrichus pcUlidus ziemlich 
■ähnlich und unausgefärbte Individuen beider Arten sind auf den 
ersten Blick leicht miteinander zu verwechseln. Erstere ist indessen 
bei näherer Betrachtung durch das längere Halsschild mit spitzeren 
Hinterwinkeln und vom wie zumal hinten abgekürzter Mittelfurche, 
«owie durch die Anwesenheit des abgekürzten Scutellarstreifs leicht 
und sicher zu unterscheiden. Dieses im ausgefärbten Zustande sehr 
a,uffallende Thier wurde von Herrn W. Ehlers in Cartagena bei 
A guilas (Provinz Murcia) unter Steinen am Meeresstrande in 

ich doch auf der Sierra Guadarrama einen Flaiyderus, der recht gut 
für ein Uebergangsglied zvfisf^enLusitcmiciiS un^varicms angesehen 
werden könnte, so gross auch die Verschiedenheit zwischen den ex- 
tremen Formen beider Arten zu sein scheint. Freilich würde zur 
Begründung der Zusammengehörigkeit ein grösseres Uebergangs- 
formenmaterial erforderlich sein. (G. Dieck.) 
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einiger Anzahl gesammelt und mir zur Beschreibung gütigst mit- 
getheilt. (G. Dieck.) 

7. Aeupalpus vittatus Heyd. nov. sp. 

Nigro-picem, interstUüs elytrorum 5. 6. 7. bnmneis, viUam Ion- 
güudinalem formantibiAs; antennis obscuri^ hast pedümsque obscure 
paUidis. Thorace fere quadrato, postice parum angustaiOy cmguUs 
posticis magis expreasia, basi tärinque impresso puncttdcctoque. — 
Long: 3Va Millim. 

Ab A, exiguo, cm valde affinis, thorace magis qtuidrato, minus 
posHce angustato, angtUis posticis aciUioribus, vitta elytroru/m ab om- 
mbibs differt. 

Diese Art hat die meiste Verwandtschaft mit A. exiguus De^., 
von dem sie sich aber sofort durch das anders gebildete Halsschild 
unterscheidet. Die Eindrücke und Punktirung' der Basis ist voll- 
kommen wie bei A. siUurälis Dej,^ dem sie auch in der Grösse gleicht. 

Von der Gestalt des meridianus L., pechschwarz, der 5., 6., 
7. Zwischenraum der Flügeldecken sind hellbraun geflürbt und bil- 
den eine deutliche Längsbinde. Beine dunkelgelbbraun; Fühler 
dunkelbraun , Basalglied und Spitze des 2., 3. Gliedes heller ge- 
flirbt. Das Halsschild ist sehr wenig nach hinten verengt, dadurch 
fast quadratisch mit deutlicheren, doch abgerundeten Hinterecken 
imd ziemlich staifk punktirter Basis und Eindrücken. 

Die Flügeldecken sind fast parallel, ziemlich stark einfach ge- 
streift, doppelt so lang wie breit. 

Herr E. vom Brück fand zwei ganz gleiche Exemplare, von 
denen er mir eins freundschaftlichst Überliess, bei Escorial. 

(v. Heyden.) 

8. Bembidium Faulinoi Heyd. nov. sp. 

Lucidulum, capite thoraceque cupreo-aeneis, capite pu/nctidato, 
thorace corda^to, postice coarctato, impunctato, basi ruguloso; 
dytris rotundato-ovatis, striato-punctatis, strüs apice obsoletis, paUi- 
dis, fascia transversa basi, altm'aque media, sutura IMe aeneo-mridi; 
a/ntennis testaceis, pedibtis paUidis. — Long : 5 Millim. 

B. Küsteri Schaum affinis, differt tarnen corpore ludduto, tho- 
race impunctato, elytris magis rotimdatis. 

Patria : Coirnbra Lusitaniae ad flum^en Mondego non i/nfrequens 
a Dom. Paulino c^Oli/oeira, cui dedicatum, inventum. 

Am nächsten mit B. Küsteri Schaum verwandt, aber verschie- 
den durch glänzendere Oberseite, zahlreichere, aber etwas schwächere 
Punktirung des Kopfes — ' neben den Augen mit stärkeren Längs- 
eindrücken. Das Halsschild ist länger und nicht so breit, nicht 
punktirt, hinter dem Vorderrande eine feine eingedrückte mehr 
gerade (bei Küsteri bogenförmige) Linie, welche nach hinten mit 
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Längsrunzeln versehen ist.^ Zwischen diesen Runzeln stehen bei 
Küsteri einzelne Punkte, welche bei PatUinoi fehlen. Der Hinter- 
rand ist ziemlich stark gerunzelt ohne Punktirung; die Mittellinie 
ist besonders nach vom etwas tiefer. Das Schildchen ist dreieckig, 
glatt. Die Flügeldecken sind rundlich -eiförmig und breiter als bei 
Küsteri f ponktirt gestreift, die Punkte vom etwas stärker, hinten 
schwächer wie bei Küsteri, im Uebrigen ganz wie bei dieser Art 
sculpirt. Die kupfergrünglänzenden Binden sind schärfer begrenzt, 
wodurch an der Basis ein Dreieck entsteht, dessen Hypotenuse 
den ganzen Vorderrand inclusive die Schultern einnimmt, die bei- 
den Katheten sind nicht vollständig ausgebildet, sondern vereinigen 
sich mit der ebenso geförbten breiten Nahtbinde. In der Mitte der 
Flügeldecken steht eine grüne Querbinde, welche sich nach beiden 
Seiten verschmälert und hinten nicht über den eingestochenen zwei- 
ten Punkt des dritten Streifens hinausgeht. Der Rest der Decken 
ist blassgelb mit schmalem , grünem Seitenrande. Die Beine und 
Taster sind blassgelb mit etwas dunkleren Knieen und Spitzen der 
Tasterglieder; die Mandibeln und Fühler röthlichgelb , die einzel- 
nen Fühlerglieder an der Spitze dunkler. Die Unterseite ist schwarz- 
grün glänzend, der Bauch schwärzer. 

Ich erhielt diese Art bei einem Besuche des um die portugie- 
sische Insectenfauna verdienten Professor der Physik Don Manoel 
Paulino d*01iveira zum Geschenk. Die Art, die fälschlich auch 
an Perez Areas als Küsteri abgegeben wurde, ist nicht selten an 
den Ufern des Mondego bei Coimbra. (v. Hey den.) 



9, Tachypus splendidus Heyd, nov, sp. 

Cupreo-aeneus , capite thorace lucido; thorace öblongo, cordato, 
medio fere laevigato, angulis posticis seta nulla; elytris elongato-ova-- 
libm, fortiter py/nctatis, viridi-nehulosis, Äntennis ferrugineis, ar- 
ticulis apice viridibus, articulo primo toto viridi; pedibus ferrugineis, 
femoribus tarsisque supra viridi-micantibus. Subtus laevissimus , 06- 
sci^re caeruleo-micans. — Long: 7 Millim. 

Kx affmitate caräboidis et Rossii. 

Patria: Leon, ad flrnnen Vernezga non rarus. 

Diese Art unterscheidet sich von allen bekannten durch den 
rothen Kupferglanz, die stai:ke Punktirung der Flügeldecken und 
das glatte glänzende, ebenso wie der Kopf stark entwickelte Hals- 
schild. 

Der Kopf ist glänzend, in der Mitte spärlich, in der Nähe der 
Augen etwas stärker punktirt, die Stirne sehr breit, die Augen gross, 
vorgequollen. Die Taster und Fühler sind rothgelb, das Basalglied 
dunkelgrün, die übrigen sowie die Tasterglieder an der Spitze und 
oben etwas grünlich überlaufen. Das langherzförmige Halsschild 
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ist 80 breit als lang , die Hinterwinkel spitzig, nach Aussen etwas 
vorspringend, obne Borstenhaar; die Basis vorgezogen und ziem- 
lich stark gedrängt pnnktirt , die Punkte etwas zusammenfliessend, 
der übrige Theil sehr fein einzeln punktirt und leicht quergerun- 
zelt, daher glänzender als bei den verwandten Arten, besonders 
caräboides und Bosm. Die Flügeldecken sind länglich - eiförmig, 
länger und an den Seiten weniger gerundet als bei caräbaides; die 
Oberseite stark punktirt, die Punkte bilden etwas in die Quere ge- 
zogene Augenpunkte, welche nach den Schultern runzeliger zusam- 
menfliessen und nach den Flügelspitzen zu kleiner werden; die zwei 
eingestochenen Punkte bilden glatte , wenig vertiefte , stets violett 
geförbte Flecke. 

Die Beine sind rothgelb , mit grünen , an der Basis röthlichen 
Schenkeln ; die Tarsen sind nur oben grün. Die Unterseite ist sehr 
glänzend, unpunktirt, dunkelgrün. 

Nicht selten am Ufer der Vemezga bei Leon (Nordspanien) 
unter Steinen, (de la Brülerie, v. Heyden.) (v. Heyden.) 

10. Tachypus curtus Heyd. nov. $p. 

Aeneus, oculis prominulis ^ thorace cordcUo, UUeribui angtUoso, 
angulis posticis seto instructo; üytris viridi^ebulosis, ct^is, ovaMbus, 
^ortiter demeque punctatis , stUiträ postice elevcUa, foveolis profundio- 
rints; cmtennis ntfis, palpis pedilymqite testaceis. — Long: 4 — 4^2 
Millim. 

T, fkmpedi affi/nis, sed statura minore, elytris magis curtis, magis 
punctatis, sutura postice elevata, distinctus. 

Patria: Valencia, Albufera 2 exempl. a Dom. £. vomBruck 
detecta, — Pyrenctei: Pandell^. 

Oben broncefarben mit grünen Nebelflecken. Die Fühler sind 
rothgelb , die Taster und Beine gelblich. Die Augen weniger stark 
vorgequollen wie bei flavipes, die Stirne gröber runzelig punktirt. 
Das Halsschild so breit wie der Kopf, an den Seiten winkelig, 
welche Stelle bei fla/vipes mehr abgerundet ist; Oberseite stärker 
und enger ru^izelig punktirt; die Mittelfurche tiefer als bei flavipes; 
die Hinterwinkel mit einer seichten Grube, die aussen von einem 
Längsföltchen begrenzt ist, die äusserste Spitze mit einem Borsten- 
haare bewaffnet, und dadurch dem flcwipes cyanicornis und festwus 
eng verwandt. Die Flügeldecken sind nach hinten zusammen et- 
was weniger verschmälert als bei flampes, und viel kürzer; die Breite 
bei beiden Arten ohngeföhr 1 Millim., die Länge bei flavipes fast 3, 
bei curtt4S kaum 2^2 Millim. Die Punktirung ist enger und hinten 
so stark wie vorn (bei fl^wipes hinten viel feiner) , die Naht hinter 
der Mitte bis zur Spitze gewölbt , die zwei eingestochenen Punkte 
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und die nnregelmassigen Längsfurchen tiefer und deutlicher. Die 
Unterseite ist mehr grünbroncefarben, bei flcmpes blaugrUn. 

Es liegen mir zwei Exempl. vor, welche Herr E. vom Brück 
bei Valencia und Albufera fand, und einige Stücke aus der 
Sammlung des H. P an de 11^ aus Tarbes, die vollkommen damit 
stimmen. Die Borstenhaare an den Hinterecken des Halssehildes 
scheinen sich leicht abzustossen, denn einzelne Exemplare besitzeB 
solche Borsten nur links, andere nur rechts, bei einem fehlen sie 
ganz. (v. Hey den.) 

11, Hydroporus formosus Aube. 

Oblonge 'OvattM, dense ptmctulatuSy nüiduli^Sj vix pubescms, 
niger, thorace laterü)U8 late fem^ineis, dytris ItUeotestaceis , siUura 
sinuatim bicruciatay mactUa humeraU li/neolaque externa plus minus- 
ve confluentibus, ntgro-ornatis, apice acuminato-oMenucUis. — Long: 
33/4 Millim., Lat: 2 MiUim. 

Aub^ in Dejean Iconogr. des Col. d*Eur. V. p. 353 pl. 40 
Fig. 4. — Sp6c. g6n. des Col. d'Eur. VI. p. 644. 

Diese zierliche Art, welche Aub^ bereits a. a. O. hat abbilden 
lassen, obwohl sie ihm nur aus Tanger bekannt war, ist in Anda- 
lusien von Herrn Dr. Staudinger in einigen Exemplaren auf- 
gefunden worden, welche in meine Sammlung übergegangen sind. 
Der Käfer kann nur mit Hydrop, lepidm verwechselt werden , ist 
aber deutlich schmäler, etwas grösser, nach hinten allmäliger 
verengt, etwas glänzender, weniger dicht punktirt. Die Zeichnung 
der Flügeldecken ist ähnlich wie beim lepidus, aber doch etwas ab- 
weichend , indem der Schulterfleck in der Regel leicht nach innen 
gekrümmt, die dunkle vordere Querbande schmäler (namentlich nach 
der Naht zu) , und meist nur einmal in der Mitte nach vom er- 
weitert ist, während dies beim lepidus meist dreimal der Fall ist; 
somit tritt die gelbe Färbung in grösserer Ausdehnung hervor. 

In Stein' s Cat. Col. Eur. ist der Hydrop. formosus in Folge 
eines Druckfehlers oder mangelhaften Excerptes aus derNaturgesch. 
der Ins. Deutschi. I. Abth. 2, S. 43 als Synonym des Hydrop, lepir 
dus Oliv, '^) aufgefiihrt. 

In de MarseuPs Cat. d. Col. d'Eur. ed. 11. p. 47 ist fölsch- 
lich ein Hydrop, formosus Chevrol. aufgeführt; es muss Aub^ 
heissen, denn Letzterer hat nur aus Courtoisie Chevrolat citirt; 



2) Dytiscus lepidus Oliv. Entom. III. p. 32 Nr. 37 Taf. V. 
Fig. 51a., b. des Genus 40 Dytiscus, Ich gebe dieses Citat, welches 
in Aub^'s Iconogr. fehlt, und bemerke, dass im Oli vier' sehen 
Texte fälschlich Fig. 52 statt 51 citirt ist. 




Hydroporus pallidalus. S7 

«bensogut müaste es Hydrop. rufulus Dahl heissen, weil Aab£ in 
4lhnlicher Weise Dahl citirt hat. (O. Kraatz.) 

12, Hydroporus pallidulus Anb^. 

(Annal. de la Soc. Eni. de France 1850 p. 300), nach sicilianischen 
Exemplaren beschrieben, kommt auch in Andalusien und Tanger 
Yor. In der Regel erhält man helle, flache, schwächer pnnktirte 
Stücke des Hydr. conflytens als pallidulus. Der echte pallidulus 
zeigt vom auf den Flügeldecken weder zerstreute einzelne, noch 
Keihen kräftiger Punkte (wie confluens)^ sondern ist unpunktirt. 
Nach Aub6 soll der Hinterleib beim 9 gelb, beim S schwärzlich 
mit rostbrauner Spitze sein; bei meinen wenigen Exemplaren ist 
der Hinterleib gelb, während er beim confluens bekanndieh 
Bchwarz ist. (G. Kraatz.) 

13, Hydrohius Morenae Heyd, nov. sp. 

OvdliSy valde cofwexus, nUidissimuSy subtüHer denseque punch^- 
htm, nigropiceuSf marginibus ferrugineis, pedibus nigro-piceis, tarsis, 
palpis, antennis ferrugineis, — Long: 6 Millim., Lat: 3 V« Millim. 

H, pölüo Küst. affmis, sed major, convexior. 

Patria: Venia de Cardenas, Sierrae Morenae. (de Hey den.) 

Er hat grosse Aehnlichkeit mit H. politus Küst. aus Car ta- 
gen a (von welchem ich typische Exemplare besitze), ist jedoch 
grösser (politvs nur 57^ Millim. lang, 3 Millim. breit) und beson- 
ders viel gewölbter, fast wie Hydrohius convexus. 

Eiförmig. Die Oberseite ist stark glänzend, spiegelblank, 
dnnkelpechbraun mit röthlichbraunen Rändern des Halsschildes und 
der Flügeldecken. Die, Fühler und Taster sind röthlichgelb. Der 
Kopf ist sehr fein gedrängt punktirt, mit einzelnen grösseren Pun- 
kten neben den Augen, vor diesen ein röthlich verwaschener Seiten- 
fleck. Das Halsschild ist über doppelt so breit als lang, vom 
beiderseits sehr flach ausgerandet, mit abgerundeten Vorder- und 
Hinterecken; die Seiten schwach gerundet, nach hinten nicht ver- 
engt, die Basis gerade, vor dem Schildchen fein gerandet; die Ober- 
seite ist sehr fein und sehr dicht punktirt; von den Hinterecken 
schräg nach der Mitte zu geht eine aus stärkeren Punkten gebildete 
Linie, eine ebensolche beiderseits von der Mitte des Seitenrandes 
parallel mit den Hinterwinkeln. Eine ähnliche Punktirung, aber 
viel feiner, findet sich auch bei politus, ist aber in'der Küster- 
schen Beschreibung nicht angegeben. Der Seitenrand ist abgegrenzt^ 
während die dunkle Farbe des Rückens bei politus allmälig in die 
heitere Färbung übergeht. 

Die Flügeldecken haben vom die Breite der Basis des Hals- 
schildes, sind nach hinten allmälig verengt und bilden mit dem 
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Halsschilde eine Eiform, deren grösste Breite genau in der Mitte 
liegt; sie sind sehr dicht und fein punktirt; auf jeder Decke bilden 
grössere eingestochene Punkte drei Beihen , welche hie und da zu 
Doppelstreifen zusammentreten , der Seitenrand mit zerstreuten 
grösseren Punkten. Der Nahtstreif ist vor der Mitte yerlöschend, 
hinten stark vertieft und bildet fast eine Furche. (In der Beschrei- 
bung des polüus steht : „Nahtstreif vor der Spitze erlöschend. *^ Es 
ist dies offenbar ein Druckfehler; bei allen Phithydrus-Arten ist ge- 
rade der Nahtstreif hinten an der Spitze am tiefsten und vor der 
Mitte ganz verschwunden; auch bei meinem typischen polüus ist 
dies trotz der Beschreibung der Fall.). 

Die Unterseite mit den Beinen ist pechschwarz, fein grau be- 
haart, die Spitze der Schienen und Tarsen roth. 

Ich fand diese Art in einem Tümpel neben einem Gebirgs- 
bache bei Venta de Gardenas in der Sierra Morena. 

(v. Hey den.) 

14. Hydrohius politus Küst. (Kfif. Eur. 18. 9.) 

Eine interessante üebergangsform zwischen Hydrohius und 
Fhühydrus, Mit Ersterem hat sie beträchtliche Wölbung, dtmkle 
Färbung, deutliche Bedomung der Schienen (die übrigens schwächer 
ist als bei den ächten Hydrohius - Art^n) und massig verlängerte 
Lippentaster gemein. Dagegen ist an den Letzteren das letzte 
GUed merklich kürzer als das vorhergehende, sowie dies, und zwar 
in viel höherem Grade, bei Phühydrus der Fall ist. — Vaterland: 
Cartagena (Handschuch). ^^ Kiesenwetter.) 

15. Laccohius leucaspis Ksw, n, sp. 

Ovalis, pallidus, capite, corporeqite suhtus nigris, illo tdrinque 
ante oculos macula laterali pallida, elytris dense suhtiliterque striato- 
punctatis, punctis suhaequalihus nigro-tinctis, fronte a clypeo Unea 
tenui utrinque sinucUa sejuncta. — Long: 3/4 lin. 

Caput nis/rum, suhaeneum , parcius pu/nctatum , clypeo afrofde 
Uneaimpressa utrinque sinuata, medio suhangulata sejimcto^ utri/nque 
macula laterali suhtriangulari, oculos atti/ngente ornato. Prothof'Ctx 
paMiduSy macula parva discoidali, margines non attingente nigra, sub- 
aenea. Scutellum satis magnum, pallßum, parce punctatum, Cole- 
optera ovalia, välde cormexa, paUida, striato-pu/nctata, seriebus sat 
regularihus, punctis omnibus suhtüihus, densis, aequalihus, nigro- 
UncHs, haud conßueväitbus , punctis circa scutellum et latera versus 
concoloribus. 

Leicht kenntlich durch das Ueberhandnehmen der blassgelben 
Färbung, namentlich das blassgelbe Schildchen und die deutüche 
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eingegrabene Linie, welche das Kopfschild von der Stirn 
trennt. 

* Von Di eck aus Andalusien, von Kraatz ans Algier und 
Aegjpten (hier von Schaum gesammelt) mitgetheilt. 

(v. Kiesenwetter.) 

16. Laccohius intermittens Ksw. n. sp, 

Ovälis, mger, protharacis Uxterüms, elytris, cmtennis pedibusque 
päUidis, elptris nigro-striolatis, mbtüiter sMato-punctatis, ptmdorum 
smdms punctis sübtüisstmis creberrmis, et fortioribus parcis äUer- 
nantibus. — Long : »/^ lin. 

CaptU mgrum nüidumy submetaUicum, ptmctulcUum, clypeo Ic^ 
tmbus paUido-maculato, Prothorax iransversm, pvmctatus, paUiäus, 
mactda magna discoidali hasin et apicem media attingente nigra, 
submetäUica. Coleoptera ovata, paUida, mgro-striolaia, punctata^ 
striata, ptmctis phis minusve nigrotinctis, cofrfluentibuSj serie stituraU, 
jßwnctis mimUissimis densis, secwnda parcioribus fortioribtis , tertia 
parcis satis forttbus, qiMrta densis fortibus, quinta creberrimis, sub- 
tiUbus, sexta singtUis, septima parcis, satis fortibus, octava singtUis, 
nona ut septima compositis. Mesosterm crista antice subdevaiat, 
ücuta. 

Durch die eigenthümlich abwechselnden Punktstreifen, die 
jedoch nur bei günstiger Beleuchtung und scharfer Vergrösserung 
deutlich wahrgenommen werden können, ausgezeichnet. Nicht bei 
allen Exemplaren sind die Verschiedenheiten der Punktreihen 
gleich bestimmt ausgeprägt, bei allen aber sind dieselben wenig- 
stens in der Anlage deutlich vorhanden. 

Bei Cordoba häufig. (v. Kiesenwetter.) 

17, Laccobius subtilis Ksw. n. sp. 

OvaUs niger, prothoracis lateribm, elytris antennis pedtbiisque 
ImdO'testaceis , vel Ifvido-hrrmneis, elytris subtüiter striato-ptmctaüs, 
seriebus alternis parce punctatis, pimctis Omnibus subaequaitibus, 
nigro 'finctis. — Long: V* üd. 

Caput nigrum , nitidum^ vix metäUico-micans, obsoletius punetor- 
tum, clypeo lateribus concolore vel obsolete testaceo -macülato. Pro- 
thorax valde transversus, nigro-fuscus, limbo laterali diffuse testaceo, 
pardus obsoletius pimctato, Scutellum fuscum, punctatum. Cbie- 
oj^era ovata, con/oexiuscula, subtilissime punctato-striata, seriebus sat 
yegularibus, aUernis pu/nctis creberrimis, ältemis punctis raris compo- 
^is, pu/nctis omnibus suba^ualibus, obscu/rius limdo-testacea vd 
brunnea, punctorum striis nigrotinctis, colore nigro plus minusve longi- 
tudinaUter confluente , macula apicaU düutiore saepius obsoleta or- 
nata. 
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Durch ziemlich flache längliche Gestalt, dunklere, bräunliche 
Färbung, feine Punktirung, die bisweilen, namentlich auf Kopf und 
Flügeldecken, fast ganz undeutlich wird, ausgezeichnet. Von X. nh 
termittens durch andere Färbung und die mehr gleichmässige 
Stärke der Punktreihen auf den Flügeldecken unterschieden. 

Andalusien (Di eck), Sicilien(Ksw.), Constantinopel (Kr a atz,. 
Ksw.). (v. Kiesenwetter.) 

16. Laccobius nigriceps Thomson. Scand. Col. 

Nicht selten in Andalusien, wie es scheint, z. B. um Cordoba 
(Ksw.). Eine der grösseren Arten, durch etwas unregelmässige 
Punktreihen, zwischen denen sich, mehr oder weniger deutlich, bis- 
weilen nur noch in Spuren vorhanden, einzelne grössere Punkte 
wahrnehmen lassen, ausgezeichnet. Da, wo diese deutlich aus- 
geprägt sind , bilden sie drei oder vier weitläufige Punktreihen, die 
je in einen Zwischenraum gestellt sind. Nach einem mirvon Kraatz. 
mitgetheilten Exemplare wäre diQsIjaccohitissimccUus'M.otBchulslLj. 

(v. Kiesen wetter.) 

19. Laccobius alternus Motsch. 

Durch länglich eirunde Gestalt und regelmässige Eeihen , die 
abwechselnd aus ziemlich starken gedrängt stehenden und schwachen,. 
ganz vereinzelt stehenden oder ganz geschwundenen Punkten ge- 
bildet werden , ausgezeichnet. Der Käfer ist mir aus Savoyen von 
Fauvel und aus der Gegend von Genf von Tournier mitgetheilt 
worden, findet sich aber auch nach 2 Exemplaren der Kraatzi- 
sehen Sammlung in den Pyrenäen. (v. Kiesenwetter.) 

JSO. Laccobius pallidus Muls. et B. 

Durch die unregelmässige Punktirung der Flügeldecken,, 
welche kaum noch eine Spur von Punktstreifen wahrnehmen lässt^ 
ausgezeichnet, schön eirund, flacher als die meisten anderen Arten» 
Von Di eck in Andalusien gesammelt. Nach Muls. und Key in 
Südfrankreich, von Raymond in Corsika gefangen. 

(v. Kiesen Wetter.) 

^i. Limnebius G-erhardti Hepa. nov. sp. 

FuscO'brufmeus, oblongo-ovatus, supra subtilüer vage pu/nctatuSy 
parce, sed hnge griseo-pubescens. Tibiis posticis spinulis oblique di- 
stantibus. Mento lato, lucido. Articulis palporum longis, gracilibus^ 
Fedibus testaceis. — Long: 1^/2 Millim. (2/3 Hn.). 

JEx affi/nitate atomi Dft. et mundi Baudi. 

Fatria : Branuelas in montibu^ Cantabricis (deHeyden), semd 
captus. 
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Diese neue Art gehört der Grösse und Körpergestalt nach in 
die Gruppe des L. atomm Dft., mundus Baudi ans Gypem und 
serkam Mls. aus Corsica, jedoch durch die dünne, aber lange grane 
Behaarung, die gelben Beine und das breite glatte Kinn unter- 
schieden. 

Die Oberseite ist dunkelbraun, etwas erzglänzend, länglich- 
oval; am E[interrande des Halsschildes liegt die grösste Breite; der 
Körper ist nach hinten mehr als nach vom verengt, gleichmässig 
fein und zerstreut punktirt. Das Kinn ist sehr breit und glänzend ; 
die Palpenglieder sind lang und dttnn. An den gelben Beinen sind 
die Hinterschienen mit schräg abstehenden Dörnchen besetzt. 

Ich habe diese Art, von der ich ein Exemplar bei Branuelas, 
Provinz Leon, fand, nach Herrn Lehrer Gerhardt in Liegnitz, 
welcher in der Berlin. Zeitschr. 1866, p. 396 eine vortreffliche Aus- 
einandersetzung der grösseren Deutschen lAmnehiuS'Axt&ii gab, be- 
nannt, als ein Zeichen meiner Dankbarkeit für seine mir bewiesene 
Unterstützung bei Bestimmung meiner Arten aus dieser Gattung. 

Ich erlaube mir hier noch einige Notizen über andere Arten 
beizuiligen, welche ich einem Briefe des Herrn Gerhardt an mich 
entnehme und die zur erweiterten Kenntniss dieser schwierigen 
Gruppe beitragen können. 

1. Zu L, sericatus Mls. (Opusc. XII. 1861, p. 59 von der 
Grande Chartreuse): »Von i. atomus durch länglichere Form deut- 
lich unterschieden. Das Halsschild ist etwas breiter als die Decken; 
die Oberseite äusserst fein punktirt und dazwischen ebenso fein re- 
ticulirt, äusserst fein und dünn grau behaart. ** 

NB. Hierher gehören Stücke, welche von französischen En- 
tomologen als w. sp. aus Corsica verbreitet werden. 

2. Zu L. evanescens Ksw. (Berlin. E. Z. IX. p. 375 aus Cor- 
doba) :„$ Länglich-oval ; Oberseite quergerunzelt, kahl. Unterseite 
^elb behaart, besonders zwischen den Hinterhüften und der Brust. 
Bie Hinterschienen aussen deutlich abstehend bedomt. ** 

NB. Hierher gehört ein Exemplar aus Andalusien , das in der 
Schaum 'sehen Sammlung als gyrinaides Aub^ steckte. Von letz- 
terer Art besitze ich typische Stücke. (v. Hey den.) 

S2, Limnehius evanescens Kiesenw, 

(Berl. ent. Zeitschr. 1865, p. 375.) 

ElongatO'Ovalis ^ nigro-piceus , gläber, nüiduluSj elytris omnium 
sultüissime transversim ri^ulosis, — Long: Vs lin. 

Umnehio atomo multo minor, angustior, minus convexus, antror- 
sum minus dilatatus, nigropiceus, prothoracis lateribus pedibusque 
reliquo corpore dilutioribus. Caput magnu/ifi. Frothorax longitudine 
^plo latior, antrorsum parum angustatuSy lateribus leviter rotunda- 
tis. Scutellum parvum, trianguläre. Coleoptera protkorace sub- 
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anguMtiora,* UUeribm hcmd ratundatis, apicem versus sensim levüer 
emgußMa, laMudine dimiddo longiora, apice oblique subtruncata, on- 
ffuliH apioaUbus extemis rotundatis, onmino glabra, suhtüissime trans- 
ver$im $trigo8ula. 

Durch lehr geringe Grösse» und langgestreckte flache Gestalt 
von //. atomus rerschieden. Von gyrinaides^ mit dem er in der 
Klainheit ttboreinstimmt, durch unbehaarte, unpnnktirte Flügel- 
dot^kan leicht zu unterscheiden. (v. Kiesenwetter.) 

ä3> Hydrochus interruptus Heyd, nov. sp. 

ObhmguM, nigcr, Capite thoraceque fortUer pu^nctßtis, hocpost 
m0dmm non ainuato, Elytris oblongis, striato-pimctcUis, siäura for- 
HiWt iHter»Mio S* mmm fortiter, 4*, 7* media fartius, 5** ernte medium 
furi0 Wm'aWs, 6* po$i medium tuberctilo instructo. Pedibus ferrugineis^ 
fm^rihm obHcuHSt Hbiis basi apiceque nigris, tarsis etunguicuUs 
npm mgris» palpis rufiSt apice nigris. Long: fere 3 Millim. 

//, etitinato o/Timit, sed brevior, laHor, elytris interrupte carimxtis 

JS$Mi» ; /(« Grania Sierrtie Guadarramae (E. vom Brück). 

W^^ Art gWWht »ehr dem Ä carinatus Germ., unterscheidet 
üif^h j^o^h von ihm durch die künere, breitere Gestalt und die 
f^tlft^Id^ckc^«, auf welchen die einielnen Zwischenräume unter- 
bnM>)^<^ f^^l »ud; vou örfi^ trennt ihn das nicht eingeschnürte 
Hal9i»i>hi)d ui^d der )l(ugf«e Ki^rper. 

Ob^oNL^iK» matlsehwar«' ohne MetallglanB* Der Kopf ist stärker 

Iv^j^i^ktir^ «^¥«> di^ dr<»i Furchen auf d^^m Hmterkopfe, die dch beim 
\t mit^iiAh^ &ftv)«tts Ha)$$chäd wie bei dieser Art, doch starker 
¥i»4 a«^ d^« ^1^« ^E^rcr puvkktui^ die Huntereek^a dendieh spitzer 
Mal^ii^l. l^i^ f1%^deck«« etwa» kin^^ aber «kht hretter ak bei 
M (.wi^mim^ eW«^ $lMk pumk^urt gestreift, die Xaht slaork ezliaben, 
4eir ^ Xwi^itfiHMKmiMa !$«^wjK(*l^er erhaben^ der 4. luad 7. im der Mitte, 
(iWt ^ vv<r <i«Nr)li^ $ISIitker erlM^a; der WM^te eiMbt swh ausser- 
<l««a tUiK|(Nr «i(er Xitte i« ^»er iSn^^ieheia Tkbetki^ der 8L eibab^. 
l^ $ei%MM««^ i# 9Aif*eilaiir)kl md i^dttkli d arghoefceM aemA. Die 
V:(i^^«»«»e^ i^ iMict Vta)»afib% tehmtirt. Die Sekemket suai dvakel- 
l^>^ iiUe^ $vy^^«!im r<^ wk ^*>twt M ae g Ba»» wiüd SfitK,. die Tarsen 
«i^^Mibk^ e6eito$M wW <iie $^t^ae «ter Klaiteau 

t|i^4(t £> v^i» l^r^ifcck fttiaül ditese utfenceesatBcjte Art hei L* 
V>^a^9ja int <J^ $iert»i V^^uiana»» iik wtiii%!e& EsenflKem^ ^t>* 
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24t. Hydrochus grandicollis Kiesenw. n. 8p. 

Ohlongus, fuscus, metaUicus, capUe dense, prothorace parcius in- 
aequcUiter punctatiSy hoc latüudine pavdo longiore, hasin versus an- 
gustcUOy lateribus subrectis; eoleopteris latüudine sesqui vd vix duplo 
langioribus, pundato-striatiSf interstitns quarto, sexto et octavo levUer 
carinato-elevatis. — Long: l^jz lin. 

Ziemlich kurz, mit verhältnissmSssig grossem Halsschilde und 
kurzen Flügeldecken. Das einzelne mir vorliegende andalnsische 
Exemplar dunkelbraun, mit schwärzlichem Kopfe, fast ohne Metall- 
. glänz. Kopf dicht, massig stark, runzlig punktirt, der Scheitel mit 
einigen schwachen Eindrücken. Halsschild breiter als der Kopf 
mit den Augen, viereckig, etwas länger als breit, am Vorderrande 
flach gerundet, Seiten ziemlich grade, nach der Wurzel zu beträcht- 
lich convergirend, Vorder- und Hinterecken stumpf, die ganze 
Oberfläche unregelmässig, sparsam und ziemlich grob punktirt, mit 
den bei Hydrochus gewöhnlichen grubenartigen Vertiefungen, zwi- 
schen denen sich zwei hintereinander gelegene hufeisenförmige Er- 
höhungen bemerkbar machen. Flügeldecken massig gewölbt, noch 
nicht doppelt so lang als breit, nur wenig breiter als das Halsschild, 
nach hinten zu allmälig verbreitert, mit der grössten Breite hinter 
der Mitte, punktirt gestreift, der 4., 6. und 8. Zwischenraum leicht 
rippenformig erhaben. Beine hellbraun , Spitze des letzten Tarsen- 
gliedes dunkler. 

Durch die kurze Gestalt und das verhältnissmässig grosse, 
breite Halsschild leicht kenntlich. 

Es liegt mir |iur ein einzelnes, von mir selbst bei Jaen gesam- 
meltes Stück aus Andalusien vor. Zwei Exemplare aus Gorsica 
stimmen mit demselben in den wesentlichen Punkten überein, sind 
aber etwas länger und haben einen stärkeren Metallglanz. 

(v. Kiesenwetter.) 

25. Hydraena exarata Ksw. 

Dblonga, brunneüf antennis, ore pedihusque testaceis, prothorace 
transverso sübcordato, ruguloso-punctato, dytris pundorum striis per 
paria approximatis, interstüiis aUernise levatis, subcostcUis. — Long: 
V2 lin. 

Kiesenwetter, Berl. Ent. Z. 1865, p. 376 No. 2. 

CapiU nigro -hrunneiMn, opacu/m, obsolete rttgidosO'ptmdatum, 
vnker octdos fortim trcmsversim et tttrinqus oblique impressum , labro 
profunde triwngulariter emarginato. Palpi maxillares minus elongatij 
flo/vo'testaceiy articulo ultimo praecedente vix duplo longiore. Pro- 
thorax transversuSy antrorsum paulo, basin versus fortius angustatm, 
lateribtis medio obtuse angulatis, inaequälis, lateribus fortius longitu- 
dinaliter, disco subtüius obliqiAC impresstis. Coleoptera prothorace 
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dimidio latiora, laterüyus parum rotundatis, leviter marginata, serie- 
bus pwnctorum mmutorum duodedm sculpta, interstitm elevatis, levi- 
ter costatis. Fedes simplices flavo-testacei. 

Durch die feinen Punktreiben, von denen je zwei dicht an- 
einander gerückt sind und bei minder sdiarfer Vergrösserung eine 
einzige zu bilden scheinen, sowie durch die feinen rippenartig er- 
hobenen Zwischenräume unter allen Arten sehr ausgezeichnet. 

In einem kleinen Gebirgsbache in der Sierra de Cordoba unter 
Steinen in Mehrzahl gesammelt. (v. K lesen wetter.) 

J26. Cyclonotum brevitarse Heyd. nov, sp. 

Ovale, parum cofwexiim, creberrime pwnctatum, atrum, pedibus 
obscuro-ferrugineis, antennis palpisque fuscis ^ tarsis brevissimis. — 
Long: 31/3 Millim. 

Fatria: Santiago di Compostella Gallaedae, 1 expl. (de Hey- 
den.) 

Durch die schmale, eiförmige, wenig gewölbte Gestalt und die 
sehr kurzen Tarsen von allen bekannten Arten verschieden. 

Der Kopf ist gross, kaum etwas breiter als lang, fein und nicht 
sehr dicht punktirt; die Punktirung ist etwas feiner als bei C orbi- 
culare. Der Vorderrand des Halsschildes ist, wie bei dieser Art, 
beiderseits stark ausgebuchtet, so dass die Mitte und die Vorder- 
ecken stark vorgezogen erscheinen, die Seiten. sind gerundet, der 
Hinterrand fast gerade, die Hinterecken mehr rechtwinklig, an der 
Spitze selbst abgerundet. Die Oberseite ist ausser der Scheibe 
stärker punktirt als die Flügeldecken , der Länge nach kaum ge- 
wölbt. Das Schildchen ist gleichseitig dreieckig, hinten spitzig. 
Die Flügeldecken an den Seiten fast parallel, hinten eiförmig za- 
gerundet, weniger gewölbt, der höchste Punkt der Wölbung hinter 
der Mitte. Die Punktirung ist stärker als auf dem Halsschilde ; der 
eingedrückte Nahtstreif ist bis über die Mitte sichtbar. Die dunkel- 
rothen Beine sind kurz, die Schienen breit, etwas flachgedrückt, 
die Tarsen kaum so lang wie die halben Schienen. 

C, hispa/nicum Küst. ist beständig fast 5 Millim. lang; dalma^ 
tinum "Kü^i, ebensolang, aber noch weniger wie bei C, brevitarse 
und in gleicher Flucht gewölbt. 

Ich fand ein Exemplar dieser interessanten Art, die nach der 
Bildung der Metasternalplatte sicher zu Cyclonot'wm gehört, in einem 
feuchten Graben bei Santiago di Compostella in Galicia am 
11. Juli 1868. (v. Hey den.) 



tp- 



Leptusa tricolor. 75 

27. Leptusa tricolor Scriba nov. sp. 

Elongata, convexiuscula, rufo-fermginea, abdomme ante apicem 
nigricante, ano testaceo, capUe, thorace elytrisque fortüer punctatis ; 
thorace suhtramverso, hasin versus angttstato, obsolete ccmalicuUito, 
dtftris hoc tertiaparte brevioribus, ahdomine basin versus stibangustato, 
supra segmentis anterioribus (2, 3) parce punctatis^ posteriortbus lae- 
vigatis. — Long: 1 lin. 

Fatria: Serra de Gerez, in muscis. (Dom. de Heyden.) 

Von der Gestalt und Grösse der L. difformis Mls., aber durch 
starke , nicht sehr dichte Punktirung des Vorderleibes und durch 
die beiden letzten hellgelben Segmente des fast glatten Hinterleibes 
ausgezeichnet. 

Die Fühler sind so lang als Kopf und Halsschild ; Glied 2 und 3 
gleichlang, ziemlich schlank; 4 quadratisch; 5 bis 10 deutlich 
breiter werdend , die letzten ziemlich stark transversal ; 1 1 so lang 
als die beiden vorhergehenden zusammen , stumpf zugespitzt, ein- 
farbig braunroth. 

Der Kopf ist etwas schmäler als das Halsschild, gewölbt, rund- 
lich, stark punktirt, wie das Halsschild, und die Flügeldecken 
braunroth, der Mund heller. 

Das Halsschild ist fast um die Hälfte breiter als lang, an den 
Seiten gerundet, nach hinten verschmälert, die Hinterecken stumpf, 
abgerundet, oben gewölbt, ziemlich dicht und stark punktirt, mit 
einer schwachen, aber deutlichen Mittelrinne. 

Die Flügeldecken sind um ein Drittel kürzer als das Hals- 
schild, der Nahtwinkel ist etwas abgerundet, die Punktirung noch 
stärker als auf Kopf und Halsschild. 

Der Hinterleib ist nach der Spitze zu etwas verbreitert, unten 
gewölbt, Segment 4 und 5 schwarz glänzend, 6 und 7 hellgelb. 
Die Punktirung auf Segment 2 und 3 ist nicht dicht und etwas 
verloschen. Die Beine sind braunroth. 

Bei den Männchen ist auf den Flügeldecken zu beiden Seiten 
der Naht eine schwache Beule erkennbar. 

Herr von Heyden fand diese Art in dichtem Moose in der 
Serra de Gerez. (Scriba.) 

28. Piochardia Heyd. 

nov. gen. Staphylinorum prope Homoeusa. (Taf. II. ^^. 1.) 

Ein ausgezeichnetes Käferchen, welches ich in einem einzigen 
Exemplare bei Guar da in der Serra Estrella, in der Umgebung 
der Stadtmauern, unter einem Steine bei Ameisen fand. Wenn auch 
die Mundtheile nicht untersucht werden können, so gehört doch das 
Thier ohne Zweifel einem neuen genus an. In der Gestalt hat der 
Käfer die gr^sste Aehnlichkeit mit Homoeusa, von welcher Gattung 



76 Zweiter Theil. Beechreibungen. 

er sich jedoch durch schlankeres vorletztes Glied der Maxillartaster 
und durch die auffallende Gestalt der Fühler unterscheidet. Diese 
sind kurz und dick, Glied 1 etwas aufgetriehen, um die Hälfte 
länger als breit, Glied 2 und 3 gleichlang, kegelförmig, nicht länger 
als an der Spitze breit, 4 deutlich transversal, die folgenden sehr 
stark transversal, mehr als doppelt so breit als lang, enge an einan- 
der anschliessend und nach der Spitze zu seitlich etwas zusammen- 
gedrückt; das letzte Glied ist fast so lang, als die drei vorletzten 
Glieder zusammen, stumpf zugespitzt, stark zusammengedrückt. 
Der Kopf ist klein , hinten nicht eingeschnürt, von oben gesehen, 
fast unter dem Halsschilde verborgen ; vor den Augen verschmälert 
sich die Stimplatte und läuft in eine Spitze aus. Das Halsschild 
ist an der Basis dreimal so breit als lang, von den Hinterecken nach 
vom in einem Bogen gerundet, am Grunde in der Mitte ebenfalls 
.ein wenig gerundet, zu beiden Seiten stark, rundlich ausgebuchtet, 
die Hinterecken nach hinten stark vorgezogen, abgerundet, oben 
flach gewölbt. Die Flügeldecken sind schmäler als das Halsschild, 
um die Hälfte kürzer als dieses, zusammen reichlich dreimal so 
breit als lang, hinten jede einzelne in einem sehr flachen Bogen 
gerundet. Der Hinterleib ist kurz , stark zugespitzt (stärker als bei 
Homoeusa)^ die vorderen Segmente breit gerandet; dieser breite 
Band verliert sich aber allmälig nach der Spitze zu und hört am 
vorletzten Gliede ganz auf; die obere Platte des vorletzten Seg- 
ments ist flach ausgerandet. Die Füsse sind sämmtlich fünfgliedrig, 
schlank, unten mit längeren Härchen besetzt, das erste Glied an 
den hintersten Füssen ist gestreckt. 

Piochardia lepismiformis Heyd, 

Brevis, nitida, aureo-pu^escens, fusco-testacea, thoracis disco 
infuscaio, antennarum hasi et apice cmoque testaceis, thorace lato, 
anguMß posticis productis , rottmdatis; dytris thorace sesqui breviori'- 
htis, äbdomine acuminato, segmentis anteriorihm (2 — 4) crebre sub- 
tüiter, posterioribm (5, 6) vage pimctatis. — Long: IVs lin. (fere 
3 Mülim.) Taf. H. Fig. 1. 

Nicht viel länger als die grössten Exemplare von Homoeusa 
acuminata, aber fast doppelt so breit, nach hinten nfehr zugespitzt 
und überall, besonders aber auf dem Hinterleibe, mit ziemlich langen 
und dichten, goldglänzenden Härchen bekleidet. Die Farbe ist ein 
glänzendes Rothbraun , auf dem Halsschilde und an der Basis des 
Hinterleibes etwas dunkler. Die Punktirung ist auf Kopf und Hals- 
schild weitläufig und äusserst fein, auf dem Hinterleibe etwas stärker 
und dichter. An den Fühlern sind die beiden ersten und das letzte 
Glied gelb , welche Farbe auch die beiden vorletzten Segmente des 
Hinterleibes haben. 
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Das Thier hat im Leben viel Aehnlichkeit mit der bei Ameisen 
lebenden Lepisma aurea Dnfonr. 

Ich benannte diese Gattung nach meinem Freunde und Reise- 
begleiter Charles Piochard de la Brülerie. — Ich fühle mich 
yerpflichtet, Herrn W. Seriba meinen besten Dank auszusprechen 
für die Beihülfe , welche er mir bei Aufstellung und Beschreibung 
dieser neuen Gattung zu Theil werden Hess. (v. Hey den.) 

JS9. Aleochara crassiuscula Sahlh. var. 

In der Serra de Gerez sammelte Herr y. Hey den eine Aleo- 
chara, welche ich för eine Varietät von Ä. crassiusctUa Sahlberg 
ohne rothe Zeichnung der Flügeldecken halte, ähnlich wie Ä, lata 
Grv. Varietät von Ä, fusdpes Grv. ist Der Käfer stimmt in Grösse^ 
Gestalt und Punktirung ganz mit A, crassiuscula überein. 

(Seriba.) 

30. Calodera glahrata Ksw, n, sp, 

Atra, nüidula, suhtüissme punctulata, parce su^tilUer einer eo- 
pubescens, prothoraeeo/ngustOf subcompresso, latüucUnepatdo longiore, 
coleopteris muUo angustiore, ore fla/vo, tarsis piceis, — Long: 1 1/4 lin. 

Aira, nüidula, pube subtüissima parca vix cinerascens. Anten- 
nae capite prothoraceque paido longiores, nigro-piceae, basi diltUiores, 
articulo secwndo tertio parum longiore, rdiquis suhaequalibm, apicem 
versus sensim crassioribtis, nee tarnen longioribus, ultimo praeceden- 
Hbu^s duobus siimü sumtis aequali, Caput nigrum, nüidum, sübgla- 
brum , ovatum , ore flavescente. JProthorax latüudine paulo longior, 
capUe fere angustior, basin versus levüer angt^atm, aequäliter con- 
vexus, slibcompressus obsoletissime canaliculatus. Coleoptera pro- 
thorace longior a, duplo latiora, densius subtiliter pu/nctata. Abdomen 
supra subtüüer basi fortius pwnctatum, segmentis duobus primis basi 
transversim impressis, Fedes obscure picei^ tibiis tarsisque dilutio- 
ribus. 

Einer Tachyusa im Habitus ähnlich, aber mit deutlich fönf- 
gliedrigen Vordertarsen ; durch das sehr schmale, seitlich etwas zu- 
sammengedrückte Halsschild und die veriiältnissmässig breiten 
Flügeldecken ausgezeichnet. 

Auf einer Alpenwiese in der Sierra de Jaen ein einzelnes 
Stück., (v. Kiesenwetter.) 

31, Oxypoda tenuicornis Seriba nov. sp, 

Elongata, nigra, nitida, sericeo-pubescens, antennarum basi, 
thorace margine laterali, elytris anoque ruf -brunneis, pedibus rufo- 
testaceis, antennis tenuioribus, dbdomine supra segmentis anterioribus 
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(!^ 4) tmhffi §ubiitii0r, nequentibuB (5, 6) parcius punctaüs, — 

PuMa: Knvmriiü, (I)otn. de Hey den.) 

{\fi\\% von \\tst OrÖMO und Gestalt der 0. humdiüa Krtz. (um- 
hmtu Kf.), Mimr durch dunklere Farbe, stärkeren Glanz, und be- 
^M)Ml(irN diifoli dl(i dthinen FUhler ausgezeichnet, welche nach der 
H|i)lw^ MU I^Ht |(Hr nieht dicker werden. Die Fühler sind länger als 
KM|if und iUiMclilId, HchwA^M; Glied 1 braunroth; 2 und 3 schlank, 
tll^h'h Uniri 4 und A Un|;t<^r als breit; 6 bis 10 quadratisch; 11 an- 
dt^t tlmlhtiml i^o Uwjf aU dan vorhergehende, stumpf zugespitzt. Der 
Kttiir Ul di^hmNlt^r alu da« HaUschild, gewölbt, sehr fein und nicht 
di^'M |>u\ikllvl« dUnn behaart, gläniend. Das Halsschild ist am 
i^HMuW tktnk tuw brt'tt al« die Flügeldecken, um ein Drittel breiter 
alu \\^\\\lt^ uaeh yt^rn deutlieU vt^rschmälert, an den Seiten gerundet, 
vU^ \\Mil^l^vWeM itmm(vf, herabgi^bogen« die Hinterecken gerundet, 
vU^e« |li1^^^<vU*^ )\\\\ eiuwr vt>rlo«eheuen, rom und iiinten abgekürzten 
M<M\^tHH^\<\ t\^U\ vuul ttieht dicht punktirt, mit einem breiten bräun- 
t^'U^vl^«^^ ^(h^^v^wies I>ie FlUjer^ldecken sind etwas läng» als das 
U^^iM\v^0^lv KvamHk ^r dicht iiud «<N»lich «tariu quemua^ig pun- 
l<l\^^v ntu'^hMT aW via» Ila)>t9<^i)d Whaart. Deir Himtniab ist madi Ser 
^f\Wi' ^>«N^ vifMN^^ «^k'Kl dWkit wit ^d<Misdiiaaa«nEid«r Psbeoceiis 
^'^U^y\>^v vUK^^ ^AJ^t^mnWjr ak b^i d«n T^rwaadm Aitea; dar 
UH^^^^^^4 vt\N» <^, ^^^'^ß«^^^!» r^^lich dandk$«:heiB!^tt«i. dits 5. vnd 6. 
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pnnktirt. Das Halsschild ist um die Hftlfte breiter als lang, etwas 
schmSler als die Flügeldecken, nach vom ein wenig verengt, mit 
gerundetem Seiten- und Hinterrand und abgerundeten Ecken; oben 
flach gewölbt, eben, braunroth, sehr fein und ziemlich dicht pun- 
ktirt Die Flügeldecken sind fast um ein Drittel länger als das Hals- 
schild, von der nämlichen Farbe, am Hinterrande etwas heller, fein 
und sehr dicht, leicht querrunzelig punktirt. Der Hinterleib ist 
gleichbreit, mattseidenglänzend, schwarz, der breite ELinterrand des 
6. Segments und das 7. Segment gelblichroth, äusserst dicht und 
fein punktirt Die Beine sind röthlichgelb. 

Auch mit 0. terrestris Kr tz, ist das Käferchen nahe verwandt, 
von welchem es sich aber durch dunklere Farbe, längere Flügel- 
decken, weniger starke und dichte Punktirung von Kopf und Hals- 
schild etc. unterscheidet. (Scriba.) 

33, Conosoma cavicola Scriba nov. sp, 

Nigro-fusctmif elytris brunneo-rufis, antennis graeüibus ^ ano 
pedibtisque rufo-testaceis. — Long: 2 lin. 

PcUria : Dom. d e H eyde n legit hone specien in cavemaprope 
Eonda, Andahmae, 

Ganz von der Gestalt und Farbe des C, pubescens Grv., jedoch 
durch etwas weniger scharfe Hinterecken des Halsschildes und durch 
die schlanken , nach der Spitze zu nicht dicker werdenden Fühler 
ausgezeichnet, an welchen das 6. Glied noch reichlich doppelt so 
lang und die vorletzten noch anderthalbmal so lang als breit sind. 
Im üebrigen kann auf die Beschreibung von C. puibescens Grv. 
verwiesen werden. 

Herr v. Hey den fand dieses Thier in einer Grotte bei Ron da 
auf der Route nach Gibraltar. Es findet sich in der Höhle unter 
Steinen auf feuchtem lehmigen Boden , während die anderen Arten 
in Baumstrünken unter Moos zu finden sind. (Scriba.) 

34. Mycetoporus Heydenii Scriba nov, sp. 

OblongitSf niger, antennis elytrisque rufo-piceiSy antennarum basi, 
peMmsque rufo-testaceis, thorace disco tUrinque pimcto uno posito; 
elytris pimctorum serie dorsali simplici, ahdomine fortiter ptmctato, 
— Long: 2 lin. 

Patria: Escorial et Pena Lara Sierrae Guadarramae, (de 
Heyden.) 

Variat: antennis rufo-testaceis, Semel captus in ca/vema prope 
Ho/rdas albas, prov, Leon, (de Heyden.) 

Ganz von der Grösse und Gestalt des M. splendens Marsh., 
aber durch dunklere Farbe der Flügeldecken und durch den ein- 
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gestochenen Punkt beiderseits auf der Scheibe des Halsschildes 
unterschieden. Dieser Punkt befindet sich vor der Mitte, gleichweit 
vom Rande und der Mitte des Halsschildes entfernt. An den Füh- 
lern sind die vorletzten Glieder weniger stark transversal, als bei 
Jlf. splendens. Die Flügeldecken sind braun mit rothem Schimmer 
und haben wenige Punkte in den Naht- und Riickenreihen. Der 
Hinterleib ist stark punktirt, schwarz, das vorletzte Segment bräun- 
lichroth gerandet. Die Beine sind gelblichroth; die Hüften und 
hinteren Schenkel eingebräunt.. 

Bei Escorial auf den Bergen und auf der Pena Lara im 
Ouadarrama-Gebirge gefunden. 

Bei Santas Albas fand Herr v. Heyden in einer kleinen 
Grotte ein Exemplar, welches ganz mit den im Vorstehenden be- 
schriebenen übereinstimmt, nur dass die Fühler ganz röthlichgelb 
sind. (Scriba.) 

^5. Mycetoporus spelaeus Scriha nov. sp, 

ObUmguSy rufthtestaceus; anteimis, ano pedibusque ftavo-testor- 
eeis, coptto ohlongOy O€ulisparumperspicuis,thoracisäiscoimpun- 
ctato, el^Ms thorace haud Umgiaribus, serie pttnctorum darsäU sim- 
pUcit €U>damme disperse et obsolete ptmctato. — Long: 1 V« lin. 

FatHa: Prope Santctö Albas m cavema semel legü, (Dom. de 
Heyden.) 

Von der Grösse und Grestalt der kleinsten Exemplare des 
M, pronm Er.; durch die wenig deutlichen Augen und die kurzen 
Flügeldecken von allen bekannten Arten leicht zu unterscheiden. 
Die Fühler sind so lang als Kopf und Halsschild, hellgelb, nach der 
Spitse lu wenig verdickt, slUnmtliche Glieder ISnger als breit Der 
Kopf ist länglich, nach vorn etwas verengt, oben gewölbt, glänzend, 
glatt; die Augen treten gar nicht vor und sind nur durch die dunkle 
FKrbung lu erkennen, so dass wohl anzunehmen ist, dass dem 
KÄfer das Sehvermög«^ fehlt (Ob vollständig? v. Heyd.) — Das 
HalssohiU) ist etwas breiter als lang, an der Basis so breit als die 
FlUgt4dt^cken , nach vorn etwas schmäler werdend, die Seiten nur 
vr^uig gerundet, die Hint^^recken stumpf abgerundet, auf der Scheibe 
ohne Punkte. Die FlÜgt>ldecken sind so lang als das Halsschild, 
•utf^amiueu so lang als breit, am Hinterrande gemeinschaftlich 
»chwaoh ausgebucKtet, die Rückenreihe besteht aus 7 bis 8 Pun- 
ktini . Der Hinterleib ist nach hinten wenig verschmälert, etwas 
cyliudridkoh) aiemlich dicht mit goldg«4bea» nied^i^enden Haaren 
iMM^tat, oben wenig dicht und etwas verloschen poiiktirt; die bei- 
dt^u letateu 8^ueut« sind gelb. Die Beine sind r5thlichgelb. 

UtM^r y. Hey den fWnd ein ExMiplar dies«^ m^kwordigen Art 
iu v4ut^ kleineu Grv^lte über dem Dorfe Bvadongo bei Santas 
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Albas im AsttiriQchen Gebirge in Oesellscbaft anderer halbblinder 
EKfer. (Scriba.) 

36. Äcylophorus pulcher Scriba nov. sp, 

Niger, nitidm, dptria mima crebre forüterpimctatis; tarsis, ab- 
dominis segmetUo sexto apice et segmento septimo b<isi flavis. — 
Long: 4 lin. 

Pahria: Santiago de ComposteUa Oälaeciae; 3 exempl. a Dom. 
de Heyden reperta. 

Ganz von der Grösse and Gestalt des Ä. glabricoUis Boisd., 
80 dass anf die Beschreibung dieses Käfers hingewiesen werden 
kann; jedoch dadurch unterschieden, dass die Tarsen, das sechste 
Segment an der Spitze und das siebente an der Basis breit orange- 
gelb geförbt sind. 

Drei Elxemplare unter Steinen an einem Bache bei Santiago 
in Galicia von Herrn v. Heyden gefunden. Je ein Exemplar in 
den Sammlungen von Heyden, Scriba und de la Brülerie. 

(Scriba.) 

37, Quedius robustus Scriba nov. sp. 

Niger, nitidus; a/ntennis dytrisqiM bnmneis, Ulis basi, his apice 
pedibusqite nrfo-testaceis, — Long: 3 V« lin. 

Patria: Prope Santas Albas, prov. Leon legit Dom. de Hey- 
den. 

Dem Q. picipes Mnhm. sehr nahe stehend, aber kleiner, 
dunkler gefärbt, namentlich die Fühler und Flügeldecken, und auf 
den letzteren etwas weitläufiger punktirt. 

Die Fühler sind schlank , die vorletzten Glieder reichlich so 
lang als breit, rothbraun, an der Basis heller ; Kopf und Halsschild 
sind wie bei picipes gestaltet und punktirt. Das Schildchen ist 
glatt. Die Flügeldecken sind so lang als das Halsschild, etwas 
weniger dicht als bei Q, picipes punktirt, dunkel rothbraun, am 
Hinterrande heller. Der Hinterleib ist gestreckt, nach hinten nur 
wenig verschmälert, dichter punktirt als bei Q, picipes. Die 
Hinterleibssegmente sind breit bräunlichgelb gerandet. Die Beine 
sind röthlichgelb, zuweilen mit bräunlichen Schenkeln; die Vorder- 
fiisse bei beiden Geschlechtem stärker als bei Q, picipes erweitert. 

Herr v. Heyden fand 4 Exemplare bei Santas Albas im 
Cantabrischen Gebirge. (v. Heyden.) 

38, XanthoUnus translucidus Scriba nov, sp, 

NigrO'piceus, ore, antennis, ano, pedibus cum coxis rufis, capite 
oblonge, parce subtüiter punctato, thorace rufo-transhicido, seriebus 
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hkmdtcü ^Btacea mgnaUa. — Long: S-^/s lin. 

PaMa: Minas de Esploradora Sierrae Nevadae et GibraUar 
Icffü Dom. de Hejden. 

l)ie Püliler siöi roth, nach der Spitze zu verdickt, clie vorletz- 
ten Glieder stark transversal. Der Kopf ist lang, eitermig, wenig 
breiter als das Halsschild, beiderseits fein und zerstreut punktirt 
Wjlt glatter MitteUiteie , Ai^ eittgegtftbenteft Striche ^m Vördörrande 
deutlich. Das Halsschild ist etwas schmäler, aber üichl; llnfg^r als 
die Fhlgeldecken, unten roth, welche Farbe, wenn man den Käfer 
liegen das Licht hält, deutlich durchschimmert; die Zcüil der Ptinkte 
hl den viemlich regelmässigen Rückenreiheb beträgt uiigeföhr 12; 
die Seiten sind unregelmässig ipunktirt, die Punkte in verschiedene 
Bchrägreihen geordnet; die Punkte sind ziemlich ktSiüg. Die 
Flt^reldecken sind weitläufig stark pnnktirt; beiderseits mit röth- 
lichgelbgeft(rbter Sohukerbeule. D^ fiint^leib ist weitläufig und 
sehr ^ein punktirt, der Hinterrand der beiden letzten SegmM]ite «o^h 
gerandet. Die Beine sammt den Hüften sind gelbroth. 

Herr v, Hey den fand je ein Exemplar bei Esploradora in 
dor Sierra Nevada und bei Gibraltar. (Scriba.) 

39. Othius pieeus Scriba no^. sp. 

Nigrö-fi&m, mtiefmi^, tihopedibu^gueie^cu^, eh^Msthorace 
h&uä brt%*iarüt'HS, rHfthbnmneis, humeris, sutura et apice düuHaiHbUs. 
- Long: 3 lin. 

Von CMtWs puncHpemns Lac. durch bedeutendere GMsäe, 
namentlich gH^ere Breite^ etwas kürzere Flügeldecken, welche so 
lirtig ^nd «ife dtt» H^Bschild, und durch ganx gelbrothe Fühler 
«iitM9^)Ae4<Hi^. IHe Fühler sind etwas kräftiger als bei O. pttfuU- 
pmnn^ iBiach d^ Spilae tu ^utHch verdickt, die vorietzt^i Glie^ 
«l^ttUielk .^tark tmnsvemil. Mit O. kfpMcoki Ksw. in d^ Färbung 
liiebt üb«un^ini»lilnmelld« allein durdi die bedeutendere Groeee und 
!lttt^(i»ft' FHlgeldeck^^ abweichend. 

H^tr Y. Herden Cuoid vwei Dxeniplare in der Siemi de la 
Nievi^ bw Ri^nda, von denen er mir eins «berliess- (Scrit>a.) 

MK Liih9ikmris spe^mem Serihm ». s^j». 

ÜlimHy ^w fcr »i <». i^^iiai4i^ i'wrMMlav 4f{j»6^ Atmmcf äiwmd i a Um§ionlms, 
K^Mf^i^Qiimi H m ^ h üh fr pm$ct9tt^ — Loag^: $ fim. 

Vte vHr OHf^e«' «ttd O^^cah der jjttk fmxmfm. waat^rfwm iadier, 
jN wA w^HU^e^ lii^hV «md $Aw jS c ^r e Ptedktmn^ dbs Toc^oleibes 
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untenehieden und d«diiTcb etwas glänsender; aach der r^noolayer- 
wandt, aber durch hellere Farbe des KopfSas and weniger dichte and 
«tSrkere Pnnktimng von Kopf und Halsschild abweidhend. 

Die Fühler sind kräftig, drittes Glied um die Hälfte länger als 
das zweite, die vorletzten so lang als breit. Der Kopf ist etwas 
breiter aber nicht viel länger als das Halsschild, dicht und fein, auf 
dem Scheitel etwas weitläufiger punktirt ; die Punktirung ist nicht 
runzelig wie bei fuscula. Das Halsscfaild ist fast so lang als breit, 
nach hinten nicht verschmälert, fein und dicht punktirt, mit einer 
nach vom verloschenen, am Grunde deutlicheren, erhabenen, glatten 
MittelHnie. Die Flügeldecken sind um die Hälfte länger und etwas 
breiter als das Halsschild , dichter und feiner punktirt als bei X. 
ftMCula, Der Hinterleib ist sehr dicht und fein punktirt. 

Von Herrn W. Ehlers in einer grossen Höhle bei Alcoij in 
zwei Exemplaren entdeckt. (Scriba.) 



41. Stenus subcjfUndricus Scriba nov. sp* 

Nigro-mbiieneuSy nitidus, fortUerpunctatus, antenniSfpälpispedi- 
husgue rufO'testaceis, capite thorace sesqui Miore, fronte profunde hi- 
mlcata; thorace canalic%Ua4o, elytris thorace brevioribus; aibdomme 
subcylindrico, vix marginato. Long: 2 lin. 

Dom. de Hey den legit ^ ^prope SantOis Albas. 

Zu den Verwandten des St, impressus Germ, gehörend, in der 
Gestalt am nächsten dem St, palUpes Grv. verwandt, aber doppelt 
so gross, durch cylindrischen Bau, starke Punktirung, kurze Flügel- 
decken und kaum erkennbare Randung des Hinterleibes von allen 
hierher gehörigen Arten ausgezeichnet. 

Schwarz, mit deutlichem, grünlichem Bronceschimmer, dünn 
und fein greisbehaart. Die Taster und die ziemlich langen Fühler 
sind röthlichgelb. Der Kopf ist um die Hälfte breiter als das Hals- 
schild, die Augen sehr gross, die Stirn hat zwei tiefe Längsfnrchen; 
der Zwischenraum ist dachförmig erhaben und oben glatt. Das 
Halsschild ist etwas länger, als vor der Mitte breit, nach der Basis 
verengt, an den Seiten gerundet, oben ziemlich stark gewölbt, mit 
'einer deutlichen Mittelrinne, und an der Basis beiderseits mit einem 
schwachen Eindruck. Die Flügeldecken sind etwas breiter, aber 
deutlich kürzer als das Halsschild, hinten wie bei St, u/nicolor Er. 
in einem gemeinschaftlichen Bogen schwach ausgerandet, zusammen 
breiter als lang. Kopf, Halsschild und Flügeldecken sind sehr staA, 
aber nicht allzu dicht punktirt, die Zwischenräume stark glänzend. 
Der Hinterleib ist gestreckt, cylindrisch, nach hinten wenig ver- 
engt, an den Seiten kaum gerandet, auf den vorderen Segmenten 
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dicht und stark , nach hinten zu feiner punktirt. Die Beine sind 
röthlichgelb , einfarbig; das dritte Glied der Tarsen einfach, da» 
vierte zweilappig. (Scriba.) 

42. Ctenomastax Kraatz 
nov, gen, Staphylinorum (Paederinorum). 

Kteig : pecten, /mata^ : labrum, 

Lahmm apice S-dentixtum. 

Palpi maxülares arUculo quarto vix distincto, tertio cl<wato. 

ÄfUefmae ll-articulatae, breves, atHculis 2primis crassiuscuUSr 
3 — 8 mülto minoribuSf transversis, nono his latiore, duohus ulti- 
misphrmagniSf clavam formantibus, 

Torsi d-arUcülatif articulo primo dongato. 

Corpus elongatum, alatwm, subdepressum, Caput sat magmmr 
ihorace latius et parum brevius, basi leviter constrictum, thoraci subim- 
nUssum, exsertum, oculis minutis, leviter prominulis. Labrum kUumt 
tra/nsversum, apice lange acuteque denticulatum, Mandibulae longae^ 
faicatae, Äntennae fere in frontis margine anteriore et intra mandibu- 
larum basin insertae, Thorax latitudine paullo bremoTtposteriuslmter 
angustatus, basi apiceque truncatuSy angulis defleods, posticis obtuse 
rotundatis, Scutellum minutum, Elytra thorace dimidio latiora et 
Umgiora, apice lote eonjunctim emarginata, Abdomen lineare, apice 
ohtusum, segmento sexto praecedentibus 2 conjunctim longiore, septimo 
retractili. Pedes articulo primo elongato, duobus sequentibus con^un- 
ctim paullo breviore, ultimo primo longiore. 

Die Gattung, deren Mnndtheile ich noch nicht genauer unter- 
suchen konnte , erinnert im Habitus an einen kleinen Sunius oder 
eine kleine LühochariSf ist aber durch die kurzen Fühler mit zwei 
sehr grossen Endgliedern auf den ersten Blick zu erkennen und 
auch in vielen anderen Beziehungen von besonderem systematischen 
Interesse , indem sie eine engere Verwandtschaft zwischen EtmeS' 
ihetus und Sunius , also zwischen den Stenini und Paederini ver- 
mittelt, als bisher angenommen werden konnte. Die kammartig ge- 
zähnte Oberlippe, welche mit einer gewöhnlichen guten Loupe sehr 
deutlich zu erkennen ist, der verhältnissmässig schwach vom Hals- 
schilde abgeschnürte Kopf und viergliederige Füsse finden sich 
bei Euaesthetus wieder, während wir im Uebrigen durch den 
Habitus kaum an diese Gattung erinnert werden. Die Insertions- 
fitelle der Fühler liegt weiter nach hinten als bei Stmius, weniger 
weit nach innen und oben als bei Euaesthetus, Die Länge des 
ersten Gliedes der Maxillartaster wird für die systematische Stel- 
lung des Käfers entscheidend sein , welcher vorläufig seinen Platz 
mm Schlüsse der Paederini zu finden hat. (G. Kraatz.) 
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43. Ctenomastax Kiesenwetteri Kraate nov. spec. 

Elongati4S, ferrugineus, parum nitidus, abdomine picea, segmen- 
imim marginibus (lateraU apiccUique) rufescentilms, pedibtM rufo- 
testaceis, capite crebre subruguloso, thorace hoc distinctius punctata, 
dykis minus dense punctatis, evidentius pube fulvo-griseo-vestiHs, ab- 
domine confertim subtüisswne puncttUato , nüidulo, segmento septimo 
(cm semper?) retracto, — Long: 1 */* lin. — Vide Taf. 11. fig. 4. 

Etwa von der braunrothen Fttrbang der LUhochcuris fuscula, 
«inem kleinen Sunius nicht unähnlich, der Kopf aber nicht vom 
Halse scharf abgeschnürt, sondern ziemlich tief in denselben ein- 
gesenkt, dicht, ziemlich undeutlich runzlig punktirt, leicht gewölbt, 
an den Seiten nur seh wach gerundet, mit fast rechtwinkligen, schwach 
Torstehenden Vorderecken hinter der Einsenkungsstelle der Fühler 
und der Mandibeln. Das Halsschild ist vom deutlich schm&ler als 
die Mitte des Kopfes, hinten um die Hälfte schmäler als die Flügel- 
decken, oben dicht und deutlich leicht runzlig, aber wenig tief 
punktirt, wenig gewölbt, etwas uneben, vor dem Schildchen und 
unweit des Vorderrandes mit einem seichten Eindrucke. Die Flügel- 
decken sind um die Hälfte länger als das Halsschild, deutlicher und 
weniger dicht punktirt und behaart, mit einem ganz durchgehenden 
kräftigen Nahtstreif; die Schulterecken treten deutlich hervor. Der 
pechbraune Hinterleib ist an den Seiten rothbraun gerandet, die 
einzelnen Segmente sind hinten schmal, das sechste breiter braun- 
roth geförbt, letzteres nur an der Basis mit deutlich abgesetztem 
Seitenrande. Die Beine sind massig gestreckt, rothgelb. 

Ich kötscherte ein Exemplar Ende April 1865 in der Abend- 
stande am Rande eines Tümpels in den Umgebungen von Sevilla 
(vergl. Berliner Entomol. Zeitschr. 1865, S. 369). Pi och ard de 1« 
Brülerie fand, nach brieflicher Mittheilung von Herrn v. Hey- 
den, auf seiner ersten Reise nach Spanien ein Stück, von welchem 
in Paris Kopf und Halsschild auf unbegreifliche Weise verloren 
gegangen sind. 

Das interessante Käferchen ist meinem verehrten Freunde und 
Beisegeföhrten v. Kiesenwetter zu Ehren benannt, welcher sich 
80 vielfache Verdienste um unsere Kenntniss der spanischen Käfer- 
feuna erworben hat. (G. Kraatz.) 



44. Compsochilus macellus Kraatz nov. spec. 

BufO'testaceus, nitidus, cmgustus, capite abdominisque segmento 
^exto imfuscatiSy elytris testaceis, regutariter T-seriatis, capite parce 
äistinctius, abdomine parce sübtüissime punctatis, thorace dorso hisul- 
conto. — Long: IV« Hn. 
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"Viel kleiner alW Cbmp«. me^Seril^a, merklich kleiner und 
namentlich schmäler als JEo^mKraatz, durch die yerhältni^oiaässig^ 
regelmässigen,, kaum in vertieften Linien stehenden PunktreihoA 
der Flügeldecken ausgezeichnet, von denen die drei der Nahtreihe» 
zunfichststehenden vor der Spitze sich schräg nach aussen krtlmmesu 
Der Bau der Fühler, des Kopfes und Halssäildea uijbd ihre Punkti* 
mng schliessen sich so genau an die bereits bekannten Arten an^ 
dass fast nur deren Beschreibung wiederholt werden könnte. Die 
Mittehchienen sind aussen bis über die Mitte stai^ bedomt , dann 
leicht ausgeschnitten, am Ende des Ausschnitt» wieder mit einem 
längeren Dem besetzt, dann verschmälert Die Hinterschieneft 
haben aussen in der Mitte einen Dom und ein Haar , dann einei^ 
leichten Ausschnitt, dann zwei Domen auf dem schräg abgeschnitten 
nen Spitzentheile. Die Flügeldecken sind hellgelb , an der Spitze 
iHflweilen bräunlich ; der Hinterleib ist röthlich , die Basis der ein« 
seinen Segmente und das seehste vom jederseits in grösserer Aus^ 
dehnung dunkler bräunlich. 

Ich fiuid zwei Exemplare Ende April 1865 in der Umgebung 
▼on Sevilla (vergl. Berl. Entom. Zeitschr. 1865, S. 369) gegen 
Abend am grasbewachsenen Rande eines Tümpels. 

(G. Kraatz.) 

45, Ctenistes A^alusicus SaulcjH n. $p, 

Oastaneus, pube hrevi aXbida vesUtuSy ptmdatus, angustior, Ca- 
p%ä €Ofwexf*m, ad oculorum marginem anticwm parum profwnde oWr 
que Impressum, palporum afiiculis tribus uUimis penicülatis. Mas 
amkwnarum artümlis 4-7 lenUfonnäms, S-^ll maximis, uUimo octa/va 
iamgiore. — Long: 1^4 Millim. 

Patria: Sierra de Cordoba, Dom. Dieck; vide Berlin. Entom^ 
Zeitschr. 1870, p. 180. (de Saulcy.) 

46. Pselaphus Piochardi Saulcy «e. $p. S^, 

BufO'piceus, dytris hrevissimis, ad latera fortius umcari/natis^ 
Abdomine basi trtmsversim impresso. Thorace basi unifbveölato. Pal- 
partim maxül(»rium ariicuU) quarto longissimo, hujus ftmiculo clavae 
Jong^dinem ter aequa/nte. 

Mas: metastemo conico, abdondnis segmento secundo ifnferiore 
apice medio u/nidentatOy abdomine fortiiis incurvo, femoribus tantisper 
erassiortbus. 

Femina: metastemo subgloboso. 

Yoisin du P. Kiesenwetteri mihi de Corse, plus grend, ä en 
distinguer par l'impression transversale de la base de Tabdomen et 
par les earact^res sexuels eompi^t^oaent diffftrents. *— Long : 2 Milliia. 

Patria: Serra de GtreZj Lusitaniae. Dom. Piochard de la 
Brölerie Id) Dom. de Heyden 1?. (de Saulcy.) 
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Longior, rufo-pkeuSy elytria hrevibus, ad la/tera forHua uniecmnch 

foveoiat9, pßljgqrwm maxüUmum articulo quarto longisßifi^, ?ni^ 
funiculo clavcte longitudinem bis aequante. — Long: 2 Millim. Tab. 
n. fig. 5. 

dmtati^ , n^g^firm MfU im»te^90 > itifpresm^^ po$tm ntpinqn^ cmr 

nata , posterius in lameHam bUobam, lobis aci^tißsimSj s^btHS( /bf#^ 
incurvam producta; abdomine fortiu,s fncurvo, hu0us sßgmentp ^ in- 
feriore transver9im inftatOy medio carina brevissima longittidiii^^ 
dcfoaio. 

Femina: met^sterpo s^bg^^osa, perlo^gftufimem tenuiter carinato. 

fßitria: S(wißß 4i^^f prß^meioß Leon, ff^9mi(90' Dom. de 

B[^74^H 1^, Uom- Piooli*r4 dp U PrülierU 19. 

Esp^ce extr^mement remarqnable par ses caractfll sexnels 
extraordisaires. Ces denx esp^ces se placent dans la section du 
P. longipalpis Kßw. (de Saulcy.) 

46. Pselaphus Algesir anim Saulcy n, sp. 

Rufo-castaneV(§y Iqepiß, el^ftristhorace partim longioribus, basi 
vix carinukUis. Antennis articulo nono praecedente ter majore; pal- 
pis longissimis, a/rticuli quarti funiculo cla/vam fissam, laevem bisses- 
qui superamite, Mas trochanteribus anüeis dentaUSy pedore late im- 
presse, impressione lateribus carinata, longitudinaliter suleata. — 
Long: l»/4 Millim. 

Patria: Älgeciras, Dom. Di eck; vide Berlin. Entom. Zßitschr. 
1870, p. 174. (de Saulcy.) 

49. Pselaphus Diechi Saulcy nov, sp, 

MufO'CastßneutS, SfMUisüme rugi^losu§, efyiri^ tho^ßce paulo lon- 
gioribu^i fortius carinatiß. AntenniSi afiiculo f^onp praecedente ter 
fnajore; palpis longissimis, articuli quarti fu/n^culo clßvc^m fissam^ 
laevem bissesqui supergnte. Mas irocianteribm qniicis dentatis, 
pectore late impresso, impressione later^uß carinata, longttudfnalifer 
Sidcata. — Long: 2 Millim. Taf. IL fig. 6. 

Pqtria: Zpfnaraga, Dom. Di eck; vide Berlin. Entom. Zeitsch^. 
1870, p. 183. (de Saulcy.) 

50, Faronus fffspanus Saulcy n. sp. 

])fmP^, ruf'i^, capitis mg'^li^ postids r^t^s, a^f^mfim (femi- 
nße) a/niicylis pentUtimis subquadrgtis , thpraee la^opfifUB angulßfo, 
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supra semicirctUcmter impressum , IcUerüms bipunctatum , dtftris hoc 
non longiorihus. — Long: 1 "/i Millim. 

Pairia: Älgeciras: Dom. Di eck; vide Berlin. Entom. Zeitschr. 
1870, p. 174. (de Sanlcy.) 

51. Trichonyx brevipennis Saulcy n, sp. 

CastaneuSy sublaevis, octdis minutissimiSf dtftris thorace vix Ion- 
gioribus, antennarum articulis pentdtimis fortiter transversis. — 
Long: vix. 1'/« Millim. 

Patria: Älgeciras, Dom. Di eck; vide Berlin. Entom. Zeitschr. 
1870, p. 174. (de Saulcy.) 

5J2. Tychus miles Saulcy n. sp, 

Niger, antennis pedibusqtie testaceis; femina brtmneo -rufescenSy 
elytris pcut^ brevioribtis. Mas abdomine longitiAdimditer subtus im- 
presso, tf^^nteribus intermediis muticis, posterioribtis spina spathu- 
liformi longiore subtus incu/rva, armatis, fronte transversim sulcata, 
carinula inter antennas ptibescente, — Long: 1 V* Millim. 

Patria: Malaga , Dom. Dieck; vide Berlin. Entom. Zeitschr. 
1870, p. 162. • (de Saulcy.) 

63, Tychus armatus Saulcy n. sp, 

Niger ^ antennis pedibusque testaceis, elytrorum disco rufescente; 
femina rufa, elytris nigricaMibus, paulo brevioribus, Mas abdominis 
segmento secu/ndo inferiore depresso; trochanteribus intermedm Spina 
longa curvata mucronatis, posterioribus Spina spathuliformi , subtus 
incurva, paulo breviore, armatis, fronte ut in praecedente, - Long: 
1 Millim. 

Patria: Malaga, Dom. Dieck; vide Berlin. Entom. Zeitschr. 
1870, p. 162. 

64, Bythinus ibericus Saulcy n. sp, 

Rufus, capite thorads latitudine, oculis magnis. Mas tibüs a/n- 
ticis non dentaiis, subem^a/rginatis, antennarum articulo primo crcisso, 
apice latiore, intus juxta apicem appendiculato, secu/ndo midto minore, 
subovato, — Long: IVs Millim. 

Patria: Älgeciras, Dom. Dieck; vide Berlin. Entom. Zeitschr. 
1870, p. 174. (de Saulcy.) 

65, Bythinus Lusitanicus Saulcy nov, sp, cj. 

Rufus, elytris parce fortius punctatis, 

Mas oMennarum articulo primo i/nflato, cylindrico, latitudine 
longiore, secu/ndo haud angustiore, secu/riformi^ latitudine longiore. 
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angtdis intenm acutis, femoribus ommbus vcUde inflatis, tibiis anticis 
miu8 fofiitery postmorüms foriius unidentcUis. — Long : fere 2 Millim. 

Patria: Serra de Gertz, Lusitaniae. Dom. Piocbard de la 
Brülerie et de Heyden. (<J) (de Saulcy.) 

» 56. Bythinus nasicornis Saulcy nov. sp, <??. 

BufuSy dytris parce mbtüissime ptiindaHs, fere laevigaiis, 
Mas antenncurumartktUoprtmo inflaio, avato, latitudinelongiore, 
wdus appendictUo minimo incurvo armato, sectindo breviore angustiorer 
ovato, latitudine vix longiore , intus apice suba/ngülaiOy fronte breviter 
conmta, tibiis anticis unidentatis, — Long: I1/2 Millim. 

Patria: Serra de Qeree Lusitaniae, Dom. de Heyden 3 cj, 
D. Piochard de la Brülerie 1 ?. (de Saulcy.) 

57. Bythinus troglocerus Saulcy n. sp, 

Niger y antennis pedibusque rufis; fevnina brunnicans; caput tho- 
racepaulo angustius, oculis mctgnis, Mas tibiis anticis non dentatis, 
subemarginatis, antennarum articulo primo crasso, juxta apicem inter- 
num superne foveolato, secundo minore , rotundato. — Long: iVs 
Millim. 

Patria: Escorial, Dom. Dieck; vide Berlin. Entom. Zeitscbr. 
1870, p. 183. (de Saulcy.) 

58. Bythinus peninsularis Saulcy n. sp. 

Bru/nneuSt elytrorum disco rufescente; femina rufo-brunnea; 
Caput thoraee paulo angustius ^ oculis magnis, Mas tibiis anticis den- 
tatis, antennarum articulo primo ovato, crasso, intus appendiculato, 
sectmdo minore, rottmdato. — Long: 1 V4 Millim. 

Patria: Algedras, Dom. Dieck; vide Berlin. Entom. Zeitscbr. 
1870, p. 173. (de Saulcy.) 

59, Decatocerus^) Älhambrae Saulcy n. sp. 

Bttfus, elytris subtiliter sparsim punctatis , capäe thoraee multo 
mgustiore, profu/ndius stUcato, oculis minutissimis, paJporum articulo 
secundo tuherculaio, antennarum articulo primo longissimo, extus in- 
cwrvo, sectmdo ovato, tibiis simplicibus. — Long: 1 Millim. Tab. II. 
Fig. 7. 

Patria: Alhambra, Dom. Dieck; vide Berlin. Entom. Zeitscbr. 
1870, p. 181. (de Saulcy.) 
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Bwfwmy c(M€cum, thorace stMransverse, laterib%isr^ndaio, su^^ 
pmetis gemmiß MimaiQ, bß9fiQ» ßjpke vimi hiitn^^^ßß, apf^K^n^aram 

Taf. n. üg. 2. 

1870, p. 183. (de Saulcy.) 

61. Scydmaenus angustior Saulcy no^. $p. 

Cßput msertum, Thorßpo fortüer cordatus, Corpuß elon^at^m, 
angustatum, parallelum, piceum griseo-^t^hescens, antenm^ aiiicülis 
penuUimis transversis pedibiAsque rufis, Thorace rufo, hast quadri- 
fo^olato. Elfftris parce modiceque punctaüdf basi haud imp/reseis. — 
Long: 11/» Millim. 

Voisin du S, cordicoUis y plus petit, fossettes du corselet plus 
Egales et ^galement distantes , ^lytres sauB aueui^e Impression k la 

■ 

Serrck de GereZi, 1 exempl. Dom. de Bfeyden. 

(de Saulcy.J 

62. Scydmaenus Lusitanicus Saulcy nov. sp, 

Ca^t msertum, Thorax cordatitfS. Corpi^ß ^longatunij n^fum, 
grißeo -pyfxescenSy antenfiis artictUis penuUimis transversiß pedibu^^^ei 
testaceis. Thorace basi quadrifoveolato. Elytris parce ptmctatis, basi 
bümpressis, impressione interiore rotundata, exteriore minima. — 
Long: 1 Millim. 

Tnille et cqnle^r d^ ^yfm^Mm^ i^aii'pi,, m^is iinpreß$io|is du 
c^^raelet toutoa diff^r^tes^ 

Sem» dfe öer^^, l^^^miß^, Dpm, d^ H^yden et Piocb9r4 
de la Brülerie. (de Saulcy.) 

63. Scydmaenus haematodes Saulcy nov. sp. 

Caput exsertum. Thorax subquadratus. Corpus oblongum, 
ruf um, parce grisea-pubesce^, Anfennis vßlidiontms, articulis qua- 
tU/Qr tUtimis clavam non abrupte form^ntibus , paemiltimis subqua- 
dratiß. Capite rotundato, thorace parum angustiore. Thoraoe basi 
quadrifoveolato. Mytris laevigatis, basi unämpressis. — Long: 
iVa Millim. 

Voisin de Vhaematicus Fairm., antennes plus ^paisses, töte 
beaucoup plus grande. 
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^) Die Gattung Scotodytes wird mit dem neueii eorsiaph^^ 
Genus Orodytes von de Saulcy als eigene Gruppe: ScotodytidoSt 
abgezweigt. 
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Sejdma^nns latioept. ^1 

Patria: derva de Qwe», iMsUamme, Dom. Piochard de la 
Brfllerie et de Heydeu^ (de SauUy.) 

64. Scydmaenus laticej^s Haulcy nov. sy, 

Caput exsertum, Thorax wbquadmim^ Cfftpm iAihngMmr 
rufum, flava 'pubescens. Antennis articulis quaiiior yltimis^ davam 
non abrupte formantibus, penuUimis quadratis. Capite thoracis lati-^ 
tudine, Thorace basi quadrifaveolato. Elytris parce subtiliter pim- 
äoHSy ba»i tmimpreasis. — Long: 2 Milliip. 

Voisin du S, LöwiX Kie s w., töte plus large et ^lytres ponetuöes. 
Elles sont lisseB ckee le lAhoii, Le 8» Sohiödtei Ksw. a la tdte en- 
oore bien plus peüte que le Löum. 

Piatria: Mada de Bus^aco, Dom. de Heyden; Serra de Oer^^ 
Dom. Piocbard de la Brülerie et de Heyden. 

(deSaulcy.) 

65. Scydmaenus distinguendus Saulcy n^v. sp. 

Caput exsertum, Thorax mbquadratus. Corpus oblongum, 
ruf um, flatH>'pub€Scen», Äniennis articulis quatuor ultimis clavam 
non abrupte formantibt^, penultimds subguadratis. Capite thoracis 
latitudine. Thorace basi quadrifoveolcUo. Elytris punctatiß, basi um- 
mpressis. — Long: l«/a Millim. 

Voisin du laticeps Saulcy, m^me forme, maia taille plus petit€| 
antennes k articles plus courts, ^lytres plus fortement et plus dens^- 
ment ponctu^es. 

Patria: Serra de QereZy Dom. Piochard de la Brülerie et 
de Heyden. (de gfiuley.) 

66, Scydmaenus Heydeni Saulcy n^p. sp, i, 

Caput exsertum, Thorax antice sub-angitstatus. Corpus ob- 
lonyum, pieeum, rufo-pubescens, Antennis maris articulis quatuor 
uUimis cla/vam abrupte formcmtibus, odavo quaärato, basi intus 
amguLai^, nono quadrato, apio^ intuß an§ulaio, dmmo trmsverso, 
Capite thora^ angustiore. Thorace basi quadrifaveolato, f^ßoli$ e^-* 
ternis minimis. Elytris parce subtiliter punctatis , basi uniimpressis, 
Metasternum carinatum, 

Femina: tatet. — Long: IV« Millim. 

Voisin du S. denticorniß M. et K., plus peöt, articles des an-r 
tennes jAns courts, corselet non ^largie en avant, metasternum ca-r 
r^n^. C'est la seule esp^ce du genre qui poss^de ce caract^re. 

La töte de cet uni^ue exemplaire ^tait d^tach^e; je l'ai replac^e 
le mieux q«e j'ai pu. 

Patria: Cea Serrae Estrellae, Dom. de Heyden. 1<5. 

(de Saulcy.) 



\ 
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67. Scydmaenus Aleides Saulcy n. sp. 

Bufus, Caput s^unctum, antennae clava 4 artictUata, mcmma. 
Thorax subquadratus, hasi 4 tmpresstis, impressionibus intemis majo- 
ribus, dytris laevibuSy hast thoracis basiparum latiortbtts, bimpressis, 
impressione exteriare mc^jore. — Long: l*/s Millim. 

jpatrta: Älgedras, Dom. Di eck; vide Berlin. Entom. Zeitschr. 
1870, p, 173. (de Saulcy.) 

68, Scydmaenus Cordubanus Saulcy nov. sp. 

Bufus, Caput immersum; thorax subquadratus, basi transversim 
SiUcatus. Caput convexum, haud impressum, pundatum, antennarum 
artkulis penultimis subtransversis , oculis mangnis; thoracis stUco 
bascdi latOy profundo; dytris subtHiter parum dense punctatis, basi 
bOmpressis, impressione interiore lata brevi^ — Long: 1 Millim. 

JPatria: Sierra de Cordoba, Dom. Dieck; vide Berlin. Entom. 
Zeitschr. 1870, p. 180. (de Sanlcy.) 

69, Scydmaenus oedioerus Saulcy nov, sp. 

Caput thorace immersum; thorax subcordatus, basi transversim 
sulctUus, Caput vertice depresso, oculis magnis, cmtennis apice valde 
inflatis. BufuSy laemSy nitidus, dytris basi foveola magna rotundata 
pUcutaque kumeraU impressis, — Long: 1 V« Millim. 

JMria: Zum(jaraga, Dom. Di eck; Tide Berlin. Entom. Zeitschr. 
1870, p. 183. (de Sanlcy.) 

70. Scydmaenus Navaricus Saulcy n. sp. 

Bufus, Caput s^iunctum, antennae dara 4 articulata. Thorax 
subeordatus, basi 4 imprtssuSy impressiombus minaribus, apice baseos 
^»so bmnprtsso; dytris laevüms, basi thoracis basi non latioribus, 
bOn^ressiSy impressione exieriorepaulo mßjore. — Long: 1 V« Millim. 

Bairia: Skmumiga, Dom. Dieck; vide Berlin. Ehitom. 2^tschr. 
1870, p. 183. (de Sanlcy.) 

71, Scydmaenus hospes Saulcy n. sp. 

Buf^t Caput s^undumy antennae eiara 4 articutata, mcudma, 
thorax subconicus, basi trOn^^ressus: e^yirts leipOer sat dense puncta- 
tis, basi ^koracis basi latioribus, b Umprtss^ , impressione exteriore 
m^^fort. — Long: IV« Millim. 

ISsäria: Äl^edraSy Dom. Dieck^ Tide B^in. Ehitom. Zeitschr. 
1870, p. 173. (de Saulcy.) 
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72, Cephennium pygmaeum Saulcy n, sp. (Geodytes,) 

Ruf um, caecum^ dense parum 9ubtiUter, in elyMs fortit^ punctu- 
iatum, dytris hast externe foveolatis, humeris lote margmoHs, cm- 
tennarum artictUo nono tranwerso, decmo quadrato, — Long: ultra 
Vs Millim. 

Fatria: Sierra de Cordoba, Dom. Di eck; vide Berlin. Entom. 
Zeitschr. 1870, p. 180. (de Saulcy.) 

73. Cephennium atomarium Saulcy n, sp. (Qeodytes.) 

Bufum, caecum, aubtüissime, in dytris minus subtüUer sat dense 
punctulatiMn , elytris hast interne foveolatis , humeris non marginatis, 
antefmarum artictUis pentdtimis fortiter transversis. — Long: ultra 
1/2 MiUim. 

Patria: Zumaraga, Dom. Dieck; vide Berlin. Entom. Zeitschi^ 
1870, p. 183. (de Saulcy.) • 

74. Cephennium bicolor Saulcy n. sp. 

Ruf um, oculis mimttissimis, parum dense subtüUer punetukUum, 
dytris nigricantibus, fortius dense punctuliatis, hasi externe foveolatis, 
humeris lote marginatis, antennarum articulis paenültimis quadratis. 
— Long: vix 1 Millim. ^ 

Patria: Tanger, Dom. Dieck; vide Berlin. Entom. Zeitschr. 
1870, p. 167. (de Saulcy.) 

75. Spelaeochlamys Dieck nov. gen. 

Oculi ipiUi. 

Thorax elytris angustior, a basi ad apicem angustatus, anguUs 
posticis impressis, reflexis. 

Mesosternum carina media oMice praesertim valde devata, hie 
denticulo produda. 

Abdomen breve. 

Elytra hoc muUo longiora, postice ctutissimay apice ipso dehi- 
scentia, margine laterali humeros versus latius reflexo. 

Tarsi antici quadri-articulati. *) 

Reliqui Addopum charaderes. 

Genus Dri/meoto Äddopique intermedium. 

Augen fehlend, Fühler l&iger als der halbe Leib. Vorletzte» 
Glied der Eiefertaster vorn verdickt, letztes Glied ahlfdrmig zu- 
gespitzt und im Verhältniss zum vorletzten länger als bei Ädelops. 
Vordertarsen viergliedrig. Halssehild schmäler als die Flügeldecken^ 



*) Bei vier mir vorliegenden Exemplaren. 
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von «ler BasiB nach der Spitae allmälig verengt, ntt breit eingedrück- 
ten und aufgebogenen Hinterecken. Mittelbrust mit besonders vom 
erhabener Mittelleiste, welclie vom in ein kleines Zäbncben aus- 
gezogen ist; während die Leiste bei Addops hier nur einen ein- 
fachen rechten oder kaum spitzen Winkel bildet. 

Hinterleib sehr kurz, von den viel längeren Flügeldecken 
«iaatel»rtig Qnvgeben, iet&^re«ind eilbn&ig, bauchig gewölbt, hin- 
ten sehr scharf zugespitzt, an der Spitze selbst einzeln zugesj^ttEt 
und etwas ausgezogen. 

fieinlüQge und sonstige Charaktere wie bei Addops y neben 
welchem Geschlechte das meinige> vorläufig placirt werden mag, 
wenn auch das eigenthümliche Halsschild, welches an der Basis 
deutlich schmälet ist, als die Flügeldecken, sowie der aufgebogene 
Seitentand der letzteren es mehr in die Nähe von Drimeofus ver- 
weisen. (6. Di eck.) 

« 

^ ßpelaeochlamys Ehlersi Dieckn, sp. 

Ovatus, postice välde attentuUus, paHide testaceus, pubescens; 
profhorace a basi ad apicefn attenuato , postice vix sinuato , angüUs 
afUids cu>utiSf posticis tmpressis, reflexis, acutis^mis; elytris convexis, 
crebre ac canspicue puneUxUs, apice dekiscenttbus , ctcutissimis, hasi 
summa suiuraque levüer impressa, Stria stUuräli nuUa, margine la- 
terali humeros versus latius reflexo, — Long: 2 — 2'/* Äfillim. 

Eiförmig, hinten lang zugespitzt, von hellgelber, bei frischen 
Exemplaren durchscheinender Flürbung. Körper schwach behaart. 
Fühler länger als der halbe Leib. Halsschild an der Basis am brei- 
testen, weit schmäler ak die Schultern, vor den Hinterecken kanm 
merklich ausgebuchtet; Vorderrand etwas viereckig ausgeschnitten, 
mit spitzen Vorderecken; Hinterecken bis zur Mitte des Seiten- 
randes tief eingedrückt, wodurch die Scheibe kissenartig gewölbt 
erscheint; die Ecken selbst aufgebogen, sehr spitz vorspringend; 
Hinterrand bogenförmig ausgeschnitten. 

Flügeldecken hoch gewölbt, spitz eiförmig, dicht und deutlich 
punktirt und behaart, ui der Spitze einzeln scharf zugespitzt, die 
ganze Basis und die Naht bis kurz vor der Spitze leicht eingedrückt, 
ohne Spur von Nahtstreifen. Seitenrand, zumal gegen die Schul- 
tern, kielförmig erhaben und breit aufgebogen. 

Dieses höchst interessante Thier wurde von meinem lieben 
Freunde Herrn W. Ehlers in Cartagena in einer grossen Höhle 
unweit Aleoj (Provinz Alicante) in wenigen Exemplaren auf- 
gefunden und mache ich mir ein Vergnügen daraus, dieser schtoen 
Entdeckung seinen Kamen beizulegen. Es ist der am südlichslen 
vorkommende der bisher entde^ten blinden Höhlenkäfer, da der 
Quaesüculus adnexus Seh auf., den ich (Beriin. Ehitom. Zeitschr. 
1869, pag. 357) nach Marseul's Vorgange irrthümUcher Weise 
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aas dem BüdlidbBii SjAnieü titirtd, vtm Panels aus Nordspanien be- 
fidmebm worden ist. (G. Di eck.) 

V€. Catops Ändalu^icus Heyden, nov.sp. 

Ovaim, parum cotwextiSf pieeud, pedihm öbscure ferru^neiSy 
djpiee obscttris, arfictUo uUimo fUwo; tharacis cmguHs pasticis parum 
producUs; elytris maris oblongis, feminae lationbuSy striatttUs, f^ea 
suturaU elytrorwn vix impressa. ÄtdenfUs thorace longioribus. Me- 
sogtemo non carincUo, — Long: 4»/» — 5 Millim. 

C meridionali ÄubS afp/nis , sed antenms longioribus thorads 
mg^äis postids minus forliter pröditcHs. 

Bairia: Sierra de la Nieüeprope Eonda AndaUtsiae (de Hey- 

Df^e Art Kteht dem siciliscbem '€, meridionaUs Aub^ am 
Vichsibn, tinters^^eid^ sieb ftberr dttrch längere Fttbler und weniger 
ittätk vorgezogene Hintereeken d^s Halsscbildes. 

I)ie Oberseite ist röthlichpechbl'aun , seidenartig schimmernd, 
Wenig gewölbt. t)ie Ftihlefr sind Itoger als Kopf tind Halssc^ild, 
liakjli der Spitze zu wenig verdickt, röthlicb, Glied 7 bis 10 dnnkleir, 
das le1;zte gelb. Glied 1 so lahg wie 8, etwÄS dicker und doppelt 
9ö laiig als 2 ; 4 ein wenig länger als 5 (bei meridionaUs glddi- 
laü^); dieses gleich 6 ntid etwas länger ate 2; 7 gleich 0, doch 
ktäfd^r und an ä^t Spitze dunkel; 8 halb so läng als 7, schmäler; 
^ kauin etwas länger als 10; das letzte birnenförmig zugespitzt. 
Dett* )SLopf ist dunkelbraun, dicht fein punktirt, mit gelben Seiden- 
*häa1iBn 1)€!decfkt. Das HaSlsschild an den Seiten , besonders an den 
Vorderecken, röthlicb durchscheinend, in der Mitte so breit, wie Äe 
¥lüg^decken in 'der Mitte, einhaTbmal so breit wie lang, die Seiten 
gettindelt, die grösste Breite hinter der Mitte, der Vorderwmd aus- 
^Miüdet, schmäler als der Binterrand, die Vorderecken ganz ab- 
gerundet , die Hinterecken deutlich rechtwinklig nach hinten vor- 
gezogen, aber lange nicht so stark wie bei C, meridionalis Aüb^. 
Die Flügeldecken von der Farbe des Halsscbildes sind län^ch- 
eifbrmig, zweimal so lang als breit, beim $ etwas breiter, mit seich- 
ten, hinten etwas deutlicheren Längsstreifen ; der Nahtstreif bis fast 
tum Schildchen sichtbar; der Seitenrand deutlich glänzend auf- 
gebogen. Die Beine sind rothbraun, lang, die Hinterschienen etwas 
Mtager als die Schenkel. Beim $ öiüd die Vordertaröen und das 
e^öte Glred der Mitteltätsen istark erweitert, die Mittelschieneh in 
'beiden Geschlechtern etwas gekrümmt; die Tarsen des $ einfech. 
^efeöstemüm ohne Kiel. 

Ich fand i$ und 3$ dieser schönen Art in der Sierra de la 
Meve bei Ron da am Fusse von Felsen an altem faulenden Ziegen- 
koth am 23. Mai. (v. Heyden.) 



i' ' ■ 



96 Zweiter Theil. BeschreibuDgen. 

77. Catops^) rufus Kraatz nov. spee, 

Saturate rufo-testaceus, ovcUo-acwninatus^ antennis ßiformibus, 
thorace transversa, lateribus leviter rotundato, apicem versus sensim 
angustato, supra creberrime sübtüissime ptmctatOy basi utrmque levüer 
sinuato, angulis posticis subrectis, fere actUis, elytris apicem verstts 
fortms acuminatis, subtüiter striatis, pedibus gracüibvs, — Long: 
2 lin. 

Mas: Ped&ms anticis articulis 8 primis, intermedüs arHculo 
primo dücUatis. 

Choleva Kraaitzii Schaum in litt. 

Friscben Stücken des Catops fuscits am ähnlichsten, jedoch 
von mehr gesättigt rothgelber oder röthlicher Färbung, merklich 
schlanker, durchgängig viel dichter und feiner punktirt, das Hals- 
schild schmäler, die Flügeldecken etwas länger und nach hinten 
stärker verengt, in der Gestalt daher dem depressus noch ähnlicher, 
aber ebenfalls schlanker als derselbe. Die Fühler sind schlank, 
rothgelb, nach der Spitze zu nur wenig verdickt, Glied 8 fast 
doppelt so lang als breit, während es bei fuscus an der Spitze fast 
breiter als lang ist. Der Kopf ist röthlich gelb. Halsschild und 
Flügeldecken sind seitlich merklich schwächer gerundet, als beim 
fusctis , wodurch der Käfer in der Gestalt sich etwas der Choleva 
e^lis nähert, obwohl der Gesammthabitus deutlich der eines Catops 
ist. Die feinen Längsstreifen auf den Flügeldecken treten nur in 
gewisser Richtung deutlich bemerkbar hervor. Ein männliches 
Stück dieser nicht leicht zu verkennenden Art fand H. Di eck bei 
Cartagena, ein weibliches Stück hatte der verewigte Schaum 
bei Alexandrien gesammelt und früher als KracUzii in litt, in sei- 
ner Sammlung stecken. 

Die weite geographische Verbeitung des Käfers ist interes- 
sant. Man könnte in ihm den in zwei Linien beschriebenen cauca- 
sischen Catops paUidus M^n^tr. (Cat. rais. p. 169) vermuthen, 
wenn nicht dessen Beschreibung ganz ebensogut auf einen frischen 
Ccdops fuscfAS oder irgend eine andere ähnliche caucasische hell- 
rothe Art bezogen werden dürfte. (G. Kraatz.) 



A) Ich will bei dieser Gelegenheit bemerken, dass ich in der 
Kritik der Murray'schen Catops -Monographie (Berlin. Entom. 
Zeitschr. 1858, p. 24 — 36) ausführlich auseinandergesetzt habe, dass 
unter Choleva mindestens zwei Gattungen {Choleva und Catops) 
nach der Bildung der Mund- und anderer Körpertheile unter- 
schieden werden müssen. In Gemminger's Catal. Col. syn. et 
syst, hätten also, ähnlich wie im Stein'schen Cataloge, die 
Ton mir zu Choleva gesogenen Arten unter dieser Gattung ver- 
einigt werden sollen. 



PFT 



Catopi VandalitUe. 



97 



78. Catops Vandalitiae'*) Heyd. nov. sp, 

Kesostemum carinatwn. Oblonge -ovatus, postice attenuaius, 
brunnetis, ihorace flava, disco fusco, antennis non clavatis, thorace 
longioribus, elytris trcmsversim strigosis, apice non trunccUis. 

S Tarsis antids, intermedns artictüis 1 et 2 dücUoHs. 

9 Tarsis simpUcibus. 

. Mesosterno carinato, tarsis medns maris dHatatis, elytris postice 
rotundatis ab omnibus dijfert, sed afpms (7. colonoidi Ert£, — Long: 
21/2 Millim. 

Tairia: Sierra deUa Nteve prope Bonda Andalusiae (de Hey- 
den) non infrequens. 

Dieser kleine Catops bildet durch das gekielte Mesostemum^ 
die erweiterten Mitteltarsen des i and die abgerundeten Flügel- 
decken eine besondere Grappe in nächster Verwandtschaft des C. 
eolonoides Krtz. 

Die Fühler sind röthlich, das erste und letzte Glied gelb, lang, 
dünn, viel länger als Kopf und Halsschild, nach der Spitze allmälig 
verdickt; Glied 2 = 3, kürzer als 1; 4 = 5, etwas kürzer als 2; 

'') Ausser den hier von Herrn v. Hey den und mir beschriebe- 
nen Oa^opa-Arten sind mir nur noch folgende südspanische bekannt 
geworden : 

a) Catops meridionalis Äubi, von Dr. Staudinger in Mehrzahl 

in Andalusien gesammelt. 

b) Catops fUfScus Fa/nz.^ ein Exemplar von der Alhambra von 

Herrn v. Hey den zur Ansicht eingesendet. 

c) Catops nigricans Spence. Zwei von Dr. Staudinger in An- 

dalusien gesammelte Stücke glaube ich auf diese weit ver- 
breitete Art beziehen zu können; ebenso ein Exemplar vom 
Escorial und ein Exemplar von Cardenas, von Herrn v. Hey- 
den zur Ansicht eingesendet. 

d) Catops coracinus KeUner. Zwei schlecht erhaltene, von Herrn 

Di eck bei Gran ad a gesammelte Stücke scheinen von der 
genannten Art nicht specifisch verschieden zu sein ; Färbung 
und Gestalt der Fühler ist dieselbe, nur erscheinen die bei- 
den Exemplare etwas schmäler. 

e) Catops tenuicornis BosnJi. (Thiere Andal. p. 61), dem sericeus 

verwandt, von Will bei Algeciras im Grase gekötschert. 

Ausser Colon emarginatum Bosnh, (a. a. 0. p. 59) von Yun- 

quera (Will, 1 <J), Algeciras (Dieck, 2 Exempl.) und Cor- 

dova (Dieck, 1 Exempl.) ist bis jetzt in Andalusien nur noch 

aufgefunden : 

Colon murinum Kroate. Zwei Exemplare von Herirnbieck 
bei Algeciras gesammelt. (G.,]Blraatz.) 

7 
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6 etwas kürzer als 5 ; 7 = 5 ; 8 halb so gross wie 7 ; 9 etwas kürzer 
als 7; 10 kaum kürzer als 9; das letzte birnförmig zugespitzt. 

Der Kopf ist röthlichbraun , der Mund gelblich , fein pnnktirt 
nnd wie die ganze Oberseite sehr fein grau behaart. Das Hals- 
schild ist gelblich , in der Mitte dunkler, doppelt so breit wie lang^ 
nach vorn verengt, der Vorderrand wenig ausgeschnitten, die Yor- 
derecken abgerundet, an den Seiten gerundet; die grösste Breite 
hinter der Mitte, die Hinterecken stumpfvirinklig, der Hinterrand 
gerade. Beim S ist das Halsschild im Ganzen breiter, die Seiten 
mehr gerundet und die Hinterecken etwas über die Schultern vor- 
gezogen und auch schon durch diese auffallende verschiedene Bil- 
dung des Halsschildes bei beiden Geschlechtern mit keiner der be- 
kannten Arten zu vergleichen. Die Oberseite ist sehr fein punktirt, 
netzartig gerunzelt und nicht wie auf den Flügeldecken fein quer- 
gestrichelt. Das Schildchen dreieckig, hinten spitz. Flügeldecken 
21/2 mal so lang als breit, an den Schultern, besonders beim <? 
schmäler als das Halsschild , die Seiten bis hinter die Mitte fast pa- 
rallel, dann plötzlich zugespitzt, die Spitze jeder einzelnen Flügel- 
decke abgerundet und erinnert hierin etwas an die Gruppe des C 
angtistattis. Der Nahtstreif ist bis gegen das Schildchen hin sicht- 
bar; er ist in der Mitte von der Naht am weitesten entfernt und 
nähert sich ihr nach vorn , vor der Spitze geht er in den Nahtrand 
selbst über. 

Die Beine sind dünn, lang, röthlich, die Tarsen beller, di^ 
Schenkel dunkler. Beim <J sind die Tarsenglieder der Vorder- 
füsse und Glied 1 und 2 der Mitteltarsen stark erweitert; beim 9 
sind die Tarsen einfach. 

Ich fand diese Art einmal in Anzahl mit dem vorigen an fau- 
lem Ziegenkoth in der Sierra de la Nieve bei Eonda am 25. Mai. — 
Männchen und Weibchen gleich häufig. (v. Hey den.) 

75. Choleva angusticollis Kraatz n. sp. 

Ohlongus, ferrugineus, palpis, antennis filiformtbus pedibusque 
dilutioribus, capite tJioraceque picescentibus , hoc ohlongiusculOt 
angusto, apicem versus sensim angustiore, ante scutellum utrinque 
leviter oblique impresso, supra crebre distinctius punctato, cmgulis 
postids subrectis, obtusiusculis, eltftris öblongis, basi thorace laii^mbus, 
medio apicem versus sensim angustatis, apice subbidentatis, strioMs, 
fortius transversim strigosis, — Long: l^/s lin. 

Durch schlankere Gestalt und helle Färbung sofort als ChöUvct 
IBU erkennen , aber kleiner als die deutschen Arten , etwa so gross 
als der sicilianische Catops acicularis Kraatz, von diesem und den 
bis jetil bekannten ähnlichen Arten durch das schmale Hi^sschild 
leicht zu tmterscheiden. 
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Die Fühler sind so schlank wie hei cistdoides, ganz tthnlich 
gebaut, OUed 8 fast doppelt so lang als hreit, wenig kürzer, aher 
deutlich schmftler als 10, dieses deutlich kürzer als 9, ebenso hreit, 
Glied 11 hinter der Mitte scharf zugespitzt, in der Mitte noch etwas 
breiter als das vorhergehende. Kopf und Halsschild sind nur 
mSssig dicht und verhSltnissmässig kräftig, grob chagrinartig pun- 
ktirt, dunkelpechbraun , bei frischen Stücken von der schmutzig 
gelbbraunen Farbe der Flügeldecken , welche unausgeförbte Exem- 
plare zeigen. Das Halsschild erscheint nicht viel breiter als lang, 
an den Seiten nur schwach gerundet, von der Basis nach vom all- 
miüilig leicht verengt, die Hinterecken leicht stumpf, der Hinterrand 
in der Mitte leicht, Jederseits kaum ausgebuchtet, die Oberfläche 
jederseits mit einer deutlichen Schrägfurche vor dem Hinterrand 
nicht weit von der Basis des Schildchens. Die Flügeldecken sind 
fast so schlank als beim cisteloides, in der Mitte bauchiger, nach 
hinten stärker verengt, die Spitze (bei den beiden weiblichen 
Exemplaren) innen in ein deutliches, aussen in ein sehr schwaches, 
kaum bemerkbares Zähnchen ausgezogen. Die Oberseite zeigt 
ausser dem Nahtstreif sehr deutliche Längsstreifen, deren Zwischen- 
räume hier und da leicht erhaben, im Uebrigen massig dicht, ziem- 
lich stark quergestreift sind. Die Beine sind schlank , rothbraun. 
£in ausgefärbtes und ein unausgeflurbtes weibliches Stück dieser 
hübschen Art wurden von Herrn Dieck bei Cordova aufgefunden. 

(G. Kraatz.) 

80. Choleva gracilis^) Kraafe n. sp. 

OblongO'OvcUa, parum convexa, pkeo-hrunneaj capäepiceo, oH' 
tennis longioribm picescentibus, arüculo primo pedibusque mfo-hnm- 



^) Mit dieser Art könnte leicht eine noch unbeschriebene 
griechische verwechselt werden, welche nicht ganz so schlank, 
etwas heller geflürbt ist, etwas kräftigere Fühler, und stärker und 
weitläufiger quergestreifte Flügeldecken, mit schwachen, aber deut- 
lichen Längsstreifen hat; die Diagnose dieser Art würde etwa so 
lauten : 

Choleva graeca: OUongo-ovata, brumiea^ anienms hasi api- 
ceque, thorads latertbm elytrorumque humeris pauUo äihdiortbuSt 
capite piceo, antewnis vix clavatis, articulo octa/vo loitüudine vix Ion- 
giore, thorace transversa, apicem versus patUlo magis angustato, dense 
sitbtüüer punctato, angülis postids öbtusis, elytris thorace plus 
triplo longiorihus, minus subtüüer transversim str ig osis, Ion- 
gitudinaliter striatis. — Long: 1 V*lin. — Eabüat in Oraecia. 
(Mus. Kraatz, specim. tria a Dom. Krueper lecta.) 

Mit der ebenbeschriebenen griechischen Art ist eine neue Art 
ans Algier nahe verwandt, welche merklich grösser, dunkler geförbt 
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neis, thorace brevi apicem versus pauUo magis angustaio, dense svb- 
tüissime ptmctulaio, angülis posticis obtasimculis, elytris vcUde elon- 
gatiSy thorace plus triplo hngioribus, subtüUer trcmsversim sirigosis. 
— • Long: 11/3 lin. 

Mas: Tarsis cmticis articulis 3 primis, intermediis articulis duo- 
hus primis düatatis. 

Sehr schlank, ähnlich dunkelbraun geförbt wie Catops hadm, 
ebenso lang, aber viel schmäler als diese Art; nur wenig breiter als 
praecox, aber viel länger; von beiden durch die fein quergestrichel- 
ten Flügeldecken scharf geschieden, welche im Uebrigen keine 
Spur von Längsstreifen zeigen, ausgenommen den neben der Naht; 
derselbe wird nach dem Schildchen zu sehr seicht. Die Taster 
sind rothgelb. Die Fühler sind schlank, bräunlich, Glied 1 und 
die Endglieder rothbraun ; Glied 2 etwas länger und feiner als 1, 
etwas länger als 3; 4, 5, 6 gleichlang, fast dreimal so lang als 
breit, 7 etwas kräftiger und etwa ebenso lang, 8 viel kleiner, kaum 
länger als breit, 9 und 10 etwas kürzer und kräftiger als 7, 11 fast 
80 lang als 9 und 10 zusammen. Der Kopf ist pechschwarz, äusserst 
dicht und fein punktirt, ebenso das Halsschild, jedoch von der 
dunkelbraunen Farbe der Flügeldecken ^ stark transversal, an der 
Basis in der Mitte und jederseits leicht ausgebuchtet; es ist etwas 
hinter der Mitte am breitesten , von da ab nach vom stärker als 
nach hinten verengt. Die Flügeldecken sind sehr lang, an der 
Basis etwa von der Breite des Thorax, nach der Mitte zu nur wenig 
erweitert, hinter derselben allmälig verschmälert, oben dicht und 
fein quergestreift, fein behaart, vorn in der Mitte seicht eingedruckt. 
Die Beine sind schlank, rothbraun. 



ist und schlankere Fühler, aber ebenfalls längsgestreifte, kräftig 
quergestrichelte Flügeldecken besitzt, bei welchen die Längsfur- 
chen , namentlich auf der äusseren Hälfte der Flügeldecken , so tief 
werden, dass die Zwischenräume fast als schwache Längsrippen 
hervortreten. Der Käfer lässt sich etwa so diagnosticiren : 

Oholeva costatula: Ohlongo-ovata, picea, palpis, antennarum 
hasi, apicepedibusque rufis, antennisfiliformihusarticulo 8 :0 latUudine 
duplo fere longiore, capite subtiUter minus dense pu/nctato , thorace 
transverso , apicem versus fortius angustato , supra minus crebre et 
suhtiliter pimctato, angulis posticis valde ohtusis, margide postico 
uitrinque leviter sinuato, elytris thorace plus triplo longiorihus, hasi 
thoracis medio paullo angustioribus , pone medium leviter angustatis, 
fortius trcmsversim strigosis et longitudinaliter striatis, interstiHis 
distinctius elevatis, — Long: 1 1/2 Hn. — Hdbitat in Algeria, (Edough., 
Leprieur; Mus. Kraatz.) 
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Zwei nicht besonders gut erhaltene Exemplare worden von 
Herrn Dieck beiCordova gesammelt und mir zur Beschreibung 
mitgetheüt. (G. Kraata.) 

Choleva transversostriata Murray (Mon. of Catops p. 62), 
aus Portugal, steht dieser Art wohl nahe, ist aber durch noch 
längere Flügeldecken (in der Zeichnung vier mal ISnger als breit) 
mit ^entliehen L&ngsstreifen („a profound sutural Stria, and 
seven other Striae less deeplj impressed, but still quite distinct'^) 
jedenfalls vom gracüis sehr verschieden. 



Die Zahl der hier neu beschriebenen stidspanischen Choleva ist 
drei, Rosenhauer zfihlt keine einzige Choleva und nur einen 
(Mops (tenuicornis, Thiere Andalus. p. 61, dem sericem verwandt) 
auf. Ich erhielt aus Andalusien noch folgende bereits bekannte 
Choleva -Arten: 

a) Choleva velox Spence wurde von Herrn Dr. Stau- 
dinger in Mehrzahl in Andalusien gesammelt, wahrscheinlich 
auch bei Granada, wo ihn Herr Dieck ebenfalls mehrfach an- 
traf; ausserdem auch bei Antequera von Herrn Dieck ge- 
funden. 

b) Choleva notaticollis Baudi (siehe die Beschreib, in 
der Berlin. Entom. Zeitschr. 1864, p. 227.) Ovata, ferruginea, 
veloci simülima, sed patiUo minor, capite, thoracis disco scutelloque 
fuscis. — Long : 1 V* Hu- 

^nige Exemplare einer von Herrn Dieck bei Cordova ge- 
rn Choleva unterscheiden sich von der velox fast nur durch 
kleinere Gestalt, weniger breites Halsschild mit dunkler 
Scheibe, so dass ich sie nicht mit voller Sicherheit als eigene Art 
ansprechen, aber auch nicht unerwähnt lassen will, da mir ähnliche 
Stücke aus Deutschland noch nicht vorgekommen sind; dagegen 
scbeinen diese andalusischen Stücke mit der Choleva nota^icoUis 
Baudi von Cypern, von der ich einige typische Stücke besitze, 
identisch zu sein. 

c) Choleva WilJcinii Spence, {= praecox Er.) nebst der 
Varietät flavescens Dj. Cat. — Einige nicht besonders gut erhaltene, 
von Herrn Dieck bei Malaga, Algeciras und Cordova ge- 
sammelte Choleva wage ich nicht von Wilkinn zu trennen; die 
Stücke aus der letzteren Localität sind dunkler, die von den beiden 
anderen Orten heller rothbraun ; auf letztere ist wohl die spanische 
Choleva flavescens Dej. Cat. zu beziehen, welche in Gemminger's 
Catalog unter WüMnii citirt ist. ((J. Kraatz.) 
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81. Catopomorphus bicolor Kraate n, sp. 

OvaliSt levüer cönvexus, griseo-pubescens, nigropiceus, müdulus, 
antennis baai apiceque tarsisque rufo-testaceis, elytris ferruginmj 
macula triangulari scutellari plerumque picea, antennis hrevibuSy 
vaUdis, leviter compresais, articiUis secundo subtrioMgulari, 3 — 10 
fofiiter tranaversis, 3 — 5 sensimpaullo latioribuSy ultimo praec^den- 
tibu8 3 conßu/nctim fere longiore, apice acuminatOy thorace coleojßero- 
rum latitudine, antrorsum angmtato, confertissifne subtiliter punctata, 
angulia omnibus rotundatis, elytris thorace paullo minus crebre et 
subtiliter pimctatis, vix striatis, breviter ovatis. — Long: 1 — l-V* lin. 

Von der eigenthümlich kurzen Gestalt der typischen Catopo- 
morphus orientalis und dalmatinus, nur viel kleiner, die Fühler so- 
gar noch ktiraer, die einzelnen Glieder noch stärker transversal, 
Glied 5 — 10 mehr als doppelt so breit als lang, das zweite an der 
Spitze kaum breiter als lang, nach der Basis zu merklich ver- 
aohmiüert, die folgenden 3 allmÄlig etwas breiter, 5 — 10 gleich- 
breit. Die beiden ersten Glieder, Mund und Taster sind rothbraun; 
der Kopf ist pechschwarz, dicht und fein punktirt, ebenso das Hals- 
Bohild; dasselbe ist ganz so geformt wie beim ddlmatmus, die Hin- 
terecken sind eher noch stärker abgerundet, und umfassen die etwas 
schmäleren Flügeldecken , auf welchen ausser dem Nahtstreif bis- 
weilen einige undeutliche Längsstreifen bemerkbar werden. Die 
Beine sind kurz und kräftig, pechbraun oder rothbraun, die Schie- 
nen wenig länger als die roüigelben Tarsen. 

In Ameisenhaufen unter Steinen bei Jaen auf Felsboden von 
meinen Keisegeföhrten und mir in mehreren Exemplaren, &ii^Bv^ 
mal von mir in der Ebene bei Cordova am Bande eines tiHpp 
Tümpels au%efhnden. 

S^. Hpdnobius andalusicus Bieeh n, sp. 

Otiongns^ te^acems, nitidus; elj^ris erebre p>mm€tato- striatis, 
siria suhifB-ali amtier vix co»^€ua, postice pnjfumde impresso, sutura 
propterea kic magis devata^ mtersHtOs sutflae^ib'us; attUenmarmm daca 
obsewrior^. — Long: 1* 3 MiUim. 

Elliptiseh^ ziemlieh sehwach gewölbt^ rothfiehgelb mit kaum 
dmnkl^r^aai Kopfe und Halssehüde^ giänaend. Die Fühler rothgelb 
mit dunklerer Keiile; Stirn schwach gewölbt und kaum siditbar 
einzeln punktirt. Halsschild stark glänzend^ sehr fein punktirt, 
naich vor» starke aber aUmäüg , nach hinten kurz vor den BSntef^ 
ecken pli^zHch verengt^ letztere daher »ehr stumpfirinklig. Schild- 
chen fein, aber deutlich sparsam punktirt Flügeldecken aisser den 
Naht' und Seitenstreifen mit je sieben regehnässigen Punktstreifen, 
von denen der sech^e kaum merklich tiefer punktirt ist; Zwischen- 
rüume fest glatte ohne Querrunzeln oder Strtchel; Nahtstreifen t^^ 
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kaum durch einige Punkte angedeutet, hinten aber tief eingedrückt, 
so dass hier die Naht selbst erhaben , während sie auf der Scheibe 
und an der Wurzel etwas eingedrückt ist. Unmittelbar vor dem 
Seitenrande geht ein der ganzen Länge nach deutlich eingegrabe- 
ner Streif. 

Diese Art steht dem Hydn, strigosus Schm. am nächsten, un- 
terscheidet sich aber leicht, zumal durch die glatten Zwischenräume 
der Punktstreifen auf den Flügeldecken, die bei jenem deutlich 
in schräger Richtung quergestrichelt sind. 

Bei Algeciras im Februar nur einmal von Sumpfpflanzen 
gestreift. (G. Dieck.) 

83. Liodes Raffrayi Heyd, n. sp. <J. 

OvcUis, postice attenuatus, parum convexus, niger, lud- 
dus; thoracis marginibus, capüe media, antennarum articulis 1 — 6, 

8 ä 11, pedihus et corpore stAbtm sangmneis, elytris foriUer irregiUa' 
riter ptmctatis, — Long: 8*/« Millim. 

S Tarsis anticis et intermedOs düatatis. 

Patria: Puerto de Nava-Cerrada Sierrae Ouadarramae a Dom, 
AchMes Baffray ^ amico et itineris socio duo exemplaria, plura etiam 
a Dom, de la Brülerie reperta. — Exemplar hujus speciei in coh 
lectione mea e Banat Himgariae a Dom, Ä, Stents missu/m. 

Durch die hinten zugespitzten Flügeldecken, die verworrene, 
hinten keine Reiben bildende Punktirung derselben, stärkeren 
Glanz und geringere Wölbung hinlänglich von Liodes gldber Kug. 
unterschieden. 

Länglich -eiförmig, schwach gewölbt, schwarz glänzend. Die 
Fühler sind blutroth , mit Ausnahme der mattschwarzen Glieder 7, 

9 und 10. — Glied 1 länglich; 2 kürzer, rundlich; 3 so lang wie 1; 
4, 5, 6 quer, so lang wie 2; 7, 9, 10 jedes so lang wie 5 und 6 zu- 
sammen, quer, innen schief abgeschnitten , das eingeschlossene 8. 
kleiner quer und kürzer als 6, das letzte eiförmig, zugespitzt. 

Kopf fein punktirt, der Mund und ein schmaler Längsstrich 
Über den Kopf blutroth. Halsschild fast dreimal so breit wie lang, 
vom zweimal ausgebuchtet, der Hinterrand gerade, die Vorderecken 
abgerundet, die Hinterecken spitzwinkelig, die Seiten schwach ge- 
rundet. Vorder- und Seitenrand fein gerandet; die Oberseite mit 
vereinzelten sehr feinen Pünktchen, sonst spiegelglatt, Seiten- und 
Hinterrand blutroth. Schildchen dreieckig, glatt. Flügeldecken 
an den stumpf abgerundeten Schultern so breit wie der Hinterrand 
des Halsschildes ; nach hinten stark zugespitzt. Die Oberseite ist 
stark verworren punktirt, die Zwischenräume mit feineren Punkten 
besetzt; der Seitenrand ist mit einer Reihe eingestochener Punkte 
versehen und in der Mitte etwas eingedrückt. Der Nahtstreif er- 
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löscht vor dem Schildchen nnd ist hinten stark vertieft. Die ganze 
Unterseite mit den Beinen ist hlntroth. 

Bei dem mir vorliegenden S (Tarsenglieder 5, 5, 4) sind die 
drei ersten Glieder der Vorder- und Mitteltarsen stark erweitert 
und unten gelhfilzig behaart. Diese Erweiterung der Mitteltarsen 
ist auffallend, da Erichson, Insecten Deutschi. III, p. 88, für 
diese Gattung nur erweiterte Vordertarsen angiebt. Doch £nde 
ich bei meinen 5 L. humeralis <?, 3 glciber cJ, 1 axillaris S imd 
1 castaneus S aiich deutlich erweiterte Mitteltarsenglieder, die nach 
Erichson, dem gründlichen üntersucher, alle nur erweiterte Vor- 
dertarsenglieder haben sollen. 

Mein Freund und Keisegeflihrte Herr Achille Raffray fand 
in altem Holz in dem Walde beim Puerto de Nava-Cerrada, in der 
Sierra Guadarrama, nicht weit vom Passübergang nach San Ilde- 
fonso zwei Exemplare, von welchen er mir eins überliess. Auch 
Herr de la Brülerie fing das Thier daselbst. Ich besitze ein 
ganz gleiches männliches Stück aus dem Banat von Stentz einge- 
sendet, (v. Hey den.) 

84. Xenostrongylus truncatus Ksw. n, sp. 

Breviter ovalis, convexus, fuscus, opacus, pube griseo-, aXbido- et 
fusco-variegata densius tomentostcs, coleopteris arcuato-fasdatis, apice 
late truncatis, antennis pedibusque testaceis, — Long: IV* — IV» 
Millim. 

Von X histrio, dem Xw truncatus am nächsten steht, sowie von 
allen übrigen Arten verschieden durch breitere flachere Gestalt, 
kürzeres , nach vom stärker verengtes Halsschild , kürzere Flügel- 
decken , die nur wenig länger als zusammen breit und am Ende 
breit abgestutzt sind, indem die Spitze jeder einzelnen Flügel- 
decke beinahe quer oder doch nur in leicht schräger Richtung 
gerade abgeschnitten erscheint, wobei nur Naht und Aussen- 
winkel verrundet sind. Von X. Deyrolld durch lebhaft bunte 
Behaarung, viel kleinere Gestalt, geringere Wölbung und noch 
deutlichere Abstutzung der Flügeldecken unterschieden. 9) 

Von Herrn Dieck in Andalusien bei Puerto S. Maria auf 
wildem Senf entdeckt. (v. Kiesenwetter.) 



^) Ich benutze die Gelegenheit, um darauf aufmerksam zu 
machen, dass die von mir als X. arcuatus beschriebene mittelitalie- 
nische Art von X histrio, der nur auf Madeira vorkommt, völlig 
verschieden und ganz irrthümlicher Weise in mehreren Katalogen 
mit demselben vereinigt worden ist. Die Verschiedenheiten sind 
bei der ursprünglichen Beschreibung, Berlin. Entom. Zeitschr. 1859, 
pag. 57, bereits richtig angegeben, und kann ich sie, nachdem mir 
jetzt ein grösseres Material vorliegt, nur bestätigen. 

(v. Kiesenwetter.) 
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85. Tarphius Kiesenwetteri Heyd. n. sp, * 

Oblongus, subparallelus, piceo-rufuSf thoracis kUertbus, antennis 
pedibusque rufis. Thorace parum convexo, perlato, tuberculis derasis, 
angulis anticis acute productis, posticis öbtusis, hasifortUer bisinuato, 
lateribus rotundatis; elt^ris post medium gibbosis, suhparallelis, 
posHce rotundatis f seriebus octo tuberculis rotundatis ^ flavosetigeris 
ornatis. — Long: 2Va Millim. 

T, Lowei Woll, Madeirensi affinis, sed elytris inomatis et aliter 
distinctus, 

Beperi hanc speciem semel in muscis arborum confertissimis in 
Serra de Gerez LusUaniae aUitudine 7000 fere pedum. 

Diese neue Art gleicht in der Form am meisten dem madei- 
rensischen Lowei Woll., von dem er sich aber sogleich durch die 
nngefleckten Flügeldecken unterscheidet. 

Der Käfer ist dunkelbraun ; die Ftihler, Beine und der Seiten- 
rand des Halsschildes rothbraun. Kopf und Halsschild sind voll- 
kommen von der Susseren Gestalt des T. gibbulus Germ., nur ist 
das letztere in der Mitte viel weniger buckelig eAöht; die Tuber- 
keln, welche bei jener Art deutliche Perlen bilden, erscheinen hier 
wie abgeschliffen. Die Flügeldecken sind ein und einhalbmal so 
lang als breit, an der Wurzel etwas breiter als die Basis des Hals- 
schildes, die Schultern vorspringend und wie der ganze Seitenrand 
fein gezähnt, die Seiten bis hinter die Mitte parallel, dann leicht 
zugerundet, die Spitzen selbst gemeinsam etwas vorgezogen; sie 
sind hinter der Mitte sehr stark gewölbt, die Wölbung viel stärker 
als auf der Mitte des Halsschildes, so dass der höchste Punkt des 
ganzen Thieres nach hinten gerückt ist. Auf den Flügeldecken 
stehen acht Keihen regelmässiger, perlenfbrmiger Höckerchen, die 
hinten eben so stark erhöht sind wie vom und deren jedes eine 
kurze gelbe Borste trägt. 

Die Vordertarsen sind einfach, ohne jede Auszeichnung des 
ersten Gliedes, daher? $. 

Ich fand ein Exemplar dieser für die geographische Verbrei- 
tung der Gattung so wichtigen Art in der Serra de Gerez in Nord- 
portugal am 4. Juli unter fussdickem Baummoos. Das Thier ist 
beim Sieben leicht zu übersehen, da es sich lange beharrlich todt 
stellt und dann einem Stück Rinde gleicht. 

Das Auffinden einer neuen europäischen Art dieser sonst fast 
ausschliesslich den madeirensischen und canarischen Inselgruppen 
angehörigen Gattung gehört woW-mit zu den interessantesten Re- 
sultaten meiner Reise und bestätigt aufs Neue das ehemalige Vor- 
handensein eines nun submergirten Continentes, zu dem ein Theil 
Portugals und Nordspaniens und wahrscheinlich auch Irlands ge 
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hört haben nnd von welchem jetzt nur die ehemals höchsten Punkte 
als madeirensische Inselgruppe hervorragen. 

Interessant ist hierbei, wie richtig mein verehrtester Freund, 
der scharfe Beobachter Herr v. Kiesenwetter, dem zu Ehren ich 
diese schöne Art benenne, über die Verbreitung der Tarphius- 
Gruppe in einem Aufsatze (Berlin. Entom. Zeitschr. 1867, p. 348) 
sagt: „Zunächst müssen wir dabei nicht ohne Weiteres die Ent- 
fernung von Madeira bis Sicilien (wo die andere europäische Art 
T, gihhulus Germ, zuerst und später von Herrn vom Brück in 
Toscana und bei Valombrosa bei Florenz von Herrn G. Dieck ge- 
funden wurde; v. Heyd.), sondern vielmehr nur die geringere von 
Madeira bis nach der Nordküste von Afrika, beziehungsweise bis 
Spanien oder Portugal in's Auge fassen, denn die Gattung Tarphius 
kommt, wie ein in v. Heyden's Sammlung befindliches Exemplar 
{humerosus Fairm. [v. Heyd.]) aus Algerien beweist, in Nord- 
afrika (seit dieser Zeit ist dort eine zweite Art öblongulus Fairm. 
entdeckt worden; v. Heyd.) vor, und es ist möglich , ja meiner 
Meinung nach sogar wahrscheinlich, dass Tarphius gibbulus oder 
eine andere Tarphius-Art in Spanien oder Portugal ein- 
heimisch oder früher vorgekommen und erst später ausgestorben 
ist, nachdem er sich von hier aus weiter verbreitet hatte. ** — Einen 
ähnlichen Zusammenhang, wenn auch auf ganz anderem Gebiete, 
kann ich für Irland und Asturien durch AuMnden der seither nur 
aus Irland bekannten und als in Asturien vorkommend vermutheten 
Nacktschnecke Greomalacus maci^ZosMS All mann, welche ich in San- 
tas Albas, auf dem Passübergang zwischen den Provinzen Leon 
und Asturien auffand (siehe Nachrichtsblatt der deutschen Malako- 
zoologischen Gesellschaft Nr. 9, Juli 1869, p. 136, und Nr. 11, Sep- 
temper 1869, p. 165), anfuhren. Heynemann sagt in diesem 
zweiten Aufsatze (in dem ersten gab ich eine Aufzählung der von 
mir gefundenen Conchylien und Limaceen; v. Heyd.): „Während 
Forbes (Forbes und Hanley, Hist. of Brit. Moll. IV, p. 12) die 
Vermuthung aufstellt, dass (nach der Analogie anderer Beispiele 
aus der Fauna und Flora Irlands, welche einen vorhistorischen Zu- 
sammenhang Irlands und Nordspaniens annehmen lassen) das 
Vaterland des 6r. maculosus in Asturien zu suchen sei und Jeff- 
reys (British Oonch. I, p. 129) in dem portugiesischen Limax an- 
guiformis Morel et eine vielleicht nicht von maculosus verschiedene 
Art der Gattung G-eomalacus zu erkennen glaubt, schreiben Ma- 
bille und Bourgignat das Genus mit Bestimmtheit einem spani- 
schen Schöpfungscentrum zu , von welchem aus die Verbreitung 
über Frankreich bis zu den Britischen Inseln stattgefunden habe.** 
Was die Verbreitung der Arten der Gattung Tarphius betrifft, 
80 sind bis jetzt bekannt: 

21 Arten von Madeira, 

13 „ „ den Canaren, 
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Bothriderei iiiterfltitialis. 107 

2 Arten von Algier, 

1 Art von Sicilien, Toscana and Florenz, 

1 „ ^ Nordportugal, 

1 M n den Azoren und 

1 „ „ Ceylon (wenn überhaupt Tarphim püostts 
Motsch. in diese Gattung gehört), 
also 39 Arten; femer kommt in Bona vor die naheverwandte 
Gattung Esarct^ mit der Art Leprieuri Reiche, von welcher ich 
ein typisches Exemplar besitze. (v. Hey den.) 

86, Bothrideres interstitialis Heyd. n, sp. 

Castaneua, parce-ptibescens , thorace grosse densissimeque pun- 
dato, profunde bifoveolato, foveolis gldbris; elytris fortiter punctato* 
striatiSf mterstüiis 3., 5., 7. angtistioribus , elevatis, fortiter 
seriatim (30 pv/nctis) punctatis; stUura postice elevata margineque 
nigris, — Long: 4Va Millim. 

Patria : Escoriäl etSerra de Gerez, bina exemplaria (d e H ey d e n). 

B, contractu F. valde affinis, sed elytrorum differt strttctura. 

Diese Art steht in so naher Verwandtschaft zu B, contractm 
F., dass ich hier nur die Unterschiede anzugeben habe. 

Kopf und Halsschild sind viel stärker und enger, wie die Ein- 
drücke in einem Fingerhut, punktirt, wodurch beide matt erscheinen; 
die Eindrücke sind nicht so breit, mehr linienförmig. Auf den 
Flügeldecken ist der Zwischenraum zwischen der Naht und der 
ersten Punktroihe dachförmig erhöht, wodurch der zweite vertieft 
erscheint. Der 3., 5., 7. Zwischenraum sind schmäler wie die ein- 
schliessenden , stärker erhöht und vor Allem mit einer gedrängt 
stehenden Eeihe grosser Punkte, die ebenso stark wie die der Strei- 
fen sind, bedeckt; bei contractus stehen ohngefähr 12 kleine Punkte 
auf dem 3., 5., 7. Zwischenräume, während bei der neuen Art deren 
gegen 30 zu zählen sind. 

Die Beine und Fühler sind dunkler. Die Unterseite ist tief 
schwarz und viel kräftiger mit Augenpunkten besetzt wie beim B, 
contractus, bei welchem das Mesostemum nur einfache Längspunkte 
zeigt. 

Von B. angusticoUis Bris, unterscheidet sich diese Art durch 
breiteres Halsschild; durch die, wenn auch gedrängte, doch feinere 
Punktirung; die 3., 6., 7. Zwischenräume sind auch erhöht, tragen 
aber je zwei Reihen sehr kleiner eingestochener Punkte. 

Ich fand je ein Exemplar bei Es cori al auf dem Berge unter 
■Pw»«*s-Rinde und in der Serra de Gerez unter Eichen -Kinde. 

(v. Heyden.) 
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87. Äiraphilus Carpetanus Heyd, n. sp. 

ElongatttSf fusco-mger, elytrorum humeris apiceque dütäwribus; 
Moroff latäudine longior^ latertbus rotundatis, parum grantdatiSy 
posHc^ anpuskUo; tlytris ohlongo-ovalthus, antice thorcuns latäu- 
dine, humeris dente minuto ctctäo armatis, seriaUm striatopundatis, 
hftmseerse rugosiSy piUs rigidis fulvis depressis, 

CapUe thoracegue opacis. Äntennis pedümsque sangtMneis, — 
Iioug:2>.iiMiUim. (I lin.) 

Ailr*a: PueHo de Xcns^-Cerrada ^err€ie Guadarramae sub la- 
pUKbus m rtgkme «itrosa, (de Heyden.) 

Dnreli die lang eiförmigen Flügeldecken, die nicht staik gra- 
nnlirten Seitenrfinder des Halsscbildes nnd die matte FSrbnng der 
letateren, sowie des Kopfes von allen bekannten Arten yerschieden. 

Die Fühler sind blntroth, Glied 1 grosser nnd dicker wie 2; 
die»^ länger nnd dicker wie 3 = 4 = 5 = 6; 7 = 8, etwas gross» 
wie 6; die letcten (9^ 10, 11) viel grösser als die vorhergehenden, 
eine deutliche Keule bildend« 

I>^ Kopf $0 lang^ wie in den Angen breit, mattschwazx, mit 
«lr(4i|;^lben Tastern; der Raum awischen den Fühlern so breit wie 
twi«*^e» den Anci^n^ vom kanm veradunSlert, fladi mit seichten 
;Seit»eignben^ Hals^hiM etwas linger als bxat, an den Seiten 
|E)eti<:)iwiJ($sig |;emndet^ sehr schwach^ aber doch d^rtfich crennliit, 
liaeh hint^ kanm verengte die Tcodcx'- nnd Hintowinkel spits 
xy>««rM!end^ eben fein mnselig pnnktirt, matt, mit Inssexst fehier 
6ehaaxiiin|r> aiif der Mitte dentiich abge£acht. 

Die Fl^^l<Se<:ken ^nd lang eiförmige an des Seiten gleich- 
mi$t^ ^r^^mn^et^ ^ dass die gr^sste Ernte in £e Mitte fiiDt, hinten 
t^G^»e«iftnd^; dte Bask beg^enf^otaig an^r^dc^nitte^ mit zahnaitig 
x^M«|M^^ftg«Mid<« Scb^here^^e«; die Obersme ist gianxender wie 
K^^ «Oid Hab^c&ild^ ^chwartbnoin^ mit heueren Schnbxn nnd 
FI§ge)de<)cei«i$^[vii»snH rahenweide grannHit nnd q MJtgmnn nelt, mit 
$<6)^^lbe«i H>^<:iie4i bedeckt. Die gamma Beine snd blntpolh. 

leb 6i^ <4^ KxenKplar d>eder anIbBenden Axt^ & aack von 
Heitm T. Kie^eviwetter ak itesa aitg efi| g»cl Km w-mde^ anf dem 
V^tieiite ^ Kax^-CVarada ^ lviiadarriaMi-6e^0ige^ wube^ Steinen 
baat asHi ^cbi^ee^ in O^^W^baft ^es J>iidb/4r»dMMS GraeBsi Perris 
«la ^ Anwl> V. Hey den.) 



"t^ <^n<^ritt> Mngavin ^ ÄooJ«^ l^^iv jv. S50, besckiieb 
Ob^vr^lat «^ii^ev^ ^m^^^Wf: a^ii$ A^^^^imttik d<<En «- infff aWipiis ^naite, 
ti|v|f«*^ aber <^, ^?^t^tK |v, ^01 "» v«mi:i}ibecie. «• kenne aik Vaiieäa 
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Moiychus traiiMjlyaniciis. 109 

zn dem von Suffrian (Stettiner Entom. Zeitschr. 1848, p. 100) 
beschriebenen 3f. transsylva/nicus ans Siebenbürgen gehören. 

Sie gehören aber (nach typischen Exemplaren in meiner 
Sammlung) beide zweien , wenn auch nahe verwandten , doch gut 
geschiedenen Arten an. M. trarmylvanicus ist etwas kürzer, ge- 
wölbter, viel feiner pnnktirt und kürzer greisbehaart; hei 3f. meM- 
licm ist die Behaarung Ifinger und goldgelb. 

Da die Chevrolat'sche Diagnose das Thier nur ungenügend 
erkennen lässt, so gebe ich hier eine erneute; bei der Suffri an- 
sehen Art habe ich die Diagnose so viel als möglich intact ge- 
lassen, und nur in Klammem zugesetzt, was zum Verständniss 
nothwendig ist. 

Morychus transsylvanicus Suffrian.. 

OblongO'Ovatus, gihbus, supra viridiraureus , nitidus (suhti- 
liter pu/nctatus)t parce (griseo-) piibescens, antennis pedibusque 
nigris. Vortat.: Caeruleo -viridis. — Long: 21/* — 2^/3 lin. (= 5 
MilHm.); lat.: lVa~lV4lin. 

Patria: secundwm v. Kiesenwetter (Berlin. Entom. Zeitschr. 
1869, p. 319); Tatra, Transsylvania (FfMS.), Carpathi Qalieiae 
Orient. 

Morychus metallicus Chevrolat. 

Ovalis, convexus, supra viridi- aureus, nitidus, sat fortiter 
punctatuSy aureo-pubescens, antennis nigris, pedibus fuscis, tarsis 
ferrugineis. 

Variat. : Corpore supra aureo, cupreo-violaceo-viridi, nigro viridi. 

— Long: 5 — 6 Millim. 

Patria: Ciotö Astimae (Dom. Lethierry et de Vuillefroy) 

— Santas Albas, Leon (Dom. Piochard de laBrülerie et de 
Heyden). (v. Heyden.) 

89. Morychus Piochardi Heyd. nov. sp. cJ?. 

Breviter-ovatus, mridi-aeneus, gibbosus, sat longe aureo -pube- 
scenSf thorace leviter, elytris fortius punctatis, antennis pedibusque ob- 
scure-ferrugineis; articulo tertio tarsorum lobato. — Long: 2V8 — 22/i 
Millim. 

M. varioloso Perris valde affmis , sed dimidio minor, magis gib- ' 
bosus, postice magis rotundatus, longius aureo-pilosus, thorace den^ 
sius subtüius}. in dytris fortius, densius punctatus. 

Ab amico Piochard de \ sl B r tl eri e detectus anno 1865 prope 
Hue$ar, Sierrae Nevadae, iterum repertus anno 1868 in eodem loco 
et in Serra de Crerez, Lusikmiae (Piochard et de Heyden). 
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110 Zweiter Theil. Beschreibangen. 

Diese Art ist dem M. variolosus Perris sehr nahe verwandt, 
doch durch die stärker gewölbte Oberseite, die viel längere gold- 
gelbe Behaarung, die bei jener Art mehr fuchsig ist, und die stär- 
kere weitläufigere Punktirung gut zu unterscheiden. Dabei sind 
die kleinsten Exemplare nur halb so gross, wie die gewöhnlichen 
Stücke des variolostts. 

Die Oberseite hat im frischen Zustande eine reinere grüne 
Ornndfarbe, die bei variolosus immer etwas mehr mit Kupferfarbe, 
besonders auf dem Halsschilde, untermischt ist. Der Körper ist 
küner eifbrmig, vom und hinten mehr gerundeter, dabei höher ge- 
wölbt; der höchste Punkt der Wölbung liegt bei vcuiolosus in der 
Mitte, beiPiochardi deutlich hinter der Mitte. Die Punktirung 
dos Halsschildes ist bei letzterem feiner und enger, auf den Flügel- 
decken stärker und engex als bei varMosus, Die Flügeldeckennaht 
ist am Schildchen nicht eingedrückt. Alles übrige wie bei vario- 
losus. 

Diese neue Art ist sicher nicht das Männchen des M. varuh 
iosus^ da ich von beiden Arten Q besitse, die an der vorstehenden 
Legescheide kenntlich und innerhalb der Art grösser als die dazu 
gekörenden Männer sind. 

Mein Freund und Retsegefährte Charles Piochard dela 
Brille rie fand diese Art zuerst 1865 in dem Walde von Huejar 
— 1868 erbeuteten wir Beide sie an demselben Orte in Moos und 
in der Semt de Gerez an feuchten Stellen. — JUT. variolosus wurde 
raerst von Perris beim Escorial, 1868 von uns auf der Pena Lara 
und in Santas Albas unter trockenen Steinen gefunden. 

(v. Hejden.) 

Mnlsant, Col^pt France PilulifbnneB 1869, p. 147, stellt 
den Jlfdrydbus «umhis Dft, r«rMo$ti$ Perris und rufipesMls. 
M. ^« in die Gattung FedMopkorus Stepbanj, die sich von Mih 
Tjfckus durch unbedonit« Schienen unteisdi^d^ 

Meine Art P^^cktan M ist nickt n^f^iMS a«s den Sehneegebirgen 
^pani^is^ da bei diesen kervotgdioben wird^ dass ^ sogar noch 
irr^sser wie ««rMosus ist (Piocktanii ist im G^entkeil viel kleiner); 
Ihm rufym %<A\en die Punkte der Fitgeldecken kleiner sein, ids 
miftf d<m HahisekiUl; bei iVMA«nli ist es «ag^^it der Fall. Bei 
f id d^ ^ ^ ni Eopf und HaleMJiikl glmlotaik pwaktiit, b^ varioUh 
^Su$i die Punk^^ d^ Kopf» ^t^^sser als die des Haksc^iMes; die Be- 
kaamnit i^t bei lV^dk«rA\^ ^ lo9^ mmm pmheseens , bei rufy^: 

>%>. £}4iif$ Ptr^ri Htird. n. «^ 
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Elmif Peres!. 111 

dytris fortissime faveolato-striatis, stäuraj mterstitiis 2y 4, 6 elevatis; 
antennis pedibusque ntfis, genubua nigris, — Long: I2/3 Millim. 

Ab E, Maugetiiy cui similliinuSf differt corpore dimidio minore, 
hreviorCy thorace medio carinatOj dytris fortissime striatopunctatis. 

In Serra de Gtree in aqtta frigida semel captus (3, VII, 1868). 

— de Hejden. 

Schwarz, mit mSseigexn Glanz, auf den Flügeldecken me- 
taUisch, ohne Behaarung. Der Kopf mit sehr fein runzelig punktir- 
ter y hufeisenförmig vertiefter Stirn ; in der Mitte dieser Vertiefung 
steht eine tuberkelartige Erhabenheit. Die Fühler sind rostroth. 
Das Halsschild ist nach vom verschmälert, die Mitte des Vorder- 
randes und die Vorderecken als lange, vom zugerundete Spitze bis 
zu den Augen vorgezogen, der Hinterrand beiderseits ausgebuchtet, 
die Hinterecken sehr spitzwinkelig nach Aussen vorgezogen , der 
Seitenrand. hinter der Mitte winkelig erweitert und vor den Hinter- 
ecken ausgeschweift. Die Oberseite ist hinten quer eingedrückt 
und durch zwei vom etwas convergirende Längsleisten in drei 
Theile getheilt, von denen der mittlere durch eine Längsfalte dach- 
förmig erhaben ist; auf den Seitentheilen geht ein starker Eindruck, 
der hinten durch eine Querleiste bis zum Seitenrand begrenzt ist, 
schief von dem hinteren Ende der Lfingslinien bis zu den Vorder- 
ecken. Vor dem Schildchen stehen zwei kleine runde Grübchen. 
Der ganze Untergmnd ist fein runzelig punktirt. Die Flügeldecken 
sind kurz, um die Hälfte länger als breit, i^ach hinten zugespitzt; 
hinter dem Schildchen tief quer eingedrückt, so dass dieses selbst 
erhöht erscheint;' hinter der Mitte quer buckelig gewölbt, hinten 
abschüssig; sehr stark punktirtgestreift, die Naht und die Zwischen- 
räume 2, 4, 6 stark leistenartig erhöht, der zweite verschwindet 
hinter der abschüssigen Stelle, der 4. und 6. vereinigen sich hinten 
und gehen dann gemeinsam bis zur Spitze ; der erste Zwischen- 
raum metallisch -glänzend, glatt, die anderen beinahe ganz durch 
die grossen Punktstreifen eingenommen und fein runzelig punktirt. 

— Die Beine sind rostroth mit dunkleren Knieen und helleren 
Tarsen. 

Am meisten ist diese Art mit E. Maugetii verwandt, doch durch 
die mindere Grösse, die stark vorgezogenen Vorderecken des Hals- 
schildes, die stark erhöhten Zwischenräume, von denen der zweite 
hinter, der Mitte verschwindet, und die sehr starken Punktstreifen 
von ihm und allen Verwandten, auch dem E. carinatus Perez ver- 
schieden. 

Ich fand ein Exemplar dieser Art in der Serra de Gerez in 
einem klaren , kalten Gebirgsbache unter Steinen am 3. Juli. 
Ich benenne sie zu Ehren des Herrn Professor D. Laureano Pe- 
'ez Areas in Madrid, in dankbarer Erinnerung an die freund- 
liche Aufnahme, die wir bei ihm fanden. 
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E. carinattts ist von Perez in dem Werkcben: lasecloB Nne- 
)H, eegunda parte Nr. 17, p. 26, beschrieben. Da das Werkchen in 
linen 3 Theilen nicht in Jedermanns HSnden sein dürfte, so wie- 
arhole ich hier die Diagnose: 

Ülmis carinatus Perez: Siger, nitidus, punctatus; pro- 
■oracis lineis basi apieeque convergentibus , elytris punctata -striatis, 
ost hasim evidenter coarctatis , satura et interstitiis quinto septi- 
■ oquepostice, quarto antice devatis. — Long: S^/a Millim.; lat 
>/3 Millim. Sierra Gnadarrama. — Folgt ansfllhrlicbe spanische 
eschreihnng. Nr. 1 der „Insectos NaerOB" erschien nach dem 
itel 1865; Nr. 2 und 3 haben keine besonderen Titel, sondern 
nd Forts etznngen , selbst in der Fa^nation; Nr. 3 vnrde 1869 
erscbickt. (v. Heyden.) 

91. Heterocerus '<•) senescens Kiesente n. sp. 

StAparaüelus , niger; antennis, pedibus elytrorumque macuUs 
umerosis bene determinatis abdominisque margine flavidis, puhe 
ticemte aweo et argenieo variegatus pilisque densis erectis suhhirtus, 
rothorace transversa, angulis poaticis marginatis. — Long: 2 lin. 

Kiesenwetter: Berlin. Entom. Zeilschr. 1866, p. 368, Nr. 1. 

Protltarax tranaversus, longitudine plus duplo latior, antrorsum 
tväer angustatus, dense rudeque sübtüiits punctatus, pube aurea ad- 
ressa brevissima pilisque erectis griseis vestitus, angulis posticis mar- 
matis. Elgtra densesuhtüius punctata, obsolete sülcata, pube aurea 
licantia, sutura, macula obliqua humeraU margineque late argenteo 
ubescentibus, pUits salis deTtsis subtUtbus griseo - hirta, macula hume- 
ali semüimari, plaga obliqua ad scutdlum, maculis quatuor discoi- 
alibus (altera ante medium ad sutwam, altera in medio, duabus cum 
la saepe conjunctis pone medium) duabus apicalibus pallide testaceis, 
•ibpelluädis. Pedes testacei, tibOsgeniculisgueplusminusveinfuscatis. 

Durch dichte, etwas rauhe Punktirung des Halsscbildes tind 
ie aus gut begrenzten, einzelnen Flecken gebildeten Zeichnungen 
er Flügeldecken, sowie durch die eigenthllmliche Behaamng der 
stzteren ausgezeichuet. Dieselben sind nämlich in der Hauptsache 
oldgelb behaart, zeigen aber an der Naht einen schmalen, am 
LUBsenrande einen breiten, hinter der Schulter an terbro ebenen 
Itreifen silberglänzender HSrchen. 



"•) Heterocerus holosericeus Rosenh. Th. And. p. 114. 
)er von Rosenhaner's Sammler hei Cartama entdeckte Kfifer 
rnrde von uns in grösster Menge in sehr weichem, breiarligeiii 
l^ehmhoden am Ufer des Guadajoz bei Cordova gesammelt Die 
^rt ist Übrigens auch in Sicilien einheimisch, wo sie Herr v. Bot- 
enberg gesammelt hat. (v. Kiesenwetter.) 
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Bei Almuradielim Baizhaltigen Lehme am Ufer eines kleinen 
Grabens in Mehrzahl gesammelt, seltener bei Sevilla am Wege 
nach Castillejo zu gefunden. (v. Kiesenwetter.) 

92, Heterocerus funebris Schauf. 

CyUndricuSt subdongatus , fuscus, (mtennis pedibus elytrorum- 
gi4e maculis, aUera humerali, aUera stibrotundata apicäli diffusis ob- 
scure ferrugmeis, pube grisea dense vestitus, prothorace transversa 
coleopterdrum laHtudine, angülis posticis marginatis. — Long: 1 lin. 

Schaufnss, Sitzangsber. Isis, Dresden 1863, p. 117. 

Prothorax cofwexus, longitudine dimidio latior, lateribus Siib' 
paraUeUs, a/ngf4Ms postms obttisis stibtüiter marginatiSy obscwre piceus, 
linea media longütidmcdi düutiore. Coleoptera prothorace haud ki- 
iiora, imo interdum paulo a/ngustioray laiitudine duplo longiora, pube 
hrevi sericante cinerascentia, macula humerali obliqua magna ei sub- 
apicali valde curvata nebuloso-diffusis, rufescentibus vel obscure fer» 
rugineis. Pedes ferrugtnei, femoribm interdum leviter infuscatis. 

Ab JET. marmota et mariiimo differt statura minore, ah hocprae- 
terea prothorace paulo longiore, maculis elytrorum haud determinatis, 
ah ülo pube elytrorum breviore, magis sericante, ' 

Sevilla, Jcien, (Kiesenwetter.) 

Die Art musste noch einmal beschrieben werden , da die von 
Schanfnss gegebene Beschreibung das Erkennen derselben nicht 
möglich macht Bei wohlerhaltenen Exemplaren wird gewiss Nie- 
mand von «blutrothen Flügeldecken^ sprechen und eben so wenig 
von „ungerandeten" Hinterecken des Halsschildes. Schaufnss 
hat nur 2 Exemplare vor sich gehabt, die durch die bei einem Des- 
infectionsverfahren angewendete Hitze in der Färbung alterirt wor- 
den waren , und deren Zustand von dem Unternehmen, in einer so 
schwierigen Gattung wie Heterocerus eine neue Art aufzustellen, 
fiiglich hfitte abhalten sollen. (v. Kiesenwetter.) 

93, Aphodius JPereei Harold n, sp, 

SubelongatO'Ovatus, nitidus, piceus, elytris postice margine apice-- 
que rufescentibus; capite sutura frofdali elevata et obsolete trituber- 
culata ruga transversa antepositaparum distincta; thorace convexo, 
irregulariter parum dense punctaio, pu/nctis majoribus immixtis mim- 
mis; scuteUo basi subimpresso apice longitudincUiter subelevato, caete* 
rum laevi; elytris punctata -striatis, interstitiis planiusculis, vixper- 
spicue, apice autem distinctius parce subtiliter punctulatis; antemds 
testaceis, clava nigracinerea; pedibus picea -rufis, metatarsa calcari 
superiore longitudine fere aequali, articulis sequentibus duobus simul 
sumtis aequali, SimiUimus Ä, granaria, a quo praedpus thoracis 
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pmhctwra et metaiarso longiore sicut et dytris minus paraUelis, magis 
ovatis distinctua. — Long: 4V«— ö^/a Millim. 
Hahüat ad Malagam, (Di eck.) 

Dem A, granarim überaus fihnlich, so dass zu dessen Be- 
schreibung die Hervorhebung der Unterschiede genügt. Die Kör- 
pergestalt ist bei gleicher Grösse minder parallelseitig, weil die 
Flügeldecken mehr oval geformt sind. Die erhabene Stirnnaht 
ist minder deutlich gehöckert, die davor liegende Querfalte nur 
leicht angedeutet. Das stark gewölbte Haisschild ist mit grossen 
Punkten unregelmSssig zerstreut besetzt, zwischen diesen bemerkt 
man äusserst feine eingestreute kleinere Punkte; bei Ä, granarius 
ist das Halsschild spärlicher und feiner punktirt, ohne Zwischen- 
punktirung. Das bei diesem ebene und glatte Schildchen ist bei 
Ä, Perejsi an der Basis sehr seicht eingedrückt und gegen die Spitze 
schwach erhaben. Auf den schwach gewölbten Zwischenräumen 
der Flügeldeckenstreifen zeigt sich eine äusserst schwache, meist 
nur an den Seiten , am rothen Spitzenende aber deutlicher wahr- 
nehmbare Punktirung. Das erste Glied der hinteren Tarsen, bei 
A, granarius kürzer als der obere Enddorn und nur wenig länger 
als das folgende zweite, ist hier fast so lang als der Enddom and 
ebenso lang als die beiden folgenden Glieder zusammenge- 
nommen. 

Von Herrn G. Di eck aus Malaga in Mehrzahl mitgebracht 
und mir von demselben freundlichst zur Beschreibung überlassen. 
Die Art scheint im Küstengebiete des mittelländischen Meeres eine 
weitere Verbreitung zu haben, da ich kürzlich von Herrn Kirsch 
'zwei mit den spanischen vollkommen übereinstimmende Stücke ans 
Syrien erhielt. Ich benenne diese Art nach Herrn Perez Areas, 
dem gründlichen Kenner der spanischen Fauna. (v. Harold.) 

94. Aphodius Biechi Harold n. sp, 

Suhparallelus , elongatulus , leviter convexus, nitidutS, mger; ca- 
pitemutico, st4^tüiter paree ptmctulato, vertice tumidulo, clypeo sub- 
emarginafo, et utrinque ohtuse rotundato; thorace hasi subtüissime 
marginatOy laterihus fere rectis, angulis posticis obtusis , sMüiter, 
lateribus densiiks punctulato ; elytrorum striis apice minus profn/ndis, 
parum profunde punctatiSi interstitiis planis^ laevibtts; pedibtis piceis, 
metatarso calcari superiore longiore, sequentibus diu>bics articulis simul 
sumtis longiiudi/ne aequali, tibiis anticis gracüibus, margine superiore 
integro, non serrulato. — Long: 4 Millim. 

Habitat ad Algedras, (Dieck.) 

Von länglicher und ziemlich geradseitiger, dabei nur leicht 
gewölbter Gestalt, glänzend, schwarz. Der Kopf äusserst fein 
punktirt, die Stimnaht ohne Höcker, der Scheitel leicht beulig, das 
Kopfschild flach ausgerandet, daneben stumpf abgerundet. Das 
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fiibsdiild an der BaBi» ütutent fein geranckt, die Seiten ftuit g6^ 
mie, die Pnnktining sehr fein, auf dem Rücken 'spärlich^ an d«n 
^iten dichter; das Schildohen glatt; die Flügeldecken massig tief 
.(gestreift, die Streifen nur seicht pnnkdrt, gegen die Spitae minder 
tief, die Zwischenräame flach nnd glatt; Taster, Ftthier und Beine 
sehwarz; die Vorderschienen schmal, der Aussenrand oberhalb der 
Handzähne nicht gekerbt; die Borstenksänse dev hinleren Schienen 
von ungleicher Länge; das erste Glied- der hinteren Tarsen länger 
als der obere Enddom und so lang wie die beiden feigenden sut- 
fammengenommen. 

Ich kann diese Art höchstens mit dem 9 des A. pcufMdus 
Mols, vergleichen, dieselbe unterscheidet sich aber letditduveh 
geringere Grösse, trtlberen Glans der fein punktirten Flttgeldiecken 
and den kürzeren Metatarsns» Das S der Mulsant'sohen Art 
kann hier wegen der eigenthümlichen Zahnung des Kopfschildes 
uidtt in Fri^e kommen. Ich benenne diese Art Herrn G. Di eck 
zu Ehren , der in entgegenkommendster Weise mir seine gesammte 
Atisbeute an spanischen Coprophagen zur Disposition stellte. Von 
Interesse dürfte sein , dass sich darunter in Mehrzahl auch Ä. tntei^ 
doktö vorfindet, den ich unterdess auch aua Griechenland erhalten. 

(v. Harold.) 

95. Hoplia (JDecamera) Bamhuri Het^d. n. sp. S^- 

Nigra, squamtilis supra viridibus, vel hnmneis, ochraceis, flavi- 
di8y thoracis IcUeribtt» dfftrorum basi et subtm squamulis rottmdatis, 
amreo' argenteis, parcevülosa, tharace parce-flavido setuloso, dytris 
hmnneis aubtüüer fere seriaUm setulosis; tarsorum posticorum im- 
gtUculo longitudinaUter fisso. Antennen in utroque sexu 10 aHiGw- 
ktae,. — Long: 7Va— 9 Millim. 

Mas: Capite squamuUs filiformibus argenteis, thorace el^tris- 
^ squamulis rotundatis. Fedibti$s obscuris, tarsis rufis. Varicd 
ped^us rufis. 

Femina: Capite elytrisque squamulis rotundatis depressis; 
thorace squamulis longis setuliformibus, apice infixis. PedibuspaU 



Patria : Medio fere itinere inter QaUfCin et San Boque Andalu- 
^iae, ad ripas fl/uminis Gaudiaro in Tamaridbm copiose lecta. 
(Piochard, deHeyden.) 

Männchen: Schwarz, mit rothbraunen Flügeldecken; der 
Kopf mit einzelnen haarformigen, grünsilberglänzenden, das Hals- 
schild und die Flügeldecken mit matten, blassgrünen, schwefele 
oder ockergelben, runden Schüppchen dicht anliegend bedeckt; der 
Terder« und Hinterrand des Halsschildes, sowie die Basis der 
Flügeldecken mit einer Reihe länglicher, perlmutterglänzender 

8* 
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Schüppchen , die Unterseite und Beine mit länglichen, grünBÜber- 
glänzenden Schüppchen weitläufig besetzt. Ausserdem zeigen sieb 
auf dem Halsschilde einzelne gelbe Borstenhaare, welche auf den 
Flügeldecken fast zu Längsreihen geordnet sind. 

Die Fühler sind braun mit schwarzen Lamellen und Basal- 
glied, 10-gliedrig und daher ist die neue Art nur mit den bis jetzt 
bekannten Arten : i)Man^Attö Sulz, und prcUicolaD ft verwandt i^) 
— Die Taster sind roth. Der Kopf ist runzelig punktirt und vorn 
bis zu den Fühlern stark aufgebogen , nicht ausgeschnitten. Die 
Unterseite ist stellenweise greisbehaart. Die Beine sind lang, 
schwarz mit rothen Schienenspitzen und Tarsen , selten ganz rotb. 
Die Vorderschienen mit zwei grossen und einem sehr kleinen Zabn, 
die Klauen der Vorder- und Mitteltarsen an der Basis ungleicb- 
mässig gespalten , so dass zwei Klauen entstehen , von den^n die 
innere nur halb so lang wie die äussere ist; an denen der mittle- 
ren Beine ist die kleine Klaue nur an der Spitze, die grössere ganz^ 
gespalten. Die Hinterschenkel, -schienen und -tarsen sind ziem- 
lich breit, etwas flach gedrückt; die hintere Klaue ist fast in zwei 
gleich lange Theile gespalten. 

Das Weibchen ist in allen Theilen etwas breiter und meist 
grösser, mit kürzeren, schwächeren, gelbrothen, durchsichtigen 
Beinen, helleren 9-gliedrigen Fühlern mit schwarzer Lamelle und 
ebensolcher Grundfarbe und Beschuppung der Flügeldecken ; auf 
dem Halsschild beiderseits in der Mitte sind die Schüppchen nicht 
rund und anliegend, sondern länglich und mit der Spitze angeheftet, 
so dass eine sammetartige Stelle entsteht. Die Unterseite ist bei 
frischen Exemplaren gedrängter und mehr goldglänzender be- 
schuppt, die Schüppchen mehr rundlich als bei dem Männchen. 
Die Bildung der Tarsen ist in beiden Geschlechtem gleich. 

Piochard de la Brülerie und ich fanden diese Art auf dem 
Wege zwischen Gau ein und San Roque (Route von Konda 
nach Gibraltar) an einer Stelle in erstaunlicher Menge auf 
blühendem Tamarix-Gebüsch am Ufer des Guadiaro in Andalusien. 
Die Weibchen sind sehr selten. Ich besitze ein S aus der nächsten 
Umgebung von Honda. (v. Heyden.) 

96. Ämphimallus Cantahricus Heyd, nov, sp, <J. 

Antennis 9 articulatis. 

S, Fusco-hrtmneuSj capite thoracelonge futvo-püoso, pecfore et 
margine antico elytrorum densius testacea-püasis; capite thoraceque 



iJ) Erich so n erwähnt noch (Insect. Deutschi. HI, p. 707) einer 
von Kambur in Andalusien gefundenen, aber noch nicht be- 
schriebenen hierher gehörigen Art, die sich durch gedrungenere Ge- 
stalt und den Mangel der Schuppen auf der Oberseite auszeich- 
nen soll. 
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erebre punctcUis, ülo aniice Mutiare elevcUo, media fere non trans* 
verse elevato, hoc lateribus macula rufa, d^ris fusco-brunneis, lucidis, 
fortiter jpunctcUis, transi^ersim rugulosis; antennis pedib^Mqt^ fUwis. 
— Long: 12 Millim. 

Ä. lüigioso Fa4rm. Tangeriano vcUde (rffinis, sed minor, breviar, 
pedibm cmtennisque hrevioribus, tibüs antieis minus lange dentoHs, 
capite postice non carinato disHnctus. 

Frope Santas Albas Ästwriae non rarus, in Pic Borrageiros 8er- 
rae de Gerez semel media die valantem hanc spedem iwoemmus, 
(Piochard, de Heyden.) 

Diese Art, welche ich früher als Amphimallus Lusitanicus 
Schh. = Monotrapus angulicallis Fairm. verschickte, ist, nach 
Vergleich der Pariser Samminngen, unbeschrieben, und nicht diese 
Art (welche ich einzeln bei Coi mbra und Aveiro fand und die sich 
durch ihre AplidiOrGeBieXi^ grossen Kopf mit zwei Querleisten, sehr 
kurzes Halsschild und vor Allem durch die Fühler, bei welchen 
das 3. und 4. Glied nur sehr sichtbar getrennt sind und daher leicht 
fär 8-gliedrig gehalten werden, wie dies bei Monatropus Staüdingeri 
Schaufs., nebenbei gesagt, einer ausgezeichneten guten Art, der 
Fall ist, unterscheidet). 

In der dunkeln Farbe erinnert A, Cant<ibricu8 an A, ater 
Seop. Sy von welcher Art ich ein todtes S bei Albas fand, doch 
ist er heller und nicht schmutzig, weiss behaart ; am meisten gleicht 
er dem Tangerischen A, litigiasus Fairm., doch ist er) kleiner, 
kürzer, die Beine und Fühler sind nicht so lang und kräftig, das 
Halsschild etwas kürzer und weitläufiger punktirt; bei litigiosus ist 
€8 gleichmässig stark punktirt; bei Cantäbricus mit .kleineren 
Pünktchen untermischt. Der Kopf ist zwischen den Augen breiter, 
vom gerade, nach den Augen zu allmälig gerundet, und Über den 
Fühlern nicht eckig erweitert wie bei litigiosus, auch vom nicht so 
stark vertieft, hinten ohne deutlichen Querwulst; die Stirn ist ziem- 
lich grob punktirt, mit einzelnen aufrechtstehenden fiichsrothen 
Haaren besetzt. 

Das Halsschild ist doppelt so breit wie lang, vom gleichmässig 
ausgerandet, die Vorderecken stumpf abgerundet, der Seitenrand 
vor der Mitte stumpfwinkelig abgerundet erweitert mit hellerem 
Fleck; die Hinterecken fast rechtwinkelig, doch abgerundet; der 
Hinterrand zipfelförmig nach dem Schildchen zu zurückgezogen. 
Die Oberseite ist äusserst fein, aber deutlich punktirt, ausserdem so 
stark wie der Kopf punktirt, mit kleineren Punkten in den Zwischen- 
räumen, lang, gelb, die Brust und die Basis der Flügeldecken, be- 
sonders am Schildchen, dichter goldgelb behaart. Das letztere ist 
gross, stark punktirt, hinten spitz, glatt. 

Die Flügeldecken sind kurz, etwas länger als breit, kaum 
dunkler als das Halsschild, mit 7 eingedrückten Längslinien, die 
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Naht^etims matter seh wanc, die abwechselnden Zwischenräume nur 
etwas eijidben , qumTunxeUg, mit staiJBen Pimkteii, ohne xwischea- 
stehende kleinere I^xtJctcben, hinteoQ tsnsaiiHnejL gernndet, der 
Aussenrand mit einer Reihe starker Borsten. Das Pygidium ist 
matt, stark punktirt, fein chqgrinirt, an den Rfindern heller gefärbt. 
Der .Bauch, die Beine und Fühler sind gelbroth. Der Endzahn der 
y orderschienen ist gerade, an der Spitze abgestumpft, mlissig lang, 
der 2. bildet eine stumpfeckige Erweiterung, der 3. ist kaum an- 
gedeutet. (Die Zähne sind nidit durch das Alter abgenutzt, sie fin- 
den sich bei allen Exemplaren.) 

Diese Art flog am 17. Juli in der Mittagssonne auf einer An- 
böhe bei Saatas Albas nicht selten, doch nur S- — ^i& Exem- 
plar auch auf dem Pie Borrageiros in der Serra de Gerez. 

(v. Heyden.) 

97. Rkieotrog^us AUcßntinuB JDieck n. sp, S^ 

Ohlongus, rufo-picetis, capUe, prothorace, dypeo obscurioribus, 
hi$ crebre, elytris ruguloso -pimctatis, Subtus parcim punctuicUus, 
pectore cretaceO'lanato, äbdomine suhgläbro, — Long: 8 — 9 Mitlim, 

Auf den ersten Blick einer kleinen Pachpdema täuschend älm- 
üeh, aber lein Sefater Bhizatrogm* 

R)>thlidh peehbraun mit danklerem Kopfe, Halssehäde und 
BcfaUdcben Yon längüeher , doch hinten etw^s yerb^edterter Eono. 
Kopf und Hakschild dicht punktirt, letzteres viel breiter als lang, 
meist in der Jtfitte der Basis mit einem runden^ durch gedrängtere 
xuad tiefere Punktirung hervorgehraehten Eindrucke. Vorderradnd 
und Hiniemaod des H^schildee fein gerandet, ersterer fast gerade, 
letziierer bogenfikmj^g ausgeschnitten; Seitenrand stark gerundjet, 
vom uneben,, fjset ^zlih»nelt, Vorder- und Hinterecken stumpfwi«k- 
Ug. Scbildehen gerundet dreieckig, sparsamer punktirt als da» 
Halflschild. FlOgeldeeken arunzlig punktirt mit einigen verlosche- 
nen nabestimmten Xrängsforchen, un^dittelbar neben der Naht niit 
einem nach hinten sich verbreiternden wenig erhabenen Streifen. 
Die ganze Oberseite, mit Ausnahme der Spalte zwischen Halsschild 
und Flügeldecken^ der sparsamen Börstchen längs der Seitenränder 
des etrsteren, sowie einiger siehr einzelner und sehr kuji^er Härchen 
in den Punkten der letster^n, nnbehaart, die Brust dagegen didt 
mit jzottiger gelblich weisser Wolle besetzt. Hinterleib glänzend, 
sehr einzdb punktirt und bis auf einige wenige kleine Härchen nn^ 
behafurt. Der zweite und dritte BaiLcbiing mit «inean schwaehen 
Längseindmcke. 

Eine der kleinsten der bekannten J?/^i^o^o^f!2«8- Arten, ist sie 
durch die starke Punktirung, dunkle Farbe und den mit Ausnahme 
der Brust fast ganz unbdbaarten Körper vor allen verwandten sehr 
ausgezeiehnet loh sammelte dieselbe gegen Ende October auf de» 
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trockenen Kalkbergen um Alicante, wo sie iiin die Mittagszeit 
flog. Leider waren die Tbierchen ebenso selten als bebende, so 
dass icb trotz aller Hübe nur secbs mttnnlicbe Exemplare zu erbeu- 
ten rennocbte. (G. D i e c k.) 

98. Cetonia oblonga Gory var» Baffrayi Deshr. 

Nigra, opaca, supra vix perspicue pundata» Fggidio dense aU 
Udo-squamulatOy hasi media a/nguste denudcUo, Elytrisposticeparum 
caUosis, minus profunde impressis. 

Andaliisia. (Dom. B a f f r a y .) 

(Desbrocbers des Loges.) 

99, Sphenoptera minutissima Deshrochers des Loges, 

Oblonga, parum elongata, nitida, nigro-aenea. — Capite parum 
crebre pu/nctato, fronte impressa, Antennis gracüibm, ab artictdo 
4* aciUe dentatis, 3^, J^ dimidio, patälulum longiore. Frothorace 
aequali, longitudine dimidio latiore, antice sat profunde bisin/uato, 
angulis anticis subrecMs, lateribus rotundato^mplicUo , basi evidenter 
attenuato, lobo^ medio vix producta ^ laevi, subifiaequaliter parum 
dense sat fortiter pimctato. Scutello laevi, transversim subcardato, 

Elytris prothorads latitudine, duplo longiaribus et ultra, lateri- 
hi8 tewuüer marginatis, infra humeros sinuatis, dein subampliatis, 
apicem versus oblique attenuatis, apice ipso nonperspicue dentatis, 
^triis parum profunde basi confuse punctatis, tribus primis apice pro- 
fundioribus, interstitüs vage punctülatis. Tarsorum articülis parum 
dongatis, crassiaribus. Prostemo vix marginato, cum abdomineparce 
punäulato. — Long: 3V«, lat: 1 1/3 Millim. 

Sierra Morena. Ä Dom. Raffray semel lecta et ad descrtben» 
dum communicata, (Desbrocbers des Loges.) 

100. Melanotus picticornis Heyd. n. sp. 

Niger, parum nitidus, grisea-puhescens, pedibus nigris , tarsis 
apice rufis. Antennis supra nigris, sübtus rufis, exceptis articuUs 
1, 2, 3 totis nigris. Capite fortiter pundato, fronte media fossulata; 
thorace longitudine pauUo latior, densissime pu/nctato , non ruguloso, 
lateribus aequcUiter rottmdatis, latitudine elytrorum, postice nan ca- 
mUculato , sed medio late foveolato, antice linea media elevaia laevi. 
Elgtris plus quam tripla laktudine longiaribus, striatoptmctatis, inter* 
stüOs parum elevatis, trreguiariter sparsim punctatis. Antennarum 
articulo 3^, 4* simili. — Long: 13'/^ Millim. 

Ex affmitate M. crassicollis Er. sed thorace angustiore, postice 
non canalicutoito et aliter distinctus. 
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In montibus Serrae EstreUae, prope Säbogueko hone speciem 
semd cepüy 17. TT. 1868, (de Heyden.) 

Diese Art gehört in die Nähe des M. crassicoUis Er., aber von 
ihm dnrch dunkle Beine, das schmälere, hinten nicht gewehte, 
aber breit und nicht tief eingedrückte, vom mit einer kleinen er- 
habenen Mittellinie versehene Halsschild, die vertiefte Stirn und 
die eigenthümliche Fühlerförbung unterschieden. Der Körper ist 
lang, vom ebensolang als breit. Der Kopf ist sehr stark punktirt, 
in der Mitte vertieft. Die Fühler überragen um die Länge des letz- 
ten Gliedes die Hinterecken des Halsschildes ;^ Glied 1, 2, 3 sind 
schwarz , die folgenden unten roth , oben schwarz ; das 2. ist ein 
klein wenig kürzer als das 3., das 4. so gross wie 2 und 3 zusam- 
men, alle gelblichgrau behaart. 

Das Halsschild ist ein wenig breiter als lang, sehr dicht und 
stark, aber nicht runzelig punktirt, hinten in der Mitte eingedrückt, 
vom eine schmale, glänzend erhabene Linie, die sich als äusserst 
schwache Längslinie bis in die Grube fortsetzt, jedoch ohne den 
Anspruch einer kielförmigen Erhabenheit machen zu können. Die 
Hinterecken sind lang, in der Mitte stark ausgerandet und umfassen 
hinten vollständig die Schulterecken ; die erhabene Leiste ist bis 
hinter die Mitte des Halsschildes deutlich zu verfolgen. Das tief in 
die Flügeldecken eingelassene Schildchen ist lang, hinten rund, in 
der Mitte vertieft und ringsum von einer Reihe eingestochene^ 
Punkte umgeben. Die Flügeldecken sind mehr als dreimal so lang 
als das Halsschild, ziemlich stark, doch viel schwächer als auf dem 
Halsschilde punktirt gestreift, die Streifen vertieft, die Punkte von 
kleinen Pünktchen umgeben , die auch einzeln auf den etwas er- 
habenen Zwischenräumen stehen. Die ganze Oberseite ist mit kur- 
zen grauen Haaren bedeckt, die auf dem Halsschilde etwas länger 
sind und dem ganzen Thiere einen matten Seidenglanz verleihen. 
Die Beine sind schwarz, die letzten Tarsenglieder und Klauen 
röthlich. 

Ich fand ein Exemplar dieser auch von Herrn v, Kiesen- 
wetter ftir neu erklärten Art in den höchsten Bergen der Serra 
Estrella bei dem Dorfe Sabogueiro am 17. Juni 1868 auf Farm- 
kraut, (v. Heyden.) 

101. Corymhites nivicola Kiesenwetter. 

Aeneo-niger, nitidultiSf griseo-puhescens, prothorace latittidine 
longiore, minus dense subtüius punctata , a/ngulis posticis dtoancaüSi 
dense punctatis, haud carinatis, elytris punctato-striatis, pedtbus rufis. 

— Long: 3 lin. 

Kiesenwetter, Berlin. Entom. Zeitschr. 1865, p. 391 not. 1. 

— Limonius tibiellus Chevrol. Revue Zool. 1865, p. 352. 
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Oblongm, pübe minus mbtüi grisea parcim obtedus. Frans 
plana, foriüer punctata, margme anüco utrinque abrupte prominente* 
Prothorax nitidulus, latitudine muüo longior, lateribus basin versus 
paraUelis deinde leviter convergentibus, a/ngutis posticis levüer divari- 
catis, convexus, suibpulvinatus, minus sübtüiter parcius punctatus, in 
cmgulis posticis vix carinatis dense fortius punctatus. ScuteUum oh- 
longum, Coleoptera prothoracis latitudine paraUeHa, pone medium 
apicem versus attenuata, apice rotundata, punctato-striata, interstitiis 
ntde pu/nctatis, puhe grisea subtüiore minus brevi parcius vestita, 
Pedes ruß, femoribus plus minusve infuscatis. 

Mit C, Quercus verwandt, aber darcb das yiel weitläufiger und 
stärker punktirte glänzende Halsschild und länger behaarte Flügel- 
decken, auch etwas längere Fühler unterschieden. 

Der Käfer bildet einen guten üebergang zu Limonius, ist 
auch von Chevrolat als ein solcher beschrieben worden, allein er 
steht gewiss naturgemässer unter Gorymbites und reiht sich hier 
neben C quercus und a/nguMiüus ein. (v. Kiesenwetter.) 

102, Cebrio Tarif ensis Dieck n, sp, <J. 

Niger, subtus nigro -piceus, parce ochraceo-viUcsus, dongatm, 
wndique dense punctatus ; tmtennis vix serratis, corpore dimidio st^b- 
aequantibus; prothorace brevi, suhdepresso, antice angustato , mar- 
gine antico vix angulariter prodttcto, cmgulis posticis acutissimis, sed 
pernio productis ; elytris luteis, parce ac brevissime pubescenttbus, Ion- 
gunibus, struxtis; pedihus nigro-picds, tibiis supra tarsisqus rufo- 
piceis, — Long: 16 Millim. 

Von gestreckter Gestalt, dem C Ämori nahe stehend. Körper 
schwärzlich pechbraun, gelbbraun behaart; Kopf und Halsschild 
fast schwarz, ersterer zwischen den Fühlern breit eingedrückt, mit 
deutlich erhabenem Epistomrande. Fühler etwa von halber Körper- 
länge, kaum gesägt, unten schwach und kurz befranst. Halsschild 
auf der Scheibe sparsamer behaart, etwas flach; nach vom massig 
verengt, mit in der Mitte nur schwach eckig vorspringendem Vorder- 
rande. Hinterecken sehr spitz, aber nur wenig vorspringend. Flügel- 
decken schmutzig lehmfarben, sparsam, sehr kurz und fein behaart, 
ziemlich langgestreckt und nach hinten nur schwach und allmälig 
verengt, deutlich gestreift, mit deutlich eiiiabenem dunkleren 
Spit2enrande. Unterseite dunkel pechfarben, der Mund, die äusse- 
ren Schienenränder, die Domen und Börstchen der Beine, die Tar- 
sen und die Spitzenränder des ersten , zweiten und letzten Bauch- 
ringes heller gefitrbt. 

Von Herrn W. Ehlers bei Tarifä entdeckt. 

(Dieck.) 
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103. Cehrio parvicollis Dieck n. sp, <J. 

Ohlongiis, IcUior, nigro-piceus, fulvo-vülosus, tmdique dense pun- 
ctatus; antennis vix serratis, corpore dimidio suhaequalibus , ariiculo 
quarto primo vix superante; prothorace convexo, minore, antice valde 
angustato, margine antico angulariter paulo producto , cmgulis posti- 
eis acuUSy vix produ^tis; elytris oblongo-ovaUs, praesertim hasin ver- 
sus sübhullatiSy dütUe ochraceis, striatis, margine stUurali lateralique 
apicem versus nigricantibus, — Long: 15 Millim. 

Eine durch verhlCltnissmässig kleines Halsschild und breite 
stark aufgetriebene -Schulterparthie ausgezeichnete ansehnliche Art 
aus der nächsten Verwandtschaft des portugiesischen C Moyses 
Fairm. 

Kopf pechbraun , mit eingedrückter Stirn und deutlicb erbabe- 
nem Epistomrande, wie der übrige Körper dicht punktirt und 
ziemlicb dicht mit langen trübgoldgelben Haaren besetzt. 

Fühler etwa von halber Körperlfinge, kaum gesägt, kurz, aber 
ziemlicb dicht behaart, erstes Glied dem vierten an Länge kaum 
nachstehend. 

Halsschild schwärzlich pechbraun, schmal und klein, boch- 
gewölbt, vom stark verschmälert, mit nur schwach winkelig vor- 
gezogenem Vorderrande und spitzen , aber kaum vorspringenden 
Hinterecken. Schildchen schwarz, dicht punktirt, an der Basis 
etwas eingedrückt. 

Flügeldecken an den Scbultem viel breiter als das Halsschild, 
hellockerbraun, länglicb eiförmig, nach hinten schnell und stark 
verengt, zumal an den Schultern hoch gewölbt, gestreift, mit scbwach 
erhabenen Zwischenräumen und zumal nach der Spitze zu scbwärz- 
licben Naht- und Seitenrändem. 

Unterseite einschliesslich der Beine schwärzlich pechbraun, 
nur der Mund, die Krallen, die Domen und steifen Börstchen der 
Schienen und die Tarsen heller oder dunkler rothbraun. 

Zwei männliche Exemplare dieser interessanten Art wurden 
von Herrn W. Ehlers unweit Jaen auf dem Wege kriechend an- 
getroffen. 

In Gesellschaft dieser Art und in einiger Anzahl fand sich 
auch der seltene CeMo superlms Duval, dessen näheres Vaterland 
dem Autor nicht bekannt war. Es ist dieses die grösste der bekann- 
ten Ce&m-Arten (bis 24 Millim.}. (Dieck.) 

104. Cehr,io Bruleriei Heyd.n.sp, <J. 

Epistomaie antice margine eievato, Jabrum mulio superante; cal- 
caHhm tibfiarum posticarum r^^is; omguUs postids pronoH magnis, 
avuils, dmHformihus; prono^wn parum amvexum, antice angusta- 
tum, minus dmse punctatum; elytris stri<xtis foriiter laxe ptmcta^is, 
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nUerstitna ptmctorum rttgulosis. CapUe nigra ^ thorace obscureferru^ 
ffmeo, angtUis posticis ante apicem puncto rufo; elytris ohscure paUi- 
äiSy apice ultimo infumato; femoribus tibiarum apice pcUHde-fUwis; 
tibüs hasi tarsisque nigro-bnmneis, ungwbus rufis exceptis. 

Variat: Corpore toto nigra, femoribm paUide fl(wis exceptis. — 
Long: ^4 Millim. 

G, insigmto Duväl afßms, sed brevior laUor, antennis gradHori* 
biM, ventre obsctmori distinctus. 

Patria: Exemp. typicum 25. 6. 1868 in via inter oppidulos Cc- 
lorißa et Mangualde in Provinda Beira Zusitaniae in Spartü$ insi- 
tum reperi, amicus et itineris sodm Carolm Piochard de la BriUerief 
cm dedicatiim, eodem loco dlten/im exen^L cum varietate, guam bmc^ 
vde ^^Uectioni meae concedä, investigasoit» 

S, Eine riemlieh kurze und breite Art, die nach der Jac* 
qneiin Daral^aelien Atueinandersetsn&g der Oattimg (Glannres 
Entomologiques Partie II. ) in die Verwandtschaft des algierischen 
C insignüm Dnr. gehört, von dem ersieh jedoch dnrch die kürzere 
und breitere Gestalt, die zierlicheren Fühler und die dunklere Un- 
terseite unterscheidet 

I>er Kopf ist von der Stirn an nach vom dreieckig flach ver- 
tieft, der ClTpeus vom nnd seitlich bis zu den Fühlern gleich- 
massig ziemlich stark aufgeworfen und bedeckt fast ganz die Ober- 
lippe. Er ist stark, vom und hinten enger, pnnktirt. Die Taster 
dunkelbraun mit gelben Spitzen der einzelnen Glieder ; die Man- 
dibeln schwarz, in der Mitte roth. Die Fühler sind um ein Drittel 
länger als Kopf und Halsschild, oben schwarz glänzend, lauten matt 
rothbraun, nicht behaart; das grosse 1. viZid. die beiden folgenden 
fast gleichgrossen knopfförmigen Glieder 2 und 3 ganz schwarz. 
Das Halsschild ist sehr wenig convex, breit, nach vom verschmälert 
und in der Mitte vorgezogen; die Hinterwinkel seitlich als diver- 
girende grosse Zähne vorstehend, die Oberseite, besonders vom 
stark weitläufig punktirt und fein braun behaart. Die Hinterecken 
mit dichterstehenden, stärkeren und kürzeren Haaren umgeben, 
vor der äussersten Spitze ein rother Fleck, der heller als die schwarz- 
rothbraune Oberseite ist Das Schildchen ist länglich , glatt, ver- 
tieft und tief in die Flügeldecken eingelassen. Diese doppelt so 
lang, als an der Basis breit, nadh hinten wenig verengt, blass 
schmutziggelb mit angebräunter Spitze, äusserst feiner anliegender 
schwarzer Behaarung, schwach gestreift, weitläufig stark und tief 
pnnktirt, die Zwischenräume feii^ quergerunzelt Die Unterseite 
ist dunkelrothbraun , die Coxen, Schenkel und untere Hälfte der 
Schienen auf der Unterseite blassgelb, die Kniee, Oberseite der 
Schienen und Tarsen braun mit rothen Krallen. Die Sporen an 
den Hinterschienen gerade, spitz, der äussere etwas kürzer als der 
innere. 
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Variirt ganz schwarz mit schmutzigge^ben Schenkeln. 

Ich fand ein typisches Exemplar in der Mittagshitze am 25. 
Juni auf dem Wege zwischen Celorico und Mangualde in der 
Ebene, am Fusse der Serra Estrella auf Spartiumhecken ; Piochard 
de la Brülerie fand an derselben Stelle ein ebenso geförbtes 
Ekemplar und ein Stück der schwarzen Varietät, das er mir freund- 
lichst überliess. (v, Hey den.) 

105, Cehrio Malaccensis Diech n, sp. S* 

Oblongus, hnmneus, elytrisrufo-testaceis; antennis gracüibus 
vix serratis, articulo primo parum inßatOy terUo quartoque hreviori- 
Ims, aequäUhtiS, ceteris depressis, stibaequälibtis; capite prothoraceque 
grosse punctatis, densefulvO'püosis;prothorace antice valde angustato, 
angulatim rotimdato, dytris paulo angmtiore, cmgulis postids pro- 
ductis; dytris dense, dorso seriatim ptmctatis, hrevissime hirtis. — 
— Long: 13 Millim. 

Länglich, rothbraun, der Kopf zwischen den Fühlern, der Vor- 
derrand und Hinterrand des Halsschildes in der Mitte heller röth- 
lichbraun, desgleichen unten der Rand des ersten und zweiten 
Bauchringes, die Mitte der Vorder- und Mittelbrust und die Spitzen 
der einzelnen Tasterglieder. Die braune Behaarung ist, zumal an 
den Hinterecken des Halsschildes und den Seiten der Mittelbrust, 
lang und dicht, auf den Flügeldecken dagegen sehr sparsam und 
kurz. Die Fühler sind schlank, aber kurz, denn sie erreichen kaum 
die halbe Körperlänge; das erste Glied ist schwach verdickt, etwas 
kürzer als das zweite und dritte zusammen, die übrigen zusammen- 
gedrückt, mit Ausnahme des kürzeren Endgliedes fast von gleicher 
Länge, dagegen ist das vierte etwas breiter als die folgenden. Kopf 
dicht punktirt, vom eingedrückt, mit aufgebogenem in der Mitte 
schwach ausgerandeten Vorderrande. Halsschild dicht und grob 
punktirt, ziemlich convex, nach vom stark verengt, mit einem sehr 
seichten Eindrucke gegen die Mitte des Vorderrandes, welcher sich 
stumpfwinklig zurundet. Hinterecken spitz nach aussen vorspringend. 
Schildchen schwarz. Flügeldecken kurz, allmälig und verhältniss- 
mässig nicht sehr stark nach hinten verschmälert, dicht, auf der 
Scheibe undeutlich gereiht punktirt, mit nur an der Basis schwach 
angedeuteten Längsrunzeln. 

Diese Art ist in die nächste Nähe des insignüus J. Duv. zu 
stellen, dessen Vaterland übrigens nach Fair mal res Ansicht (An- 
nales de France 1866) wahrscheinlich nicht, wie Duval in seiner 
Monographie angiebt, Andalusien, sondern Algier ist, doch unter- 
scheidet sich meine Art leicht durch etwas dunklere Färbung des 
Körpers, der Beine und Fühler, breiteres Halsschild, den gänz- 
lichen Mangel der Querrunzeln auf den Flügeldecken und die nicht 
parallelen Sporen der Vorderschienen. Auch dem dimidiatus LucT 
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in der Gestalt verwandt, doch ist derselbe an dem glänzend schwar- 
zen Körper mit helleren Beinen und den breiten Streifen der Flügel- 
. decken mit erhöhten Zwischenräumen leicht zu unterscheiden. 
Ein einzelnes Stück von Malaga, c^.. (G. Di eck.) 

106. Cantharis Paulinoi Ksw. n, sp. 

Elongata, rufo-testacea, vertice, prothoracis macülis tribus, ely" 
triSj femorum apice, tibiis tarsisque mfuscatis^ fortitcs pubescens , cch- 
pUe basi suha/ngustato, oculis globosis, prothorace levüer transversa, 
antrorsum purum angustato, angulis ofnmbus obtusis, elytris protho- 
race quintuplo longioribuSf tarsorum anieriorum unguiculo extemo 
basi dentato, — Long: 4»/» lin. 

Caput ferrugineum, vertice infuscato, densius rugoso-ptmctatum. 
Mandibulae tenuiores, curvatae, prominulae, basi fUwae^ apice picea- 
rufae, OcuU valde convexi, globosi, praminüU, Antennae fuscae, basi 
dilutiores, ultra medium elt/tforum pertinentes , articulo secundo ob- 
conico, tertio secundo triplo longiore, quarto tertio paulo langiare, se- 
quentibus subaequalibus , sensim paulo tenuiortbus. Prothorax suh- 
quadratus, leviter transversus, angulis anticis rotundatis, posticis 
oblique trwncoMs^ abtusiSf obsoletius punctatus, parum convexus, mar- 
gvne IcUerali late explanato, vix elevato, basali angustius reflexo^ 
media leviter sulcato, ante sctäeUum utrinque fusco- maculato et obso- 
lete tuberculatOf ferrugineus, macüla transversa ante apicem fusca. 
'ScuteUum ferrugineum, Coleaptera prothorace latiora et quintuplo 
longiora, parallela, ferruginea, infumata, pube densa fortiore, minus 
brevi sericea, dense rugoso-punctata^ lineis longitudinaMbus elevatis, 
obsoletis. Corpus subttts ferrugineum. Fedes infuscati, coxae et 
femora ultra medium ferruginea^ apice fusca, unguiculis pedum ante- 
riorum externis dente acuta oblique prominuki. 

Von Herrn Manoel Paulino d^Oliveira beiCoimbrain 
Portugal gefunden, nach einem in der Sammlung Herrn v. Hey- 
den's befindlichen Exemplare beschrieben. 

Der Käfer steht der Cantharis inculta am nächsten, unter- 
scheidet sich aber durch kürzeres zweites und längeres dritte» 
Fühlerglied, das gefleckte Halsschild, die einfache rothgelbe Brust, 
die noch länger gestreckten Flügeldecken etc. 

Es liegt, mir ein einzelnes männliches Exemplar der ansehn- 
lichen Art vor, und lediglich nur der Wunsch , die Arten der iberi- 
schen Halbinsel möglichst vollständig hier aufführen zu können,, 
mag es entschuldigen, wenn die Art nach einem einzelnen Exem- 
plare aufgestellt wird. (v. K i e s e n w e 1 1 e r.) 
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107. Henicopus Heydeni Ksiß. n. sp. cj?. 

Subelongatua, aeneihniger, Jiirhts, dytrü dense »ubtilms punct(h 
tis. — Long: S SV«— 9 Millim.j $7—9 Miüim. 

Mas : Nigro-hirtus, pedum anticorum femoribics pa'rum ineras- 
satis, tarsis antids arOcülo prvmo unco curvcxto armatis, tarsis inter- 
mediis articulo primo bispinosOf secundo unispinoso, posUcis artiado 
primo hrevissimo löbo magno, fortüer curvcUo apice rotundatim trunr 
cato, articulo secundo elongato, levUer curvato, 

Femina: Oblonga, nigro-älbidoque hirta. 

Gebort in die Abtheilung y^n H. spiniger Duv. und hoplotar- 
sus Duv. — Von letzterem unterscheidet er sich durch die beim 
M&incben gleichmüssig schwarze Behaarung, grössere Gestalt und 
kürzere Dornen am ersten Gliede der Mitteltarsen ; von ersterem 
durch die Bildung der Mitteltarsen. Die beiden Dorne am ersten 
Gliede derselben sind nämlich ungefähr gleiehgross, und das zweite 
Gliißd tr%t einen an der Spitze abgestutzten Dorn, der den beiden 
andern an Länge kaum nachsteht. Der Käfer ist etwas gestreckt 
und zeigt deutlichen Erzschimmer. 

Das Weibchen ist ziemlich breit, ein Streifen neben der Naht 
und der ganze Aussenrand der Flügeldecken, das Halsschild zum 
grössten Theile, sowie die Unterseite sind mit weisslichen bd^r 
greissen Haarei^ besetzt 

Von Herrn Hauptmann v. Hey den bei Santas Albas auf 
dem Passübergange von Leon nach Oviedo im Cantabrischen Ge- 
birge gesammelt und ihm zu Ehren benannt. 

(v. Kiesen weiter.) 

108. Henicopus senescens Duv. cJ, Kiesm. <J$. 

OhlonguSf suhaeneo-niger, hirtus, antennis medio testaceis. — 
— Long: 3 l^l'i — ^ Millim.; $8—9 Millim. 

Mas: Nigro-albidaque-hirtus , antennis articulis quarto et qmnto 
reliquis major ibus; pedibus antids femoribus leviter incrassatis, tibiis 
compresso- dilatatiSj margine externo profunde incisis, ladniatis, me- 
dio testaceis, tarsis articulo primo magno, compresso; tarsis inter- 
mediis articulo primo spinis duabus longis divergentibus armato , se- 
cwndo unispinoso, pedibus postids femoribus parumincrassatis, tarsis 
articulo primo modice incrassato, sequentibus tnbus simul sumtis 
aequali, apice hamato. 

Femina: Qriseo-vel albido-hirta, articulo primo secundo sesqm 
longiore. 

Dem H. senex Kosh, verwandt, aber durch auffallende Eigen- 
thümlichkeiten sehr abweichend. Die Vorderschienen sind weniger 
verdickt, die Vorderschenkel in der Mitte in grösserer oder geringerer 
Ausdehnung röthlichgelb, am Aussenrande tiefer eingeschnitten und 
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mit einem domartigen Anhange versehen , das erste Vordertarsen- 
glied verhtfltnissmlCssig grösser, die folgenden kleiner; das erste 
Glied der Hintertarsen seitlich beträchtlich erweitert, aber viel kür- 
zer als bei H, senex, wenig länger als die beiden folgenden zusam- 
mengenommen, an der Spitze mit einem starken, auf der Unter- 
seite nach vom bis über die 8pitze des folgenden Gliedes vorragen- 
den Hacken. 

Das Weibchen ist bereits von Jacqaelin-Duval Glannres 
Entomol. 11. p. 87 sehr gut beschrieben. 

In der Sierra de la Nieve bei Ronda in Andalusien in beiden 
Geschlechtern von Herrn v. Heyden gesammelt. 

(v. Kiesenwetter.) 

109. Danacaea Kiesenwetteri Eeyd. n. sp. 

Äeneo-nigra, squamuUs densia fUwogriseis; antenms pedibuaque 
rufis; prothorace sitbquadrcUo ante medium Unea transversa squama- 
rum cofwergenttum , thorace pa/ullo latiare; laierihus post medium 
angulatis ante medium parum constricto. FcUpis rufis, apice nigris, 
(J e^ 9 2 1/2 Millim. 

D. mgritarsi affinis, sed staiura dimidio minori, tarsis antennis- 
gue rufis, thorace angulaio distinctus. 

Patria: Bonda, Ändalusiae, deHeyden. 

Oberseite schwarzgrün, ganz mit anliegenden, feinen, gelb- 
grauen Schüppchen bedeckt. Der Kopf mit den Augen ist etwas 
breiter als das Halsschild, Stirn flach, in der Mitte etwas einge- 
drückt. Die Fühler reichen bis an die Schulterbeule, sind nach der 
Spitze zu allmälig verdickt, einfarbig roth, an der Basis kaum etwas 
heller; der Mund röthlich, die Spitze der einzelnen Palpenglieder 
schwarz. Das Halsschild ist so lang wie breit, die Seiten hinter der 
MiUe winkelig vortretend und vor der Mitte etwas eingeschnürt, 
die Hinterecken sind vollständig abgerundet; vor der Mitte mit 
einer Querlinie von gegeneinander gerichteten Schüppchen. Die 
Flügeldecken breiter als das Halsschild, an den Seiten parallel, 
doppelt so lang als zusammen breit, etwas kürzer als bei nigritarsis, 
wenig gewölbt, auf dem Rücken abgeflacht, ziemlich stark und 
gleichmässig (stärker als bei nigritarsis) punktirt. DIq Beine ganz 
gelb. 

Bei Ronda in Andalusien gesammelt. (v. Heyden.) 

110. Danacaea Lusitana Eeyd. n. sp. 

Aeneo - nigra , squamuUs densis flo/vo - griseis , antennis articuMs 
1 — 4 rufO'flavis, ceteris palpisque nigro-hrunneis, pedibus fUwo-rufis, 
tarsis rufis. Prothorace latitudine non longior, antice parum atte- 
nuato, ante medium constricto, Unea transversa squama/rum conver- 
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gentium y postice rottmdato; capüe thoracis latUucUne. — Long: 
3— 3Va MiUim. 

Fairia: Ooimbra Ltisitaniae. (de Hey den.) 

D. nigrüarsi affims, thorace elytrisque angustioribus disHncttis, 

Mit der vorigen Art nahe verwandt, doch von der Grösse der 
nigritarsis. Der Kopf so breit wie die Augen , in der Mitte einge- 
drückt, mit einer deutlichen punktförmigen Erhabenheit in dieser 
Vertiefung. Die Fühler sind kurz und gehen nur etwas über die 
halbe Halsschildlänge hinaus , nach der Spitze zu mehr plötzlich 
verdickt, so dass die drei letzten Glieder eine deutliche Keule bil- 
den ; Glieder 1 — 4 rothgelb, die anderen schwarzbraun ebenso wie 
der Mund und die Palpen. 

Das Hdsschild ist so lang als breit, nach vorn ein wenig ver- 
engt, die Seiten und hinten gerundet, vor der Mitte etwas ein- 
geschnürt, die von Schüppchen gebildete Querlinie wie bei 2). Kie- 
semoetteri, nur etwas weniger scharf angedeutet. Die Flügeldecken 
sind breiter als das Halsschild, länger und schmäler als bei nigrp- 
tarsis, mehr als doppelt so lang wie breit, hinter den Schultern 
etwas eingeschnürt, diese daher etwas vortretend, auf dem Rücken 
abgeflacht. Die Beine sind gelblichroth mit rothen Tarsen. 

Ich fand zwei Exemplare dieser neuen Art bei Ooimbra in 
Portugal. (v. Hey den.) 

111. Eurostus (Ptinus) minimus Heyd. n. sp, 

Niger , metallicus, antennis pedibiisque rufis ; elytris striatopwn- 
ctatis, mtersUtiis parce aureo-pilosis; thorace postice strangulato, 
granulatione depressa, unibüicatä, pilis aii/reis vestito, Scutellmn par- 
vum, sed bene distinctum. Pedibtts robusMs, tarsorvm articulis trans- 
versis^ — Long: l'/a Millim. 

JE7. stibmetallico Fairm. affmis, sed duplo minor, 

Patria: Serra de Qerez Ltcsitaniae stiib nmsm, rarissimm. 
(de Heyden.) 

Dieser kleine Ptimde gehört nach dem deutlich sichtbaren 
kleinen Schildchen , den robusten Beinen mit kurzen Tarsen , den 
nach hinten bogig herabgezogenen Bauchsegmenten, dem einge- 
schnürten Halsschild ohne Quererhöhungen zu der von Mulsant 
1868, Hist. nat. Col^opt. France p. 185, in der Nähe von Ptinus 
aufgestellten Gattung Eurostus y die durch die kurzen Hüften ein 
Vermittelungsglied zur Gattung Niptus bildet, von welcher sie sich 
aber sogleich durch den leistenförmigen Zwischenraum der Fühler- 
basis unterscheidet. 

Schwarz metallisch glänzend; die Fühler und Beine hellroth- 
braun, mit anliegenden goldglänzenden Härchen bedeckt. Der 
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Kopf ziemlich breit, flach, zwischen den Fühlern mit einer sehr 
Bchmalen, scharfkantigen Leiste, matt, fein punktirt und mit einzel- 
nen goldglänzenden Härchen bedeckt. Die Augen sind schwarz, 
rund, gross facettirt, massig vortretend. Die Fühler von halber 
Körperlänge, robust, perlschnurartig, das 1. und 2. Glied Bt&rk 
pnbescent, die folgenden fein behaart; das 1. ist gross, dick; das 
2. viel schmäler und etwas kürzer; 3 = 2, doch kürzer, halb so 
gross wie 1 ; 4 kaum länger als 5 ; dieses = 6 = 7; die folgenden 
an Länge zunehmend, die beiden letzten eine feine Keule bildend ; 
das 11. ist eifbrmig und heller geförbt. Das Halsschild ist schmäler 
als die Flhgeldecken , vorn kugelig, hinten stark eingeschnürt, an 
der Basis so breit wie die Flügeldecken , vor der Basis leicht ge- 
furcht, der Hinterrand gerade, fein gerandet. Die Oberseite ist 
dicht mit einer genabelten Granulation versehen und mit einzelnen 
anliegenden Goldhärchen bedeckt, ohne Spur von dichter behaar- 
ten Büscheln. Das Schildchen ist deutlich sichtbar, klein, glänzend, 
halbkreisförmig. Die Flügeldecken eiförmig , mehr wie doppelt so 
lang als das Halsschild, die Seiten gerundet, vom verschmälert, 
ohne Schultern ,' hinten zugespitzt, massig gewölbt; metallisch- 
schwarzglänzend wie bei E. stAbmetallicus mit 10 Punktstreifen, nur 
sind die Punkte grösser und deutlicher; neben dem Schildchen mit 
einer Reihe einzelner Punkte, die Zwischenräume sehr sparsam 
goldgelb behaart, vollkommen eben und nicht wie bei der ver- 
wandten Art abwechselnd erhaben. Die Füsse sind kurz, robust, 
die Schenkel keulenförmig mit sehr dünner Basis , die Schienen so 
lang wie die Schenkel, dichter behaart; die Tarsen kurz, etwas 
länger als die halben Schienen; die Tarsenglieder quer. Letztes 
Hinterleibsegment gross, flach, mit einer erhabenen Tuberkel. 

Ich fand 3 Exemplare dieser nur mit E, stibmetallicus Fairm. 
und frigidus Boield. verwandten Art in dichten! Moos in der Serra 
de Gerez. (v. Hey den.) 

112. Anohium (Dendrobium) Carpetanum Heyd, 

Segmentis ventraltbm medio coalüis. Ohlongum, cylindricum, 
parce pubescenSt bnmneum, pedibits fmco-ferrugineis, antennis ferric- 
ginds; capite medio impresso y evide^er gramäato. Thorace cmtice 
rotimdato, postice subsinuato, cmgulis antids rotundatiSy foveola 
ntagna instructiSy ernte angulum ipsum subsinuatis; posticis rectis, 
acutis, fortüer pUccutis et foveolatis, hasi media elevata; supra gibboso, 
dense granulato, parum pubescens, Elytri^ elongatis, paralleliSy 
apice trtmcatiSy stricUo -ptmctatis , interstitiis basi evidentius subcon- 
vexis. — Long: 5 Millim. 

Ä, denticolli afßnis, sed Statur a magis elongata, elytrorum 
interstitiis cofwexis distinctus; differt ab. A, pertinace a/ngulis posti- 
äs acutis, 

9 
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Palria: Ädmitrosdomtmm in oppidtUoEscorial, (deHejden.) 

Diese Art gehört in nächste Nähe des A. pertinax und denti- 
coUis und hat mit ihnen den eigenthümlichen Bau der Bauchseg- 
mente gemein , welche in der Mitte so zusammen verwachsen sind, 
dass sie nur eine Fläche bilden. Mulsant gründete darauf (Hist. 
nat. Col^opt. France T^r^diles 1864 p. 65) die Untergattung Den- 
drolnum. 

Der Käfer ist lang, cylindrisch, schmäler als die verwandten 
Arten , hellbraunroth, äusserst kurz behaart, die Behaarung auf den 
Flügeldecken etwas dichter stehend , wodurch die Grundfarbe ver- 
deckt wird. 

Der Kopf ist wenig convex, in der Mitte eingedrückt und deut- 
lich granulirt; Augen ziemlich klein und flach, schwarz. Die Füh- 
ler sind dunkelroth, reichen bis auf die Mitte des Metasternums, 
die Gliederung ist bei dem einzelnen Exemplare nicht deutlich zu 
erkennen. Das Halsschild ist oben stark kapuzenartig gewölbt, 
vom abgerundet; die Yorderecken durch eine leichte Ausbuchtung 
vor denselben etwas schärfer angedeutet als bei den verwandten 
Arten, der Seitenrand ist stärker gerundet und neben demselben 
mit einer seichten, breiten Grube; die Hinterecken sind recht- 
winklig mit einem starken Fältchen und innerhalb desselben mit 
einer tiefen Grube, innerhalb der Hinterecken etwas ausgebuchtet, 
in der Mitte vor dem Schildchen stark seitlich gefaltet. Die Ober- 
seite wie der Kopf granulirt; an der Basis kaum stärker behaart. 
Die Flügeldecken sind lang, cylindrisch, parallel, hinten plötzlich 
verschmälert, an der Spitze abgestutzt, mehr wie doppelt so lang 
wie breit, stark punktirt gestreift, die Zwischenräume gewölbt, an 
der Basis abwechselnd stärker erhaben. Die Unterseite ist mehr 
röthlich, ähnlich gebildet wie bei denticoUe; das letzte Segment vor 
der Spitze mit einer stark erhabenen Querfalte und vor dieser ein- 
gedrückt. Die Beine sind dunkelrothbraun. 

Ich fand zwei Exemplare in dem Orte Escorial an Häusern; 
eins ging während der Reise verloren. (v. Hey den.) 

113, Tentyria Heydeni Haag n. sp. 

Nigra, nüidula, elongata, depressiuscula y capUe suhtus sulco 
tra/nsverso parum profundo, thorace valde transversa, suMepresso, 
nüidulOy subtilissime pimctato, iMeribus vcdde rotundatiSy hasin versus 
fortius angustato, angidisposticis distinctis, dytris elongatiSy nüiduUs, 
vix pimdulatis» — Long: 11 — 14 Millim. 

Von der Tent. curculionoides , mit welcher sie den Bau des 
Halsschildes gemein hat, leicht zu unterscheiden durch den ge- 
streckten , länglich eifompgen, nicht gerunzelten Hinterkörper und 
schlankere Fühler. Der Kopf ist massig dicht, aber immer viel 
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stärker als alle Übrigen Theile des Körpers, punkdrt; auf der 
Stime zwischen den Augen mit einer eingedrückten rundlichen 
Vertiefung, Epistom ohne Zahn in der Mitte. Die Fühler sind 
schlank, nicht sehr kräftig. — Die Kehlfurche ist nicht sehr tief, 
in der Mitte mit einem Vfbrmigen Eindruck; die ganze Unterseite 
des Kopfes kräftig punktirt. Das Halsschild ist ungefähr ein Dritt- 
theil breiter als lang, nach hinten stärker als nach vom verengt, 
und zwar so, dass die Seiten vor der Mitte einen stark bemerkbaren 
Winkel bilden. Der Hinterrand desselben, der durch eine kräftige 
Linie abgesetzt ist, ist nur wenig vorgezogen, die Hinterecken sind 
deutlich und niedergebogen, die Oberseite ist flach gewölbt, sehr 
glänzend, mit äusserst feiner Punktirung. 

Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, auf dem Rücken 
etwas niedergedrückt, die Randlinie nur etwas über die Schultern 
reichend, glänzend schwätz, äusserst fein punktirt; bei einigen 
Exemplaren zeigen sich gegen das Ende der Flügeldecken einige 
schwache Andeutungen von Streifen. 

Beine von gewöhnlicher Bildung, auf den Schenkeln mit 
einigen stärkeren Punkten. Die ganze Unterseite des Körpers ist 
äusserst fein punktirt, mit Ausnahme der Mittelbrust, die stellen- 
weise etwas kräftigere Punkte zeigt. 

Vom Herrn Hauptmann v. Heyden in Aveiro (Portugal) in 
sieben Exemplaren aufgefunden. (Dr. Haag.) 

114. Crypticus Zophosioides Heyd, nov, sp. 

OvaliSy con/vexus, nigro-aeneuSy suhopacus^ capite thoraceque 
sMilissime vage punctulatis; elytris lateribus rotundatis^ fortius 
punctatis, striatopumctatis , lineis punctorum majorum instructiSy an- 
termis pedibusque ohscu/re femtgineis, palpis nigriSy apice rufis, 
SciUeUo minutissimo. — Long: 4'/» — 5'/« Millim. 

Or. pusiUo Eoshr. afßnis, sed brevioTy supra subopacus, scutello 
mnutissimo distinctus. 

Patria: Lusitaniae Cintra, — Cea, Guarda Serrae Estrellae; 
Hispaniae: Branuelas Provinciae Leon, Sa/ntas Albas Ästuriae, 
(de Heyden.) 

Der Körper ist oben matt und nicht wie bei C.pusUVus Roshr. 
und Kraatm Bris., stark glänzend, stärker messingfarbig, dabei 
kürzer und an den Seiten gerundeter. 

Der Kopf wie bei den verwandten Arten fein punktirt, ohne 
den rothen Fleck über den Fühlern wie bei KraatziL Die dun- 
kelrothen Fühler reichen fast bis an den Hinterrand des Hals- 
schildes, nach der Spitze zu allmälig verdickt; Glied 1 etwas länger 
und dicker als 2; 3 um die Hälfte länger als 2; 4 etwas kürzer 
als 3; 5 — 10 nach der Basis verschmälert und dadurch mehr drei- 
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eckig erscheinend, das letzte so lang als breit, an der Spitze schief 
abgestutzt. Im Ganzen kräftiger gebaut und kürzer als bei den 
verwandten Arten, besonders bei den §• — I^i© Taster sind schwarz 
mit rother Spitze. Das Halsschild ist quer, doppelt so breit als 
lang, an der Basis etwas schmäler als die Flügeldecken an der 
Wurzel, nach vorn allmälig verengt und gerundeter als bei pusillus, 
vorn ausgerandet und in der Gegend der Augen jederseits deutlich 
niedergedrückt, die Vorderecken stumpf, abgerundet, die Basis in 
flachem Bogen ausgerandet, die Hinterecken spitz vorgezogen, der 
Vorder- und Seitenrand deutlich gerandet, der Hinterrand unge- 
randet, roth durchscheinend. Die Oberseite ist sehr fein weitläufig 
punktirt. Das Schildchen ist sehr klein dreieckig, fast ganz vom 
Hinterrande des Halsschildes bedeckt. Die Flügeldecken sind 
doppelt so lang als das Halsschild , an der Basis etwas breiter als 
dessen Hinterrand, doppelt so lang wie breit, an den Seiten gerun- 
det (bei pusill%is und Kraatm fast gerade), nach hinten allmälig 
verengt, oben wenig gewölbt, viel stärker als auf dem Halsschilde 
punktirt, mit B mehr oder minder deutlichen Streifen von grösseren, 
eingestochenen Punkten, die bei einzelnen Exemplaren fast ganz 
verschwinden können, bei anderen sind die Zwischenräume leicht 
gewölbt. Die Beine sind dunkelroth mit helleren Tarsen. Die 
Männer sind gewöhnlich etwas kleiner und gewölbter, die Weiber 
flacher und mehr messingglänzend. 

Ich fand diese Art in Portugal in dem Park de la Penha bei 
Cintra in der Nähe von Lissabon; bei Cea und Guarda Inder 
Serra Estrella. — In Spanien bei Braiiuelas in der Provinz Leon 
und in Santas Albas im Asturischen Gebirge. 

C. pusillus Rosh. scheint der Repräsentant dieser Gattung in 
der Sierra Nevada und den Alpujarras zu sein. (7. Eraatjsii Bris. 
findet sich in der Sierra Guadarrama und geht bis Guarda und 
Sabogueiro in der Serra Estrella, welche genau genommen auch 
nur einen Gebirgszug bilden, der in Castilien Sierra Guadar- 
rama und Gredos, in Extremadura S. de Gato, in Portugal Serra 
Estrella heisst, die bei Cintra endigt. (v. Hey den.) 

115. Helops BiecJcii Kraatz nov. sp. 

OhlonguSy leviter cofwexus, niger, opacus, antennis longiusculis, 
tharace transversa, dense (haud rugulose) ptmctatOy postice vix sinuato, 
anguUs postids fere rectis, elytris subparallelis, fortiter punctato-strior 
tis, interstitiis parwm elevatis, parce subtilissime ptmctatis, postice 
parce leviter transversim rugulosis. — Long : 5 — 6 lin. 

Mas: tarsis anticis articulis primis longüudine vix latiorihus. 

Auf den ersten Blick dem bekannten Helops coriaceus täuschend 
ähnlich, demselben so ähnlich gebaut, dass eine Beschreibung der 
einzelnen Körpertheile geradezu überflüssig ist, matt fettglänzend, 
die Punktirung auf dem Halsschilde feiner und weniger dicht, 
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dnrclians nicht runzlig, auf den Flügeldecken in den Zwischen- 
rSnmen der kräftigen Punktstreifen sehr weitläufig und sehr 
fein, während sie heim coriaceus dicht und ziemlich groh ist. Das 
Halsschild ist unten an den Seiten fein lederartig gerunzelt, aus- 
serdem mit ziemlich grossen, aber wenig tiefen, hinten ziemlich 
dichten, vom allmälig weitläufigeren Punkten besetzt. Der Hinter- 
leib ist sehr dicht, nicht allzufein, etwas unregelmässig puuktirt. 
Der umgeschlagene Kand der Flügeldecken ist weitläufig verloschen 
pnnktirt. Der abgesetzte Seitenrand des Halsschildes ist feiner als 
beim coriacei^, die Hinterecken fast rechtwinklig. (Küster nennt 
sie beim coriaceus rechtwinklig, sie sind beim S desselben auch 
deutlich stumpfwinklig.) 

Einige Exemplare dieses ansehnlichen Ildops wurden von 
Herrn Dieck im südlichen Arragonien gesammelt, und mir zur 
Beschreibung mitgetheilt; ich habe die Art zu Ehren ihres Ent- 
deckers benannt, welcher mit so vielem Eifer und Erfolg für unsere 
Wissenschaft das südliche Spanien bereist hat. 
[ Vielleicht hat man diese Art mit dem sicilianischen H. an- 

thracinus Küst. verwechselt, welcher jedoch noch viel grösser und 
breiter ist, und viel kräftiger und dichter punktirte Flügeldecken 
besitzt. 

Helops mdas Eüst. (Käf. Eur. XXI, 22) hat nach der Be- 
schreibung ein rostgelbes Endglied der Fühler, auf der Mitte der 
Stirn einige grössere von Punkten freie Zwischenräume, einen zer- 
streut punktirten Rücken des Halsschildes, was Alles a.nf Dicckii 
nicht zutrifft; dagegen hat dieser ebenfalls sehr fein zerstreut pun- 
ktirte Zwischenräume der Flügeldecken , eine mattschwarze Farbe 
und 51/2 lin. Länge. 

Helops interstitialis Küst. (a. a. 0. XXI, 25) ist nach der 
Beschreibung ebenfalls schwarz, matt, 5*/« lin. lang, auf den Flügel- 
decken fein zerstreut punktirt, aber die Mitte des Halsschildes ist 
innen wenig dicht punktirt, die Unterseite des Halsschildes dicht 
narbig pnnktirt, der Hinterleib mit undeutlichen, flachen Köftichen 
besetzt, (G. Kraatz.) 

116, Helops Estrellensis Kraatz nov. sp, 

Ohlongus, cofwexiusculus , nitidulus , piceus , suhaeneo-micans, 
cmtennis tenuibus, hreviusculis tarsisqtie rufo-brunneis, thörace trans- 
versa , hast utrmque lei^üer sinuato, supra confeiiim distinctius ptm- 
ctato, angulis posticis fere rectis, elytris a/nte apicem vix emarginatiSy 
punctatO'Striaiis, interstitiis er ehre distinctius punctatis, planius- 
culis, apice nullo modo elevatis. -^ Long: 41/2 Hn. 

Dem Helops assimüis in Grösse und Färbung ähnlich, aber mit 
scharf ausgeprägten, wenn auch nicht scharf rechtwinkligen Hinter- 
ecken des Halsschildes, dessen Oberseite ebenso stark, aber dichter 
punktirt ist; die Punkte auf den Flügeldecken sind wenig (beim 
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assimüis viel) feiner, verhältnissmässig dicht zu nennen. Die 
Fühler sind ganz ähnlich wie beim assimüis^ ebentio zart. Der Bau 
des Kopfes ist fast ganz derselbe, die Ponktirnng fast ebenso dicht, 
aber deutlich feiner, namentlich nach hinten. Der Bau des Hals- 
schildes ist ziemlich verschieden; dasselbe ist etwas schmäler, an 
den Seiten schwächer gerundet, vorn fast gerade abgeschnitten, 
nur unweit der stumpflichen, leicht abgerundeten, nicht vorgezoge- 
nen Vorderecken mit einem leichten Eindruck; die Oberseite ist 
schwach gewölbt, der Seitenrand scharf gerandet^ aber nicht durch 
einen bogenförmigen Eindruck breit abgesetzt, wie öfters beim assi- 
müis. Das Schildchen ist an den Seiten fein punktirt. Die Flügel- 
decken sind ebenso lang als beim assimüis, aber viel flacher ge- 
wölbt, hinten fast noch länger spitz ausgezogen, aber ganz allmälig 
verflacht, so dass die Zwischenräume der Punktstreifen 
hinten ganz flach bleiben; die Schuherecken sind stumpf, aber 
deutlich. Die Beine sind etwas schwächer als beim assimüis. Das 
Halsschild ist unten an den Seiten fein gestrichelt, der Hinterleib 
dicht, massig fein, nach vorn wenig dicht punktirt, die Punkte 
mehr oder wenig zu Längsrunzeln zusammen fliessend. 

Von dieser Art wurden drei weibliche Exemplare bei Sabo- 
gueiro in der Sierra Estrella von Herrn v. Hey den gesammelt 
und mir zur Beschreibung mitgetheilt. 

Helops tenebricosm Küst. ist vom Estrellensis leicht durch den 
an der Spitze kielförmig erhabenen 7. Zwischenraum der Flügel- 
decken zu unterscheiden ; sonstige ihm ähnliche südspanische Arten 
sind mir nicht bekannt. (G. Kr a atz.) 

117. Helops Lusitanus Kraatz nov. sp, 

Suhovato-ohlongus, convexus, piceus, nüidus, aeneo-micans, sub- 
tus pedihusque piceo-rufis, tarsis dilutiorü)us, thorace transverso, late- 
ribus leviter rotundato, posterius paullo latiore, margine antico utrin- 
que suhsinuato leviterque impresso , postice utrvnque levüer sinuato, 
angulis anticis obticsis, vix porrectis, posticis subrectis, elytris sub- 
parallelis, ptmctato-striatis , interstitiis leviter eonvexis, crebre, mvmts 
subtüüer punctatis, — Long: 3^/6 — 4^/4 lin. 

Mas: tarsorum anticorum et intermediorum artictUis 3 pri- 
mis fortiter düatatis. 

Dem Helops striatus Fourc. {caraboides Panz.) nahe ver- 
wandt und recht ähnlich, ganz ähnlich geförbt, etwas erzglänzender, 
grösser, gewölbter, das Halsschild verhältnissmässig schmäler, an 
den Seiten schwächer gerundet, nach hinten weniger verengt, oben 
noch ein wenig dichter und kräftiger punktirt, gewölbter, der Sei- 
tenrand viel weniger breit abgesetzt, die Hinterecken ähnlich ge- 
bildet, die Vorderecken stumpfer, wegen der schwächeren Aus- 
buchtung des Vorderrandes kaum vortretend. Die Fühler sind 
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ganz fihnlich gebildet, wie beim striatus; der Kopf ist ähnlich ge- 
baut, ein wenig kürzer, der Quereindruck vor den Augen liegt dem 
Vorderrande etwas näher. Das Schildchen ist deuüich punktirt. 
Die Flügeldecken sind etwas gestreckter und gewölbter als beim 
siriatus; der rudimentäre Streif neben dem Schildchen ist nur 
durch einige Punkte angedeutet. Die Punkte in den Punktstreifen 
sind kräftiger als beim striatm, wodurch die Punktstreifen selbst 
kräftiger erscheinen, auch ist die Punktirung in den Zwischen- 
räumen viel kräftiger, etwas dichter als beim striatus. Der Seiten- 
rand ist deutlich schmäler abgesetzt; Streif 1 verbindet sich hinten 
deutlich mit 9, 2 mit 7 ; der Zwischenraum an der Spitze zwischen 
7 und 9 ist flach, nicht föltchenartig erhaben. Das Halsschild ist 
auf der Unterseite fein längsgerunzelt; der Hinterleib ist dicht und 
ziemlich fein punktirt, an den Seiten weniger fein, bisweilen viel- 
fach runzelig. Die Beine sind dunkler, die Tarsen feiner, mit viel 
schwächerer Behaarung besetzt als beim striatus, die drei ersten 
Glieder an den Vorder- und Mitteltarsen der S sehr stark erweitert, 
während die Mitteltarsen bei dem S des striatus fast ganz schmal 
bleiben. 

Zwei cJ auf dem Pic. Borrageiros in der Sierra de Gerez in 
Nordportugal, ein $ in einem anderen Punkte der Sierra de Gerez 
und ein $ in Bussaco von Herrn v. Hey den gesammelt und mir 
zur Beschreibung mitgethoilt. (G. Kraatz.) 

118, Helops piligerus Kraatz nov, sp, 

ElongatO'Ovatus , leviter convexus, badim, suhaeneo-micans, an- 
tenms pedibusque rufo-brunneis, thorace leviter transversa, confertini 
distinctius punctato, angulis posticis ohtusiusculis , elytris profu/nde 
striatis, interstitiis serie irregiUari punctorum majorum, piUgerorum 
instructis, - Long: 2i/2 lin., rarius 2 aut 3 lin. 

Etwa von der Grösse und Gestalt des Hdops pygmaeus Küst., 
etwas dunkler braun, mit noch deutlicherem Erzschimmer, durch 
die mit einzelnen, langen, abstehenden Haaren besetzten Flügel- 
decken sehr leicht kenntlich. Die Fühler sind verhältnissmässig 
lang und kräftig, beim S fast noch länger als der halbe Körper, 
heller oder dunkler braunroth, Glied 1 und 2 bisweilen etwas heller, 
3 etwas kürzer als 4und5, die folgenden allmälig ein wenig länger 
und kräftiger, namentlich das letzte. Der Kopf ist dicht und kräftig 
punktirt, kurz, zwischen den Augen nur leicht vertieft, der Seiten- 
rand über den Fühlern vor den Augen nur massig stark aufgewor- 
fen, mit dem Vorderrand keinen besonders deutlichen stumpfen, 
sondern einen leicht abgerundeten Winkel bildend. Das Hals- 
schild ist etwa um ein Drittel breiter als lang, an den Seiten nur 
leicht gerundet, nach hinten deutlich, aber allmälig verengert, d. b. 
vor den Hinterwinkeln nicht ausgebuchtet, diese selbst stumpf, die 
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Basis gerade abgesclmitten , der Rand an derselben der ganzen 
Breite nach gleiplimässig leicht aufgebogen, in der Mitte nicht 
merklich stärker, wie bei manchen verwandten Arten. Die 
Oberfläche ist leicht gewölbt, ohne dentliche Eindrücke, ziemlich 
gleichmässig dicht und kräftig punktirt, fein, ziemlich anliegend 
behaart, die Punkte sind ein wenig in die Länge gezogen. Die 
Flügeldecken sind ziemlich schmal eiförmig, an der Basis deutlich 
breiter als das Halsschild, am Vorderrande etwas aufgetrieben, 
leicht ausgebuchtet, so dass die Vorderecken massig scharf, aber 
deutlich vortreten, nicht abgerundet sind, wie bei manchen sonst 
ähnlich grossen und ähnlich gef^bten Arten. Die Streifen sind 
kräftig, gar nicht oder undeutlich punktirt, ihre Zwischenräume 
leiclit erzglänzend, kaum gewölbt, mit einer etwas unregelmässigen 
Reihe ziemlich weitläufig stehender grösserer Punkte, von denen 
jeder ein ziemlich langes abstehendes Haar trägt. Die Beine sind 
lang und ziemlich kräftig, die drei ersten Tarsenglieder an den 
Vorderfiissen beim <J stark erweitert. Die ganze Unterseite des 
Käfers ist massig dicht, sehr kräftig punktirt, in der Mitte der 
ersten Hinterleibsegmente am weitläufigsten. 

Diese hübsche Art wurde von Herrn Dr. Staudinger in An- 
dalusien in mehreren Exemplaren aufgefunden und in seinen Actien 
unter Nr. 932 vergeben; sie ist in der Regel 2^2 lin. lang, bis- 
weilen auch 3, bisweilen nur 2 lin. 

Von behaarten Jlelops aus Spanien oder Algier sind nur be- 
schrieben : 

a) Helops villosipennis Lucas, Expl. sc. de l'Alg. TI, p. 350, 
pl. 31, fig. 4 von Algier, welcher schwarz, 10 mill. (= 4*/2 
lin.) lang, also viel grösser, breiter, flacher etc. und der oben 
beschriebenen Art gar nicht verwandt ist. 

h)' Helops pubescens Küst. (Käf. Eur. XXI, 88) aus Süd- 
spanien; derselbe ist nigro-aeneus , 5 — öV^ lin. lang, also 
ebenfalls sehr verschieden. 

c) Helops foveicollis Küst. (Käf. Eur. XXII, 72) 4'/2lin. 
lang. (G. Kraatz.) 

119, Helops macellus Kraatz nov. sp, 

Elongatus, leviter con/oexus, nitidus , suprarufopiceus, subaeneus, 
infra dilutior^ thorace transverso, confertim distinctius punctata 
lateribits leviter rotundato, hasin versus angustato, ante hasin leviter 
constrictOy angulis posticis suhrectis, distinctis, hasi utrinque 
leviter sinuato, suhtus laterihus fortiter minus crehre pun- 
ctatOy elytris ohlongo-ovatis, punctato-striatis, interstitiis p arce sub- 
unter punctatiSy externis leviter elevatis, apicem versus suhcarinatis. 
— Long: 2«/^ — 3 lin. 
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Mas : tarsis anticis fartius düatatis, articulis 3 primis fortüer 
tramversis, quarto sübtriangulari, vix trofisverso, partim biloba. 

üngeßüir von der Färbung und Grösse des bekannten Hei, 
rottmdicolUs , meist etwas kleiner und lebhafter erzfarben , jedoch 
flacher, ohne abgerundete Hinterecken des Halsschildes und mit 
deutlicheren Schulterecken, daher dem pygmaeus näher verwandt, 
indessen von demselben durch die kräftigen, massig dichten Punkte 
auf der Unterseite des Halsschildes leicht zu unterscheiden {pyg- 
maeus zeigt feine Längsrunzeln, ähnlich wie rotundicolliSy an- 
statt der Punkte). 

Die Fühler sind beim $ nicht ganz von der halben Körper- 
länge, beim S etwas länger, massig kräftig, braunroth, von der ge- 
wöhnlichen Bildung. Der Kopf ist ähnlich gebaut wie beim rotun- 
dieolliSy mit einem ähnlichen Eindruck zwischen den Fiihlerwiilsten, 
dicht und tief punktirt. Die Vorderecken des Halsschildes sind 
ähnlich stark herabgebogen, die Seiten aber weniger gerundet, nach 
hinten schwächer verengt, ausserdem vor der Basis leicht einge- 
schnürt, wodurch die fast rechtwinkligen Hinterecken um so deut- 
licher hervortreten; die Basis und die Seiten des Halsschildes sind 
fein gerandet (vergl. im Uebrigen die Diagnose). Die Flügeldecken 
sind etwas flacher und gestreckter als beim rottmäicollis, die Schul- 
terecken sehr deutlich, die Streifen kräftig, die Punkte darin wenig 
dicht, die Zwischenräume weitläufig, fein in unregelmässiger Zick- 
zacklinie punktirt, die äusseren leicht, nach der Spitze zu stärker 
erhaben gewölbt, bisweilen hinten fast kielartig erhaben. Der Hin- 
terleib ist kräftig, massig dicht, in der Mitte und an der Spitze des 
ersten Hinterleibsegments etwas weitläufiger punktirt. Die Beine 
sind massig lang und kräftig, die Tarsen röthlich. 

Nach einer Anzahl von Exemplaren, welche Herr Di eck bei 
Algeeiras gesammelt, beschrieben. (G. Kraatz.) 

120. Helops montanus Kraata nov. sp, 

Elongaitis, leviter con/vexuSy nitidulus, nigro-piceus , subaeneus, 
abdomine, antenniSy tibiis tarsisque piceorufis y antennis longiusculis 
et validiuseuliSf thorace partim transversa, apice truncata, basi media 
sinuato, supra confertissime (praedpae versus latera) distinctius 
pimctatOy subttts lateribm minus crebre fortiter ptmctato, lateribus 
leviter rotundatis, pane medium distincte sinuatis, angulis posticis 
rectis, subpraminulis y elytris ablanga-avatis , punctatostriatis , inter- 
stUiis parce subtilissime pu/nctulatis, vix can/vexiusculis^ externis apice 
^ud carinata-elevatis, 6ta cum 2do canjimcta, — Long: 3 — S'/a Kn. 

Mas: tarsarvm intermediorum articulis oblongiusculis, vix dHa- 
tdtis (tarsi antici maris descripti desunt). 

Eine zierliche, schlanke, dem sublinearis sehr nahe verwandte, 
etwas dunkler geförbte, gewölbtere Art, mit kaum erweiterten Mittel- 
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tarsen des S, hinten deutlich ausgebuchtetem Seitenrande des Hals* 
Schildes, dessen Panktirung auf der Unterseite grob und ziemlich 
weitläufig ist. Die Fühler sind lang und kräftig ; sie reichen beim 
$ bis zur Mitte des Körpers, beim S deutlich über dieselbe hinaus; 
Glied 3 ist verhältnissmässig nicht sehr schlank, die folgenden 
nehmen bis zum 8. allmälig an Länge ein wenig zu; das Endglied 
ist etwas länger und breiter als 8, flachgedrückt. Der Kopf ist 
deutlich äusserst dicht punktirt, vorn zwischen den Fühlerwurzeln 
stark verflacht. Die Vorderecken des Halsschildes (vergl. im 
Uebrigen die Diagnose) sind ziemlich stark herabgebogen, da der 
Vorderrand gerade abgeschnitten ist) nicht vorgezogen, ein wenig 
stumpf, leicht abgerundet; die Oberseite ist der Länge nach ge- 
wölbt, der Seitenrand nicht abgesetzt, aber in der Mitte mit einem 
leicht vertieften kurzen Schrägeindruck, welcher beim ? deutlicher 
als beim S aussen einige grössere Punkte, innen eine kleine glatte 
Stelle zeigt; die Punktirung ist deutlich, ziemlich kräftig, an den 
Seifen sehr dicht, nach der Mitte zu etwas unregelmässig, hier und 
da fehlend. Das Schildchen ist quer , fast glatt. Die Flügeldecken 
sind lang, an der Basis deutlich breiter als das Halsschild, hinter 
derselben leicht verbreitert, hinten nicht sehr spitz ausgezogen, die 
Schultern etwas herabgebogen, die Ecken stumpf, aber deutlich her- 
vortretend, der rudimentäre Scutellarstreif ist sehr kurz; die kaum 
punktirten Zwischenräume der weitläufig punktirten Punktstreifen 
sind beim $ flach, beim S QAch aussen hin leicht gewölbt, der 
sechste bis nahe zur Spitze laufend, leicht erhaben, ziemlich deut- 
lich mit dem ersten verbunden. Die Unterseite ist durch ihre ver- 
hältnissmässig weitläufige Punktirung ausgezeichnet, welche beim 
Halsschilde grob, auf dem Unterleib kräftig zu nennen ist; auf dem 
vorletzten Segmente ist sie jedoch ziemlich dicht, auf dem letzten 
dicht, feiner. Die Beine sind schlank, ziemlich kräftig, die Schen- 
kel pechbraun, die Schienen und Tarsen rothbraun, letztere 
mehr röthlich, wie gewöhnlich goldgelb, filzig und zwar ziemlich 
behaart, die mittleren jedoch beim S kaum merklich erweitert; 
die vorderen fehlen bei dem mir vorliegenden Exemplare. 

Ein von Herrn v. Hey den bei Guar da in der Sierra Estrella 
in copula gefundenes Pärchen dieser Art wurde mir zur Beschrei- 
bung ein gesendet. Das S ist etwas kleiner (3 lin.), das ? etwas 
grösser {3^2 lin.). 

Vom macellus durch bedeutendere Grösse, dunklere Färbung, 
dicht punktirtes Halsschild etc. unterschieden , sonst von südspani- 
schen Arten nur dem suhlinearis nahe stehend. 

Ein naher Verwandter ist der etwas heller gefärbte, kürzer 
gebaute Helops pyrenaeus mit kürzerem , weniger dicht punktirtem 
Halsschilde und stärker gestreiften Flügeldecken. 

(G. Kraatz.) 
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1J21. Helops^^) sublinearis Kraatz nov, sp. 

Elongatus , purum convexus f nitiduliis, suprapiceo-brtmneuSy 
subameus, antennis pedibusque vdUdiusculis piceo-rufis, tibiis tarm- 
que düutioribus, thorace leviter transverso, confertim distinctius aequa- 
liter pimctato , lateribus leviter rotundato^ basin versus angustato, sed 
ante hasin nullo modo constricto^ inferius lateribus crebre 
distinctius punctatOf angulis posticis obtusis , distinctis, media 
basi leviter sinuata, elytris oblongo-ovatis , subpimctato-striatis, parce 
suhtiliter pvmctatis, hinc inde subrugulosis ^ extemis apicem versus 
carinato-elevatis, — Long: 3'/* ^J«» 

Mas: tarsis a/nticis valde dilatatis, articidis 3 primis fortiter 
transversis, quarto transversOt profunde btlobo. 

Dem Helops macellus so nahe verwandt, dass im Allgemei- 
nen auf dessen Beschreibung zu verweisen ist; er weicht von dem- 



12) Die bis jetzt bekannten südspanischen Helops sind : 

1. Helops anthracinus (Germ.) Küst., Käf. Eur. I, 47 (vergl. je- 

doch dazu XXI, Vorwort). Von Küster nach Exemplaren 
von Ger mar aus Sicilien und Portugal beschrieben, mir 
nur von Sicilien bekannt, von Rosenhauer (Thiere An- 
dalusiens) nicht aufgeführt, nach de Marseul, Cat. II, 
p. 186 in Spanien; letztere Angabe ist wohl kaum begrün- 
det? Ich fand in Germar-Schaum^s Sammlung die von 
Küster erwähnten Exemplare des anthracinus Grm. von 
Portugal vor, welche sich mit coriaceus Küst. identisch er- 
wiesen. Küster beschreibt die sicilianische Art. 

2. Helops mdas KüBt, Käf. Eur. XXI, 22. nach Küster im 

südlichen Spanien, von Rosenhauer nicht aufgeführt, mir 
unbekannt geblieben. 

3. Helops interstitialis Küst., Käf. Eur. XXI, 25. aus dem süd- 

lichen Spanien ist mir unbekannt geblieben, nach Rosen - 
hau er bei Malaga unter Steinen. 

4. Helops nigroaeneus Küst., Käf. Eur. XXI, 31. Nach Küster 

in Spanien, ob Südspanien? mir unbekannt geblieben. 

5. Helops crasmollis Küst., Käf. Eur. XXI, 32. Nach Küster 

in Spanien, und wie ich vermuthe, sehr wahrscheinlich aus 
dem südlichen; ein Exemplar bei Rosenhauer stammt aus 
der Sierra Nevada, Die Aehnlichkeit mit dem Carbo ist, 
abgesehen vom Metallglanz des crassicollis , sehr gross ; das 
einzige typische Exemplar aus Germar's Sammlung, wel- 
ches ich jetzt besitze, weicht vom Carbo in den von Küster 
angegebenen Punkten ab. 

6. Helops Carbo Küst., Käf. Eur. XXT, 33. Durch die matt- 

schwarze Färbung und die Aehnlichkeit mit crassicollis für 
mich mit Sicherheit zu erkennen, aus Südspanien von Baudi 
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selben hauptsächlich in folgenden Punkten ab. Er ist ein wenig 
grösser, flacher, und dadurch von noch mehr gleichbreiter Gestalt, 

an mich eingesendet. Eine Reihe von Exemplaren, welche 
31/2 — 6 lin. Länge erreichen, sammelte Herr Dieck bei 
Carthagena. Sehr vermuthlich sind die Küsten Südspaniens, 
respective Nord -Afrikas die ausschliessliche Heimath des 
Käfers ; in naher Verwandtschaft mit ihm scheint zu stehen : 
Helops aenescens Reiche (Annal. de la Soc. Ent. de France 
1861, p. 90) aus Kabjlien, welcher sich vom afer Erichs, 
hauptsächlich durch den leichten Erzglanz und die auf 
gebogenen Hinterecken des Halsschildes unterscheiden soll. 

7. Auf Helops ophonoides Luc, Expl. de TAlg^r. H, p. 352, be- 

ziehe ich vorläufig, wie der verewigte Schaum, eine Art, 
welche noch matter, dunkler und kleiner als Carbo ist und 
ein dichter punktirtes Halsschild besitzt. Herr Dieck er- 
beutete von derselben einige Exemplare bei Algeciras. 

8. Helops tenebrioides Küst., Käf. Eur. XXI, 52. Das weibliche 

Exemplar von Portugal aus Germar^s Sammlung, nach 
welchem Küster die Art beschrieben hat und welches ich 
jetzt besitze, ist ungewöhnlich gross (5 lin.), nicht ganz 
ausgef^bt. Eine Haupteigenthümlichkeit der Art tritt bei 
demselben so wenig hervor, dass sie Küster gar nicht er- 
wähnt; die Zwischenräume der äusseren Streifen zeigen nach 
hinten mehr oder minder stark erhabene Körnchen oder 
Tuberkeln, welche nach der Mitte der Flügeldecken zu 
immer schwächer werden. Ich besitze ausser dem typischen 
Ger mar' sehen ein südspanisches, von Herrn Frend ge- 
schenktes, und drei andalusische, von Staudinger gesam- 
melte, von denen das kleinste kaum 3 lin. lang ist. 

9. Helops coriaceus Küst., Käf. Eur. XXII, 66, wurde von Will 

bei Algeciras an Korkeichen, von Dieck im südlichen 
Arragonien, von Staudinger in Andalusien aufgefunden 
und scheint nicht allzuselten zu sein. 

10. Helops pallidus Gurt. Mals, fehlt an den südspanischen 

Küsten nicht, obwohl er von Rosenhauer noch nicht er- 
wähnt wird. 

11. Helops parvulus Küst., Käf. Eur. XXI, 59. Mit meinem 

typischen Germar'schen Stücke übereinstimmende Exem- 
plare sammelte Herr Dieck bei Algeciras. Rosen- 
hauer führt an, dass parvulus Luc. unter Gesträuch bei 
Cadix und Malaga selten sei; ob parvulus Luc. und 
parvuVus Küst. identisch sind, wage ich nicht zu ent- 
scheiden. 

12. Helops pubescens Küst., Käf. ßur. XXI, 88, aus dem süd- 

lichen Spanien, ist mir unbekannt geblieben, ebenso 
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dass das Halsschild vor der Basis nicht leicht eingeschnürt, son- 
dern nur allmälig nach hinten verengt ist; die Hinterwinkel sind 
zwar stumpf, aber sehr deutlich. Die Punktirang auf Kopf und 
Halsschild ist durchgängig dichter, so dass sie zugleich sehr dicht 
and doch ziemlich kräftig und tief genannt werden kann; während 
das Halsschild auf der Unterseite, namentlich an den Seiten, beim 
maceHns grob und ziemlich weitläufig punktirt ist, ist es beim stih- 
linearis dicht und deutlich, aber ziemlich fein punktirt. Die Flügel- 
decken sind an der Basis deutlich breiter als das Halsschild, etwas 
gestreckter als beim maceUus, der Vorderrand etwas aufgeworfen, 
die Schulterecken stumpf, aber deutlich vortretend, die Streifen 
sind kräftig, die Punkte wenig bemerkbar, die Zwischenräume fast 
flach, weitläufig fein punktirt, hier und da mit Spuren von Quer- 
runzeln ; der äusserste (achte) Streif zieht sich vorn leicht gebogen 
bis zur Schulterecke hinauf, während er bei den meisten macellus 
schon ein Stück unterhalb derselben endet; der siebente Streif 
8tösst beim macellus fast auf dio Schulterecke oder nur wenig nach 
innen an den Vorderrand, beim sublinearis dagegen deutlich weiter 
nach innen, so weit, dass er etwa da auf den Vorderrand stösst, wo 
beim macellus der sechste einmündet. Der sechste und siebente 
Zwischenraum werden hinten sehr schmal, an der Spiti^e zu feinen 
Längskielen; ziemlich ähnlich der zweite, welcher sich an der 



13. Heloj[>s foväcollis Küst., Käf. Eur. XXII, 72, welcher eben- 

falls dünn behaart ist. 

14. Von dem sicilianischen Uelops aemulus Küst., Käf. Eur. 

XXI, 61, ist nach Kosenhauer ein Stück bei Junquera 
gefunden, doch ist mir die Richtigkeit der Bestimmung nicht 
unzweifelhaft. Ich habe noch keine, mit meinem typischen 
aemulus übereinstimmende spanische Art zu Gesicht be- 
kommen und wäre gern zur nochmaligen Bestimmung des 
Rosen hau er 'sehen Stückes erbötig. 

15. Dass Helops graniger Küst. und gagatinus Küst., welche 

auch in de Marseul's neuestem Cataloge noch als euro- 
päische Arten aufgefllhrt werden, nicht aus Portugal stam- 
men, sondern mit den maderensischen cinnamomeus Wol- 
last, und Pluto WoU. identisch sind, mag hier noch ein- 
mal erwähnt werden. 

16. Der ansehnliche, fast 6 lin. lange Helops congener Reiche 

(Ännal. de la Soc. Ent. de France 1861, p. 372) von Oran 
und Tanger wurde von dem bekannten Insektenhändler 
Tarnier als augeblich andalusische Art unter dem Namen 
tuberculifer versendet. Da Tarnier notorisch Käfer aus 
Tanger als andalusische versendet hat, so bleibt die Be- 
stätigung abzuwarten, ob der Käfer wirklich in Andalusien 
vorkommt. (G. Kraatz.) 
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Spitze mit dem sechsten verbindet. Das Metastemnm ist am Rande 
glatt, im üebrigen weitlänfig kräftig pnnktirt, die drei ersten Hin- 
terleibssegmente sind ziemlich dicht, deutlich, nach der Mitte zu 
etwas weitläufiger pnnktirt, Segment 4 ist dicht, 5 ganz dicht 
pnnktirt. Fühler und Beine sind kräftiger als beim maeeUus, das 
vierte vordere Fussglied beim <J ebenfalls ziemlich stark erweitert, 
so dass es nicht ein Dreieck bildet, welches wenig breiter als die 
Spitze des ftinften Gliedes ist, sondern ziemlich stark zweilappig, 
wohl doppelt so breit als die Spitze des funftien erscheint. 

Ein in Südspanien gesammeltes Exemplar dieser hübschen Art 
erhielt ich vor Jahren von einem Engländer, Herrn Frend, zum 
Geschenk, welcher seinen Wohnsitz in Bonn hatte, während ich 
dort studirte. (6. Kraatz.) 

122, Nephoäes modestus Kraatz nov. sp. 

OhlongO'OvatUtS f aeneo-niger, nitidiUus, alhido-subvillosus, com, 
tibiis OMtennisque picescentibt^s , his breviusculis, elfftris subtüiter 
pimctatO'StriatiSf interstitiis planiSy er ehre aequalüer punetatis et vü- 
losiSy ntUlo modo maculatis. — Long: 4 lin. 

Einem nach vorn verschmälert gedachten Hdops caräboides 
und manchen Cistelen habituell ähnlicher, als den bisher bekannten 
beiden*^) Nephodes- ArteHy ohne den lebhaften metallischen Glanz, 
schwärzlich, Fühler und Schienen mit einem Stich in's Pechbraune. 
Die Fühler sind wenig länger als Kopf- und Halsschild, Glied 1, 2 
kurz, 3 etwas kürzer als 4, 5, dieses letzte etwas kürzer als 6, dieses 
= 7, die folgenden allmälig ein wenig kräftiger und kürzer, das 
Endglied wenig kürzer, aber schmäler als das vorhergehende. Der 
Kopf ist etwas weniger tief in das Halsschild eingesenkt, als bei 
den Helops^ und verhältnissmässig etwas grösser wie bei diesen, 
oben ganz dicht, wenig tief pnnktirt, mit dem gewöhnlichen Quer- 






1') Nachdem de Marseul in seinem Catalogue ed. U. ftdsch* 
lieh den zuerst beschriebenen metallescens Küst. als Varietät des 
vüliger Rosnh. aufgeführt hat, während nur der letztere als Varie- 
tät des erstbeschriebenen aufzufassen war, lässt er in seinem neue- 
sten Cataloge den metallescens Küst. ganz verschwinden; der spa- 
nische vüliger ist nun meines Erachtens durch Grösse, tief pnnktirt 
gestreifte Flügeldecken mit gewölbten Zwischenräumen, tief pun- 
ktirtes Halsschild etc. bestimmt specifisch vom kleineren metaUescens 
unterschieden, und Kosenhauer beging eine Art von Fehler, wenn 
er von seinem vüliger sagte: „er sei wenigstens als eine auf- 
fallende Varietät zu betrachten;** diese Auffassung hat wohl de 
Marseul zu dem noch grösseren Fehler verleitet, den metaUescens 
ganz fallen zu lassen, wozu, wie gesagt, kein Grund vorhanden. 

(6. Kraatz.) 
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eindrucke zwischen den Fühlerwüslten, welche am Bande rothbratm 
durchschimmern. Das Ilalsschild ist, wie der ganze Küfer, kürzer 
als bei den Nephodes- Arten , im Uebrigen ganz ähnlich gebaut, also 
nach hinten deutlich verengt, mit fast rechtwinkligen, deutlich vor- 
- tretenden Hinterecken, stumpfen, nicht sehr stark herabgebogenen 
Vorderecken, oben ziemlich gewölbt, dicht und deutlich, aber nicht 
sehr tief punktirt, weissgrau behaart, auf der Scheibe etwas weniger 
dicht, der Hinterrand jederseits neben dem Schildchen leicht aus- 
gebachtet, dieses verhältnissmässig gross und deutlich, sparsam 
verloschen punktirt, glänzend. Die Flügeldecken sind an der 
Basis deutlich breiter als das Halsschild, dann allm&lig schwach 
verbreitert, am Ende des zweiten Dritttheils am breitesten, dann 
ziemlich schnell verengert, so dass sie hinten verhältnissmässig 
wenig zugespitzt erscheinen. Die Schultern sind ganz ab- 
gerundet, die Schulterbeule steht ein wenig vor. Die Punkt- 
streifen sind kaum vertieft, also fast nur aus den Punkten gebildet, 
die Zwischenräume massig dicht, seicht punktirt, neben den Punkt- 
' streifen glatt, wodurch 9 deutlich von einander geschiedene be- 
haarte Längsstreifen auf jeder Flügeldecke hervortreten, die dem 
Käfer ein sehr charakteristisches Ansehen verleihen. Die Beine 
sind ziemlidi kurz, schwärzlich, die Tarsen kaum, die Coxen und 
Schienen deutlicher rothbraun. Die Seiten des Halsschildes sind 
unten dicht, seicht reticulirt punktirt, der ELinterleib weniger dicht, 
deutlicher weissgrau behaart. 

Zwei Stücke dieser leicht kenntlichen Art sammelte Herr 
Ehlers im südlichen Arragonien. 

Die Grenzen zwischen Nephodes und Hdops sind wohl noch 
nicht so sicher gezogen als es den Anschein hat; die abgerundeten 
Schultern und die behaarten Flügeldecken in Verbindung mit 
einem eigenthümlichen Metallglanze dürften die Verbindung deb 
Käfers mit Nephodes rechtfertigen , obwohl er auf den ersten Blick 
mehr an Helops, als an diese Gattung erinnert. Die Mundtheile 
konnte ich nicht untersuchen. (6. Kraatz.) 

IJ^. Isomira^^) Hispanica Ksto, nov, sp. 

OUongo-ovata, antennis utriusque scxus simplicibus, nigra vel 
testaceo 'hrunnea , puhe grisea sericanSy prothorace hctsi utrinque 



^4) Isomira atUennata Küst, Muls. In Andalusien nicht selten, 
namentlich auf verschiedenen blühenden Eichenarten in der Sierra 
de Cordoba, um Jaen, Granada etc. 

Isomira ferruginea Küst. Ein einzelnes Stück einer bei 
Aveiro in Portugal von Herrn v. Hey den gesammelten Cistela 
glaube ich auf diese in Italien häufige Art beziehen zu können. 

(v. Kiesenwetter.) 
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sinuatOy lateribus valde rotundatis, capite prothoraceque opads den- 
sissime, elytris dense scabroso-punctatis, — Long : 2 V* — 2 V2 Hn. 

Von L antetmata durch das 4. Fühlerglied, welches auch beim 
Männchen durchaus nicht verdickt und nur wenig länger als das 
3. und 5- ist, sowie durch etwas längeres, vom stärker gerundetes 
Halsschild verschieden ; im Uebrigen mit derselben sehr verwandt, 
insbesondere durch das Halsschild, welches durch äusserst dichte 
rauhe Punktirung matt ist, sowie durch die fein und ziemlich dicht 
runzelig punktirten Flügeldecken. Die Art ist in der Regel röth- 
lich, häufig in's Graue ziehend, bisweilen scljwärzlich. Die Be- 
haarung ist ziemlich dicht und giebt dem Käfer einen sehr aus- 
gesprochenen Seiden glänz. 

Da in Spanien diese Art mit antennata vorkommt , so könnte 
man versucht sein , sie als eine zweite Form des S dieser letzteren 
zu betrachten. In der That ist es mindestens sehr schwer, die $, 
welche mir von beiden Arten vorliegen, in allen Fällen mit Sicher- 
heit zu unterscheiden. Doch habe ich in Griechenland nur S der 
ächten antennata gesammelt und Herr v. Hey den hat anderen 
Theils in Portugal nur die ächte Ilispanica in beiden Geschlech- 
tern aufgefunden. 

Ueber ganz Spanien verbreitet, und wie es scheint , häufig. 
Cordoba, Jaen, Granada (v. Kiesenwetter), Eonda in An- 
dalusien und Cintra bei Lissabon (v. Hey den). 

\ (v. Kiesenwetter.) 

1J24, Jsomira^^) Estrellana Ksw. nov, sp, 

Oblongay suhtilissime densissime ptmctulata, griseo-pubescens; 
antennis in utroque sexu simpUcibus ; fusca , elytris testaceis vel tota 
testacea , prothoraee basi utrinque simmto, jdytris subtüüer obsolete 
pwnctato-striatis, — Long: 2^/4 lin. 



>*) Aus Spanien sind mir ferner bekannt: 

a) Isomira Ovulum Ksw. von C h i c 1 a n a in Andalusien (K r a atz), 

Gibraltar (v. Heyden) und Cadiz (vom Brück). 

b) Isomira acuminata Fairm., Ann. France 1866, p. 46, aus 

Tanger. Diese Art fing Crotch (Petites nouvelles ento- 
mol. de Deyrolle II, Nr. 13, p. 49) bei Gibraltar. Dort 
steht als Druckfehler acuminipen/nis. Ich finde "in der Be- 
schreibung gar keinen Unterschied von Ovulum Ksw. 1861. 

c) Isomira murina F. Diese Art wird von Waltl als andalu- 

sische angeführt; die Bestimmung ist sehr fraglich. 

d) Isomira semiflava Küst. var, hypocrita Muls. fing ich einmal 

bei SantasAlbas im Cantabrischen Gebirge. 

(v. Heyden.) 
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Flacher und mehr gleichbreit als J. Hispanica; Halsschild und 
Flügeldecken viel feiner und etwas dichter punktirt, die letzteren 
mit sehr feiner und dichter rauhrunzeliger Punktirung, zwischen 
welcher sich feine und schwache, aber bei gehöriger Beleuchtung deut- 
liche Reihen etwas stärkerer dicht gestellter Punkte erkennen lassen. 

Bei Sabogneiro in der Serra Estrella in Portugal von Herrn 
V. Hey den aufgefunden. (v. Kiesen wetter.) 

1J25. Lagria Grenieri Brisout (?), Kiestv, ((J5). 
(Brisout in Grenier's Catalogue des Col^opt. France II. p. 181.) 

Nigra, elytris liUeis, fortius rugulosiSy punctatis, pube forti grisea 
hirtis, capite densius, prothorace parcim irregvUarUer punctatis, — 
Long: 5 lin. 

Mas: Coleopteris elongato-ovalibus, antennis dimidii corporis 
hngüudiney articulo ultimo valde elongato. 

Femina: Coleopteris ovalibus, antennis corpore dimidio hrevio- 
ribus, articulo ultimo parum elongato, prothoracis disco area oblonga 
mpressa transversim rugoso^notata. 

Durch die breite flache Gestalt und das von dem Weibchen 
nicht auffallend verschiedene Männchen, sowie durch die grob- 
gerunzelten Flügeldecken der L, lata verwandt, allein weit weniger 
breit und weniger grobrunzelig auf den Flügeldecken, als diese Art. 
Das Halsschild ist namentlich viel schmäler als bei lata, nach der 
Basis zu weniger verbreitert und viel stärker und dichter punktirt, 
wenigstens nach den Seiten hin, während die Mitte beim $ beinahe 
geglättet ist. Das Weibchen zeigt hier einen ziemlich flachen, un- 
regelmässig viereckigen Längseindruck, der mit starken Querrun- 
zeln besetzt ist. Schulterecken der Flügeldecken bei beiden Ge- 
schlechtem stark vortretend, grob, aber nicht ganz so grob als bei 
L, lata, mit deutlichen Spuren von Längserhabenheiten, stark 
punktirt mit ziemlich grober und langer rückwärts gerichteter Be- 
haarung und dazwischen einzelnen gerade abstehenden Haaren. 

Um Jaen, Cordoba, Sierra Susana (v. Kiesenwetter); 
Guarda in Serra Estrella S (v. Heyden). 

Da Brisout nur das Weibchen (von Collioure und Saint- 
Sever), nicht auch das Männchen, dem die merkwürdige Sculptur 
des Halsschildes fehlt, gekannt hat, so ist hier eine vervollständigte 
Beschreibung des Käfers gegeben. (v. Kiesen wetter.) 

126, Scraptia nigriceps Heyd, nov, sp, 

Testacea, capite abdomineque nigris, pectore brtmneo, Flavo- 
pubescens, dense rugulosa, pu/nctata, antennis obscuris, dimidiam cor- 
poris longitudinem aequantibus, tarsis elongatis. Long: 2 Millim. 

10 
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Corporis colore ah omntbus distincta, 

Patria: Puerto SarUa Maria Andaltisiae, (E. vom Brück.) 

J5^opf und Hinterleib schwarz, Brust dunkelbraun, Fübler 
dunkel; der Übrige Theil des Körpers gelblich, mit anliegender 
feiner Behaarung; die Oberseite fein, etwas runzelig punktirt. Die 
Stirn gewölbt, deutlich, aber eng punktirt; die Mundtheile und die 
Oberlippe röthlich. Die Fühler sind von halber Körperlänge; Glied 
1 ist lang, nicht dick; 2 sehr klein, rund; 3 so lang wie 1; 4 halb 
so lang wie 3; die folgenden an Länge kaum verschieden. Das 
Halsschild ist so breit wie die Flügeldecken, sonst ganz wie bei 
ferruginea Ksw. gebildet, doch an den Seiten weniger gerundet 
Die Flügeldecken sind fast viermal so lang als das Halsschild, fast 
parallel, hinter der Mitte etwas gerundet, die Spitze jeder einzelnen 
Decke abgerundet. Die Hintertarsen sind fast so lang wie die 
Hinterschienen, das erste Glied etwas länger als alle folgenden zu- 
sammen. 

Herr E. vom Brück entdeckte diese Art bei Puerto Santa 
Maria und th eilte sie mir zur Beschreibung gütigst mit. 

(v. Hey den.) 

1^7, Notoxus impexus Ksw, n, sp, 

Subdepressus , fuscus, antennis pedibusque ferrugineis, griseo- 
puhescens, albido-püosus , elytris macula laterali arcuata, pubefor- 
tiore argenteO'Sericante ante medium y fasciaque subapicali cameis; 
prothorace lateribus rotimdatis cornu medio abrupte declivi, apice 
subcrenato; elytris utriusque sexus apice vix subtruncatis. — Long: 
11/2 lin. 

Von allen europäischen Arten durch etwas flachgedrückte Ge- 
stalt und eigenthümliche Behaarung der Flügeldecken auf den 
ersten Blick zu unterscheiden. Auf den Flügeldecken überwiegt 
die dunklö Färbung, nur ein bogiger Schulterfleck und eine un- 
regelmässige Binde vor der Spitze — welche immer dunkel ist — 
sind hell. Der Schulterfleck bildet, indem er einen dunklen Kand- 
fleck umschliesst, einen nach Aussen offenen Bogen, der bis zur 
Mitte des Seitenrandes herabreicht und ist mit ziemlich starken, 
strahlig divergirenden anliegenden, silberweiss glänzenden, Härchen 
bekleidet. 

Von Herrn E. vom Brück bei Sevilla in mehreren Exem- 
plaren aufgefunden und mir zur Beschreibung mitgetheilt. 

(v. Kiesenwetter.) 
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1J^8. Tomoderus Piochardi Heyd. nov, sp. 

BufO'testaceuSy capite brunneo; elytris irregulariter, antice 
fortüer, postice oblUerato-punctatis, lateribus rotundatis, — Long: 
2VaMiIlim. 

Variai: capUe päUidiore : 1 exempL 

T. compressicoUi Mtseh, aßnis, sed colore, elytris irregtdariter 
puncfatis bene distinctus, 

PcUria: Cea Serrae EstreUae, Serra de Gerez sub muscis aridis 
rmmmus. (de Hey den.) 

Der Körper ist rothgelb mit braunem Kopf und nur bei einem 
Exemplare heller gefICrbt. 

Der Kopf ist matt , äusserst fein and sehr weitläufig punktirt, 
mit den vorstehenden grossen schwarzen Augen beim $ etwas 
breiter, beim $ so breit als das Halsschild; dieses kräftiger gebaut, 
stärker gewölbt als bei compressic. , sonst ähnlich gebildet, der 
vordere Theil an den Seiten mehr gerundet, daher hinten weniger 
plötzlich strangulirt, sehr vereinzelt punktirt, mit einer schwachen 
Mittellinie auf dem Vordertheil. Die Fühler kräftiger und ge- 
drängter gegliedert, die letzten Glieder weniger scharf abgesetzt 
als bei compressic, — Das Schildchen ist sehr klein, quer. Die 
Flügeldecken sind fein abstehend behaart, an der Basis so breit wie 
der Hinterrand des Halsschildes, eiförmig, an den Seiten gerundet 
(bei compressic. fast parallel), etwas vor der Mitte am breitesten, 
nicht stärker gewölbt als das Halsschild , vom unregelmässig stark 
punktirt (bei compressic, auf der Vorderhälfte fast in Reihen), nach 
hinten die Punkte undeutlicher, die Spitze mitunter gebräunt. Das 
Weibchen ist breiter und kräftiger gebaut. 

Ich fand diese interessante Art beim Aussieben von dichtem, 
trockenem Moos am Fusse von Bäumen oberhalb des Ortes Cea in 
der Serra Estrella und in der Serra de Gerez unter gleichen Um- 
ständen. Diese Lebensweise ist sehr verschieden von der des T. 
compressicoUis Motsch., der in der Nähe des Mittelmeeres und auch • 
von mir 1868 bei Hyires in der Provence an brackigen Stellen 
des Meeres gesiebt wurde. 

Nach meinem Freunde Ch. Piochard de laBrülerie be- 
nannt, zur Erinnerung an unsere schöne Beise auf der Iberischen 
Halbinsel. (v. Hey den.) 

1J99. Änthicus Bruckii Este. nov. sp. 

Femiginem, subopacus, pube stibtüiore incanus, capite, anten- 
«*s apicem versus eiytrisque nigris, prothorace latitudine sesqui Ion- 
9iore, aniice leviter ampliato, partim cofwexo, basin versus lUrinque 
^ubcompresso. — Long: 1 Jin. 

10* 
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Capui nigrum, nitidum, subtüüer puncttdatum, ovcUttm, Icdüu- 
dinelongiuSy oculis pa/rum conveods. Antennae capite prothoraceque 
longiores, ariiculis ohconicis, hast testaceae, pone medium nigrae. 
Prothorax laete ferrugineuSy latüudine sesqui longior, parum con- 
vexuSy hast leviter angustatiiSy lateribus hasi leviter compressis. Cole- 
optera atra, puhe tenui, densa plumhea, subtilissime punctulatüy 
maris elongata, paraUda, parum cofwexa, feminae pone medium 
modice ampliata, lateribus vix rotundatis, Pedes rufo-testacei, uni- 
colores. 

In die Gruppe des Änth. fasciatus gehörig, aber unterschieden 
durch viel geringere Grösse, länger gestreckten, tiefschwarzen 
Kopf; stets einfarbig lebhaft rothes Halsschild, einfarbig schwarze, 
nur durch dichte weissliche Behaarung bleigrau erscheinende 
Flügeldecken. 

In der Nähe von Gibraltar von Herrn vom Brück auf- 
gefunden und ihm zu Ehren benannt. (v. Kiesenwetter.) 

130. Änthicus versicolor Ksw. 

Niger, antennarum basi, tibiis tarsisque flavis, pube cinerea suib- 
tili adpressa versicolore sericans , prothorace u basi usque ad medium 
subcylindrico , ante medium rotundato-dilatato, densissime rugtdoso- 
ptmctato; coleopteris elongato • ovalibus , parum cowvexis, — Long: 
1 lin. 

(Kiesen wetter, Berl. entom. Zeitschr. 1865, p. 383, not. Ö.) 

Caput ovatum, convexum, nigro-aeneu/m, nitidum, subtilius pun- 
ctatum, oculis leviter prominuUs, antennis nigris vel piceis, basi usque 
ad medium vel uttra dilutioribus, Prothorax capite angustior, oblon- 
guSj latitudine distinctelongior, subtilius dense pu/nctato-rugosus, nigra- 
aeneus, subtilissime albido-pubescens, ct/lindricus, ante medium rotwn- 
dato-dilatatus. Coleoptera elongato-ovata, lateribus leviter rotu/ndata, 
subdepressa, subtilissime densius punctata, pube cinerea, inaequaliter 
disposita, versicolore sericantia, Tibiae tarsique fia/vescentes. 

' Sierra de Jaen, Sierra d'Alfacar nicht selten. — Der Käfer 

könnte möglicherweise auf -4. tibialis Waltl (Reise II, p. 75) zu 
beziehen sein. Die Farbenangabe WaltPs „viridi-aeneus" passt 
aber doch zu wenig auf unser Thier , das nur auf Kopf und Hals- 
schild einen schwachen Erzschimmer zeigt. — Ausgezeichnet ist 
0. versicolor, besonders durch die partienweise nach verschiedenen 
Richtungen hin geordneten, und daher mit wässerndem Seiden- 
glanze versehenen Flügeldecken. Abgesehen hiervon unterscheidet 
er sich von pauperculus, olivaceus, ochreatus durch längeres, cylin- 
drisches, vorn gerundet erweitertes Halsschild. 

(v. Kiesenwetter.) 
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Von südspanischen Arten mögen hier noch erwähnt werden : 

1) Änthicm FayhuUii Gjllenh. in Schönh. Sjn. Ins. II, p. 55 

not. — Dem ÄtUhicus cmclalusüicusnahe verwandt, aber durch 
ganz schwarze Färbung der Fühler, den Mangel röthlicher 
Färbung in den Querbinden der Flügeldecken und matten 
Kopf und Halsschild bestimmt unterschieden. Sierra de 
Jaen (Ksw.), Alicante (v. Brück), M. Serrat (Ksw.). 
— In Marse uTs sowie in 8tein*s Catalogen wird diese 
Art mit Unrecht f^r Anthicus insignis Lucas gehalten. 
Schon Lafert^, dem sie in Natur unbekannt geblieben 
war, bemerkt (Monogr. Anth. p. 273, 188) mit Recht, dass 
sie in die Gruppe des Ä, Auhei gehören müsse. Die Worte 
der Gyllenhal 'sehen Beschreibung: „Elytra — elongata, 
fere linearia, — dorso parum convexa^ und „Pedes totinigri^ 
passen durchaus nicht auf Ä, insignis, der deutlich gelbe 
Schienen und stärker gewölbte Flügeldecken hat. 

2) AnthioM Ghüianii L&fert^ (Monogr. p. 249, 157). Lafert^ 

hat von dieser schönen Art ein einzelnes männliches Exem- 
plar gekannt, seine Angaben sind daher in einigen Punkten 
zu ergänzen. Bei nicht wenigen, insbesondere bei sämmt- 
liehen mir vorliegenden weiblichen Stücken findet sich nicht 
nur hinter, sondern auch vor der Mitte eine röthliche Quer»- 
binde. Die Weibchen haben ausserdem stark gewölbte, an 
den Seiten gerundete Flügeldecken. — Bei Puerto de 
Santa Maria am Damme der Eisenbahn nach Cadiz nicht 
selten, von Rosenhauer's Sammler bei Cartama ge- 
funden. 

3) Anthicus Aubei Lafert^ (Monogr. p. 251, 159). — Bei dieser 

Art, von welcher Lafert^. bei der Beschreibung wieder nur 
ein Stück gekannt hat, sind beide Geschlechter in der Form 
übereinstimmend. Das Halsschild variirt stark in der Fär- 
bung, indem das Koth sich oft beträchtlich ausbreitet und 
dann die dunkle Grundfarbe bis auf ein paar Flecke auf 
der Scheibe oder auch ganz verdrängt. Die Behaarung der 
Flügeldecken bildet an der Wurzel einen grossen, mit 
der Spitze nach hinten gerichteten gemeinsamen Fleck 
silberglänzender, strahlig divergirender Härchen, welcher 
eine grosse, herzförmige, sehr dünn bekleidete und daher 
beinahe nackt erscheinende Stelle um das Schildchen ein- 
schliesst, während sich seitlich ein anderer, von der Schulter 
herabsteigender, hinten verbreiterter Fleck ebenfalls silber- 
glänzender Härchen an ihn dergestalt anlegt, dass eine 
Schräglinie gegeneinander laufender Härchen gebildet wird. 

4) Anthicus andalusiaci^s Lafert^ (Monogr. p. 250, 158). Dem 

Aubei verwandt, aber schmäler, das Halsschild flacher, vom 
weniger rundlich erweitert, die silberglänzenden Härchen 
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nehmen die ganze Bi 
des Baumes um das 
zieht sich die ganze Ol 
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and kleiner zu sein, s 



131. Zonitis h 

Elongata, nigra, parce n 
trümgulari auropilosa, ochrac 

Patria: In Casa de Cat 
Earöld 1860 in niäo speciei 
eoUecHone. 

Diese Art hat grosse A 
ist sie HchmSter und tiefer bcI 

Kopf nnd Kais schwarz, 
ten Hals bis hinter die Anget 
Wangen ; nach vom verschm 
einer nndeutlicben, hinten 
FlKcbe zwischen den Angen 
gelblich. Die Fühler so lan 
lang wie 3, birnftirniig; 3 = 
an der Spitze verdickt, die fol: 
das letzte l£nglicb, von der M 
Halsschild ist viereckig, eti 
bogenförmig abgerundet, die 
selbst abgernndef; der Vordi 
der Hinterrand gerade, der 
Oberseite ist flach mit einem 
beiderseits neben der vertiet 
glatten Grübchen; die Punk) 
eng, in den Vertiefungen etw 
ist lang, dreieckig, eng pnn 
Die Flügeldecken sind mehr 
tem breit, gleichbreit, hint€ 
pnnktirt, die Punkte der Quer 
sehr fein grau scbwSrzl ich be 
seits eine fast glatte Grube, 
Die Schulter selbst ist lebhafi 
feinen Härchen besetzt, him 
Grundfarbe begrenzt. Die I 
nur die Klauen and der Zi 
Schienen sind ein venig iKng 
der ersteren schief abgestutzt 
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in wenig Ifinger, als die beiden folgen- 
d der Hintettatsen an der BoBis gelb, 
ligen Arten dieser Gattung (auch den 
'■0^}. Die Hinterleibsegmente haben 
n grossen breiten Qnereindmck, der 
., das 6. ist nnr an der Spitze ausge- 
egen des kleineren Kopfe«, kürsecer 

I einzige Exemplar dieser Art, welches 
i, 18C0 auf dem Campo Santo bei 
estc. Es ist noch keine Zonitis von 
innt. 

:, sehr veränderliche syrische Z. muta- 
iner Zeit von Charles Brisont de 
Iren erhielt, steht dieser Art in einer 
ibäis bedeutend kleiner und kürzer, 
nt die ganze Basis der Flügeldecken 
larf begrenzt; die Gruben des Hals- 
derrande. Diese Graben fehlen der 
reiter und besonders auf dem Kopfe 
(». Heyd.n.) 

■ ophthalmus Heyä. nov. sp. (S) 

gropiceus, non sqtiamulatus, sedparce 
äuplo longiore, medio ccmaliculato, 
irvos, medio solum fascettis in- 
-horace oblonge, supra convexo, lateri- 
I impressis; elytris elongatis supra sab- 
6ms, transverse ntgosis, leviterpunctato- 
■anulatis, grantdo sela fitwa instructo; 
s; antennis graeilibus dimidium corpus 
secundo primo longiore. 
w impresso, secundo late transversim 
msversim profunde sulcatis, uUimo for- 
>. - Long: 8 Millim. — ij Segmentis 
ixcavatis, segmonto ultimo apice puncto 
■) 1 = 2. — Long: 7 Millim. 
'chh, , sed muüo major, rostro longiore, 
istice dedivibus, ab omnibus distinctua; 
genus caecum Troglorhynchus inclinat. 
Nevadae sub pedibus fruticum arbo- 
rumgue in muscis conferils, rarissimus. 

Von der Gestalt des 0. affaber Schh., doch durch viel bedeu- 
tendere Grösse, viel längeren Rüssel und Fühler und die hinten 
plätslich steil abfallenden Flügeldecken Terschieden. 
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Pechbrann mit helleren Beinea un 

gelb behaart, die Flügeldecken mit Reihe 
setzt. Der Rüssel ist fast doppelt so lang 
ratid der Augen bis zam Ualsschüd; denl 
nicht gekielt, aber zwischen den sehr 
Uandibeln mit zwei sich hinten vereini 
der eingesohlossene Raum deutlich einge' 
des Rüssels ist dicht gelb borstig bebt 
LängBgmbe versehen. Die Augen sind Id 
nndentlich fascettirt und fast auf die St 
sind schlank und von halber Körperifin 
Spitze zu allmälig verdickt, so lang wie 
Geisselglieder 1 bis 6 zusammen so lan 
am >/^ länger als 1 ; 3 etwas kürzer als ] 
an der Spitze verdickt, alle etwas kUrzsi 
an den Knopf anschliessend , dieser laug 
ist anliegend, die Geissei abateheBd he 
etwas kürzer als der Kopf mit dem RQsse 
gewölbt, an den Seiten leicht gemndet, i 
hutartigeu Angenpnnkten bedeckt, die 
pnnktirt nnd, von der Seite gesehen, etr 
decken sind lang, fast parallel, die Schnl 
gerundet, oben abgeflacht, hinten plötz 
wodurch ein abgerundeter fast rechter W 
gewellt, sehr undeutlich flach pnnktirt-ge 
mit einer Reibe erhabener Knötchen bese 
ziemlich lange Rorste trSgt; ein sehr kh 
jeder Punkt der Punktstreifen. Das er 
halbkreisförmig, hinten ausgeschnitten i 
stärker vertieft, wodurch diese wulstartig 
zweite Segment der Breite nach tief gefu. 
stark aufgeworfenem Seiten- und Hintern 
an der Basis der Qnere nach sehr schms 
die aufgeworfenen Ränder stark einzeln 
ment an der Spitze abgerundet, schwac 
aber flach punktirt. Die Schenkel sind 1 
Zahn, aber stark winkelig erweitert, die i 
nach innen verdickt und hier wie die ü 
goldgelb behaart. 

Bei einem kleineren Exemplare (J) s 
leibsegment gemeinsam etwas tiefer, das '. 
gehöhlt, das letzte Segment hat hinten 
Punkt; die PUhlerglieder 1 und 2 sind 
Aehnlicb ist auch der Gcschlechtsunterscl 
Durch den eigen tliümli eben Bau de 
etw^as zur blinden Gattung Troglorhj/nehit 
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Tr. Gremeri Allard bis auf Aw Orösie 
t nictit anKhnlicb siebt. So gnt wie bei 
ImAli^ Eatwickelnng and Anabildnug 

der Augen bis zu den regelmüsBiget 
it, ebensogut ist eine Analogie aucb bei 
a ntu aber aurs Nene beweist, wie wenig 
len der Augen bei Anstellung einer 

in dichtem Mooa zwischen Gesträuch in 
Gichenwalde über dem DorfeHaejar 
(y.Heyden.) 

»ms'») globulus Seidl. n. sp. 
eis, rolundatii imdiquc tectus, elytris baai 
a squamosa, oculis fortismiis prommulis 
'.liter ruffosa, Üwrace lonqüudine duplo 
— Long: 3Millim. 
nmbra), llispania (Leon, Branuelas). 
ÜBsel ist eine deutliche Querfurche, die 
kleinen BörstcLen besetzt, die Schuppen 
tehen (es liegen mir bios abgeriebene 
ler Naht jedoch beschuppt. 
somus gleicht der Foucartia squamulata 
iselbe; die Ftthlerfnrche ISsst ihn jedoch 
ligen Gattung gehörend erkennen. £r 
Heyden in einigen Exemplaren in Por- 
n firaüuelaa (zwischen Galizicn und 
(G. Seidlita.) 

leliocarus) ebenista Seidl. n. sp. 
■oarctatis squamtdia elongatis tectis, setis- 
■epiloso segmento 1° nquumitUs püiformi- 
tbbisinualo, capüe pone octdos fortüer 
racis ofUmorem retrorsum fortüer super- 
pice intus aemicirculariter erosis , elytris 
s, 2 lif>- post. purum excisis , elytris latio- 
llim. 



ilia, Arragonia). 

ait faher zusammen geworfene Art unter- 
durch die Beschuppang und namentlich 
^n, im Uebrigea ist sie aber dem faber 

tz, Revision der europSischen Stropho- 
tschr. XIV, 1870, S. 379 ff. 
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so ähnlich, dass ich sie für eine spanische Abzweigung desselben 
anspreche (daher der Name „ehenista^ = Kunstschreiner). Mög- 
licherweise ist irgendwo (etwa in Frankreich) eine Uebergangsform 
noch am Leben, in welchem Falle unsere Art gegenwärtig noch 
als Localvarietät des faher zu betrachten wäre, i^) Im Guadarrama- 
Gebirge häufig bm^ Finus maritima, von Herrn G. Dieck auch in 
Arragonien gesammelt. (G. Seidlitz.) 

135. Strophosomus (Neliocarus) formosus Seidl. n, sp. 

OvatuSf squamulis rotundatis undique tectm, elytris hasicoar- 
ctatis, thorace hasi sübbisinuato, capite pone oculos fortiter constricto, 
his marginem thorads anteriorem retrorsum fortiter superaMihus, — 
Long: 5 Millim. 

Patria: Fortugallia {Sierra Estrella), 

Das Schuppenkleid der Flügeldecken weiss und bräunlich 
marmorirt, etwa wie bei Scytropus squamosuSf auf dem Halsschilde 
3 dunklere und 4 weisse Längsbinden. In der Körperform gleicht 
diese Art einem grossen Str, retusus oder einem verkürzten faher. 

Es wurden nur ein paar Exemplare von Hey den und Brt- 
lerie in der Sierra Estrella gesammelt. (G. Seidlitz.) 

Strophosomus {Neliocarus) retusus Marsh, (oxyops Schh.) 

Hey den und Brülerie sammelten diese Art auch in Portu- 
gal (Broga), und zwar zeichnen sich alle Stücke aus der Gegend 
durch bronzefarbige, etwas glänzende Beschuppung aus, sonst ist 
kein Unterschied von den hell beschuppten französischen Stücken 
wahrzunehmen. Der Beachtung werth ist, dass ebenfalls in Portu- 
gal (bei Coimbra) analog geförbte Stücke des Sciaphilus carinula 
gesammelt wurden. 

136. Strophosomus (Neliocarus) Ovulum Seidl. n. sp. 

Oblongus, subnidüus, squamulis rotundatis, nitidis, suhdensisun- 
dique tectus, elytris hasi coarctatis apice latis rotundatis, capite pone 
oculos parum constricto, oculis magnis semiglohosis retrorsum haud 
vergentihus, scrohe suh oculos producta, thorace hasi suhtruncato 
laterihus suhrectis. S angustior, ? latior. — Long : 3 Va — 4^/2 Millim- 

Patria : Hispania (Galicia aut Leon, Branuelas). 



17) Ob Art ob Varietät, ist ja eben nur eine Frage der Zeit, 
in der man die Formen vergleicht, wenigstens nach der, wohl auch 
bei den Entomologen bereits allgemein durchgedrungenen Anschau- 
ungsweise, die sich aus der Darwin'schen Theorie so einfach ergiebt, 
und sehr geeignet ist, dem unerquicklichen Varietätenstreit endlich 
ein Ende zu machen. 
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1 LSngBiiirche der Stirn nur bei abgeriebe- 

inter der ziemlich breiten Basis von recht 
Umriss, jede seitlich mit einem LSngs- 
Schnppen. Die <? sind sehr schmal, ihre 

: mal so breit als das HalsBchild, die $ 

lieh. 

Heyden in Brannelas auf Haidekraat 

, dass Herrn Chevrolat Exemplare des 
Htfnde gekommen sein sollen (nach Hey- 
:e sich schliessen, derselbe habe diese Art 
opt.-Hefte V, p, 71) boschreiben wollen, 
uthang, da hei unserem KKfer Exemplare 
tniesmSssig häufiger zwischen den schwarz- 
! bei irgend einer anderen Art, nnd das 
an „Beschreibung," wie anf jeden Stropho- 
. vortrefflich passt^ allein zu einer näheren 
er „Beschreibung" durchaus an Anhalts- 
evrolat die Revision der Gattung (Berl. 
^OJ bekannt sein mnsste, so hätte er wohl 
in, die sein fltwipes einzunehmen hStte, 
im selbst (Rev. et Mrg. Zool. 1865) auf- 
1 vorzog, so bStte er wenigstens anfuhren 
lesen die neue Art gehöre. Falls es sich 
roph. fiavipes Chevr. in museo mit Ovulum 
:h niemals die oben citirte „Beschreibung* 
Verden, denn die Augen sind nie „albo- 
lie „longior quam latus," die Flügeldecken 
D „basicoardata," worauf schon Schön- 
ei verschiedene Abtheilnngen gründete; 
ein merkwürdiger Strophoaomus sein, der 
ger Gestalt, bei monströs langem Hals- 
BÜUgeldecken und bei 4 Millim. Länge es 
. breit zn sein. Mag auch letztere Angabe 
iruhen, so wage ich doch die Behauptung, 
'er, viel weniger aber einen Strophosomus 
!vrolat'sehe „Beschreibnng" passt. Es 
agnoae nicht in die Coleopt-Hefte gekom- 
ibren Hell II, p. 62 Anm. 2 ausgesproche- 
ilieben wäre. (G. Seidlitz.) 

137. Strophosomus (Neliocarus) sagitta Seidl. n. sp. 

Elongatus, squamulis opacis rotundatis undique d&nse tectus, 
dytris basi coarctaüs, apice acuminaMs, capUepone oatlos vix cm- 
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D brnn fonc^ et par place« d'uu JHune 
proDotnm ane banHe longitudinale de 
X äpaules une tache arrondie. L'äcub- 
Dt fermginenies avec le milieu dei 

:e a iti priee k Malaga par M. vom 
ae EUiB fait an pUiBir de U dridier. 
(E. Allard.) 

6er Desbroch. des Loges «. sp. 

tÜ- squamosus, subtus cum femoribus 
basi ferrugineis. Capüe subcyündrico, 

I subquadrato, capile dimidio breviore, 

ie breviorüius. Prothorace transverso, 
Eliftris postice ampliatis, dorso valde 
interstitüs brevisaime parce setulosis. 
Forma F. mottis, differl elytris sub- 

,lat.: 2V3Uiliim, 

Ändalusiae. A Dom. v. Ha/den lectus. 
(DeBbrocheit) des Logee.) 

\tua Desbrock. des Loges n.sp. 

iseo-squamosus, st^ttts et in prothorace 
nneo-varicgalus. Capiie subcgUndrico, 
ulis, rosh'o latitttdine breviore. Anten- 
quilongiore, omn&us gracSibus, elon- 
0, laterS>us rotundalo. Eli/tris in S 
•ostice ampliatis, elongatis. Femoribus 
me plus minusve ferru^neis. — Long: 
Millim. 

'mts, corpore elongatiore, in J magis 
revi funicaUgue artictdo 3°, 1° breviore 

: a Dom. v. Ileyden; in AndaÜusta a 

(DesbrocherB des Loges.) 

t alveolus Desbr. «. sp. 

US, nigrobrunneus, cwm femoribus basi 
iqae plus minusve obseuris, aniennts 
dcnse squamulatus, elytris maculatim 
subquadrato, fronte plana foveolata; 
•.apUe breviore et angustiore. — Anten- 



rtellus Lesbr. n. sp. 

■gar, suhopacus; pi^escentia in 
rontm seriatm setuliformi, sub- 
\e. Capite parva subdepresso, 
igitudine vix aequali d$, basi 
brvpte subulato, subrecto, basi 
■eviter ovaii. Prothorace laU- 
l(Ueribus mediocriter rotundalo, 
indato. Sc^Uelh svhrotunda^n. 
ribus, humeris vix prominulis, 
t diiatatis, poslice obtuse rotun- 
is sulcis fere duplo UUioribus, 

it^araUdo, longius pubescente, 

'de attonwUo, foriius subulato, 
(rostro incl): 2»/*— 3 MilÜm., 

'oque sexu longäudine aequali, 
ampliato-arcuatis, seriatim suö- 
bene distinctua. 

rowics. — Sabogueiro, Serrae 

>. Heyden.) 

^esbrocbers des Logea.) 

Heckt Brisout n.sp. 

tpraparcius cinerea- squamosus, 
:e transversa, corwexo, non bitu- 
dgtris tenuiter punctatostriatis, 

Uneaque arUica albosquamosis 

nktirt, mit einer aBcbforbenen 
Rtissel gebogen, Ifinger als 
let Basis wie der Kopf beacbnppt 
>t nackt nod nar fein und weit- 
Ite Oeieael siebengliedrig, erstes 
nie eiförmig, Halsachild qner, 
Dtlrt, mit aetir wenig anfgeboge- 
itlieb zngernndet , an der Baaia 
nnd TOT dem Scbildchen sehr 
lit ziemlich starker nnd zasam- 
ifarbener sparaamer, zu beiden 
Bescbnppnng; auch bemerkt 
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enig deatlicben, brKanlichen 
khildchen sehr klein. Flüg< 
* als das Halsscbild , fein pnn 

wenig fein and eehi dicht 
) pen zeich n u ng , welche den 
lunkeln Mitte ganz, den zwei 
ttgeldecfcen bedeckt. AnsBeri 
Flecke , die sich etwas vor di 
dem Seitenracde erstrecken i 
schwKcber nnd ungleichmSsi 
itte weiss gestrichelt, tlnterst 
t von einer gelblich-aschfarl 
ichteren BeschnppuDg. Beir 
cbfarbener Pnbeecenz, scbwa 
enkel deutlich gezKhnt, Tars< 
Ihr um ein Dritttheil iHoger 
t. 

tthork^nckus aibosignatws nnd 
bieden durch sein nach vo) 
lalsschild mit viel weniger ai 
ehr viel schlankeren Tarsen i 
om ereteren unterscheidet er 
Tarsen. 

doba von Herrn Georg Di< 

'ergnügen daraus, ihm diese j 

(Charles Brise 

. Apion Cantabricum Di 
i Desbr. olim: Petites nouv. 
1869. — Dom. Wencker desc 
^uay. Ann. Soc. Ent. Frani 
-ovatum, sal elongatwm., nigro 
densius griseo-pubescens. Cap 
d, fronte stUidepressa, ptmctul 
romine^ibus; rostro validiusi 
Ihoraceque simul sumptis Ion 
0» crassiore. Äntemm püost 
',0 airticuio sequenfe duplo lot 
jre; clava ovato-elongata, aei 
c cotwexo, lateribus aniiee post 
rofunde, mimts dense punctw 
Uis posticis rectis. Elytris pr 
lonffiorätus , in dorso convex\ 
parum prominulis, a basi ad i 
pliatis, postice obtuse attenuaU 
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ti^erdüüs mlcia msignUer loHaribus, planis, stMüäer alutaceis. Pe- 
^Am sat üongaMs, tibiia a ha$i ad apicem sensim latiorüms; ungut- 
cutis perspicue dentatis. — Long, cum rostro: SV« MiHim., lat. 

i Eostro capHe thoraceque parum breviore, pundidato. 

JBostrum, caput et prothorax omnmo ut in jL $triato formoH et 
punäati, sed forma elytrorum lange diversa, Afßne certe Ä. an- 
gustati, multo majus, convexius, proftmdiua punct^um, ad hoc cßpite 
latiore, breviore, oculis prominentihus , ecapo antennarum elongoto, 
ah iUo diversum. 

Patria: Santas Albas, provinciae Leon, Hispaniße. (v. Beydm») 

(Desbrocbers des Logea.) 

147. Apion parens Deshr, nov. sp. 

OvatO'Subelongatum, obscr^re nigro-sübaeneum, cum elytris 
caerulescente-subvirescentibus, tenuiter, in elytri$ subserioHm griseo- 
pubescens. Capite subtransverso , postice valäe ampliato , perspicue 
ptmctato, fronte subplana; ocidis sat magnis, antice sat prominuUs; 
rostro capite thoraceque simul sumptis patdlulum longiore ($), paullo 
breviore (S), post basin satfortiter düatato (ut in A. Onopordi), non 
tarnen vero dentato, leviter curvato, omne evidenter punctulato $^, 
(vpice nitidiusculo , validiusculo. Antennis validis, parum elongaUs, 
clava ovato - dongata, Frothorace subquadrato , vix transversa , sub- 
oblique a media ad apicem leviter attenuato, leviter in disca antico 
transversim depresso, dense sat fortiter punctata, basi fovea oblonga 
sat proftmda insctUpto. Scutello parva , oblonga, Elytris prothorace 
triplo drciter longioribus, humeris prominulis, parum angulatis, ovo- 
lib^s, evidenter IcUeribus arcuatim dilatatis, apiceobtusesubrotu/ndaiis; 
sat tenuiter sulcatulis, interstiiiis planis , latiortbus , tenuissime pun- 
ctülatis. Pedibus piceis, validiusculis. — Long, cum rostro: 3^* 
Millim., lat. elyt. maxim. circit. 1 MilHm. 

Statur a et affinitcts A. Carduarum ^, sed rostrum edentatum; 
A. Caullei magis affine, capite muUo laMore, oculis minus glabosis, 
rostro usqt^e ad apicem pu/ndulato, prothorace haud cylindrico, elytris 
perspicue ampliatis, interstitiis latis, facüe distinctum. 

Patria : Cintra prope Lissabon Lusüaniae. (v. Heyden.) 

(Desbrochers des Logos.) 

148. Barcadion Heydenii Kraatz nov. sp. 

Mongatum, nigrum, nigra -fuliginoso-velutinum, antefmarum 
mr^ieulo prima peddbusque ferrugi$iei8, capite linea media langitudindli 
$¥MiU, thorace sulco profunda , media longitudvnali, minus regulari 
in^esso, supra nigro-fuliginosa, sulci lateribus lineaque lateräli intra 

11 
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am albidis, elgtris fuUffinoais, SHtttra, lateri- 
httmeraU loäuscuZa integra et basäli media, 
1 albis. — Long: 5V> lin- 
ira aasgeseichnele, an die brannbeinigen 
Itsii and an D. Uneola 111. erinnernde Ad, 
als die letztgenannte, dunklen Stücken dei- 
Farbt nnd gezeichnet, das HalBschild aber 
twas un regelmässigen tiefen Fnrche in dem 

Ffibler sind Khulich gebaut nnd nach dem 
!, wie bei lineoia, scbwarzbmnn , mit rotb- 
ler aacb ganz brfinnlich. Der £opf ist von 
lurcbzogen, mit scbwartbraanem Tomente 
oh 1 erhaltenen Exemplaren wahrscheinlich 
I neben dem Anasearande der Angen einem 
itz macht, aacb wohl als eine weisse Linie 
ir Fühler sieb jederaeits schräg 
■zieht. Die Stirn ist bei beiden G 
irwnrzeln and der oberen Spitze d 
iitel, nachdem der Toment abger 
cht pnnktirt; in diesem Falle ersc 
len Fühlern ziemlich gifinzend, fi 
en, weitläufig panktirl. Das Haie 
I beim lineoia, im Uebrigen Sbnlic 
in in der Mitte des Seitenrandes, i 
lie weissgraue, auch aussen scharf 

der Ftiblerwnrzel, einerseits zun 
h der Basis des Schulteretreife bin 
les beHndet sieb eine, in der U 
j versehene, etwas unregel; 
le, welche unweit des Schtldcbesi 
res, flacheres Grti beben befindet; i 
dichten Längsfurche nnd der weissi 
zbraunem Toment dicht bedeckt; 
[findern der Fnrche tritt, mehr odi 
aarter Streif aaf weniger dicht p 
bildchen ist hinten leicht abgerunt 
geldecken sind etwas schlanker, 
itzlich verengert als beim Itneola, ; 
hl ähnlich in der Zeichnung varii) 
äasserst dicht und fein pnnktirt nn 
nit etwas weniger feinen Punkte 
alascbild sind an den Seiten ui 

rhaltenes männliches und ein abf 
»n Albas wurden von meinem lan 
nfgefnnden und mir zur Beschrei 
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mir ntn eo weniger leicht, als d&bei die 
codion-Ärten zn berUckaicfatigen war. Die 

LfingBSchwiele des HalsschildeB, welche 
>^eanä Tom verwandten GraelUU scharf 
rachtens eins der weaentlichstfln Unter- 
Heydenii vom linecla, welchem di« be- 
i auf den ersten Blick nnr deshalb nicht 
I, weil eie wenig gut erhalten sind. Viel 
e dem Hhnlich gezeichneten S. Stableaui 
Hochpyrenflen , welches indessen die für 
:he glatte Stelle auf der Oberseite des 
r MitteUchwiele nnd den Seitenhöckem 
ienii der ganze Ranm mit sammetartigem 
dit anderen Arten kann Hetfdenü nicht 
(G. Kraatx.) 

ximans Rosnh. (Thier. And. p. 305.) 

nma Fairm. i. Hit. 

ima Charp, 3 1- c. pl, IX, fig. 1. 

l^opt^res de France Longicomea 2™ Ädi- 
daranf aufmerksam, dass Gharpentier 
5, pl. IX, fig. 1} als Männchen der L^tura 
r abbildet und p. 227 beschreibt, welches 
ist. Mulsant sagt wörtlich : Gharpentier 
Entom. pl. IX, fig. 1) comme ^tant le (J 
nn insecte ayant les ^lytres enti^rement 
tnci et les pieds enti&rement noirs, ainsi 
Cet insecte semble gtre spdcifiquement 

ler Art zwei Exemplare; einen Mann mit 
rnier ans Andalusien anter dem Namen 
meines Wissens nii^ends beschrieben ist 
leren Flügeldecken und kürzeren FUhlera 
ino d'Oliveira gefunden. Die Art bat 
L thun nnd kann, unter Berflcksichtignng 
bigt charakterisirt werden: 



iHsii mit braunschwarzem Toment, breiter 
dem nur noch ^anz kurzer Binde in der 
Hitte zwischen der Schulterbinde nnd der Basis bilden das spanische 
Bore, molitor Chevrol. (Berl. Ent.Zeitscbr. 18Ga, p. 342), welches 
nicht mit lineola 111. identisch ist. Das nordspanische molitor 
Kiesenw. (a. a. 0. p, 350), welches mit lineola 111. identisch sein 
soll, habe ich noch nicht gesehen. 

11« 
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St. approximans; Nigra, e^ftris purpuras t» S <i,<pice m- 
ndum acute tnepinosum in q truncalwm dentibae bifos OH'nufMfww, 
tpice panim infuscato. I%orace densissime punctato. —- Tjoog: 
16 Millim. — Pairia: Andaiusia et Cohnbra iMsUaniae. 

Der Kbrper ist langgeetzeckt, bis anf die dnulielpiirpaTTotbeii 
ilügeldecken in beiden GeschleGhtem ganz schwarz. 

Kopf nnd Halwcbild Bind stark eng pnnktirt, mit koraen 
icfawarzen Härchen bedeckt Die l<Mhler des M&nnchens fast vas 
ler LSnge des Körpers, beim Weibeben reicben sie bis hinter die 
Sörpermitte. Das Halgscbüd ist etwas länger und scbmSler gebaiU, 
lie Hinterecken sind nicbt so stark, als Spitzen vorgezogen, wie bei 
lifasäata, rora weniger gerundet, die Fanktirong ist viel sUftker 
ind so dicht, dass kanm Zwiscbenränme za bemerken sind; eise 
ichmale glatte HitteUinie, die Tor dem Scbildchen sieh etwas er- 
weitert, ist beim j deutlich sichtbar; die Funktirnng beim $ ist 
romöglicb noch enger. Das Schildcben ist länger nnd schmäler 
Ireieckig, glatt, sehr wenig punktirt, in der Mitte di 
lingedrückt. Die Flügeldecken sind an der Basis b 
;o breit als an der Spitze, von den Schaltern nach b 
rerengt, beim 9 sind die Decken viel mehr gleichbrei 
veniger verengt. Die Schnltetbealen treten in beid 
ern stark hervor und sind innerhalb etwas niedergi 
E^lUgeldecke ist der Lunge nach in der Uitte gewöll 
Üb Nabtgegend, besonders hinten, tiefer; anch s 
ichnlterbenle befindet sich ein schwacher Eindnicl 
st beim ^ von anssen nach innen schief abgestntzt, 
nit einem scharfen Zahn versehen , von denen der 
ünger wie der innere istj beim 9 ist die Spitze gle 
schnitten, die Zähne sind kürzer und gleicblang. 
st gleichmässig ziemlich stark, aber viel schwächer 
ichUd punktirt; in jedem Paukte steht ein schwärzt 
nemdes karzes, straff nach hinten gericiitetee Ilaa 
lelbst sind etwas schwärzlich, wodurch die Purpurf 
[edunkelt erscheint; beim 9 ist die Flügel deck ensp 
gebräunt. Die Unterseite ist sehr fein gelblichgrau 
Seine sind in beiden Geschlechtern ganz schwarz, 
itacheln roth. Der Hinterleib bietet keine aassergew 
lohlechtBUnterscbiede dar. 

Die Abbildung bei Charpentier stellt ein W 
Ur; sie ist, nach Verglüob eines t^'pischeu Pärcbeni 
eir's Sammlung, sicher identisch mit iS'. approd» 
vfilcHer keine Geachlechtsanterschiede erwähnt, (v 

l&O. Lema Gatlaeciana Heyd, n. s 

Nigro- caerulea, iboraee pwtctis singidis leviterin 

jrosse striatopunctatü, interstitiiapriwiO.terttai 
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%3 et 3 duplieis seriei puni^orum instar. — 

06 Omnibus äifferi. 

prope Santiago di CompotteÜa Galaeciae 

.n.) 

IsBckildes steht diene Art der Lema ci/aneüa 

OD ihr and allen anderen dnrch die eägeo- 

ITIügeldecken anterschieden. Hattschwan. 

nnd ziemlich itarlc pnnktirt, die Btim ver- 

voUstündig wie bei X. cganeüa L. gebildet, 
teften, bint«r der Mitte eingeschnürt, Uber- 
Punkten beeetzt. Das ßchildchen ist vier- 
aB anagebnchtet. Die Flügeldecken haben 
iben dem ersten und zweiten Streifen ist 
zn bemerken , die ana 3 bis 4 groiaen Fnn- 
te sind sehr grosB nnd tief; der 1. nnd 3. 
breiter nnd erhabener als die anderen , Aar 
der Balis, und der 2. und 3. züBammen 
l; nach hinten werden die Punkte etwas 

hwarz, die Beine nnd Unterseite schwais- 

aplar dieser merkwürdigen Art anf einar 
Compostella in Galicia. 

(r. Heyden.) 

hina Andalusica Heyd. n. ap. 

busque caervleis; anlennis caervleis, articu- 
us rufis; elytris flavis, puncto minuto huntC' 
st medium prope suluram caeruleis, apiee 
i-mart/inalo. Thorace media linea laevi an' 
i , elytris postice duplici serie punctorwm tn- 
[illim. 

. ex Algeria affinis, sed colore elfftrorum, 
ici Serie punctorum in elgtris postice distincta. 
.lis majorihus, apice latius coerulescentibus. 
ida AndaUmae semü reperi hone speciem 
Dom. de la Briücrie. 

Lrt steht der algerischen C. ftyrcipifera Luc. 
idet sieb aber dnrcb andere Zeichnnng der 
Iptirtes Halsechild nnd andere FarbeoTer- 
crglieder. 
Scbildchen, Beine und Unterseite sind 
ist rnnzeliger, starker punklirt nnd ein- 
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gedruckt ala bei der algerUchen Art; das Eopfschild ist bei forcif. 
im Bogen ausgebnchtet, bei andai. ragt in der Mitte dieser Aus- 
bnchtnng ein Zabo bervor; die Oberlippe ist bei beiden Arten gelb, 
die Mandibeln bei der neuen Art weniger räthlich gefärbt. Bei 
forcip. aind die 4 ersten FUblerglieder unten roth gefürbt; bei andai. 
iat Glied 2, 3 ganz bellroth und nur Glied 1 unten röthlich. Die 
Fähler sind bei der spanischen Art loser gegliedert. Das Hals- 
schild ist etwas, die Vorderecken mehr vorgezogen, die Oberseite 
eng und grobrnnielig panktirt, Tor dem ScbÜdchen mit einer 
glatten erhabenen Stelle und einer am Vorder- und Hinterrande 
abgekürzten glatten erhabenen Hittelrinne. Bei forcip. ist die Ober- 
seite gl eich massiger nnd weniger eng pnnktirt. Das ächildcben ist 
spitz dreieckig, pnnktirt, an derSpitee mit einer glatten erbabeoen 
Längslinie. Die Flügeldecken sind strohgelb mit einem kleinen 
runden blauen Punkte hinter der Schnlterbeale, ein ebenso gefärb- 
ter, dreimal so grosser, runder, nach anssen etwas erweitertier Fleck 
steht hinter der Mitte, nahe an die Naht gerückt. Bei forcip. bilden 
diese Flecke zwei Qnerbinden , die an der Naht nnd am Seiten- 
rande unterbrochen sind. Die Oberseite ist stark, ziemlich eng 
verworren pnnktirt; hinter dem Fleck bis zur Spitze ist die Pun- 
ktirnng sehr sparsam und l&ngs der Nabt treten die Punkte allmälig 
zn einigen Doppelreihen zusammen. Bei forcip. ist nur d' "- 
gebnng der Spitze nicht panktirt, mit Andeutungen von eii 
Reihen. Die äusserste Spitze ist bei beiden Arten blau angt 
bei forcip. ist die Naht von der Bpitze bis znm hinteren Flec 
blflnlich. Die Vorderschienen beim S Bind TerlKngert, abf 
so stark gekrümmt wie bei der algerischen Art. 

Es kommen aach Exemplare mit grösseren blauen 1 
und breit blaner Flu gel deckenspitze vor. 

Ich fand ein männliches Exemplar bei Bonda in Audi 
de la Brfilerie an denselben Orten noch mehrere. 

(v. H«j< 

153. CryptocephaluB Asturiensis Heyd. n. sp. 

Obscure viridi-aureus , thorace luddulo, perparum et ■ 
punctulato, elytris sat fortiter punctatis , meäio transversii 
losis, postice laevioribus, humeris valde produdis cupreis, inte 
htm et humeros utrinque b^oveotatis; segmento ultimo (i) 
cum elevatione lala, punctis aciculatis aspera, post 
parum impresso. — Long: 4'/« Millim. 

Ex aifmitate C. violacei. — C. duplicaio Sitffr. e Caucasc 
sed thorace parcius et levüer punctata , segmento ultimo S alt 
structo differt. 

Patria: Santas Albas semel captus S. (de Heyden.) 

Diese Art ist dem Caucasischen L. duplicatus Suffr. ai 
aten verwandt, doch durch feinere und weitlSu£gere Fun 
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desHalgschildes und den Bau dei leUten HiDterleibsegmenla an 
«Dtenclieiden. 

DankelmeUlliscbgrUn, aaf dem Halsschilde und den Schnlter- 
bealen knpfeHarbig. Der Kopf ist obes flach, bifinlich, vom knpfer- 
grÜDÜch, fein pnnktirt, auf der Stirn in der Richtung des ersten 
FShlergliedes mit xwei parallellaufenden feinen erhabenen Linien ; 
^e Augen Über den Ftlhlem, neben den erhabenen Linien fast tob 
der Lfinge des ersten FUhlergliedes, winkelig aus gescb Bitten, Die 
'Fttfaler Bind schlank, dUna, IXnger als das Halsscbild , das letzte 
Glied fein lang zugespitzt, die Farbe ist mattschwanE mit grfln- 
liebem Schimmer. Das Halsschild ist gewttlbt, am Vorder- und 
-Seitenrand fein gerandet und gleichmKssig leicht, an den Hinter- 
ecken kaum stärker aufgebogen ; es ist vorn, besonders an den Vor- 
derecken, seitlich zusammengedruckt und herabgezogen, daher es, 
von oben besehen, vorn viel schmäler als hinten erscheint. Die 
Vorderecken sind scharf rechtwinkelig, die Hinterecken rechtwin- 
kelig, die Ecke selbst spitzwinkelig gegen die Schultern zurück- 
gezogen nnd vorher aussen etwas an »geschweift, der Hinterrand 
nicht gerandet, vor dem Schildchen stumpf abgestntst. Die Ober- 
seite gUnzend, fein und sehr zerstreut punktirt. Das Schildchen 
ist von vom nach hinten steil, viereckig, die Ecken abgerundet, 
glSnzend, glatt, knpferrSthlich geßrbt, mit einigen sehr feinen 
Punkten. Die Flägeldecken sind wie bei C. violaceus gebildet, in 
dessen Verwandtschaftskreis er auch gehört, nur etwas kurzer und 
breiter. Die Schulterbenlen treten sehr stark hervor nnd sind 
knpfergfänzend, glatt, zwischen den Schultern und dem Schildchen 
sind jederseitB zwei Grnben sichtbar, von denen die Knssere tiefer 
wie die innere ist. Die Oberseite ist zerstreut stark punktirt, in 
der Mitte mitunter gereiht pnnktirt, die Zwischenränme mit glatten 
erhabenen Querrnnzeln durchzogen, die an den Seiten nnd beson- 
ders hinten verschwinden. Die Flügeldecken sind hinten einzeln 
in grossen Bogen abgemndet. Das Pygidinm ist fein punktirt und 
silbergran schwach behaart, die Punkte oben reibeisen artig vertieft, 
in der Mitte befindet sich eine glatte, nicht pnnktirte, sehr kui^e 
Hittellinie. Die Unterseite und Beine sind schwatz mit etwas grUn- 
lichein Schimmer, Überall ziemlich stark reibeiseuartig pnnktirt und 
fein eilberg^an bebaart. Das letzte Segment ist an den Seiten weni- 
ger eng punktirt, hinter der Hitte schwach eingedrückt, davor mit 
einer ausgedehnteren erhabenen Stelle, die dicht mit Heibeisen- 
pnnkten besetzt ist, der Vorder- und Hinterrand in der Mitte ganz 
glatt; die Übrigen Segmente nnd die Stemalplatten grob und sehr 
eng pnnktirt. 

Ich fand ein S, des auch von Dr. Saffrian unteisncbt wnrde, 
bei Santas Albas im Astnrischen Gebirge. 

(y. H.yden.) 
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255, Crjfptocephalus poeeiioceras Heyd. S n. sp. 

Nigro-viotaceus, parum nitidus, thorace ntedio svbnigro, sat 
Htet punctata, elytria forliter punclatis, parum transverse 
\dffsis. Antennis gracÜibus, fere corporis longititdine, niffris, ar- 
ilis 3, 3, 4 et apice primi rufis. Tibiis posticis ante 
eem quaäruplo basi latioribus, dein excavatis, loio 
ducto. Segmenlo ultimo medio profunde impresso, im- 
ssione lateribus et antice margine semicirculari el»- 

instructo, impressione antice laevi, postice parum punctata 
•■ apicem puncto tranSverso impresso. — Long: i'/s Millim. 

Ex affinitate C violaeet, sed sculptitra Hytrorum, forma t&ie^ 
, colore antemtarum ab omttütus diatinctuB. 

Patria: Prope Sanlas Albas semel <J repert. (de Heyden.) 

ZunKchst dem C. violaceus rerwandt, aber auch, abgesehen von 
Sculptnr und der Farbang der Fühlerwnrzel, von ihm und alle« 
sren Arten der SericeiLS-Gruy^a durch die GeBchlechtamerkmak 
i yerschieden, zu denen aach der Bau der Schienen, besonde» 
seltsaweii Hinterachienen, zu rechuea iBt. 

D nnkel violett , mit in der Mitte fait schwariem Halsichilde^ 
ig glänzend. Der Kopf ist flach, die Stirn tief eingedruckt, &it 
isa stark spits winkelig tiber den Ftihlem anegerandet; von de* 
lerwnrzelu gehen schrlig nach der Mitte zwei anr dnrch eiBen 
nen Zwiachenrann] getrennte, längliche, glatte ErhabenfaeiteH, 
Rest des Kopfes ist eineeln tiemlicb stark pnnktirt. Die Fühter 
. lang, dünn, fast von KörperlKoge, mattschwarz ; Glied 1 glKif 

1 mit rötfalicher ßpitie; Glied 3, 3, 4 roth, oben etwas gebrünnt; 
•A 2 fast rundlich; 3 länger, dilnn; 4 bis 11 wenig an Längs 
claieden, einsela fut viermal so lang als breit; das 11. (letate) 
ta schmäler, cylindriech, an der Spitze gleicbtnSsBig Kügeepitsi 

Halsachild ist besonders vorn stark kugelig gewölbt, an den 
en leicht gerundet, der Vorder- and Seitenrand fein gerandet 

schwach anfgebogen, die Voirdentinkel fast rechtwinkelig, du 
e abgemndet und nicht nach hinten vergezogen tin<l vorher 
it anegeschweift , der Hinterrand vor den Schildchen etwas ab- 
ntzt. Die Oberseite ist mit eiemlieh Sterken, an des Seitsn 
teren, etwas länglichen Punkten nicht Sehr dicht, aber dach 
Butend atSrker als bei C. violacetts besetzt. Das Scfaildchen ist 

vom nach hinten aehtltg, länglich dreieckig, die Ecken ab- 
indet, hinten abgeetatat, ganz glatt, ohne Punkte, schwarz. DEs 
^eldecken sind etwas echmäler als bei violaceus, fein gerandet 

wenig aufgebogen. Die bealenartig vortretenden Schtlteru 

die Basis der Flügeldecken sind glKnzend glatt, unpnnklirti 
irhalb der Bchnlterbenle mit einer tieferen und neben dem 
Idchen mit einer seichteren Grube. Die Oberseite ist sehr stark, 
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tief, yiel tiefer als bei violaceuB, verwonren, in der Mitte hie und da 
gereiht, punktirt, die Zwischenräume mit feinen Querrunzeln, an 
aen hinten einzeln im Bogen abgerundeten Fltigeldeckenspitzen 
Weniger runzelig, daher glänzender, aber ebenso stark wie vom 
{mnktirt. Die Unterseite ist schwarzgrün , die Bauchsegmente und 
die Stemalplatten stark engrunzelig, wie bei der vorigen Art {astur 
riensis m.) etwas reibeiseuartig punktirt. Das letzte Segment ist in 
der Mitte glänzender, einfach punktirt und mit einer grossen, tiefen 
Ombe versehen, die vom und an den Seiten im Halbkreis erhaben 
aufgeworfen ist, die Ränder und die Grube vom glatt, vor der 
Spitze steht ein schmales, ziemlich tiefes, queres kleines Grübchen. 
Das Pygidium ist stark gewölbt, deutlich gerandet und innerhalb 
des Randes in seinem ganzen Verlaufe fein niedergedrückt ^ mit 
einzelnen feinen, an der Spitze stärkeren Punkten bedeckt. Die 
Beine sind schlanker und weniger dick als bei violaceuSt die Mittel- 
schienen an der Spitze fast dreimal so breit als an der Basis> auf 
der Auftsenfläefae vor der Spitze leicht ausgehöhlt. Die Hinter- 
sdbiene ist etwas vor der Spitze viermal so breit als an der Basis, 
fon da an auf der Innenseite winkelig tief ausgebuchtet, so dass 
die Schienenspitze lappenartig bis zum ersten Tarsenglied hervor- 
ragt; die äuaserste Spitze ist zugemndet. Das erste Tarsenglied 
der Mittelfüsse ist breit, dick, fast so dick wie die Schienenspitze. 
Ich fand ein S dieser interessanten Art bei Santas Albas 
m 21. Juli 1868. (v. Heyden.) 

164* 8tylo8omu8 bituberculatus Desbrochers des Loges. 

OUongus, modice elongatuSf obscure ferrugmeus, pedibus düutiO' 
ribus; elytris macula svibquadrata juxtascutellari, fascia stibmedia 
obliqua extus interrupta maculaque parviore apicali laete flavis oma* 
tis; parce brevüer pubescens, m elytris seriatim subsetulosus, Capäe 
dense punctata ^ sulco longitudinali oculos praecurrente impresso. An- 
tennis sat gracilibus, partim approximatis, post medium nigricantibus, 
Prothor ace dimidio et ultra longitudine latiore, inaequali, er ebre pun- 
ctata ^ basi medioque transversim depresso, media apicem versus ob* 
tuse bi-elevato, lateribus subrecto, margine basali nigra, arcuatim 
valde reflexo, in elytrarum basi producta, Elytris thorace vix triplo 
longiaribus, post medium ampliatis, apice abtusissime rotundatiSy strüs 
sinuoitis fortiter punctatis , interstitiis conveocis, angustis; sutura ele* 
vata, Tibiis anticis subarcuatis, caeteris subrectis. — Long: 2^9 
Millim., lat. vix: 1 '/a Millim. 

Ändalima* Ä Dom. JRaffray semel lectus amicissimeque donatus. 

(Desbrochers des Loges.) 
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155. Chrgsomela Cantahrieä Heyd. n. i 

gra, lucida; thorace leviter parum punctata, post 
linea impressa , extrorsum crassato ; elytris fortis 
iunttato-striaiis,interstüiisrugulosis,punctismimm 
s nigris, articutis 1, 2 rujvi; pedibua nigris, tib 
leo-pilosis, tarsis subtmfulvo-ffriseo-pilosis. — '. 

r Elytris magis, S minus regularüer punctato-s^ 
ius punctatus, minus lucidits quam in $. 
r affinitcUe Ch. coriaceae St^r., std elytris magis 
is, corpore toto mgro, nee aenescente, colore 

itria: Santas Albas, sttb laptdibus non rara. (d< 
Jrfllerie.) 

in der Gestalt der Ch. eoriacea Snffr. nnd mollut, 
twas BchmSler, nnd dnrch die BtSrkere Sculptar 
, anf welchen die Puaktstreifea kejne Doppelre 
ai ebnet. 

er Körper ist schwarz gifinzend , der Kopf ist glj 
ihr, fein punktirt, vorn dreieckig niedergedrückt, 
ler hinten verlÖBchenden Mittellinie. Die Mnn 
sind schwärzlich, die zwei ersten Glieder der lei 
glänzend, die anderen matt, oben abgeSacbt; < 
wie hei eoriacea oben verdickt) ist das schms 
1 in die Lfinge gezogene, länger (aber nicht dop 
3, 4, 5 kanm an LKnge verschieden. Das HalsB' 
i verwandten Arten geformt, die Ecken ziemlich re 
^meinen nach vom weniger verengt als bei mol 
ite ist so fein wie der Kopf, doch etwas enger pn 
titen zn sind die Punkte viel stärker; fast pari 
ecken länft bis znr Mitte des Seitenrandes ein< 
ene Linie, der Raum zwischen dem Seiten rand 
ist ziemlich stark gewulstet nnd feiner als an 
Das Schildchen ist spitz dreieckig, kanm pun 
tingedriickt und tief in die Flügeldecken einges 
nter den Schultern Ö Millim. breit und im Ganz 
jo dass 2 Millim. auf den eingezogenen Kopf 
:n ; sie sind nicht sehr hoch gewölbt; die hijchi 
1 der Mitte des Körpers, die Flügeldecken fallen 
:zlich steil ab, wie bei eoriacea nnd moUuginit 
twAs gemndeter, hinten nicht breiter als an de 
iht ist von hinter dem Schildchen an bis zur Spil 
eingegrabeneu Linie begleitet, die sich von der F 
als Änssenrand bis über die Schultern zum Sei 
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folgen lässt. Die Schalterbeale ist wenig angedeutet; die grossen 
eingestochenen Pankte bilden angefiihr 13 unregelmttssige Lftngs- 
streifen, die Pankte an der Naht sind etwas kleiner and neigen et- 
was zu Doppelreihen, die vier bis fünf äasseren Reihen bilden sehr 
regelmässige Streifen (beim ^ sind die Streifen anregelmässiger 
und die Pankte fliessen mehr zasammen); der Haam zwischen den 
Ponkten ist gewölbt, ranzelig und mit einzelnen sehr feinen Pun- 
kten bedeckt. Beim i sind Meso- und Metastemum ziemlich grob 
ranzelig, die Hinterleibsegmente deatlich, ziemlich stark punktirt, 
das letzte Segment ist an der Spitze stärker ausgeschweift und 
etwas mehr eingedrückt als beim 9. Beim S ist die ganze Unter- 
seite yiel feiner punktirt, daher glänzender. Das Prostemum ist 
kahnförmig ausgehöhlt. Die Beine sind schwarz, die Innenseite 
der Schienenspitzen fuchsroth , die Tarsen unten graugelb sammet- 
artig behaart. 

Diese Art ist bei Santas Albas im Asturischen Gebirge nicht 
selten unter Steinen im Juli. (v. He 7 den.) 

156. Chrysomela rufofemorata Heyd, n. sp. 

Suhglohosa, nigro-aenea, pedibtis caeruleis, femoribus rufis, an- 
tmnis caeruleis, articulo primo basi apiceque , secundo apice rufis ; 
thoracis margine lateralifere non mcrassato; elytris fortüer, thorace 
minus fortiter rugoso-purwiatis, interstUüs profunde pükctatis, — 
Long: <J 7 Millim., $ 8V2 Millim. 

Ex affmüate Ch, confusae Suffr,, sed angulis anticis thoracis 
minus rotimdatis et sculptura magis grossa diversa. 

Patria : Santas Albas siib lapidibus rarior. 

Sie steht der Ch. confusa Suffr. sehr nahe, unterscheidet sich 
aber durch vom weniger gekrümmtes Halsschild und viel stärkere 
Sculptur der Oberseite. 

Der Kopf ist ziemlich fein punktirt, vom dreieckig nieder- 
gedrückt, die Stirn mit deutlicher Mittelfurche. Die Fühler sind 
bläulich, mit röthlicher Basis und Spitze des 1. und Basis des 
2. Gliedes; das 2. halb so gross wie 3; 3 etwas länger als 4; die 
Endglieder breit, schwärzlich. 

Das Halsschild ist stark, an den Yorderecken fast grübchen- 
artig punktirt, die Zwischenräume runzelig erhöht, mit einzelnen 
Punkten von der Grösse derjenigen des Kopfes besetzt; es ist nach 
vom wenig verengt, die Seiten sind kaum gerundet, daher die Vor- 
derecken spitz , rechtwinkelig. Der Vorderrand hinter den Augen 
jederseits stark ausgebuchtet, die Hinterwinkel rechtwinkelig, etwas 
nach den Schultern zurückgezogen, innerhalb mit einer stärker 
punktirten, nicht sehr tiefen Grube, wodurch die Hinterecken etwas 
gewulstet erscheinen , die Mitte mitunter mit einer fein erhabenen 
undeutlichen Längslinie. Das Schildchen ist dreieckig, glatt, au 
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I etwM weniger geschwBugen als bei confitsa. Die Flfigel- 
Dd fast TOn der Oest&lt Jeoer Art; die Oberseite nnragel- 
ir stark Terworrenpunktirt, die Punkte EttsammenflieBBend; 
lenrHnme runzelig erhaben, mit starken Pankten besetzt 
Seite ist schwarz mit etwas bISnIicbem Schimmer; in bei' 
lecfatern, doch beim J dentlicher, atlrker pnnktirt als bei 

I Art findet sich mit der CA. catitabrica m. nnter Steinen 
%» Albas, ist jedoch seltener and lebt höher auf des 
(T. Heyden.) 

157. Aphtkona Heydeni Allard n. sp. 
tong: SVaMUlim., larg: li/iMilUm. 

ApWtona s sa place entre les Apkth. Bouvouloii 
He a. la mSme conformation qne l'ApWt. Paiviuta, 
qni est nn peu plus transversal. 
rale altong4, d'un vert bronzä brillant endessns, 
ndessoas, avec lea pattes et les antennes bmnes, 
isse; avec uoe forte lonpe on y distingue de 

Les festons sont oblongs et obliques. Le verte: 
antennes sont longuea, d^passant la mo>ti6 du co 
bmn foncS except^ les articles 2, 3 et 4 ferrugii 
: fermginense. Le pronotnm est conrt, pas tont k 

Ini^e que long; il est coupe droit en avant et ei 
t arqu6 latdralement, rebord^ en arriöre et sur 

convexe, pooctu^ de points äcart^a trfes fins, < 
a d'imperceptibles mgoBit^s. 
lytrea sont carr4ea k la base, allongöes, presqoe ] 
^s, erroodies eusemble k Textr^mit^, le calns hn 

le disque d6prini^. EUes sont couvertes de p 

et assez forts, dispns^s en ligne de la base k l'e 
I trfes rapproch^es (il y en a environ uue douzaii 
et formeut de v^ritables stries. Les pattes sont ( 
[es tibiaa et les tw^es sont d'iin brun plus clwr, 
agineux. 

>nctnation stri4e des ^lytres de cette esp^ce ne p 

re avec ancnne autre. Je me snis fait nn plaisir 

. de Heyden qui l'a däcouTerte k Eonda, en 

(E. AI 
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Während des Druckes gingen nachträglich die Beschreibungen 
einiger neuon Htlaselkäfer ein : 

158, Cneorhinus cordubensis Kirsch n, sp, 

Ohiongo 'OVOitus, niger, den$e grwo-squamoms , prathorace dy- 
trisque albido -variegcdus et setulü deoumbentibus adspersm; ro$tro 
levüer tricarinaio, medio lote longitudinaUter impresso; prothorace 
transverso, lateribus rotundato, ptmctcUo-rugiUoso, medio carinulato; 
üytris ut in C, pyriformi Schh. fortMtis, subtüiter ptmctato-striaUs. 
— Long c. rostro: 7 — 8 Millim. 

Patria: Ändalusia (Frope Corduham coli. C. Müller etKie- 
senwetter). 

Die Art unteischeidet «ich ^ von pifriformis und dispar S. , mit 
denen sie die Form der Flügeldecken gemein hat, durch breiteres, 
an den Seit u gerundetes Halsschild, feiner punktirt gestreifte Flügel- 
decken und nel feinere Hirchen auf den Zwischenräumen, während 
letztere bei jenen beiden mehr schuppenartig sind , von stUdcoUie 
Perez, der bezüglich der Feinheit der Punktstreifen und der Här- 
cken auf den Zwischenräumen mit ihr übereinstimmt, und mit dem 
der mir unbekannte hypocganus S. sehr viel Ähnlichkeit haben 
nms8, durch breiteres, nicht gerinntes, sondern leicht gekieltes 
Halsscfaild, xaxd. Yon ampUcolUs Schh., der mit mertdtono^ Duv. 
bräunliche Behaarung und ein eckig erweitertes Halsschild gemein 
hat, durch längere Flügeldecken und Mangel der abstehenden Be- 
haarung. 

Kopf und Rüssd wie hex pyriformis , gewöhnlich ist zwar der 
Mtttelklel des Rüssels bei Letzterem etwas deutlicher, doch kommen 
auch Exemplare vor, die ihn, wie bei cordubensis, niedrig und zwi- 
schen der Besehuppung wenig bemerkbar zeigen; die Schuppen 
am Scheitel leicht perlmutterglänzend ; die Fühler dunkelrothbraun. 
Das Halsscbild über die Mitte wenigstens 1 V^ Mal so breit als lang, 
nach vorn wenig mehr als nach hinten verengt, an den Seiten beim 
S weniger, beim $ mehr gerundet, fein runzelig punktirt und Über 
der Mitte fein gekielt, die Beschuppung steingrau, meist jederseits 
der Mitte und an den Seiten mehr mit weissen Schuppen unter- 
mischt. Die Flügeldecken wie hei piriformis , aber die Punkte der 
Streifen etwas feiner und die über das allgemeine Schuppenkleid 
hervorragenden, aber niederliegenden Schuppen der Zwischenräume 
schmäler, mehr haarformig. (Kirsch.) 

159, Mecinus alternans Kirsch n. sp, 

OUon^us, niger, opacus, griseo-pubescms, püis longioribus fm- 
m, dytrarum seriatie; rosiaro densepundatOy lerntet arcuato; pro- 
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MM-oce eonfertim puncfalo; üytris sub^ardUelis, pundatostriatis, 
tterstitüs 3, 4, 6 et 8 rvfis; antennis peditmsque rt^o-testa 
Ims intus nigria. — Ivong: S'/* Millim. 

Fatria: Ändalwsia (Granada, Eiesenv., Müller). 

In die nSchste Verwuidtecliaft von cotnosus Sclih. a 
liesenw. gehörend, von beiden aber durch längeren B 
idere Ffirbnng der Flügeldecken verschieden; im Ui 
em collaris, als den mehr cylindriscfaen Arten gleicl 
[^eschild also im VerbKltniaa sn den Flügeldecken Bchn 

Schwarz, die Fttbler, die fieine, mit Anenahme der ] 
er Schenkel, nnd die abwechselnden Zwischenräume d 
ecken röthlich; die ziemlich dichte Behaarung greis nied 
nf der Oberseite nntennischt mit längeren, auirechten, 
uf den ZwischeurKumen der Flügeldecken gereihten Haj 
lUssel heim S doppelt iKnger als der Kopf, beim $ fai 
Ib das HalsBcbild, ein wenig gebogen, dicht pnnktirt (ni< 
ymosus nnd setosus in der Mitte gerinnt nnd ziemlicl 
)as HalsBcbild nach hinten verengt, dicht pnnktirt (bei d 
enannten Arten ist dasBelbe an der Basis am breitesten 
ihenrfinme der Punkte sind grösser und glänzend), bei s 
Ixemplaren bildet die weisBÜche Behaarung 5 Linien. E 
hen dicht weiss behaart. Die Flügeldecken au der Ba 
Ib das Halsschild, an deu Seiten fast parallel , punktir 
ie ZwischenräuMe eben, an den Spitzen des 5. und dei 
reise Behaarung dichter. Der Hinterleib ganz schwarz i 
•iS das letzte Segment röthlich, hei dem einen Exemplar < 
ithlich, bei dem anderen schwarz). Die Schenkel sind 
Is bei jenen, auf der Innenseite nicht stnmpMnkelig. 

(K 
160. Tj/chius beltits Kirsch n. sp. 

Oblongus, niger, antennarwn basi, tibiis tarsisque rvf 
\ipra nigro-sguamosus, fronte, protkoracis lateribvs antic 
xaculaque antescuteüari magna, elytrorum sutura, inters 
jrporeque sübttis niveo-squamosis; rostro apice emgustato; . 
■ansverso, later^us rotimdato; elytris pimdato-birtatis, 
yriatitn pilosis; femorihus muticis, non denae päoso-sgiu 
long: 2Va Millim. 

Fatria: Andalusia (Frope Puerto Sa. Maria coÜeg. A 
Von dem ihm am n^hsten stehenden deliciosus Per 
eringere Grösse, schlankere Gestalt, an den Seiten mi 
etes Halsschild nnd behaarte Zwischenräume der FlU 
bweichend. Der Eüssel so lang als das Halsschitd , bi 
jnkung der Fühler gleicbbreit, vor denselben zngespi 
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scliwarzbraun beschuppt und behaart, in der Beschuppung eine 
Längsrinne, die äusserste Spitze nackt, röthlich, die Stirn rein weiss 
beschnppt, an den Fühlern der Schaft und das erste Geisselglied 
röthlich gelb. Das Halsschild breiter als lang, an den Seiten stark 
gerundet, schwarz beschuppt, ein halbkreisförmiger, über i/^ der 
Breite einnehmender Fleck vor dem Schildchen und ein breiter, 
den Yorderrand an den Seiten und unten begleitender Gürtel 
scbneeweiss. Die Flügeldecken Über den Schultern ein wenig breiter, 
als die Mitte des Halsschildes, bis hinter die Mitte parallel (bei 
deliciosus von den Schultern an verschmälert), tief punktirt gestreift, 
schwarz beschuppt und auf den Zwischenräumen mit einer Reihe 
von kurzen, steifen, nach hinten gerichteten Haaren besetzt, die 
Naht und der ö. bis 7. Zwischenraum (der 6. etwas weniger dicht) 
weisslich, die Schulterecken scbneeweiss beschuppt. Der 2. Hinter- 
leibsring an den Seitenecken bis an den Hinterrand des 3. vor- 
gezogen. Die Schenkel zerstreuter beschuppt, als bei deliciosus, 
die Schuppen mehr haarförmig. (Kirsch.) 

161. Fachytychius haeticus Kirsch n, sp, 

Ohiongo 'Ovatus, subdepressus, ferrugineiis^ pedore ahdomineque 
nigris , dense alhido-squamosus, prothoracis hast macula utrinque tri- 
angulari atgue elytris regione suturali fusco-variegatis ; rostro longo, 
lineari, arcuatOy punctato-striato; prothorace transverso, lateribus 
vcdde rotundato; elytris parallelis, prothorace angustiortbus, punctato^ 
striatis; femoribus posticis vix denticulatis , tibiis omnibus ante me» 
dium düatatis. — Long: 4 Millim. 

Fatria: Andalusia (Hoffmannsegg). 

Dem haematocephalus Schh. am nächsten stehend, aber durch 
breiteres Halsschild, flachere Flügeldecken, kaum angedeuteten 
Zahn der Hinterschenkel und anders gefärbtes Schuppenkleid ab- 
weichend. Kopf und Hüssel wie bei genannter Art; Halsschild 
über der Mitte doppelt so breit als lang, nach vorn wenig mehr 
verengt, als nach hinten, an den Seiten breit gerundet, dicht 
weisslich und jederseits auf der Basis ein dreieckiger Fleck bräun- 
lich beschuppt. Die Flügeldecken parallel, 2V2 Mal so lang 
als das Halsschild , über den Schultern zwar breiter als die Basis,, 
aber schmäler als die Mitte desselben, punktirt gestreift, dicht 
weisslich beschuppt, die Nahtgegend (nach der Spitze hin auf- 
fallender) braun gewölkt. Die Hinterschenkel mit äusserst kleinen 
Zähnchen, alle Schienen an der Basis dünn und etwas gebogen, 
vor der Mitte breiter werdend und dann fast gleichbreit bis zur 
Spitze. Brust und Hinterleib schwarz, etwas Y^itläufiger beschuppt 
als die Oberseite. (Kirsch.) 



X. 



Zweiter Thul. SMahraibnngen. 



. Pioohardia lopitmiformis Esyd. (S. 75.) 

air darch die Frenndlichkeit des Entdeckers dss 
ar des ^nauoten ESfers znr Ansicht zngegiugeii 
n der Beschreibung noch kurz Folgendes bemerken: 
g Piochardia steht in allemXchster Verwandtschaft 
: Genera Aleockarinorum (Linnaea entom. XI, 1857, 
ten Gattung Oxysoma. Letztere wnrde in Äegypten 
igten Schaum in 2 Exemplaren ebenfalls nnter 
ai Ameisen aafgefonden. Die Grösse 
Gattungen ist fast dieselbe, auch sind 
hieden nach demselben Typus gebaut, ' 
ger myrmecophilen CatopomorphxK'kxif 
IS letzte Glied auffallender Weise ungef 
irbergehenden zBsamiQeDgenoinrDeii. 1 
bei ihnen sehr verschieden gebaut, ii 
stärker entwickelt ist, als bei Ov^soma 
en weit nach hinten vorgezogen sind, 
t wie gar nicht der Fall; bei diesei G 
des Halsschildes viel stärker herabgebo) 
vorn verhfiltniesmfissig stark verengt, w 
hkeit mit Ht/poci/ptus entsteht; eine sc 
'. vorhanden, deren Thorax an den von 

ntersuchnng der Mundtheile bei den AI 
3r Regel kein bestimmtes Urtheil über ii 
., so mnss dasselbe auch hier noch veno; 
die Uebereinstimmung mit Oxysoma zie- 
\ wird es sein, genau zu constatiren , ol 
leutlich aljgesetztes fünftes Maxillärtas 
welches Oxysoma bis jetzt allein mit ' 
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Beylsion der Europäischen Hpienoplia-Arten 

von 

L. von Heyden. 



Als ich die von mir auf der Iberischen Halbinsel in grosser 
Anzahl gesammelten Hjmenoplien bestimmen wollte nnd zu diesem , 
Zwecke die anderen Arten dieser Gattung durchmusterte, kam ich 
bald zur Ueberzeugung, dass die Bestimmung der meisten eine 
höchst unsichere sei. 

Die erste Hymenoplia wurde 1803 von Illiger (Magazin f\Xx 
Insectenkunde, 11, p. 220) als Melolontha strigosa aus der Gegend 
Ton Lissabon beschrieben. (Ovdlis, convexa, nigriccmSy undiqut 
cinereopüosa , elytra lineis nudiusculis, clypeus truncatus, reflexus. 
Es folgt dann eine sehr ausfuhrliche deutsche Beschreibung.) Die 
Beschreibung der Art war, wenn man nur diese eine vor sich hatte, 
sehr genau; doch sobald mehrere nahe verwandte Arten entdeckt 
wurden , war man unsicher, welche Art auf die wirkliche strigosa 
111. zu beziehen sei, und schon seit dieser Zeit rührt die Verwirrung, 
die noch vermehrt wurde durch die kurze Beschreibung der Serica 
strigosa 111. bei Castelnau. (Hist. natur. 1840, 11, p. 148. »Long: 
2 lig., larg: 1 lig. — Noire, quelquefois brunätre, tr^s-fortement 
ponctu^e; t^te, corselet et dessous du corp trfes-velus; ^lytres avec 
des cötes ^lev^es, dont les intervalles sont velus. — Midi de la 
France. Italie.) 

Die Beschreibung entbehrt so sehr aller charakteristischen 
Merkmale, dass ohne Ansicht des Originalexemplars wohl nie Ge- 
wissheit darüber kommen wird, welche Art damit gemeint sei; doch 
steht zu vermuthen, dass man es mit der ChevrolaU Muls., dieser 
specifisch südiranzösischen Art, zu thun hat; derselben Meinung ist 
Mulsant, der strigosa Gast ein. ohne Bemerkung als synonym 
zu dieser Art zieht. 

1830 stellte Eschscholtz (Bullet. Moscou, 11, p. '65) für die 
Melolontha strigosa 111. die Gattung Hymenoplia auf, indem er 
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wörtlich sagt: „Gentes Hymenoplia, Species: Melolontha strigosa 
111. (= Omäloplia strigosa Dej. Cat.) et Hym, hifrons m. fronte 
carina longitudinali, corpore supra sübtüüexpy/nctato. Ex LusUcmia. ^ 
Es ist dies die einzige existirende Beschreibung (?) dieser Art. Die 
Verwirrung vermehrte sich von nun an, da man natürlich auf diese 
kurze Charakteristik hin das Thier nicht erkennen konnte, zamal 
die eigentliche strigosa 111. diejenige ist, bei welcher der Clypeus 
am meisten carinirt ist. Es ist sogar zu vermuthen, dass bifrons 
einfach diese Art ist, und Eschscholtz eine nahe verwandte Art 
als strigosa vorgelegen hat. 

1842 beschrieb Mulsant (CoMopt. France, Lamdlicomes, 
p. 471) die stidfranzösische Art Chevrolati mit der var, Lugdimerm 
und führt als Synonym an: strigosa Gast. 1. c. — In einer Anmer- 
kung sagt Mulsant: „La plupart des auteurs paraissent Favoir 
confondue avec le Meh strigosa d'Hliger. Cette derni^re esp^ce de 
S6ricaire habite le Portugal et quelques parties de FEspagne. 
D'aprfes un exemplaire que j'ai vu chez M. Chevrolat, et provenant 
de la coUection du naturaliste allemand qui lui a impos^ son nom, 
eile diff^re de la n6tre par sa taille moins petite, son ^pistome 
charg6 d'une forte car^ne longitudinale, creus^ de chaque cot^ de 
deux esp^ces de fossette; ses 61ytres h^riss^es de poils plus in- 
triqu^s et non dispos^s par bandes. Elle a ^t^ appel^e H. hifrons 
par Eschscholtz. 

Le nom specifique de strigosa devant §tre restitu^ k l'esp^ce 
d^crite par lUiger, j'ai d^di^ celle de ce pays au savant Entomolo- 
giste parisien M. Chevrolat." 

Ferner sagt Mulsant p. 473: 

iJjE^. Chevrolati a de Fanalogie avec TÄ rugtdosa de Mr. 
Eambur (i. litt.), mais cette demifere a le prothorax ponctu^ d'une 
mani^re plus unie, creus^ dans la partie post^rieure de son milieu 
d'un sillon peu profond , h^riss4 de poils plus courts et moins appa- 
rents; l'^cusson 16g^rement rebord^, offirant dans son milieu un 
espace lisse; les ^lytres k dix stries distinctes, k intervalles sub- 
costalement et presque 6galement relev^s; garnies de poils d'un 
blanc cendr^ plus fins et presque couch^s." 

Mulsant ist der Erste, der etwas Licht in die Artunterschei- 
dungen bringt; er kennt also 3 gut geschiedene Arten: 1. strigosa 
111. = bifrons Esch., 2. Chevrolati Muls. und 3. rugulosa Ramb. 
(i. litt.) Muls. 

1850 erwähnt Blanchard (Catalogue etc. etc. du Mus^e de 
Paris, I, p. 74) 7 Hymenoplia- Arten: 1. strigosa llh^ 2. bifrons 
Esch. (nach ihm = strigosa Gast.), 3. Chevrolati Muls. und be- 
schreibt als neu mit lateinischen Diagnosen : 4. Himgarica aus Un- 
gam, 5. lineolata, 6. fulvipennis, beide aus Andalusien, und 7. sictda 
aus Sicilien. — Von diesen 7 Arten soll bifrons Esch. in France 
m^rid. et occid. vorkommen , gehört also vielleicht (wenigstens was 



L 



<« 



Beyitiou der Eoropüisoheii Hymenoplia-Arten. 179 

Blanchard unter bifrons versteht) su der ttcht französischen Che- 
vrokUi; es bleiben also von den seither bekannten Arten zwei be- 
stehen: strigoBa 111. und ChevfoloH Mls. Die Uneolata Ramb. ist 
nach der Beschreibung (Statura praecedentis [id est htmgaricae], sed 
densius püosa; capUe punctata , clypeo refiexo, välde sinuato, in foe- 
mm fere tridentato; prathorace creberrime punctato, ftdvo-püoso; 
djftm densissime Imeato-pUosis, interstitüs haud laevihus, postice oh- 
iüeratis, patUo costatis, rugoso-pundatis; pectore äbdonUneque dense 
päosis. Long: 6 Millim. Andalv^ia) die rugtUosa Mnls. — H, ful- 
vipennis wurde später von Grazil s als Miegii beschrieben. H, hun- 
garica und siciüa weiss ich nicht zu deuten. 

Blanchard vermehrte also die drei bekannten Arten factisch 
nur um fuhnpennis und die zwei fraglichen hungarica und siculat 
80 dass jetzt vier Arten bekannt sind, zu denen zwei fragliche 
kommen. 

1856 beschrieb Rosenhauer (Fauna Andalus. p. 124) die 
mit anderen Arten nicht zu verwechselnde U. cmerascens. 

1858 publicirte GraSlls in Memoria de la comision encar- 
gada de formar et Mapa geologico drei Arten: costulata, cristata 
und Miegiij von denen costulata nach der Diagnose p. 104: (H, nigr. 
aenea ruguloso -punctata, pubescens; pubegrisea, rigidula, Elytris 
costatis, costulis alternatim prominulis. Valde affinis Hgmcnopliae 
strigosae, einer asc, lineolataeetChevrolati, sed nostra duplo 
major y costulis prominulis, sulcis bene signatis latis et pube longa 
retroversa obsitis; clypeoli marginibus elevatis et disco piano. Long: 
71/2 Millim., lat. : 4 Millim. Habitat in agro matritensi aestate supra 
ihres) und der ausführlichen spanischen Beschreibung — die Ab- 
bildung tab. IIL fig. 5 ißt ganz misslungen und lässt gar nichts er- 
kennen — ' sicher nur rt^ulosa Muls. ist. 

Die H. cristata Grlls. ist sicher die ächte strigosa 111. nach 
Diagnose und spanischer Beschreibung (1. c. p. 1Ö5): Ä nigro- 
aenea vel rufescens, punctata, griseo-pubescens; clypeo medio cari- 
nato, elytris subcostulatis, Affinis H. costulatae sed bene distincta 
crista clypei etc. Long: 7 Millim., lat.: 4 Millim. Habitat in agris 
prope Cordubam ubi cL Amor detexit et nobis communicavit. 

H. Miegii Grlls. ist nach Diagnose, Beschreibung p. 106 und 
Abbildung auf tab. III. fig. 6 (H, punctata^ parum villosa, pilis bre- 
vibus, rufescentibus. Capite thorace abdomine elytrorumque basi nigri- 
cantibus, reliqwis partibus rufescentibus. Elytris subcostulatis at 
(? ad) basim rugulosis. Similis H. lineatae Bamb. et forsan varietas ; 
differt tarnen margine postico tergi non ciliato. Specimen JRamburia- 
num adhuc ineditum esse credo. Frequens in Alcarria supra flores, 
vM Dr. J. Mieg invenit) die von Blanchard beschriebene H. ful- 
vipennis, und zwar beschreibt Blanchard S9i Graells den S» 

Die Gattung wurde durch Graells an Arten also nicht ver- 
mehrt. Ich gebe hier erneute Diagnosen aller Arten , wobei ich 
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mehr auf die Geschlechtsnnterscbiede in der allgemeinen Körpeiv 
Idldung und auf die Form der Klanen, die seither ganz nnbe^tick- 
sichtigt blieb, eingehe; ausserdem beschreibe ich drei neue Arten,, 
so dass wir also jetzt acht gut geschiedene und zwei fragliche Ar- 
ten kennen. Von der ältesten Art, strigosa llh, dem Ausgangs- 
punkte in der Eenntniss der Arten, besitze ich ein Exemplar au» 
der alten gräflich Hoffmannsegg'schen Sammlung, wonach Uli- 
ger bekanntlich seine Arten beschrieb. Ich bin also in Betreff* 
dieser Art vollkommen im Klaren. 

I. Hymenoplia strigosa III. 
(Magazin für Insectenkunde 1803, p. 220.) 

Synonym: H. bifrons JEsch. Bull. Mose. 1830, II, p. 65. 

Ä strigosa HL Mulsant Col. France 1842, p. 472, 
H, strigosa Hl, Blanchard Cat. Mus. 1850, p. 74. 
H, lineolata Blanchard n, sp. l, c, 
H. er ist ata Graells. Mapa geol. 1858, p. 105. 

(J. Ohlongus. Clypeo et fronte cristatis; clypeo producto, 
parum profunde utrinque foveolato , antice non sinuato. Thorace 
fortiter minies dense punctato, longe püoso, Elytrorum interstäüs 
ly 3, 7, 9 (non elevatis) dense minute rugulosis, interstitiis 2, 4, 6, 8 
nudatis parum elevatis, minus dense punctatis. Suprapüis depressis. 
Scutello medio laevi. Lamella u/nguiculorum anticorum magna, ova- 
liSy transversa, ' 

$. Mari simillima sed latior, tarsis anticis simplicibus, — Long: 
6^2 — 7V2 Millim. (maxima hujus generis), 

Patria : Lusitaniae prope Lissäbona a comite HoffmoMnsegg L 
detectus (typ, in coU, mea suh nomine strigosae Bl.) — Madrid (Tar- 
nier), Malaga (Dom, Katheder in coli, mea ; Wehncke in coU, Haag). 
Ändälus, (Tarnier in coli, Haag), 

Yariatio minor Sy^ millim. a Dom, JE. vom Bruch prope Mälagd 
reperta, 

2, Hymenoplia lata Heyden. nov. sp. 

(J. Clypeo non cristato, antice bisinuatOy laevi, medio elevato. 
Lamella unguiculorum anticorum fere rotundata, Thorace fortiter 
dense pwnctato, longius piloso. Elytris latis, fortiter transverse ruh 
gosis, longius griseo-pilosis , lineis non elevatis, parum denudatis, 
Scutello medio laevi. Tarsis ohscure rußs. 

$. Forma maris, sed elytris latioribus, corpore postice IcUe rotuth 
dato, 

Haec species brevitate et latitudine elytrorum in tUroque sexi^ 
(long, elytr. 5 ; lat, 3^1^ mülim.) ab omnibus differt. 
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Fatria: Sabogueiro in Serra EstrdUie, Fr(mnciae Betrete Lusi- 
iofme aUitudine 7000 ped. detecta (de Hey dm); Coimbra (a Dom. 
TatUino d'Oliveira missa), 

NB. Sub nomine strigosae a me antea communicata. 

3, Hymenoplia angusta Heyd. nov. sp. 

Synonym: ?lineata Bamh. i. litt. 

cJ. Valde ]angu8ta, elyiris longis, parallelis, futvo-hirta, 
capüe latiore, clypeo fortüer cristato et elevato, sedantice non pro- 
ducta, angulis rotundatis, LameUa unguiculorum anticorum ovalis, 
transversa, 

$. Latior, clypeo cristato, antice fere tridentato. Barcias püosa, 
püis depressis. 

cJ9- Thorace minus dense sat fortiter punctata. SaäeUo medio 
laevi. Elyiris dense rugoso -punctatis, sutu/ra, interstitiis 2, 4, 6 pa- 
mm elevatis, denudatis, mint^s dense rugulosis. Tarsis ntfis. Variat 
dytris brtmneis vel fere flavis, pedibas brunneis. , 

Forma angusta maris (et foeminae) ab omnibus distincta. — 
Long: 51/2—7 Millim. 

Patria : Sierra de la Nteve prope Bonda Ändalusiae non fre- 
quem. 21. 5. 1868. (de Heyden.) Ändalusia (Schaufuss in coU. 
Haag). 

NB. Sub nomine cristatae antea a me communicata. 

4. Hymenoplia rugulosa Mls. 
(Col^opt. France 1842, p. 473.) 

Synonym: H. lineolata Blchd. Cat. Mus^e 1850, p. 74. 
H costulata Grlls. Mapa Geol. 1858, p. 104. 

(J. Clypeo antice fere non sinuato, valde producta, recurvo, 
non cristato, medio gtbboso. Elytris fere parallelis, minus angustis 
et longis quam in H. angusta. LameUa unguiculorum anticorum 
rotundato, disciformis. 

5. Clypeo ut in mare valde producta, fere tridentato. 

<J$. Thorace fortiter sat dense punctata. Elytris aequaliter forte 
rugoso -punctatis, sutura irderstitüsque 2, 4, 6, 8 denudatis, non ele- 
vatis, alternis pilasis. — Long: 6^2 — 6 Millim. 

Patria: La Granja (de Heyden, E. vom Bruch, Per ez Areas, in 
call, mea) et Escorial Sierrae Gruadarramae (Seidlitz); Venta de 
Cardenas et Almuradiel, Sierra Marena (de Heyden); Cordoba: Tar- 
nier, de Harald. — Exemplum habeo sub nomine Hymenopliae stri- 
gosae Hlig. e callectione antiqua daminis Ziegler Vindabanensis cum, 
indicatione patriae : Balia. — An erratum? 
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5. Hymenoplia Chevrolati Muls. 
(Col^opt. France 1842, p. 471.) 

Der 'NnmeChevrolcUi muss, obgleich neuer, bleiben, wegen der 
Verwechselung mit strigosa 111. 

(J. Clypeo parnm produdOy devato; elytris curtis. Unguiculo 
tarsorum anticorum minuto, oblongo, 

?. Clypem ut in g. 

cJg. Pilis longissimis erectis in tergo et subtus deteda^ 
Thorace fortUer laxe punctata, Elytris curtis, fortüer transversim 
rugulosis, suturalineisque tribus elevatis, laterihus longepilosis^ 
Scutello ptmctulato. — Long: 5 Millim. 

Fatria: Ltigdtmum (Lyon) et Massilia (Marseille) GaUiae merid, 
— Barcelona Hispaniae. 

6, Hymenoplia Estrellana Heyd, nov. sp. 

Minuta, curla, omnium minima. 

<y. Clypeo producta devata, cmtice leviter hisinuato. Supra 
pilis longis fulvis harridis, in elytris magis depresSis, lineik 
parum denudatis. Thorace fortissime densepunctaio. Elytris 
latitudine paullo longiaribus, fortiter rugulosis, interstitiis denudatis 
laevioribus. Unguiculo tarsorum anticorum fere rotundato. 

j. Clypeo et thorace ui in <J, itto magis sinuato. Corpore tota 
ut in H, cinerascente Eosh. cui simillima, sed hrevior^ 
paulo minus aequaliter dense puhescens, 

<Jj. Pedibus rufoferrugineis, femoribus öbscuris, 

Patria: Cea et Sabogurciro Serrae Estrellae; Caimbra, Bussaco, 
Braga Lusitaniae (de Heyden), 

7. Hymenoplia Cinerascens Eosenhauer. 

(Fauna Andal. 1856, p. 124.) 

Oblönga, nigra puhe depressa, cinereo-sericea tecfä; denst 
punctata; capite prothoraceque convexa, pardus fortiu^sque punctata; 
elytris prope suturam obsolete strialaüS; labri margine reflexo, antice 
trüobo. — Long: 21/8 —22/9 lin. (= 6 Millim.) Ex Eosenhauer. 

Patria: Sierra Nevada (Easehhaüer). Huejar Sier. Nevadae 
(Heyden). 

8, Hymenoplia fulvipennis Blanch, 
(Cat. Mus^e 1850, p. 74. (Jg.) 

Synonym: $ Miegii GraHls. Mapa geolog. 1858, p. 106. 

Statura praecedentis (lineolatae) minor, nigra, undique ciner&h 
pilosa; capite punctato, clypeo producta , excisa, paulo reflexo; pro^ 
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fulßo-testaceis, in nwre hast auturaque m- 
vterstitm laec^us, paulo carotis, praesertim 
■it nigra seu piceis, foeminae testacm. — 

'Bbmchard), Alcarria (Mieg apud OraSBs), 
Heiden). 

fpecies Uivisae. 

ia Hungarica Blanchard. 

t. Hns^e 1650, p. 74.) 

103. Chevrol.) affinis, sed äistinctissima; 6b- 

losa; cäpite punctato , clypco carinato , pro- 

^inereo -piloso ; dj/tris Uneis quinque dmsis- 

laevissimis, vix costatis, subtiliter punctatis; 

'■e cinereo-pilosia. — Long: Öi/sMillim. 

Sx Blanchard.) 

Sicula Blanchard. l. c. p. 74. 

a, nigro -picea, cinereo-päosa; capHeptm- 

ucto, refiexo, apice haud exciso; profhorace 

pÜoso ; elytris nigris, vel piceis, vel testaceis, 

haud lineatis; pedihus rvfo- piceis, düutio' 

pectore abdomineque nigris, dnereo-pHoais, 

voysge de Hr. £mile Blkncliard. (Ex 
(de Heyden.) 
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Uans ces demiers temps; plusieurs Entomologistes Alle- 
mand* et IVan^ais dont les coUections sont eitles pour Uur 
richessd; m'ont fait Tbonneur de me consuker pour la d^ 
termination d'insectes. 

M. vom Brück de Crefeld m'a communiqu^ ses Rhjürhi- 
nus et ses Sitones^ MM. Haag et de Heyden de Francfort 
leurs Sphenophorus et ce dernier des Sitones et des Altises 
recueillis en Espagne. MM. Reiche et Jekel de Paris et 
M. St. Pierre d'Oran m'ont confi^ leurs richesses en ces m^mes 
genres. 

Je donne ci-apr^s des observations sur quelques uns de' 
ces genres qui m'ont 6t6 sugg^r^es par Tötude de ces Com- 
munications. 



^A. 



i BjTBopBides comprend dans le Genera 
nx genres, te genre Rhytirhinua et le 



Ehytirhinus Seh. 
Bent se rapporter toas i, denx (ypes 
t^B deB äl^treB preBqne parallJtleB; ces 
mt arrondis ^ l'ezträmit^ et leur dos 
out leB älytree plns arrondies et plus 
dnellement et plnS fortemeat k la baB« 

tibias k lear extr^mit^ ont nne esp^ce 
formte de petitee dpinCB variables en 
a de laqnelle Bort le tarae. Mea obBer- 
1 g^n oralem ent sur lea tibisB ant^rienn. 
, bien qne Je croie qa'elles B'appliqaent 

tqae des eBpices de ce genre: 
allelis, Bapra deplanatiB. 
ilata; tborace non tnbercnlato, autice 
'linde imprBBSO, elytrornm intetBtitüs 

teratitÜB olterniB costatia, non tnber- 

latatns CQm marginibne reflexia, snpra 

düatatus Seh. 1. 

iter dilatatns cnm marginibus non re- 
is profnnde sulcatns et ntrinqne biim- 

ter punctatis; impresaionibus thoraciB 

. , . . variegatus Motsch. 2. 
letins pnnctatie ; thorace basi apiceqne 

■omm elevadB . clÜeUarviS Scb. 3. 
ncem reraus elevatis. 

stAfascic^ua Koaenb. 4. 
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B*, Elytris cartis , sabquadratis , interstitiis altemis costatis, non 
tubercalatis. 
f. Interstitiis eljtroram altemis carinatis, quinto basi depresso. 

interruptus Bris. 5. 

f, Interstitiis reflexo-carinatis . . . Bonvouloiri'Btis. 6. 
B*\ Elytris oblongis, interstitiis altemis costatis, praesertim postice 

tuberculatis scaber Brüllt 7. 

Ä\ Fronte utrinque supra oculos tubercalo modice elevato armata; 
thorax taberculatus , medio longitudinaliter late sulcatus et 
utrinque impressas; elytrorum interstitiis altemis praesertim 
postice tuberculatis. 

g, Elytris oblongis. 

h, Thorax antice valde ampliatus ; dein usque ad basin sensim 

angustatus. 
Z Thorace profunde sulcato, utrinque longitudinaliter impresso; 
elytrorum interstitiis altemis magis elevatis, crenatis. 

crispatm Seh. 8. 
J'. Thorace sulcato, u^nque profunde biimpresso, elytrorum in- 
terstitiis altemis modice elevatis, tuberculatis. 

nodifrons Seh. 9. 
h\ Thorax lateribus in medio emarginatus, ante postque medium 
ampliatus. Interstitiis altemis elytrorum elevatis crenulatis, 

postice tuberculatis asper All. 10. 

Ä". Thorax lateribus in medio emarginatus, antice posticeque sen- 
sim angustatus; interstitiis alternis elytrorum modice tuber- 
culatis Ätticus Reiche 11. 

g\ Elytris brevioribus, satis quadratis. 
k, Thorax antice valde ampliatus, dein usque ad basin fortiter 

angustatus; elytris fortissime asperis horridus huc. 12. 
A;'. Thorax lateribus in medio emarginatus , antice magis , postice 
minus ampliatus. 
L Interstitiis elytrorum altemis suturaque k basi usque ad api- 

cem tuberculatis tuberculatus ol. 13. 

Z'. Interstitiis parum elevatis; post medium pluribus tuberculis 

transversim positis deformis Reiche. 14. 

uä.". Fronte utrinque supra oculos tuberculo modice elevato armata; 
, thorace obsolete trisulcato , suicis antice posticeque foveola- 
tis; elytris striatopunctatis, interstitiis altemis modice ele- 
vatis. 

Elytris late ovatis parvits Rosnh. 15. 

Elytris elongatis, angustis J5J. Samtpierrei All. 16. 

II. Elytris ovalibus, evidenter convexis. 

Jf. Fronte thoraceque non tuberculatis; thorace antice perpamm 
ampliato; elytrorum interstitiis alternis elevatis, costatis, 
non tuberculatis. Corpore oblongo. 
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N, Eljtris candatim postice prodnctis. caudatus Bris. 17. 
N*, Elytris postice rotnndatis. 

0. Thorace transverso, medio sulcato, quadrifoveolato. Elytriß 
obsolete pnnctato-striatis, ad hnmeros minus angustis; griseo- 

squamosus impressicollis Seh. 18. 

0'. Thorace longiore, canaliculato et quadrifoveolato; elytris 
evidentius punctato-striatis, ad hnmeros magis angustatis, in 
medio fascia transversa nigra. 
P, Elytris oblongo-ovatis , subparallelis ; costis elevatis, thorace 

punetato Escarialensis Bris. 19. 

F, Elytris ovatis, a latere rotundatis; costis antico obsoletissime 
elevatis; pedibus dense albo - sqnamosis sicut elytrorum 

apice Bruchi All. 20. 

F*. Elytris ovatis, a latere rotundatis, costis elevatis ; prothorace 
fortiter punetato, pedibus ferrugineis; snpra squamulis 
cupreo-micantibus variegatus . longulus Rosnh. 21. 

0". Thorace profunde trisulcato; elytris evidentius punctato-striatis, 
ad humeros minus angustatis, interstitiis altemis fortiter 
elevatis, planis; fusco - griseus . . Stahleaui Fa,irm, 22. 
M\ Fronte utrinque supra oculos tuberculo modice elevato armata; 
thorace medio late subsulcato, utrinque arcuatim impresso; 
elytris foveo-striatis, interstitiis altematim carinatis. 

laesirostris Fairm, 23. 



Premiere division. 

* 

ifelytres ayant les cöt^s presque paralleles et leut extr^mit6 
obtus^ment arrondie. 

Ä. T^te ronde sans tubercules sur le front audessus des yeux; 
pronotum avec un sillon creux dans le milieu et des impressions 
sur les cöt^s, mais sans ^l^vations tuberculeuses. Elytres ayant, 
chacune trois cotes car^n^es non tuberculeuses et surmont^es de 
petits poils. Esp^ces 1 k 6. 

Le n**. 7 a les cotes tuberculeuses post^rieurement. 

Les espices 15 et 16 appartiennent tout k fait k ce groupe 
par leur ensemble, mais j'ai 6t6 oblig^ de les en s^parer k cause des 
deux petits tubercules surmontant leurs yeux. 

1. BhytirhinuS'dilatatus Fabr. Seh. 

(Rh. hnmilis Luc, annulipes Luc, variegatus Lnc) 

Long, ejm/m., Larg. 2\^lm. 

Ovale oblong, noir et recouvert habituellem ent de squamules 
jaunätres et brunätres. Le vertex est convexe, arrondi ; le rostre est 
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creus^ d'an sillon profond et large, remontant jnsqu'au firont^ il n^ a 
pas d'^l^vations tuberculeuses sar ce dernier. Lepronotum est plus 
large qne long, fortement dilat^ transversalement k sa partie an- 
t^rißure; il se r^tr^cit ensuite sinaeasement et B'arrondit post^rieore- 
ment. Les bords lat^raux sont relev^s. II est creus^ de trois sillons 
longitudinaux; celui du milieu est droit, profond, creus^ en 
fossette ant^rieurement; ses rebords Streits en avant, sont en forme 
de gros bourrelets en arri^re ; les sillons lat^rauz sont sinuenx et 
tr^s ^largis en awint. L'espace compris entre les deux sillons la- 
t^ranx est plus t)ran que les c6t6s et poncta6 de points fins serr^s 
et de quelques autres plus gros. Les ^lytres sont oblongues, parallMes, 
sensiblement plus larges que le pronotum k la base, assez planes 
sur le dos. La snture est relev^e en arri^re mais pas en avant. 
Chaque 61ytre a trois c6tes tr^ saillantes, partant de la base, la V et 
la 3"" se continuant jusqu'k Fextr^mit^, la 2^ s'arrStant brusquement 
il la d6cliyit4 post^rieure. Chacune de ces cotes porte k son sommet 
une ligne de soies päles, courtes et coucb^es. Les intervalles inter- 
costaux sont orn^s de deux rang^es longitudinales de gros points, 
profonds, bien distinets. II 7 a habituellement en travers du milieu 
de r^ljtre une bände arqu^e d'un jaune plus päle que le reste. Les 
pattes sont noires, couvertes de squamules jaunätres ttks denses 
comme les 61ytres ; les cuisses post^rieures sont plus brunes avec 
un annefiu plus elair avant leur extr^mit^, La manchette k Fextr^- 
mit^ des tibias se compose de petites 6pines droites dont le nombre 
d^passe 20. — Alg^rie, Espagne. 

2. Bhyiirhinus variegatus Motsch? ^ 

Long. 5 ä 54 m/m., Larg. 2^ k 2f m/m. 

Extr^mement voisin du dilatatus par la forme et Iß. taiUe et, 
comme lui, couvert de squamules tr^s denses, mais plus grises, moins 
jaunätres. Le rostre a un sillon large, mais k peine creus6; i| est 
couvert de squamules grises tres denses. Les antennes ont le scrobe 
couleur de poix-fonc^e et le funicule ferrugineux. Le pronotum 
plus large en avant qu'en arrifere a une forme trap^zoidale avec les 
angles arrondis ; son bord ant^rieur s'avance un peu plus au-dessus 
de la t^te que dans le dilatatus ; ses cöt^s ne sont pas creus^s et 
relev^s comme dans cette esp^ce, mais toute la surface est plane, 
ponctu^e de tr^s gros points ^cart^s, avec un sillon longitudinal 
median , qui n'est guere distinct qu'k ses deux extr^mit^s oü il se 
perd dans une fossette ; il y a ei\ outre de cbaque cot^ une strie 
courte, prüfende, s'^l^vant de la base et au-dessus d'elle en avant 
une profonde fossette arrondie. Les ^lytres ressemblent beaucoup 
k Celles du dilatatus ; cependant leurs c6tes sont un peu moins 
^lev^es ainsi que le calus terminant la 2® et les points des inter- 
stries sont plus gros. Les pattes sont couvertes de squamules trJs 
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denses, grises ; les qaatre post^rieures ont un annean noir au milieu 
des cnisses. La manchette, k Textr^mit^ des tibias est formte 
d'^pines plus longues et plus 6cart^es que dans le dilatatus ; il y en a 
tont aa plus nne donzaine dispos^es par paires. — Carthagfene, Es- 
pagne (vom Brack). 

3. Rhtftirhinus clitellarius Seh, 

Long. 44ni/„^ I^arg. lfn»/m. 

4. BhytirhinuB «u d/'a^cta^u« Rosenh. 

Long. 4i m/m^ Larg. If «/m. 

Ces deux esp^ces ont une fort grande ressemblance de taille, 
de fonne et meme de cooleur. Toates deux allong^es, k ^lytres 
parallMes, 'se distinguent des dilatatus et variegatus par leors ^lytres 
plus ^troites, k ^paules moins carr^ment arrondies, plus fuyantes, k 
cotes moins saillantes , k interc6tes beaucoup plus indistinctement 
ponctu^es. — Toutes deux ont ^galement le pronotum conform^ 
comme celui du variegatus, c'est k dire un peu plus large ant^rieure- 
ment qu'k la base et au sommet. — Voici en quoi elles difiPbrent. 

[ Dans le clitellarius, le rostre a un sillon assez large et assez creus6 ; 

i le pronotum parait plus fortement impressionn^ ; le sillon median 

f es|; peu marqu^, mais les deux fossettes de ses extr^mit^s sont bien 
dist^nctes et les deux autres laterales pr^s de la base sont en forme 
de stries assez profondes. Enfin les ^lytres ont chacune trois cotes 
assez saillantes dans toute leur longueur. 

Dans le subfasciatus, le rostre n'est pas creus^ ou a un sillon 

L indistinct ; les impressions du pronotum sont plus Mg^res; celle du 
Milieu est presque nulle ; les deux autres basales sont un peu obliques 
ßt moins fortes. Enfin les 1* et 2* cotes des 6iytres ne sont appa- 
rentes que dans leur seconde moiti^, except^ la 1* qui forme k la 
base un petit calus court et oblique, assez saillant. 

Dans le clitellarius la manchette des tibias est formte d'^pines 
petites et tres nombreuses, tres rapprocb^es ; il y en a peut^tre une 
trentaine. Dans le subfasciatus, il y en a un tiers en moins. 

Le K. clitellarius se prend k Alicante et en Alg^rie ; le sub- 
fasciatus, dans la Sierra Nevada. 

5. Rhytirhinus scaber Brüllt? 
Long, b^^/m., Larg. 24n»/m. 

M. Jekel m'a communiqu^ un Rhytirhinus provenant de 
Nauplie qui pour l'ensemble a beaucoup d'analogie avec le E. va- 
riegatus. Au premier coup d'oeil c'est la m^me forme de pronotum 
et d'^lytres, la meme diiq>osition d'impressions sur le pronotum; la 
m§me ponctuation sur une double rangle dans les intervalles des 
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cdtes des ^Ijtres. — Cependant, en analysant, on reconnait que le 
scaber est nn peu plus petit, particoli^rement plus ^troit, qne son 
rostre a nn sillon large et an pen plus profond, que son pronotum 
est moins ponctu4 et a le bord ant^rieur un peu moins avanc^ snr 
la t§te; que les c5tes des 61ytres au Heu d'^tre planes, sont l^g^rement 
cr^nel^es en avant, plus distinctement en arri^re, oü la premi^re 
forme comme la 2*, un calus saillant, puls se continue jusqu'k l'ex- 
tr^mit^, cr^nel^e de nouveau; la saillie formte par la 1* c6te est 
placke un peu plus baut que eelle de la 2*. Elle est d'autant 
plus remarquable qu'elle n'existe pas daps les esp^ces pr^c^dentes. 
Tout Pinsecte est d'un gris plus päle et uniforme. Je suis port^ h. 
croire que cet insecte est le E. scaber Brüllt k cause d'un individu 
k peu pr^s semblable que j'ai trouvi^ ainsi d^sign6 dans la collection 
de mon ami Cbevrolat et qui provenait aussi de Gr^ce. 

6. Rhytirhinus interruptus Cb. Bris. 
Long. 2} k dJm/„. 

7. Bhytirhinus Bonvouloiri Cb. Bris, 

Long. Sl k 4|m/^. 

Ces deux espfeces se rapprocbent par leur forme courte et leur 
arri^recorps un peu carr6. Elles sont plus petites que les pr^c6- 
dentes mais c*est encore le m^me Systeme d'^lytres k c6t^s parall^es 
et k cötes saillantes dont la 2* se termine avant Fextr^mit^ par une- 
petite saillie tuberculeuse. 

Le H. interruptus a un sillon longitudinal profond dans le nailiet 
du rostre. Le pronotum est transversal, presque aussi r^tr^ci ct 
avant qu'en arriSre; il a sa plus grande largeur un peu apr^s le 1* 
tiers et est presque droit sur les c6t^s dans sa moiti^ post^rienre. II 
a dans son milieu un sillon longitudinal profond, mafs souvent inter- 
rompu et r^duit k deux.fossettes oblongues , une en baut, l'autre en 
bas, et de cbaque c5t6 un autre sillon court, droit, au-dessus dnqnel 
se trouve une large Impression profonde. Les ^Ijtres ont trois 
cotes saillantes dont les intervalles sont remplis par de gros points 
arrondis ; la 2^ c5te est termin^e en arri^re par un calus saiUant, 
mais ant^rieurement eile disparatt avant la base. L'insecte entier 
est couvert de squamules brunätres, avec parfois une fascie trans- 
versale plus claire en travers des ^lytres. Les pattes sont terminto 
par un petit Operon et k Fextr^mit^ du tibia par une mancbette 
formte d'^pmes ^cart^es, assez longues ; il n'y en a gu^res plus d'une 
douzaine. On trouve cette esp^ce k FEscorial et k la Granja sous 
les pierres. 

Le R. Bonvouloiri a le rostre un peu moins profon dement 
ereus^ que le pr^c^dent; son pronotum est plus large quoique con- 
form4 de m^me et ayant k peu pr^ les m^mes impressions. — Les 
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^ytreß sont un pea plus courtes et un peu plas largea; les trois cdtei 
«out un peu plus saillantes ; lears interviüles ont une donble s^rie 
de points ronds plus nets, plus profonds. LHnsecte entier est tant^ 
d'nn noir bmn&tre, tantdt il y a au milieu des ^lytres une bände 
transversale d'un brunätre clair, bördle de noir en avant et en arri^re. 
Les tibias k leur sommet n'ont que 6 k 8 petites ^pines. — 
Aux m^mes lieux que le pr^dent 

Ä\ Tdte ronde, mais le front est arm^ d'un petit tubercule 
eonique au dessus de cbaque oeil. Le pronotum a un sillon creux 
dans le milieu dont les bords forment des tubercules ou des calld- 
sit^Sy il 7 en a habituellement d'autres sur les bords. Les cdtes des 
^Ttres sont ^galement tuberculeuses, surtout post^rieurement. 

Esp^es 8 k 14 inclusivement. 

8. Ehytirhinus crispatus 8ch. 

Long. 41 k 6n m., Larg. 2} k S\^/m. 

Happelle un peu le dilatatus par sa forme en ovale oblong, k 
^lytres subparall^les et assez d^prim^s en • dessus. II a encore les 
six cdtes des ^Ijtres droites, assez saillantes, assez r^guli^res, et on 
distingue encore une double rangle de gros points dans les inter- 
valles. Mais il a sur le frpnt au-dessus de cbaque oeil un tubercule 
conique saillant, le pronotum a un fort sillon dans le milieu, creus^ 
entre deux rebords ^pais, noueux, un autre sillon lateral profond et 
arqn^ en debors. — Les cOtes des ^lytres sont fortement cr^nel^es et 
dans la seconde moiti6 les cr^nelures se convertissent en tubercules 
coniques. Tout le dessus est d'un noir brunätre mouchet^ de 
grisätre. Les pattes sont noircs, les tibias ^pais, les quatre ant^rieurs 
plas Courts que les post^rieurs. Les cuisses ont des anneaux noirätres 
et grisätres. Le dessous du corps est noir avec de gros points 
^cart^s. Les tibias sont termin^s par une vingtaine au moins de 
petites ^pines rapprocb^es. 

Carthag^ne,^ Grenade (v. Brück). Je n'en ai pas vu d^Afrique. 

9. Mhytirhinus nodifrons Seh. 

Long. 4] k 5} m/m, Larg. 2i k 3J m/m. 

De meme que le pronotum du crispatus rappelle par sa dila- 
tation laterale ant^rieurB celui du dilatatus, de m^me celui du no- 
difrons rappelle plut6t celui du variegatns; cependant il ne sont 
pas pareils. Dans le nodifrons, la partie la plus large est k la 
iianteur du 1*' tiers, c'est-k-dire que les cotAs sont droits jusqu'd la 
lianteur du 1*' tiers ant^rieur; k partir de ce point le pronotum va 
le r6tr^cissant fortement et l'arrondit en s'avancant notablement au 
-dessus de la t^te. — Comme dans le variegatns, il a un sillon median 
trks peu profond, flanqu^ k labase de deux impressionslongitudinales 
«onrtes et en avant de deux fossettes arrondies plus profundes et plus 
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rapproch^s. II a quelques points ^cart^s plns petita. Son rostre 
a an sillon tris peu profond; les antennes ont le scape brun etle 
fanicule ferraginenx; F^cnsson forme un point tomenteux blanc — 
Les ^lytres sont comme dans le variegatus, allong^es, parallMes, de- 
prim^s endessus avec six cOtes peu ^lev^es, et dans leurs intervalles 
nne double s^rie de points ronds bien distincts, mais 11 ja k T^panle 
nn calus assez gros saillant, un peu carr^ et avant Textr^mit^ de k 
2* c6te de cbacune d'elles nn antre tnbercnle saillant et pointu. — 
En ontre les c6te8 moins ^lev^es qne dans le erispatns sont n6an- 
moins cr^nel^es et les cr^nelnres sont nn peu plus fortes en 
arri^re qn'en avant. Tont le dessns est densement reconvert de 
sqnamnles brnnes et de soies coneb^es; les 61ytres sont noires pr^ 
de la sntnre dans lenr 1^'* moiti6; ce noir est coap^ par nne bände 
arqu^e plus claire, puls en vient nne antre assez ^troite noire, et 
Textr^mit^ de l'^lytre est bmne. — Les pattes sont moins ^paisses 
qne dans le crispatus et vari^es de noir et de bmn. Les tibias sont 
plns gr^les et plus longs et termin^s par une conronne d'^pines tr^ 
fines, denx fois plns nombrenses qne dans le erispatns. — Cette esp^ce 
est assez variable de taille , les mäles sont plns ^troits et plus petita 
que les femelles. Je n'ai encore vu cette espice qne d'Espagne et 
particuliferement de Cartbagene. (vom Brück.) 

10. Bhytirhinus asper Allard. 

Long. 5™/m., Larg. 2\^lm' 

En ovale oblong, d'un gris terreux, avec un fort tnbercule 
audessus de cbaque oeil et une petite 61^vation an milieu du vertex. 
Le pronotum est profond^mentetlargementtrisillonn^ longitndinale' 
ment, mais les deux bords du sillon median sont comme denx gro» 
tubercules superpos^s. Les bords lat^raux sont profond^ment 
^cbancr^s avant le milieu, la partie ant^rieure est tris dilat^ 
lat^ralement, les angles ant^rieurs et post^rieurs sont tuberculeux- 
Les cötes des ^lytres ne sont plus r^guliferes et ^galement espac^es. 
La 1*'* commence k la base par une forte saillie oblongue, puis eile 
est cr6nel6e et peu saillante jusqu'un peu au>delk du milieü, puis 
viennent plusieurs gros tubercules irr^guliers. La 2* c6te est nne 
s^rie de tubercules irr^guliers ainsi que la 3* qni se termine en 
arri^re par une tr^s forte protub^rance. La suture est elle-mSme 
bördle de tubercules informes k sa partie post^rieure. — Les tibiaft 
sont ^pais, lourds et ont k lenr extr^mit^ une douzaine d'^pines 
fortes et ^cart^es. 

J'ai tronv^ cette espece i^us le nom de nodifrons dans plusiear» 
collections. Elle est essentiellement alg^rienne. Constantine (Henon)- 
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11. Bhyiirhinus Ätticus "Reiche. 
Long. 6 k 64«/«., Larg. 2J ä 2j«/m. 

Un peu plns oblongue, an pea plus ^trotte et nn pen plns con- 
veie qne leg trois pr^c^dentes esp^ces. Pronotum d*an tiers moins 
long que large, 8'avan9ant en lobe arrondi snr latöte; d*abord k 
peine plns large qa'elle^ il s'^largit obliquement ponr atteindre sa 
plQS grande largenr nn peu avant le miliea et la conserve jnsque 
pr^ de la base oh. il se r^tr^cit de noavean; le milieu de son bord 
lateral est ^cbancr6 de maniire k le diviser en deox saillies; sa 
BQrface tr^s inegale est profond^ment canalicul^e longitudinalement 
dans le milieu et de cbaqae c6t^ du canal on remarque an Jarge 
sillon irr^gulier; les intervalles sont forteoient Streits. — Les ^lytres 
tths parallMes ont une saillie tnberculeuse k l'^paule; elles ont trois 
cotes tuberculeuses sur cbacune d'elles, compos^es de 7 k 10 tnber- 
cules; le tubercule terminal de la 2^ saillit förtement arri^re et les 
Premiers tubercules des deox premi^res forment en avant des petites 
dents toum^es vers le pronotum. Les tibias sont ^pais, termin^s 
par une douzaine d*6pines courtes, 6cart6es. — Tout Finsecte est 
reeouvert d*un enduit argileux grisätre. Äthanes (Heicbe). 

12. Rhytirhinus horridusliuc. 
Long, i} k 5 m/m., Larg. 2} k 3^™/^. 

Cette esp^ce a le oorps plus court que les quatre pr^c^dentes. 
Par les nombreuses in^galit^s de ses ^lytres et les deux tubercules 
de son front, eile se rapproche du nodifrons, mais eile en est fort 
distincte. — Son rostre est largement, mais peu profond^ment creus6, 
eile a audessus de cbaque oeil un fort tubercule conique; son pro- 
notum est trfes court et tr^ transversal, la moiti^ ant^rieure est tr^s 
dilat^e lat^ralement et cette dilatation est k peine relev^e ; la seconde 
moiti^ va se r^tr^cissant jusqu'k la base sans 6cbancrure laterale; il 
7 a un fort sillon longitudinal dans le milieu dont les bords sont 
^levis, ^pais, tuberculeux; les cot^s sont peu impressionnds, assez 
plats. — Les ^lytres sont beaucoup plus larges que le pronotum ; 
les ^paules sont presque k angle droit et la plus grande largeur 
des ^lytres est aux ^paules ; elles se r^tr^cissent en suite l^g^rement 
6t peu a peu. Tout le dessus est couvert de gros tubercules, in^gaux, 
plus saillants sur les trois c6tes de cbaque ^lytre et surtout post^rieure- 
ment, moins forts dnns les intervalles. Kn fait de ponctuation, il n*y 
a plus que quatre lignes de gros points 8ur la partie laterale refl^xbie 
de cbaque 61ytre. Tout Finsecte est d'une couleur terreuse sauf une 
bände arqu^e blancbätre en travers du milieu des ^lytres. Les pattes 
sont noires avec des anneaux grisätres, les tibias sont tr^s ^pais, 
Courts et termin^s par une dizaine (\^ petites 6pines ferrugineuses 
^cart^es et dispos^es par paires. — Alg^rie. — Oran (St. Pierre). 

13 ♦ 



■ iLi^ 
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13. Bhytirhinus tuherculatus Olivier. (Lefebvrei Sek) 

Long. 4i «n/m., Larg. 2} ™/m. 

Cette esp^ce a assez d'analogie avec le'R. Atticas; eile est 
d'nne conlenr plus grise, le pronotum est impressionn^ de la m§me 
mani^re, setdement il est plus court, ce qui le fait parattre plus 
large; sa plus grande largear est plas en avant. Ses ^Ijtres sont 
moins allong^es, k c6tes plus saillantes, distinctement ponctu^s 
dans les intervalles. 

Tout rinsecte est couvert de squamules trfes denses d'un gris 
päle. Le rostre a un sillon large et creux et an-dessus de chaque 
oeil il 7 a nne forte saillie conique. Le pronotum est large et s'avance 
en lobe arrondi sur la t^te. II est r^tr^ci k la base et au sommet, 
tr^s dilät6 entre les deux extr^mit^s et fortement ^chancr^ dans le 
milieu de ses cot^s. II a dans le milieu un canal longitudinal pen 
profond , dont les bords fonnent 4 ou 5 tubercules ; ceux du milieu 
sont plus gros que les autres. Les cot^s plus abaiss^s fonnent 
aussi plusieurs tubercules moins saillants. — Les ^lytres presque 
carr^es et paralleles sur les cot^s, ont chacune trois cotes saillantes 
form^es chacune d'une dizaine de tubercules; le premier tubercule 
de la 1'* et celui de la 2* c6te avancent sur le pronotum, les suivants 
sont arrondis et pen 41ev^s, mais dans la 2' moiti^ de F^lytre ils 
sont plus gros et pointus. Les intervalles des c6tes paraissent 
distinctement ponctu^s sur deux rang^es. Les pattes sont ^paisses 
et dens^ment couvertes de squamules grises. Les tibias sont ter- 
min^s par huit k dix 6pines fortes, ^cart^es, mais non dispos6es par 
paire. — 6gypte. ' 

14. Bhytirhinus deformis (Reiche) (horridus olim.) 
(Long. 4} i 5 m/^., Larg. 2^ k 2| m/^.) 

D'un brun noirätre, entiferement recouvert d*un enduit argileox. 
Hostre largement, mais peu profond^ment canalicul^. Pronotum nn 
peu moins long que large, s'avan^ant en lobe arrondi sur la t^te ; d'abord 
k peine plus large que la töte, il s'^largit obliquem ent pour atteindre 
sa plus grande largeur avant le milieu des cdt^s et de la se r^tr^cit 
ensuite l^g^rement jusqu'k la base; sa surface est trfes inegale; il 
est profond^ment canalicul^, avec une Impression transversale arqude 
ant6rieurement et une fossette profonde de chaque cot^ du caniü, 
post^rieurement de chaque c6t^ une autre fossette un peu moins 
profonde; les intervalles relev^s en tubercules en figurent deux an- 
t^rieurs k Textr^mit^ du canal, deux lat^raux k la dilatation et 
quatre post6rieurs. Eljtres k peine plus longues que larges, presque 
carr^es, k c6t^s parallMes, sauf une dilatation laterale k la hautenr 
de r^paule; sur chacune on voit trois cötes tuberculeuses; la 1" forme 
trois tubercules oblongs dont le basilaire est le plus ^lev^, la 2' a 
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denx OQ trois tnbercnles arrondis moins sensibles; la 3* laterale a 
trois tnbercnles dont Phnm^ral cit^ plns bant est tris allong^ et les 
denx snivants ^lev^ et airondis. La 1* et la 3* cötes se terminent 
li Textr^mit^ par nn tnbercnle tr^ saillant inclin6 en arri^re. £n 
dessons les pattes sont annel^es de brnn et de blancbfttre. Les 
tibias se terminent par 10 ä 12 ^pines ecart^es. 

Cette espice a de Tanalogie avec Tasper, mais les diff^rences 
de taille et de coulenr suffisent pour empecher de les confondre. — 
Äthanes. (Reicbe.) 

15. Bhytirhinus parvus Rosenb. 

Long. 2} m/m., Larg. IJ ^/m. 

Cette esp^ce a identiqnement la meme taille, la m^me conleur 
et la mSme forme qne Tinterrnptns. Le pronotum est impressionn6 
de m^me et de meme conform^. — ■ Voici les diff^rences qne 
j'aper^ois: 

D^s le parvns , il y a an dessns des yenx, k la naissance dn 
sillon da rostre, denx ^Mvations coniqnes assez fortes, n^existant pas 
chez Tinterrnptns. — La 2* cote des ^lytres ne disparait pas avant 
la base comme dans Tintermptns, enfin les points des intervalles 
loe paraissent nn pen plus petits et plns nombrenx. Les tibias se 
terminent par nne dizaine d'^pines longnes, ^cart^es. — 

Andalonsie. (Keiebe.) 

16. Bhytirhinus Saint-Fierrei Allard. 

Long. 3i m/m., Larg. 1| m/n, 

Cette esp^ce a beanconp d'analogie avec nn petit exemplaire 
dn H. longnlns. Les impressions et la ponctnation dn pronotnm 
sont k pen pr^s les mömes; snr les ^lytres, les cötes et la donble 
rangle de points entre elles paraissent anssi presqne identiqnes. 
Cependant le Saintpierrei est sensiblement plns ^troit, ses 61ytres 
ont les c6t^s parallMes et sont beanconp plns carr^es k T^panle et k 
l'extr^mit^, le pronotnm est plns long, k c5t^s plns droits; enfin il 
y a audessns de cbaqne oeil nn petit tnbercnle conique tr^s pro- 
nonc^. — La t^te a le front convexe et convert de sqnamnles arron- 
dies d'nn gris dor^; le rostre est assez profond^ment sillonn^ ; les 
antennes sont fermgincuses. Le pronotnm k gros points est sen- 
siblement plns large en avant qn'k la base; ses cdt^s sont droits et 
s'arrondissent seulement anx angles. H y a dans son milien nn 
sillon longitndinal assez large, plns profond ant^rienrement, et de 
cbaqne cot^ nne fossette oblongne partant de la base et n'atteignant 
pas la moiti^, et an dessus une aulre fossette obliqne prfes dn bord 
ant^rienr. Le milien dn pronotnm est brnn, les c6t6s sont d'nn 
jaune brnnätre. Les ^lytres sont en carr6 long, obtus^ment arron- 
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dies k Fextr^mit^; chacnne d'elles a la suture et trois cdtes saülantes 
dont les intervalles ont nne double rangle de gros points; la 2* cote 
se termine avant Fextr^mit^ par an tnbercule saillant Les ^lytres 
sont brunes avec nne bände päle arqn^e transversale au miliea et 
nn second vestige de bände päle avant Textr^mit^. — Les pattes 
sont fermgineuses ; les qnatre cuisses post^rieores sont annel^es de 
noir et de blanc. — Ce Rhjtirbinns a ^t^ eaptur6 k Oran par 
M. E. Saintpierre, entomologiste fort distingu^ k qui nous devons 
la d^converte de plasieurs col^opt^res nonveaux et qa'une mort 
bien regrettable vient d'enlever snbitement. 



Deuxi^me division. 

jfeljtres de forme ovale, c'est k dire r^tr^cies en s'arrondissant 
en avant et en arri^re; lenr extr^mit^ est moins obtos^ment arron- 
die; elles sont plas convexes. Esp^ces 17 k 23. 

17. Bhytirhinus caudatus Cb. Bris. 

Long. 6 m/m^ Larg. 3 »n/m. 

19. Bhytirhinus Escorialensis Cb. Bris. 
Long. Skßi ^/m., Larg. 3 ^/m. 

Ces denx insectes ont assez d'analogie ponr la taille, la colo- 
ration, l'ensemble; c'est ce qui a fait k mon ami Cb. Brisout de 
Bameville se demander si le premier n'^tait pas la femelle da se- 
cond. — Je ne le crois pas. — Qnoiqa'il en soit, tous denx ont 1& 
t^te arrondie, convexe, recoaverte de squamales laisantes d'un jaune 
branatre , le rostre avec an sillon longitndinal assez profond et de 
ebaqae cdt^ an second sillon plas ^troit et plas court; les antennes 
d'nn ferrngineax obscar ; le pronotam recoavert d'un enduit blan- 
cbätre ou brunatre tr^s dense, avec une ponetuation ^cart^e et des 
soies blancbes, ^parses et coucb^es; au milieu avec an sillon longi- 
tadinal profond surtout k ses deux extr^mit^s, et de chaque c6te 
avec un second sillon bien marqu6 occupant le tiers post^rieor et j 
pr^c^d^ d'une fossette plus profonde et oblique occupant la partie 
ant^rieure de cbaque cot^. Tous deux ont encore les ^Ijtres assez 
convexes, ponctu^es-stri^es, les points assez forts et peu rapprocb^ 
suture surtout post^rieurement et intervalles altemes relev^ forte- 
ment en car^ne, Fextr^mit^ de la 2^ cote termin^e en calus; surfte 
dens^ent reeouverte de squamules arrondies d'un brunatre obscnr, 
avec une bände transversale oblique, situ6e avant le milieu et dilat^e 
sor les c6t^, et tout le tiers post^rieur revitu d'une squamosite 
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Uanch&tre, et de plus ayec de petites soies blanclifttres on branes 
^parses et couch^es plac^es en s^rie dans les interralles. 

Voici maintenant les diff^rences: Le candatus a le pronotnm 
|>lii8 large qne long, un pea arrondi sur les cOt^s, tandisque dans 
FEscorialensis il est sensiblement pliis ^troit, anssi long que large, 
plus r^tr^ci an sommet qu'k la base, presque droit snr les cdt^s dans 
ison tiers post^rienr. — Les ^Ijtres dn candatus sont tont an plns 
nne fois et demie anssi longnes qne larges et le calns terminal de 
ia 2* c6te est tr^ saillant. De plns elles sont r^tr^cies k la base, 
presque en ligne droite snr le milien des c6t^8 , pnis rapidement 
T^tr^cies jnsqn'k Pextr^mit^ qui est longnement acumin^e; les denx 
pointes sont parall^es, mais distantes comme cbez certains Lixns. 

Dans l'Escorialensis les ^lytres sont beauconp plus Streites, 
plns de denx fois plns longnes que larges ; elles ont lenr extr^mit^ 
«rrondie et le calns terminal de la 2* c6te nnl. — Les denx exem- 
plaires lypiqnes de ces denx espices qne j'ai sons les yenx, ont 6t6 
tronv^s k l'Escorial sons les pierres. 

18. Rhytirhinus Brückt Allard. . 

Long. 5 k 6 m/m^ Larg. 2^ k 8 m/m. 

T^te arrondie, convexe, recouverte de sqnamnles Inisantes 

d'nn jaune bmnätre dor^. Le rostre avec nn sillon longitndinal 

^issez profond et de cbaque c6t^ nn second sillon plns Streit et plus 

4^nrt; les bords des sillons fortement ponctn6s en ligne. Anten- 

nes d'nn fermginenx obscnr. Pronotnm anssi long qne large, avec 

ia base l^g&rement arrondie et le bord ant^rienr s'avan^ant en s'ar- 

rondissant sur la tSte; les c5t^s s'^largissent de la base aux denx 

tiefs Oll est la plns grande largenr dn pronotnm , et se r^tr^cissent 

fortement dans le tiers ant^rienr. Cet organe a dans son milien nn 

sillon longitndinal assez profond mais plus manifestement k sa base 

et k son sommet, et de cbaque cdt^ il a nn second sillon bien marqu6 

occupant le tiers post^rienr et pr^c^d^ d'nne fossette plus profonde 

et oblique occupant la partie ant^rieure de cbaque c6t^. Tont le 

dessons du pronotnm et ses cot^s sont couverts de sqnamnles arron- 

dies, tr^s denses, d'nn jaune bmnätre, tonmant au bmn fonc6 en 

dessus et sp^cialement dans les parties creuses. II y a en ontre des 

soies coucb^es blancbes , assez longues sortant 9k et Ik de points 

assez gros. Ces points sont parfois obsoletes. Ü^cusson est cou- 

vert de sqnamnles blancbes. Les ^lytres sont ovales, tr^ convexes, 

termin^es en pointe arrondie. C'est ^videmment l'esp^ce de ce 

genre cbez laquelle les c6t^s des 61jtres sont les plus arrondis. Elles 

sont ponctu^es-stri^es ; les points sont forts et peu rapproch^s; la 

suture et les intervalles altemes sont relev6s en carfene, mais tr^s 

peu dans la moiti^ ant^rieure des ^lytres. II n'y a pas de calns 

saillant k l'extr^mit^ de la 2* c5te. Les ^lytres sont bmnes k la 



294 AÜard: R^Tision de« BjTsepdd««, 11^ 

base; cette coulear s'ayanee triangnlairemeiit jnsqn'im peu ayant le 
milien de l'^ljtre; eile est limit^ par ime bände oblique, fonnde 
de sqnamnlea blancbes tr^ serr^ laqueUe eommence Ü F^panle et 
a'arrtte en s'amiiicisaaiit k on pr^ la sutnre; au-dessons de cette 
double fascie claire, la seconde moiti^ de T^lytre est moiti^ noire 
et moiti6 blancbe. II y a d'abord ane bände transversale d'nn bma 
presqne noir, pnis l'extr^mit^ de l'^Iytre est blanch&tre. H y a enfia 
de petites soies blancbes et bmnes, conch^es, plac^es en s^rie svr 
les c6tes. — Le desson^ du corps est plns on moins sqnamnlenx avec 
des gros points, de cbacnn desqnels sort nn poil blanc concb6. — 
Les pattes sont bmnes, revetues de sqnamnles d'nn janne clair ayee 
nn anneau bmn an milien de cbaqne cnisse. 

Cette esp^ce a ^t^ prise k Cartbag^ne en fispagne par M. vom 
Bmck. Elle a de Tanalogie av^c le candatns et l'Escorialensis; eHe 
se distingue de ce demier par sa forme plns conrte et beanconp plnt 
ovale, et dn candatns par ses ^lytres arrondies k Teztr^it^, k cdtes 
moins saillantes, par son pronotnm plns ^troit, etc. 

20. Jthytirhinus impr es sie Ollis, Scb. 
Long. 5J m/nj^ Larg. 2^ m/„. 

Ovale oblong, convert de sqnamnles d'nn gris terrenx; an> 
tennes et pattes d'nn bmn fermginenx. T6te non tnbercnl^e; rostv» 
ayant au milien nn sillon pen marqn^. Pronotnm k peine de moiti^ 
plns long qne large , snbtronqn^ k la base, presqne plan endessons^ 
avec nn large sillon longitndinal dans le milien et de cbaqne c5t6 
denx fossettes. Elytres nn pen plns larges qne le pronotnm k la 
base et ayant quatrefois sa longnenr; elles s'^largissent obliqnement 
anx ^panles et sont presqne droites ensnite jnsqu'au de \k du milien, 
pnis r^tr^cies jnsqu'ä Fextr^mit^, pen convexes en dessous, obsolfetcr 
ment ponctu^es, s^tosit^s stri6es, les intervalles alternativem ent nn 
pen ^lev6s et les cdtes couvertes dQ tr^sdistinctes, päles, dispos^et 
en s^rie. — H y a une grande ressemblance entre cette esp^ce et 
le Stableaui. Cependant Fimpressicollis est g^n^ralement gris , il a 
le pronotnm nn peu plns large et de cbaqne c6t^ de son sillon 
median deux fossettes au lieu d'nn sillon; les Elytres sont nn pen 
moins d^clives en arrifere, nn peu plns larges et nn peu plns plates 
et les points des intervalles des c6tes sont beanconp moins distincts» 

Beziers, Toulouse (Marquet). 

21. Bhytirhinus longulus Rosenb. (variabilis, Cb. Bris.) 

Long. 4 k 4Jn»/m., Larg. 1| m/m. 

Oblong, d'un noir de poix, avec des sqnamnles d'un cuivrenx 
brillant par place; antennes ferruginenses; les pattes le sont ^gale«- 
ment, mais elles sont recouvertes de squamules cuivreuses tr^s densea 
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et les quatre enisses poat^rieures ont chactine deax anneaox noirs. 
La töte est ronde, sans tubercules, cuivrease; le rostre est long^ 
reconrb^, avec nn sillon tr&s peu profond dans le milien; il est 
poDcta^ en ligne. Le pronotom est coavert de gros points avec un 
sillon tr^ pen profond dans son milieu et quatre iropressions plus 
distincts, deox ant^rieures plns larges, deuxpost^rienresplnspetites; 
il est trap^zoidal et plns large en avant qn'en andere , tr&s arrondi 
anz angles ant^rieui-s. II est noir de poiz avec une tache cnivrense 
pr^s de chaqne angle ant^rienr. Les ^lytres sont beaucoup plns 
larges qne le pronotum, oblongues, convexes, arrondies anx ^paules, 
BubparallMes jnsqn'au denx tiers, r^tr^cies ensnite. Elles sont forte- 
ment ponctn^es-stri^es; les intervalles sont alternativement ^lev^s 
et converts de s^tosit^s blancbätres, conch^es; le 2* Intervalle 
^lev^ se termine avant Textr^mit^ par une petite saillie taberculeuse. 
Elles sont d'nn noir de poix vari^es des sqnamules cnivrenses qni 
fönt tantot de simples taches claires vers le milieu et k l'extr^mit^ 
des ^lytres , tantot äh v^ritables bandes transversales obliquant vefs 
la base de F^lytre k leur bout. Le dessous du corps est couvert de 
p'os points sauf les trois demiers segments de Fabdomen qui sont 
poQctu^s plus finement. Cette esp^ce ressemble beaucoup k Tim- 
pressicollis, mais eile est plus petite, color^e diffSremment et les 
soies des c5tes sont beaucoup moins distinctes. En outre le 
pronotum est un peu moins transversal, beaucoup plus distinctement 
ponctu^, le sillon du milieu est moins profond, souvent interrompu 
au milieu; les fossettes laterales post^rieures sont plus petites et 
plac^es plus haut. — II est k noter aussi que les mäles sont sen- 
siblement plus ^troits que les femelles, ce qui leur donne une forme 
plus allong^e k faire douter qu'ils appartiennent k la m^me esp^ce 
que les femelles. 

J'ai sous les yeux plus de 40 de ces insectes dont la moitiö 
ont ^t^ trouv^s k Carthagene, k Grenade, k Malaga, k Alicante, dans 
la Sierra Nevada et Faütre moiti^ a ^t^ recueillie kOran. — Plusieurs 
proviennent de M. Kiesenwetter qui les a epvoy^s comme des lon- 
gulus Ros. D'autres ont ^t^ d^termin^s par mon ami Ch. de Barne- 
ville sous le nom de variabilis; ce sont pour moi des exemplaires 
de la möme esp^ce. 

22. Bhytirhinus Stahleaui Fairm. 

Long. 5 ä 6 ™/in., Larg. 2 ä 2^ ^^fm. 

En ovale oblong, plus convexe sur les ^lytres que les esp&ces 
pr^c^dentes, d'un brun noir, couvert d'une pubescence grise, courte, 
serr^e qui ne r^siste gu^re; antennes et pattes d'un brun roussätre. 
T^te non tubercul^e, vertex arrondi ; rostre ayant au milieu un sillon 
assez mai'qu^. Pronotum convexe, d*un quart environ plus large 
que long, couvert de gros points m^diocrement serr^s ; cöt^s l^g^re- 
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ment arrondis en avant, au milieu un sillon plus profond ant^rienre- 
ment qne post^rieurement, de chaque c5t^ an autre sillon ar- 
qn^ se dilatant en fossette arrondie k la partie ant^rieure. Elytres 
k la base aassi lai^B qne le pronotnm , s'^largissant obliquement 
aox ^paules, l^g^rement arrondies lat^ralement et convexes en 
dessuB; elles ont chacone six c6te8, trois k peine saillantes et trois 
pluB relev^es altemativement; les intervalles ont des lignes de gros 
points. Les parties saillantes sont gamies de petites soies h^riss^es. 

Cette esp^ce ressemble k rimpressicollis et au longulus; eile 
est plus convexe, plus d^clive postSrieureuient, beaucoup plus for- 
tement ponctu^e sur le pronotum et les ^Ijtres. 

Mont- Louis (Pyr^n^es). 

23. Bhytirhinus laesirostris Funn. 

Long. 5 iB/m* 

D'un brun noirätre presque mat, couvert de poils squammeux 
d'un roux brunätre. Bostre ayant au milieu un large et profond 
sillon dont les bords sont coup^s brusquement entre les jeux, ce 
qui, Yu d'en haut, fait paraitre la tSte munie de deux petites comes 
courtes. Antennes d'un brun rougeätfe. Pronotum plus ^troit qae 
les ^lytres, arrondi sur les c6t^s un peu, plus r^tr^ci en andere qn'en 
avant: au milieu, un sillon large et profond, diminuant en avant; 
de chaque cöt^ une Impression arqu^e, profonde. iEljtres a 
stries de fossettes peu serr^es; les intervalles convexes, relev^s alter- 
nativem ent en c6tes saillantes, ainsi que la suture; 2^ et 3* cotes 
tronqu^es brusquement avant Fextr^mit^. Bastia, en avril, ex Fai^ 
maire. 

Cette esp^ce ressemble beaucoup au Stableaui. Elle en dif^re 
par les tabercules de son front, par son pronotum plus r^tr^ci kla 
base, plus profond^ment impressionn^ et par ses lljtres dont les 
c6tes sont finemeut cr^nel^es. 



2. Genre Gronops, 

On sait que le Gronops se distingue du Khjtirhinus par la con- 
formation de ses antennes ins^r^es assez loin du coin de la bonche 
et dont le funicule a seulement le premier article allong^; les sui- 
vants sont courts, serr^s, transverses, le septi^me est un peu plns 
^pais et tooitement appliqu6 contre la massue. — Tous ont le pro- 
notum presque carr^ et les ^lytres k ^paules obtus^ment angnl^es, 
avec dix lignes de gros points, dont les intervalles 2, 4, 6 sont ^ler^ 
en forme de cotes. — On rencontre ces insectes sous les pierres 
comme les Rhytirhinus. 



21 Allard: R^rision des BjrioptideB. 203 

Tableau synoptique des espfeces. 
I. Elytra oblonga; rostrum »ubplanum. 

a. - Thorax latitadine brevior, in medio nnisulcatus. 

h, ' Dense flavo-griseo- squamosus; evidenter punctato-striatus. 

Jdceli Allard. 1. 
5'. - Parum squamosus, brunneo - ferrugineus; eljtris fascia 

oblique transversa grisea .... fasciatiM Küst. 2. 
a\ Thorax latitudine pamm longior; in dorso sulcis duobus 
carinula angusta distinctis. 

c. - Niger, squamositate densa cinereo-albida vestitus. 

lunatus Fab. 3. 
c^ - El^rtris rufis, vitta marginali in medio dilatata nigra. 

Ya/r. rubricus Ahrens. 
c'*, ' Elytris nigris, in medio fascia suturalis apexque albida. 

seminiger All. 4. 

II. Elytra ovaia, brevia; rostrt^m longüudindlUer sulcatum. 

d. Thorax latitudine brevior, dorso bisulcatus. 

8ukatt48 Scb. 5. 
d\ Thorax latitudine vald^ brevior, unisulcatus. 

Sibiriens All. 6. 

d^^. Thorax latitudine brevior, tricanaliculatus inctequdlis Seh. 7. 

<?'". Thorax aequilatus lu>duosus Chev. 8. 

1. Gronops Jekdi All. 

Long. 64 «/m., Larg. 2} m/m. 

Ovale-oblong, trfes dens^ment recouvert de squamules d*un gris 
jaunätre qui ne permettent pas d'apercevoir la couleur du fond. Ces 
squamules recouvrent ^galement les pattes. Elles sont plus blanches 
vers le milieu et un peu avant Fextr^mit^ des ^lytres oü elles forment 
deux bandes transversales peu apparentes. En outre il y a un an- 
neau noirätre au milieu des cuisses post^rieures. La tSte est con- 
vexe, le rostre est plan, un peu convexe m^me, sans sillon et un peu 
ponctu6 ; il y a une fossette k sa base entre les yeux. Les antennes 
sont ferrugineuses. — Le pronotum est un peu plus large que long, 
ä c5t^s parallMes; il a un sillon assez large, mais peu profond dans 
le milieu dont la partie ant^rieure est creus^e d'avantage en forme 
de fossette. De chaque c6t6 il y a, comme dans tous les autres Gro- 
nops, une fossette basale oblongue, et au-dessus une autre fossette 
plus profonde, oblique. L'^cusson est couvert de squamules 
blanches. Les 61ytres sont en ovale oblong et pas subtronqu^es 
k l'extr^mit^ comme les autres Gronops. Les ^paules sont assez 
carr^es, les c6t4s parallMes jusqu'k la moiti^ et de Ik se rctr^cissent 
peu k peu en sWrondissant jusqu'k Textremit^. La suture et les 
iutervalles 2, 4 et 6 sont relev^s en cotes; la 2* est plus saillante 
post6rieurement que les autres et se termine assez brusquement 
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avant Fextr^mit^. Sur les cötes et dans les intervalles il y a des 
petites soies couchöes blanches , dispos^es en s^rie. Le dessous du 
Corps est dens^ment recouvert de sqnamules semblables k celles du 
dessns, qui ne permettent pas de distinguer la ponctuation. Les 
pattes sont gr^les. 

Cette esp^ce se distingue de tons les antres Gronops par sa taille 
et par la density des squamules qui la recouvrent. Elle est origi- 
naire d'Egypte. Je me fais nn plaisir de la d^dier k M. Jekel qui 
me YsL amicalement communiqu^e. 

2. Gronops fasciatus Kuest. 

Long. 4t m/m., Larg. 2n»/m. 

Ovale-oblong , d'un noir brnnätre qui toume au rougeätre sur 
les pattes et les ^lytres, revStu de squamules grisätres m^diocrement 
serr^es, puisqu'on voit entre elles la couleur du fond. La tete a 
le Vertex rond, une fossette sur le front entre les yeux et pas de sillon 
sur le rostre. Les antennes sont ferrugineuses. Le pronotum 
.plus large que long, est un peu dilat^ k sa partie ant^rieure et par 
cons^quent r^tr^ci k sa base ; ses c6t^8 sont droits. II a un large 
sillon unique longitudinal dans son milieu, dont la partie ant^rieure 
est creus^e en fossette, et de cbaque c6t^ une fossette droite, oblongue 
k la base, et audessus une autre fossette oblique, plus profonde pr^ 
du bord ant^rieur. Les ^lytres ont leur plus grande largeur aux 
^paules , delä elles vont en se r^tr^cissant l^g^rement jusqu'k Tex- 
tr^mit6. La suture est relev^e sourtout post^rieurement oü sa 
saiUie d^passe le fond des elytres, les intervalles 2, 4, 6 sont ^gäle- 
ment relev^s en cötes, la 2* cote forme un petit calus saillant k son 
extr^mit^. La pobctuation des intervalles des cötes est tr^ peu 
distincte. II y a avant le milieu une bände transversale arqu^ 
blancbätre. Les pattes sont ferrugineuses avec des anneaux 
brunätres et des petites squamules grisätres ^parses. 

Cette esp^ce diflPere du lunatus par sa taille plus grande, pw 
sa couleur, par ses squamules beaucoup moins denses, par sa forme 
moins parallele etc. Andalousie, Egypte (vom Brück). 

3. Gronops lunatusFah. 

LoDg. 3 J m|nj., Larg. 1| m/m. 

Ovale-oblong, dens^ment recouvert sur le corps et les membres 
de squamules qui ne laissent pas voir la couleur du fond. Ces 
squamules sont grises ou brunes; elles sont d'un gris pSle en-dessous 
et sur la tete; sur les Elytres elles forment une bände transversale 
qui part des ^paules et se dirige obliquement vers la sutöre qu'elle 
rejoint; cette bände est limit^e par du brun, puis T^lytre est de 
nouveau claire jusqu'k l'extr^mit^, sauf une petite bände ^troite 
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d'nn bruD fonc^ k la haateur du calos terminal de la 2* c6te. — 
La töte est ronde, 11 y a une fossette sar le front entre les yeux; le 
rostre est tr&s obsol^tement sillonn^. Le pronotnm est presqne carri, 
distinctement poncta6, avec an sillon creox dans le milien, divisä 
en denx par une petite car&ne longitudinale Streite ; il y a de chaque 
cot6 des foBsettes comme dans les esp^ces pr^c^dentes. — Lcs ^lytres 
sont oblongnes, subparallMes, rötr^cies k Fextr^mit^, avec trois cotes* 
^ley^es dont les intervalles ont deox rang^es de points bien distinets* 
Cette esp^ce se prend en France, en Allemagne, en Alg^rie. 
Elle a une vari^t^ tr^s curieuse qui a ^t^ signal^e par Schoenherr 
d'aprfes Ahrens: 

VariSi6 ruhricu 8 Ahrens. 

Les ^lytres sont enti^rement d^un rouge de brique avec nne 
tache noire dans leur milien qui part du bord externe et se dirige 
▼ers la snture qn'elle n'atteint pas. Cette vari4t4 a ^t^ prise pr^ 
de Brest par mon parent Albert Bemqnet. 



4. Gronops seminiger. 



«Tai 86par6 sous ce nom comme une esp^ce distincte du G. lu- 
natus, un Gronops qui en di£[%re par sa taille nn peu plus Streite et 
par la coloration de ses ^lytres. — Ces demi^res sont noires avec 
une bände blanche transversale, avant la d^clivit^ de T^lytre l'ex- 
tr^mit^ des ^lytres est elle-m^me blanche ainsi qu'une tache placke 
dans le milieu de chacune d^elles, transversalem ent, commen^ant k 
la suture et ne d^passant pas la 2* c6te. La t^te, le pronotum et le 
dessous du corps sont gris. Les pattes sont ^galement couvertes de 
sqnamules grises, sauf les cuisses post^rieures qui ont des anneaux 
Qoires. 

Alsace (Jeckel). 

5. Oronops sulcafus Seh. 

Schoenherr dit de cette espfece que je ne connais pas , qu'elle 
est plus courte et deux fois plus forte que le lunatus ; qu'elle a le 
rostre distinctement sillonn^; que son pronotum, transversal, est 
plus large en avant qu'k la base, qu^outre les quatre fossettes laterales 
ordinaires, il a dans le milieu un large sillon divis^ en deux par 
une petite car&ne 41ev^e ; que les ^lytres ont trois cötes ^lev^es dont 
les intervalles sont peu profond^ment stri^es-ponctu^es ; que Fin- 
Becte entier est noir avec des squamules blanches sur la töte, en 
dessous du corps, sur les c6t6s, k l'extr^mit^ des ^lytres et formant 
une tache transversale avant le milieu. 

Russie m^ridionale. 
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6. Gronops Sihiricus AWuxä. 

Long. 4) "»/m« L«rg. 2| n/m* 

Cette espfece me paralt assez bien se rapporter k la description 
donn^e par Schoenherr dn stdcatns; eile est coroparativement beati- 
conp plns large et plus conrte qne le lunatna , eile paratt vari^e de 
noir et de blanc corome on llndiqne ponr eette esp^ce , qnoiqiie le 
blanc, parsnite sans doute du d^fant de frafcbenr, soit alt^r^snr 
les cdt^ et en-dessoüs. Elle a ^galement le rostre assez profond^ment 
sillonn^. Mais d'antre part snr le pronotnm il n'y a qn'un seul 
sillon longitudinal qui n'est niilleinent divis^ par nne carfene et snr 
les ^lytres les intervalles des trois c6tes sont tr^ distinctement et 
profond^ment ponctn^ snr deox lignes. Je suis donc port^ k 
croire qn'il s'agit bien d'nne antre esp^ce. 

Sib^rie (Jekel). 

7. Gronops inaequalis Seh. 

Long. 4J m/m^ L«rg. 2} m/m. 

Cette esp^ce a la taille dn Sibiriens, mais ses ^lytres sont moins 
parallMes, lenr plns grande largenr est anx 4panles , puis elles se 
r^tr^cissent gradnellement. Ce Gronops est noir, vari^ de bmn et 
de cendr^. La t^te est crens^e en fossette profonde an milien du 
front et forme nne saillie andessns des jenx. Le pronotum est plns 
conrt qne large, presqne droit snr les cdt^s sanf ant^rienrement oii 
les angles sont nn pen saillants; il a endessns trois sillons plus 
larges en avant qn'en arri^re. Les ^lytres ont cbacnne trois cotes 
dorsales tnbercnlenses et portent en arri^re avant l'extr^mit^ une 
callosit^ assez forte. 

Sib^rie Orientale (Kiesenwetter). t 

8. Gronops luctuosus Chev. 

Long. 2 J "/m., L«rg. 1 J »/m. 

Espfece tris voisine dn Innatns et dn seminiger; eile ressemble 
d^ayantage k ce demier par sa coloration, mais eile se distingue 
ais^ment de tontes denz , par son rostre distinctement sillonn^ et 
par ses ^Ijtres relativem ent plns courtes et plns larges. — Elle est 
color^e de noir et de blanc absolnnient comme le seminiger. 

Alg^e. 

Indication des Figures des'BhytirhinuB. 

1. dilatatus. 8. nodifrons. 14. parvns. 

2. variegatus. 9. asper. 15. caudatus. 

3. clitellarins. 10. Atticns. 16. impressicollis. 

4. snbfasciatns. 11. borridus. 17. Brucki. 

5. interruptns. 12. tuberculatns. 18. Escorialensis. 

6. Bonvouloiri. 13. deformis. 19. Stableani. 

7. crispatns. 20. laesirostris. 
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K^vision du genre Sphenophorus 

parE. Allard. 

Scbcenberr a d^crit six espfeces enrop^ennes de Sphenophorus. 
Elles^ ne sont pas tonjours facileB k reconnaitre par ce qu'il existe 
sonvent entre les individus de la m^me esp^ce des variations no- 
tables de taille, d*4clat de coloration, de ponctuation m^me. Sons 
ce dernier rapport, la difference est un caract^re sexnel: ainsi la 
ponctuation du pronotum et des ^lytres est habituellement plus 
forte et plus serr^e dans les mäles que dans les femelles. Les m&les 
ont ^galement nne large inipression k la jonction de la poitrine et 
de l'abdomen tandisque cette m^me partie est convexe cbez les 
femelles ; mais ily a entre les espfeces de ce genre quelques diff^rences 
qni me paraissent plus constantes et qui, indiqu^es dans le tableau 
synoptique suivant, faciliteront, je l'esp^re, la reconnaissance de cea 
insectes. 

Tableau Synoptique. 

I. Corpus unicolor. 

A. Thorax in disco disperse punctatus. 
£. Elytra thorace dimidio longiora; thorace subconico. 
(7. Elytris subpunctato-striatis, interstitiis^ disperse punctatis; 

corpus glabrum piceus. 

c\ Elytrorum Striae profundiores , interstitia densius punctata^ 

punctis majoribus squamulis infarctis . . aibbreviatus, 
&*. Elytrorum Striae subtiliores, obsoletissime punctatae ; inter- 
stitiis subtilissime disperse punctatis parwmp'wncia^u^, 
B*. Elytra breviora ; thorace ovato. 

a. Interstitiis aequaliter latis opaciis, 

a'. Interstitiis alternis angustioribus . . . . mutÜatiM, 
A*, Thoraciß in medio dorsi plaga oblonga laevis weridionalis, 

II. Corpus nigrum cum tibiis tarsisque ferrugineis pumüus All. 

1. Sphenophorus piceus hm, 

Tantöt noir, tantot brun, il est facile k reconnaitre k son corp» 
glabre, k son rostre presque aussi long que le pronotum , k la pon- 
ctuation de ce demier et des ^lytres assez forte, confusdment ^parse. 
Les points sont profonds et ne sont au plus que sur deux rang^es- 
dans les interstries. 

J'en ai vu de France, d'Allemagne, d'Espagne, de Turquie (de 
Heyden, Dr. Haag). 

VariSt6 nitens Allard. 

J'ai vu dans la collection de mon ami Reiche de Paris un 
Sphenophorus ayant complfetement la tailleet la forme du Sph. piceu» 
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mais qai tranche an milien d'eux par sa conleur d'nn noir tres 
brillant. En outre les 8trie8 de ses äytres sont un pen plas distin- 
ctement ponctuöes. — Je ne vois pas d'autres diff^^rences qui per- 
mettent d'^tablir une esp^oe, mais je constate qua cet insecte n'a 
pas Tapparence des autres Spb. picens. — ü provient da midi de la 
France. 



2. Sphenophorus ahbreviatusFah. (paludicolaWalÜ.) 

Moins noir que le S. piceus, ayant sonvent les stries et les 
points des ^Ijtres tirant snr le brun de poix. II est moins variable 
de taille que S. picens, moins lisse, moins brillant; les stries des 
^Ijtres sont ^galement distantes ; la ponctuation du pronotum et des 
interstries des ^Ijtres est un peu plus forte que dans le S. piceus, 
mais moins profonde et beaucoup plus dense; en outre, il 7 a au 
fond de chaque ^oint une petite squamule grisätre tr^s apparente. 
Le rostre est aussi long que dans piceus. Dans les interstries les 
points sont fr^quemment sur trois rang^es. 

J'ai TU un assez grand nombre d'exemplaires de cette esp^ce 
de France et de Sardaigne. 

«Tai lu attentivement la description de la Calandra palndicola 
Waltl et je trouve qu'elle concorde compl^tement avec celle du 
Spb. abbreviatus. Dans mon opinion, il s'agit de la mSme esp&ce. 

Variete inaequalis Allard. 

Les Spbenopborus abbreviatus ont les intervalles des stries des 
^lytres extr^mement plans. — JTen ai vu un exemplaire original re 
du midi de la France, cbez lequel ces intervalles ^taient manifeste- 
ment convexes. — H n'avait pas d'autre diff<6rence avec le type de 
Tesp^ce. 

3. Sphenophorus opacus Scb. * 

Cette esp^ce est tr^s noire; j'eu ai sous les jeuxbuitexemplaires 
cbez aucun desquels on ne rencontre la teinte couleur de poix de 
certains Spb. piceus; les tarses seuls sont un peu brunätres. — 
Plusieurs sont d'un noir opaque, mais d'autres le sont moins. 

Ce qui frappe k Taspect de cet insecte, s'est sa forme ovale; 
8on pronotum est plus arrondi sur les cdt^ que dans les Spb. piceus 
et abbreviatus. Ses ^lytres sont plus courtes et plus larges relative« 
ment. 

Le rostre et les antennes sont comme dans le Spb. piceus. La 
ponctuation du pronotum est k-peu-pr^s la m^me sauf tout contre 
la base oü eile est un peu plus serr^e dans l'opacus. Les stries des 
^ytares de ce demier sont plus distinctement ponctu^s que celles 
du piceus ; elles sont plus larges et plus profondes k la base qu'k 
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Fextr^mit^ , mais plus Streites qne dans Bpfa. picens. — Les points 
des interstries sont plante avec moins d'ordre encore qne dans Sph. 
picens et ils sont tin pen plus fins. — II 7 a au fond des points une 
petite sqnamiile blanchätre tr^ peu distincte. 

Marseille, Rome, Sicile, Ttirquie (Coli, de Heyden, Dr. Haag, 
'Beiche). 

4. Sphenophorus parumpunctatusSch. 
liong. lOi »yniM Larg. H ^Im. 

Cette espice a la taille du Sph. mutilatus; eile en diff&re par 
son rostre beauconp plus court dans les mäles, par la ponctuation 
de son pronotum plus fine et plus ^cart^e, par les stries de ses Hjtres 
ä ^gale distance les unes des autres, moins larges, plus superficielles 
et par la ponctuation des intervalles des stries compos^ de points 
bien moins nombreuz et beaucoup plus petits. 

Si on le compare k l'abbreviatus , il est plus petit de taille, le 
rostre est plus court et moins courb^, la ponctuation du pronotum 
est formte de points plus petits et plus ^cart^s ; T^cusson est moins 
riguli^rement triangulaire, plus obtus k son extrömit^; les stries des 
%treB plus fines ont dans leur intervalles des points plus fins et 
beaucoup moins nombreuz. 

Alg^rie. 

5. Sphenophorus mutilatus Laich. {Ärdesiua Oliv.) 
Long. 10 k ll>n/mM Larg. 5 k bl^lm. 

D'un noir de poiz avec souvent un reflet gris qui est du auz 
petites squamules sortant des nombreuz points des 41ytres. — Elle 
est facile k reconnaitre k la disposition des stries de ses ^Ijtres qui 
sont plac^es par paires. II en r^sulte que les 3*, 5*, 7* et 9* inter- 
valles sont plus larges que les 2*, 4*, 6* et 8*. — A part ce caractire 
tout special, la ponctuation de ses ^lytres se rapproche beaucoup de 
Celle du Sph. abbreviatus, mais celle de son pronotum est plus petite 
et plus ^cart^e. 

Cette esp&ce est commune auz environs de Paris, en Angle- 
terre, etc. 

II est indiscutable pour moi que le Sphenophorus Ardesius 
d'Olivier qui a ^t^ pris k Beauvais, pr^s Paris, est un Sph. mutilatus. 

6. Sphenophorus meridionalis Seh. 

Long. 6 i 12 m/m., Larg. 2J k 5i m/m. 

Cette esp^ce a une esp^ce de losange ^troit, tr^s lisse et saillant 
plac^ longitudinalement au milieu du pronotum. En dehors de ce 

14 
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losange, la ponctaation du pronotum est plus grosse et plus serr^e 
que dans les Sph. abbreviatus et mutilatus. — Les stries des ^lytres, 
^galement distantes, sont larges, profondes et fortement ponctu^es. 

Le Sph. m^ridionalis est g^n^ralement plus ^troit que le Sph. 
mutilatus dont il a le plus souvent la taille ; il a babituellement une 
teinte d'un noir de poix. 

France m^rid. ; Italie. 

7. Sphenophorus pumilus, 

Noir arec les ^lytres brunUtres , les cuisses noires, les tibias et 
les tarses ferrugineux. Les antennes sont ^galement ferruginenses 
avec la base de la massue noire. 

Pour l'ensemble cet insecte ressemble k un Spbenopb. muti- 
latus; comme dans cette espice, le pronotum est un peu arrondi 
sur les cöt^s et les ^lytres sont assez courtes. Le front et le vertex 
sont presque lisses, k peine y distingue-t-on quelques points 6par8 
extr^mement fins ; il n^ a pas de fossette k la base du rostre qui, 
lui, est tr^ distinctement ponctu^ k sa naissance. Le pronotum est 
ponctu6 de points moyens tr^s ^cart^s. Les stries des ^lytres sont 
obsol^tement ponctu^es-stri^es ; les intervalles des stries sont ^gaux; 
la ponctuation des intervalles 2, 4, 6, 8 est formte de points gros, 
confus, serr^s, beauooup plus nombreux que celle des autres inter- 
valles. 

Cette esp^ce ne peut ^tre confondue avec aucune autre k cause 
de la petite taille et de la coloration de ses pattes et de ses antennes. 

Alg^rie (Coli. Eeiche). 
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B. Diptera. 



1, Oxycera varipes Loew n. sp, 9- 

Nigra; fade et secundo antennanim articulo ItUeis; thoracis an- 
gülis posticiSf pletirarum vitta supera, segmentorum abdomincUium 
tertii et qtiarti maetUis lateralibus, segmenti quinti macula apicali 
pedzbus denique flavis , femoribus nigro-annulatis , tarsis anticis totis 
reUqicorumque articulis tribus tdtimis nigris. — Long. corp. : 2'/« lin-» 
long, alaram: 2»/2 lin. (Low.) 

Patria: Serra de Qerez, LusOamae (L. de Heyden.) 

2, Opsehius pepo Loew «. sp. $. 

Niger, flavo-varitis, venula transversali adventicia cellulam poste- 
riorem quartam dissecante , segmento paenultimo venae longitudinalis 
tertiae trientem vltimipaulo excedente. — Long. corp. : 3^/3 lin., long, 
alarnm: 2*/* Hn. (Low.) 

Patria: Sierra de la Nieveprope Honda, Ändälusiae, sub lapi- 
dibus. (L. de Heyden.) 

3. Heteropogon erinaceus Loew n, sp. $. 

« 

CinereuSy tkorads dorso nigro-vittato et spinis nigris armato, 
dimidio posteriore äbdominis atro et nüido, tibiari4m basi rufa, alis 
pure hgalinis. — Long, corp.: 5V8 lin., long, alarnm: S^^ji^lin, 
(LöwO 

Patria: Via de Ouarda ad Celorico, Serra Estrellae Lusüaniae, 
(L. de Heyden.) 

4. Holopogon Heydenii Loew, n. sp. ?. 

Äter, antennis pedibusque totis concoloribus, eapite thoraceque 
polline aspersiSy angtUis posticis segmentorum abdominalium singutis 
macula transversali, albopoUinosa*ornatis, dimidio inferiore occipitis 
pleurisque püos aXbos gerentibus, reliquo eapite thoracisque dorso nigro 
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pilosis, püis tarnen aliquot albis mpstaci intermixtis, — Long, coip.: 
SV« Hn., long, alamm: 2^^« lin. (Low.) 

Patria: Santas Albas, provinciae Leon, Hispaniae. (L. de 
Heyden.) 

5. Stenopogon costatus Lotw n. $p. S9" 

Niger, antennis, palpis coxisque concöloribus, abdomine maxima 
ex parte, pedibus, polUne capitis et thoracis, püis setisque totitts cor- 
poris ochraceis, femoribus posticis supemefusco-Uturatis, aUs ex fusco 
mgricanObus, costa tota cohre luete ochraceo anguste limbata, — 
Long, corp.: 6'/a — 7 lin., long, alip'om: 4V» — Ö lin. (Low.) 

Fatria: Cea, Serrae EstreUae, Lusitaniae. (L. de Heyden.) 
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Erklärung der Abbildungen 

auf den beigegebenen Tafeln. 



Fi^. 1. dilatatns. 

2. Tariegatns. 

3. clHellariai« 

4. subfasciatat. 

5. interraptQB. 

6. Bonyouloiri. 

7. criBpatus. 



Tafel I. Bhytirhinvs. 



Fig. 8. nodifrons. 
9. asper. 

10. AttiCQB. 

11. horridus. 

12. taberculatns. 

13. deformis. 
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Fig. 14. parrns. 

15. caadatas. 

16. impressicollit. 

17. Brück!. 

18. Escorialentis. 

19. SUbleaai. 

20. laesirostris. 
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Tafel IL 

Fig. 1. Piochardia lepismifonnit Hejd. S. 76. 176. 

2. Scotodyte» Diecki Saulcy 8. 90. 

3. Mecognathufl ptilcher Aub^ S. 17. 

4. Ctenomastax Kiesen wetteri Kraats Sw 85. 
4 a. der vergrösserte Fühler. 

5. Pselaphus HejdeDÜ Saalcj S. 87. 

6. Pselaphus Diecki Saulcy 8. 87. 

7. Decatoceras Alhambrae 8aa1c7 8. 89. 

8. Oberlippe und Mandibeln von Mecognathas Woll. 

9. Vergrössertes Halsschild von Leistus constrictus Schfs. 

10. ,, „ „ Leistus aDgusticolIis Dej. 

11. „ „ ,, Leistus oopterus Chaud. 

Die letzten drei Zeichnungen sind von Herrn t. Hey den gegeben, 
lun die Unterschiede in der Form der Halsschilde der genannten drei, in 
den Sammlungen noch sehr seltenen Arten zu yeranschaulichen. 
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Allgemeines aus dem ersten Theile. 



Affen 26. 

Alcazaba 17. 

Algeciras 26. 

Almnradiel 8. 

Alpujarras 13. 

Aranjuez 8. 

Aveiro 40. 

Avüa 3. 

Badajoz 29. 

BagnSres de Bigorre 53. 

Benrin 2. 

ßrafra 42. 

BraSuelas 47. 

BurgoB 52. 

Bussaco 39. 

Cadiz 27. 

Caldaa de Gerez 43. 

Cea 33. 

Chiclana 27. 

Cintra 30. 

Coimbra 32. 

Cordoba 28. 

Cueva del Gato 21. 

Elyas 29. 

fiscorial 4, 7. 



Gaucin 24. 
Gibraltar 24. 
Granada 11, 17. 
La Granja 5. 
Gnadarrama 5. 
Guarda 37. 
Hnejar 18. 
Jaen 11. 
Jenil 17. 
8. Ildefonso 5. 
Imn 2. 

Lanjaron 13 — 17. 
Leon 48. 
Lissabon 29. 
Mada 39. 
Madrid 4, 7. 
Malaga 20. 
Menjibar 11. 
Montanas de Leon 47. 
Motnl 15. 
Mnlahacen 13. 
Nava-Cerrada 7. 
Oporto 42. 
Paris 1, 2. 

Pic BorrageiroB, Cabril 
43. 



Puerta de Nava Cer- 

rada 5. 
Pyrenäen 1. 
Reisebeschreibung 1. 
Ronda 20. 
Sabogneiro 34. 
Sägemehl 2. 
Santas Albas 49. 
Santiago di Compottella 

46. 
Serra 

-Estrella 33, 35. 
-de Geres 43. 
SeTiUa 27. 
Sierra 

-de Avila 3. 
-Lanjaron 15. 
-Morena 8. 
-Nevada 13. 
-de la Nieve 21. 
-de Ronda 21. 
Tarifa 26. 
Toledo 7. 

Venta de Carde&as 9. 
Zumarraga 52. 



Verzeichniss der beschriebenen Arten.*) 



AcupalpuB 
-'vittatus 63. 
•A.cylophoru8 
-pulcher 8L 
Airaphiluß carpe- 

tftnus 108. 
A-leochara 
-crassiuscula 77. 
Ameisenkäfer, siehe 

Col. myrmecoph. 
-^mphimallus can- 

tabricus 116. 



Amphimallus 
-lusitanicus 117. 
Anobium carpeta 

num 129. 
AnophthalmuB 
-Heydeni 24. 
Anthicus 
- andalusiacos, 
-Anbei 149. 
-Bruckii 147. 
-Ghilianii 149. 
-insignis 149. 



Anthicns 
-Payknlli 149. 
-versicolor 148. 
Aphodius 
-Diecki 114. 
-Perezi 113. 
Aphthona 
-Heydeni 172. 
Apion 

-cantabricum, 
-Heydenii 160. 
•parens 161. 



*) Die Species deren Artnamen mit geaperrter Schrift gesetzt sind, sind neu. 
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Arifltus Haagii 59. 
Bembidium 
-Küsteri 64. 
•Paulinoi 63. 
Bothridere« inter- 

stitialis 107. 
ByrsopBides 185. 
BythinuB ibericus, 
-lusitanicus 88. 
-nasicornis, 
•peninsnlariB, 
-trogloceruB 89. 
Calodera 
-glabrata 77. 
Calyptorhina 
-andaluBica 165. 
Cantharis 
-Paulinoi 125. 
CarabUB 55, 56. 
-V. Gougeleti 11. 
-lateralis 51. 
-lineatuB 51. 
-aplendens 51. 

- Troberti 51. 
-Whitei 51. 
CatopomorphuB 
-bicolor 102. 
CatopB 

-an daluBicns 95. 
-coracinuB 97. 
-fuscns 97. 
-meridionalis 97. 
-nigricans. 97. 

- pallidus 96. 
-rufus 96. 

- tenuicornis 97. 
-Vandalitiae 97. 
Cebrio 

-Bruleriei 122. 
-Malaccensis 124. 
-parvicollis 122. 
-Buperbus 122. 
-Tarifensie 121. 
Cephennium 
•atomarium 93. 
-bicolor 93. 
-pjgmaeam 93. 
Cetonia 

-ob longa 119. 
-▼. Raffrayi 119. 
Ceathorhynchus 
-Diecki 159. 
Choleva 96. 
-angnsticollis 98. 

- costatula 100. 
-y. flavescens 101. 
-graeca 99. 
-graeilii^ 99. 



Choleva 
-Kraatsii 96. 

• notaticollis 101. 
-praecox 101. 
-transyersostriata 101. 
-velox 101. 
-Wilkinü 101. 
Chrysomela 
-cantabrica 170. 
-rufofemorata 171. 
Cneorhinas 
-cordabensis 173. 
Coleoptera 

- hispanica et iberica 

corapar. 54 — 56. 

- halophUa 25, 27, 40. 

- mjrmecopbila 4, 8, 11, 

12, 13, 16, 19, 37, 44, 

48,183. 
-troglodytica 22, 24^30, 

52, 53. 
Colon 

• emarginatum 97. 
-mnrinum 97. 
Compsochilus 
-macellas 85. 
Conosoma 
-cavicola 79. 
Corymbites 
-niyicola 120. 
Crypticus 
-Kraatzi 132. 
-pasilluB 132. 
-sophosioides 131. 
CryptocephaluB 
-asturi ensis 166. 
-poeciloceras 168. 
Ctenistes 
-andalusicus 86. 
Ctenomastax Kie- 

senwetteri 85 fig. 
Curcul. Byrsopsi- 

des 185. 
Cychrus 
-spinicollis 51. 
Cyclonotum 
-brevitarse 74. 
-dalmatinum 74. 
-hispanienm 74. 
Danacaea 
•Eiesenwetteri 127. 
-lusitana 127. 
De Camera Rambnri 

115. 
Decatoc'^rns 
-Alhambrae 89 fig. 
Dendrobium 
-caTpetanum 129. 



Dichirotrichns 
-praenstus 62. 
Dorcadion 
•y. alternatnm 6. 
-Dejeani 163. 
-Graellsi 6, 162. 
-Heydenii 161. 
-hispanicum 6. 
-Uneola 163. 
•molitor 163. 
-Stableani 163. 
Dyschirius 
-microphthalmus 

58. 
DytiBcus 
-lepidns 66. 
Elmis 

• carinatus 112. 
-Perezi HO. 
Epilachna Argus 11. 
£ 8 a r c n s Leprieuri 107. 
Enrostns 
-minimas 128. 
Faronus 
-hispanus 87. 
Geodytes atomario^i 
-pygmaeus 93. 
Gronops 202. 
-fasciatns 204. 
-Jekeli 203. 
-inaequalis 206. 
-luctnosus 206. 
-1 Unat US 204. 
-y. rubricus 203. 
-seminiger 205. 
-Sibiricus 206. 
-sulcatuB 205. 
Gymnetron griseo- 

hirtelluB 159. 
-Hey den! 158. 
Helops 
-aemuIuB 141. 
-aenescens 140. 
-anthracinus 133, 13!^- 
-carbo 139. 
-cinnamomeus 141. 
-congener 141. 
-coriaceus 139, 140. 
-crassicollis 139. 
-Dieckii 132. 
-estrellensis 133. 
-foveicollis 136, 141. 
-gagatinus 141. 
-graniger 141. 
-interstitialis 138, 189. 
-lusitanus 134. 
-macellus 136. 
-melas 138, 139. 



Regster. 
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Helops 
•moDtaBus 197. 

• ni^oaeneus 139. 
-opbonoides 140. 
-paUidus 140. 

• parvulus 140. 
-piligeras 196. 
-Pluto 141. 
•pnbesceiis 196, 140. 
-pyrenaeas 138. 
-snbl iäearis 189. 
-tenebricostis 134. 
-tenebHoides 140. 
•tubercnlifer 141. 
•yillosipennis 186. 
Henicopns 
-Hejdeni 126. 
-melaleucotrichns 11. 
-senescene 126. 
Heterocerils 
•funebris 113. 
•bolosericeus 112. 
-senescens 112. 
Hoplia 

-Rambnri 115. 
Hydöebius 
-andalusicns 102. 
Hydraeiäft 
-feiara^a 73. 
Hydrobins 
-Moren ae 67. 
•polituB 68. 
Hydrocbut 
-grandicoUis 73. 
-intej^rHptns 72. 
Hydroporas 
-formosus 66. 

- lepidus 66. 
-pällidulns 6^6. 
-rufttlüB 67. 
Hymenoplia 177. 
-angusta IHl. 
-bifronft 178, 180. 
.Chevrolatil78,182. 
-cinerascens 179, 

182. 
-costulata 181. 
-cristata 179, 180. 
-Estrellana 182. 
-fulvipennis 178, 

182. 
-Hungarica 178,183. 
-lata 180. 
-lineata 181. 
-Hneolatal78, 180, 181. 
-V. Lugdnnensis 178. 
-Miegi 179. 182. 
-rugulosa 178, 181. 



Hymenoplia 
-Sicnla 183. 

• stirigosa 177, 178, 

180. 
Isomira 
-acuminata 144. 

- acaminipenBit 144. 
-antennata 143. 

• eBtrellana 144. 
-ferruginea 143. 
-bispanica 143. 
-▼. hypocrita 144. 
•murina 144. 

• omlum 144. 
•semiflara 144. 
Lacco bin» 
•alternanf 70. 
•intermittens 69. 
-leneaspis 68. 
-nigriceps 70. 
-pallidvs 70. 
-subtilis 69. 
Lagria 

-Orenieri 145. 
LeistQfl 55. 

- angusticollis fig. 70, 

Taf. II. 
•constrictas flg. 9. 

- bopteras fig. 1 1, Taf. 11. 
Lema 

-gallaeciaDfl 164. 
Leptnra 
•dentipennis 163. 
-distigma 168. 
Leptusa 
-tricolor 75. 
LimnebiuB 
-eyanescens 71. 
-Gerhardti 70. 

• gy rinoides 71. 
-sericatus 71. 
Llmonius 
-tibiellofl 120. 
LiodesRaffrayilOS. 
Lit bocbarlB 

- spelaea 82. 
Mecinas 
-alternans 173. 
Mecognatbus 
-pulcber If Äg. 
Melanotns 
-picticorniB 119. 
Melolontba 
-Btrigosa 177. 
MonotropaB 
•angalicoUiB 117. 
MorychaB 
-metallicuB 108. 



MorycbuB 
-Piochardi 109. 
-rufipeB 110. 
-transBylvanicuB 

109. 
-yariolotiis 110. 

MycetoporüB 
.Heydenii 79. 
-sp elaeuB 80. 
Nebria 55, 56. 
NeliocaruB 
•ebenista 158. 
-form OB U8 154. 
-OTnlQm 154. 
^retusuB 154. 
-Bagitta 155. 

Nephodes 
•metallesceuB, 
-modestuB, 
-villiger 142. 
Notoxus 
-impezuB 146. 
Omaloplia 
-Btrigosa 178. 
Orcbesies 

• aVellanae 158. 
-V. confuBUB 158. 
OrodyteB 90. 
OtiorbyncbuB 
-planopbthalmuB 

151. 

Othius 
-pieenB 82. 
Oxypoda 

• determinata 78. 
-tenuicornlB 77. 
OzyBoma 183. 
Pachytycbius 
-baeticuB 175. 
Pediolophorus 110. 
Piocbardia 75. 
-lepismiformiB 176, 

Platycerus 
-Bpinifer 52. 
PlatyderuB 
-algesiranuB 61. 
-dilatatUB 61. 
-ruficolliB 61. 
-BulcipenniB 60. 
-Vuillefroyi 60. 

Pogonus 
-atrocyaneuB 60. 
Polydrosus 
-alveolus, 
-subglaber, 
•yariegatas 157. 



218 



Register. 



Pselaphus 
-algesiranns 87. 
-Dieckii 87 fig. 
-Heydenii 87 fig. 
-Piochardi 86. 
Ptinas minimus 128. 
Quedins robnatas 

81. 
Bhisotrogus Ali- 

cantinus 118. 
Rhytirhinus 187. 
• annulipes 189. 
-asper 194 fig. 
-atticQS 195 fig. 
-Bonvouloiri 192 fig. 
-Brucki 199 fig. 
>candatus 198 fig. 
- clitellarius 191 fig. 
-crispatns 193 fig. 
-deformis 196 fig. 
-dilataius 189 fig. 
-Escorialensis 198. 
-horridu8l95,196fig. 
-hnmiUs 189. 
-impressicollis 200. 
-interruptus 192 fig. 
-laesirostris 202 fig. 
-Lefebvrei 196. 
-longalns 200.- 
-nodifrons 193 fig. 
-parvus 197 fig. 
-Saint-Pierri 197. 
-scaber 191. 
-Stableaui 201 fig. 
-subfasciatus 191. 
-tabercu latus 196. 
-variabiUs 200. 
-▼ariegatus 189,190. 
Scotodjtes Dieckii 

90 fig. 
Scraptia nigriceps 

145. 
Scydmaenus 
-Aleides 92. 



Scydmaenus 
-angnstior 90. 
-Cordubanus 92. 
-dis tingaendns 91. 
-h aematodes 90. 
-Heydeni 91. 
-h ospes 92. 
-laticeps 91. 
-lusitanicus 90. 

• NavaricuB 92. 

• oedicems 92. 
Serica strigosa 177. 
Sitones Brucki 156. 
Spelaeochlamys 

Ehlersi 94. 
Sphenophorns 207. 
-abbreyiatus 208. 
-Ardesius 209. 
-inaequalis 206. 
-meridionalis 209. 
•mutilatus 209. 
-V. nitens 207. 
-opacus 208. 

• paludicola 208. 
-parumpunotatus 

209. 
-piceus 207. 
-pumilus 210. 
Sphenoptera 

minutissima 119. 
Stenus subcjlin- 

dricus 83. 
Strangalia 
-approximans 163. 
-purpuripennis 163. 
Stroph osomus 
-ebeni^ta 153. 
-flayipes 155. 
-formoBUs 154. 
-globulus 153. 
-Ovulum 154. 
-oxyops 154. 
-retusuB 154. 
-sagitta 155. 



Stylosomus bitn- 

berculatus 169. 
Tachyp US 

- curtus 65. 

- splendiduB 64. 
Tarantula 4. 
Tarphius 

KiesoD wetteril05. 

- oblongulus 106. 
Tentyria 

Heydeni 130. 
Tomoderus 

Piochardi 147. 
Trechus 
-Lalleroanti 24. 
Trichonyx brevi- 

pennis 88. 
Tychius bellus 174. 
Tychus armatns, 
-miles 88. 
Xantholinus 
-translucidus 81. 
XenoBtronf2:ylu8 

- arcuatus 104. 
-histrio 104. 
-truncatus 104. 
Zabrus 56. 

- rotundatus 23. 
ZonitisHaroldilöO. 

- mutabilis 151. 

D i p t e r a. 

Heteropogon 
erinaceus 211. 

Holopogon 
Heydeni 211. 

Opsebius pepo 211 

Oxycera varipes 
211. 

Stenopogon 
costatus 212. 
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